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Vorbemerkung 

Die in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderbe- 

richte enthalten eine Zusammenstellung des jeweils verfügbaren Zahlenmaterials, 

das über die Grundlagen und die aktuellen Zusammenhänge des wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Lebens eines bestimmten Landes Auskunft gibt. Dabei werden 

diejenigen Tatbestände besonders berücksichtigt, die für die außenwirtschaft¬ 

lichen Beziehungen der Bundesrepublik Deutschland von Bedeutung sind. 

Als Quellen für die Zusammenstellung der Länderberichte dienen grundsätzlich die 

Jahrbücher und die in kürzeren Zeitabständen erscheinenden statistischen Ver¬ 

öffentlichungen der amtlichen Stellen des betreffenden Landes. Soweit Origi¬ 

nalveröffentlichungen der Länder nicht oder nicht rechtzeitig zur Verfügung ste¬ 

hen, werden auch statistische Veröffentlichungen der internationalen Organisa¬ 

tionen, vor allem des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen und der ange¬ 

schlossenen Organisationen, herangezogen. In den "Internationalen Monatszahlen" 

und dem Statistischen Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland stehen hingegen 

aus Gründen der Vergleichbarkeit die internationalen Veröffentlichungen im Vor¬ 

dergrund. Deshalb brauchen die Zahlenreihen in den Länderberichten mit den ande¬ 

ren internationalen Veröffentlichungen des Amtes nicht in jedem Palle übereinzu¬ 

stimmen. 

Im Rahmen des verfügbaren Raumes ist es leider nicht möglich, den Aufbau und die 

begriffliche Abgrenzung der veröffentlichten Zahlen eingehender zu beschreiben. 

Es muß in diesem Zusammenhang auch darauf aufmerksam gemacht werden, daß die aus¬ 

ländischen Zahlen mit den entsprechenden Zahlen für die Bundesrepublik Deutsch¬ 

land nicht allgemein vergleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methoden¬ 

fragen eingehender orientieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt die Ori¬ 

ginalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

Es versteht sich, daß Länderberichte, die für ein bestimmtes Land nur in größeren 

Zeitabständen herausgegeben werden, nach einiger Zeit die Verhältnisse nicht mehr 

nach dem neuesten Stand darstellen können, zumal bereits zwischen Erhebung der 

statistischen Daten und deren Veröffentlichung eine gewisse Spanne vergangen ist. 

Daher wird um so mehr empfohlen, sich mit dem Auskunftsdienst wegen neuen Zahlen¬ 

materials in Verbindung zu setzen, je später nach Erscheinen ein Bericht als Ar¬ 

beit Stint erläge verwendet wird. 

Bei den Berichten über Entwicklungsländer ist überdies darauf 

hinzuweisen, daß an deren Statistiken, insbesondere an das sachliche und zeit¬ 

liche Ausmaß, aber auch an die Zuverlässigkeit, noch nicht derselbe Maßstab an¬ 

gelegt werden darf wie an Statistiken aus Ländern mit alter statistischer Tradi¬ 

tion. Infolgedessen können z.B. auch abweichende Angaben, die sich für denselben 

Tatbestand bei Verwendung verschiedener Quellen ergeben, wegen fehlender oder un¬ 

genügender Erläuterung der statistischen Begriffe nicht immer klargestellt wer¬ 

den. Dieser Bericht wurde von Prof. Dr. Gerhard Sandner, Direktor der Wirt¬ 

schaft sgeographischen Abteilung des Institutes für Geographie und Wirtschafts¬ 

geographie an der Universität Hamburg, verfaßt und in der Abteilung "Allgemeine 

Organisation der Statistik, Allgemeine Auslandsstatistik" des Ltd. Reg.-Direktors 

Dr. Szameitat von Regierungsrat Dr. Rauch im Hauptreferat des Oberregierungsrates 

Dr. Goerke redaktionell überarbeitet. 
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Abkürzungen 

BHB Bundesrepublik Deutschland 

CST Classification for Statisties and 
Tariffs for International Trade 

Internationales Warenverzeichnis für 
den Außenhandel 

BWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft, 
Brüssel 

IMP International Monetary Fund, Washington 
D.C. 

Internationaler Währungsfonds 

SITC Standard International Trade Classi¬ 
fication 

Internationales 'Warenverzeichnis für den 
Außenhandel 

TAO Food and Agriculture Organization of 
the United Nations, Rom 

Ernährungs- und Landwirtschaftsor¬ 
ganisation der Vereinten Nationen 

IHRD International Bank for Reconstruction 
and Development, Washington D.C. 

Internationale Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung (Weltbank) 

ICAO International Civil Aviation Organi¬ 
zation, Montreal 

Internationale Zivilluftfahrt-Organi¬ 
sation 

OAS Organization of American States, 
Washington D.C. 

Organisation der Amerikanischen Staaten 

UN United Nations, New York 

Vereinte Nationen 

UNEPTA United Nations Expanded Programme for 
Technical Assistance 

Erweitertes Programm der Vereinten Na¬ 
tionen für technische Hilfe 

IDA International Development Association, 
Washington, D.C. 

Internationale Entwicklungsorganisation 

ITC International Finance Corporation, 
Washington D.C. 

UNESCO United Nations Educational, Scientific 
and Cultural Organization, Paris 

Organisation der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und Kultur 

UNTA United Nations Technical Assistance 

Internationale Finanz-Korporation Technische Hilfe der Vereinten Nationen 

ILO International Labour Organisation, Senf 

Internationale Arbeitsorganisation 

WHO World Health Organization, Senf 

Weltgesundheitsorganisation 

t 
c 

W 

Pf 
US-* 

t 
d* 

u 
s 
km 

qkm 
qm 

ha 

kg/ha 

cbm 

Costa-Rica-Col6n 

Centime 

Deutsche Mark 

Deutscher Pfennig 

US-Dollar 

Tonne 

Doppelzentner - 100 kg 

Kilogramm 

Gramm 

Kilometer 

Meter 

Millimeter 

Quadratkilometer 

Quadratmeter 

Hektar 

Kilogramm je Hektar 

Kubikmeter 

BRT Bruttoregistertonne 

fm Festmeter 

hl Hektoliter 

1 Liter 

cl Centiliter 

kW Kilowatt 

kWh Kilowattstunde 

Mrd. Milliarde 
Kill. Million 
Tsd. Tausend 

St Stück 

$ Prozent 

°/oo Promille 

Rj. Rechnungsjahr 

D Durchschnitt 
JS Jahressumme 
JD Jahresdurchschnitt 

JA Jahresanfang 

JM Jahresmitte 

JE Jahresende 

hj. halbjährlich 

HjD HalbJahresdurchschnitt 

vj vierteljährlich 

VjS Vierteljahressumme 

VjD ViertelJahresdurchschnitt 

MS Monatssumme 

MD Monatsdurchschnitt 

MA (ME) Monatsanfang (-ende) 

E Ost 

n.Br. 

W .L. 

NN 

C 

cif 

fob 

nördliche Breite 

westliche Länge 

Normal Null 

Celsius 

cost, insuranee, 

free on board 

freight 

Zeichenerklärung 

- an Stelle einer Zahl nichts vorhanden 

0 an Stelle einer Zahl 

. an Stelle einer Zahl 

mehr als nichts, aber weniger als dis 
Hälfte der Einheit, die in der Tabelle 
dargestellt werden kann 

kein Nachweis vorhanden 

an Stelle einer Zahl 

oder - 

Angaben fallen später an 

grundsätzliche Änderung innerhalb ei¬ 
ner Reihe, die den zeitlichen Ver¬ 
gleich beeinträchtigt 

Ba werden jeweils die neuesten vorliegenden Zahlen ausgewiesen. Vorläufige und berichtigte Zahlen werden, abge¬ 
sehen von Auenahmefallen, die nicht als solche gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich durch 
Runden der Zahlen. 
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Historischer Überblick 

18. 9. 1502 

1561 

1564 

16. Jahrhundert, 
Ende 

1819 

1821 

1823 

1824 

30. 8. 1848 

1856 

19. Jahrhundert, 
2. Hälfte 

1890 

1910 

1921 

1934 bis 1939 

1940 

1943 

1948 

8. 1. 1949 

3. 1. 1950 

1954 Februar 

1955 

1958 Februar 

9. 9. 1959 

14. 10. 1961 

1962 Februar 

18. 3. 1963 

1. 4. 1963 

23. 9. 1963 

9. 11. 1963 

29. 4. 1964 

Chrietoph Kolumbus entdeckt auf seiner vierten Heise die karibische Küste Costa Hicas. 

Juan de Cavall6n erobert Costa Rica, dessen pazifische Küste bereits 1519 entdeckt worden 
war. Das Gebiet wird als Provinz dem Generalkapitanat Guatemala unterstellt. 

Die Hauptstadt Cartago entsteht als erste dauerhafte spanische Siedlung. 

Beginn der Einfalle von Flibustiern, die bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts die karibische 
Küste kontrollierten und den Außenhandel erschwerten. 

Anlage der ersten Kaffeepflanzungen Zentralamerikas im Hochland um Cartago. Kaffeeausfuhren 
erfolgen erst seit 1832. 

Nach der Unabhängigkeitserklärung Guatemalas (15. 9.) löst sich auch Costa Hica im November 
1821 vom spanischen Mutterland. 

Sieg der Republikaner im Bürgerkrieg und Verlegung der Hauptstadt von Cartago nach San Jos6. 
Im gleichen Jahr schließt sich das Land der zentralamerikanischen Föderation an. 

Anschluß der zuvor von Nicaragua verwalteten Territorien: Nicoya, Guanacaste und Santa Cruz 
an Costa Rica, 

Costa Rica löst sich vom zentralamerikanischen Staatenbund und wird unabhängige Republik. 

Eine schwere Choleraepidemie fordert etwa 8 000 Todesopfer. 

Der Weizenanbau des Hochlandes wird zugunsten des Kaffeeanbaus aufgegeben. Wirtschaftlicher 
Aufschwung durch Export und Einwanderung. Besiedelung der Randlandschaften. 1872 Anlage der 
ersten Bananenplantagen an der karibischen Küste. Costa Rica wird zeitweilig zum größten 
Bananenproduzenten des Weltmarktes. 

Fertigstellung der Eisenbahnlinie San Jos6 - Puerto Lim6n, die bis heute die einzige Landver¬ 
bindung zur karibischen Küste geblieben ist. 

Cartago wird am 4. Mai durch ein Erdbeben zerstört. 
Die elektrifizierte Eisenbahn San Jos6 - Puntarenas wird fertiggestellt. 

Mit Panama kommt es wegen Grenzstreitigkeiten zu bewaffneten Zwischenfällen. Langwierige Ver¬ 
handlungen führen erst 1944 zu endgültigen Grenzabkommen. 

Nach der Ausbreitung von Pflanzenseuchen werden die Bananenplantagen der United Fruit Company 
von der karibischen an die pazifische Küste um Quepos und Golfito verlagert,wo Häfen gebaut 
wurden. Mit der Fertigstellung der Carretera Interamericana (Pan American Highway) zwischen 
San Jos§ und San Isidro del General beginnt die kolonisatorische Erschließung des südlichen 
pazifischen Landesteils. 

Wiedereröffnung der 1843 gegründeten und 1888 geschlossenen Landesuniversität. 

Verabschiedung des Arbeitsgesetzes (Codigo de Trabajo), das u.a. die Sozialversicherung und 
den Arbeitsschutz verankert. 

Nach Präsidentenwahlen im Februar kommt es zu einer bewaffneten Revolte unter Führung von 
Josfe JimSnez. Für eineinhalb Jahre regiert die Junta de Gobierno, die 1949 die Regierungs¬ 
gewalt an den im Februar 1948 gewählten Otilio Ulate übergibt. 

Die neue Staatsverfassung, die u.a. ein stehendes Heer ablehnt, tritt in Kraft. 

Gründung der Zentralbank (Banco Central de Costa Rica). 

Jos6 Jimfenez wird zum Präsidenten gewählt. 

Ein Grenzkonflikt mit Nicaragua wird durch die Organisation Amerikanischer Staaten (OAS) bei¬ 
gelegt. 

Wahl von Mario Echandi Jim&nez zum Staatspräsidenten. 

Verabschiedung des Industrieförderungsgesetzes. 

Verabschiedung des Agrarreformgesetzes (Ley de Tierras y Colonizaci6n). 

Wahl von Francisco Orlich Bolmarcich der Partido Liberaci&n Nacional zum Staatspräsidenten 
(Legislaturperiode 8. 5. 1962 bis 8. 5. 1966). 

Beginn der Aschenausbrüche des 28 km nordöstlich von San Jos£ gelegenen Vulkans Irazfl. Bis 
zum Abklingen der Ausbrüche im Juli 1964 entstehen erhebliche Schäden u.a. durch Vernich¬ 
tung der Milchviehbestände am Vulkanhang und 30 $ bis 60 fo Ausfall der Kaffee-Ernte. 

Das im August 1961 Unterzeichnete Freihandelsabkommen mit Nicaragua und Panama tritt in 
Kraft. 

Costa Rica ratifiziert die bereits am 10. 6. 1958 Unterzeichneten zentralamerikanischen Frei¬ 
handels- und Integrationsabkommen, die zwischen den übrigen zentralamerikanischen Ländern 
außer Panama bereits vor einigen Jahren in Kraft getreten waren, das Abkommen über die Er¬ 
richtung einer zentralamerikanischen Entwicklungsbank (Banco Centroamericano de Integraciön 
Econ6mica) und entsprechende Zusatzabkommen. 

Costa Rica ratifiziert das von den übrigen Landern der Landbrücke bereits am 13. 12. I960 
Unterzeichnete Abkommen über die zentralamerikanische Wirtschaftsintegration (Tratado 
General de Integraci&n Econömica Centroamericana). Zugleich treten bilaterale Freihandels¬ 
abkommen mit Guatemala und Honduras in Kraft. 

Das Zusatzprotokoll zum zentralamerikanischen Abkommen über die Vereinheitlichung der Import¬ 
zölle tritt in Kraft. 
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Überblick über die Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur 

Staatsaufbau 

Historisch bedingt zeichnet sich Costa Rica innerhalb - 

der zentralamerikanischen Staaten durch eine ver¬ 

gleichsweise geringe gesellschaftliche Differenzie¬ 

rung, eine starke bäuerliche Prägung und ein Vorherr¬ 

schen weißer Bevölkerung aus. Während in der ersten 

Hälfte des 16. Jahrhunderts in den übrigen zentral¬ 

amerikanischen Ländern bereits kolonialspanische Städ¬ 

te bestanden und eine grundlegende Wandlung der sozia¬ 

len und wirtschaftlichen Verhältnisse eingeleitet 

wurde, harrte die "Reiche Küste" (Costa Rica) noch 

immer der Entdeckung und Eroberung. Alle spanischen 

Kolonisationsversuche zwischen 1519 und 1560 schei¬ 

terten an der rauhen Landesnatur in den Küstenebenen 

und Gebirgen sowie am Widerstand der indianischen 

Bevölkerung. 

Erst 1561 gelang der Vorstoß in die dicht besiedelten 

und fruchtbaren Hochebenen und der Aufbau einer klei¬ 

nen spanischen Siedlungszelle. Die Indianer zogen sich 

in die unwegsamen Waldgebiete zurück. Kriege und Seu¬ 

chen führten bald zu einem empfindlichen Mangel an 

indianischen Arbeitskräften. So waren die spanischen 

Siedler gezwungen, ihren Ackerbau selbst zu betreiben. 

Sie schufen damit die Grundlage für eine bäuerliche 

Wirtschaftsstruktur, in der Adel und Kirche keine Vor¬ 

rechte hatten. Immer wieder wurde die Kolonie von 

Flibustiern (Seepiraten) und Indianeraufständen be¬ 

droht. Auch Seuchen und Vulkanausbrüche suchten das 

Land heim. Armut kennzeichnete die Lebensweise dieser 

bäuerlichsten Provinz unter den lateinamerikanischen 

Ländern, die bis 1750 nur auf 24 000 Einwohner (dar¬ 

unter 7 000 Weiße) angewachsen war. 

Erst nach der Loslösung vom spanischen Mutterland - 

die Provinz war 1821 ohne eigenes Zutun unabhängig ge¬ 

worden - setzte mit dem Einfuhren des Kaffeeanbaus und 

dem verstärkten Zustrom weißer Einwohner eine Auswei¬ 

tung des rd. 300 qkm großen Siedlungsgebietes ein. Die 

gesellschaftliche Struktur wandelte sich: die Städte 

wuchsen, Kaffeepflanzer, Kauflsute und Händler traten 

gleichberechtigt dem Bauernstand gegenüber. Die poli¬ 

tischen und geistigen Bereiche waren so stark demo¬ 

kratisch orientiert, daß Revolutionen und Militär¬ 

diktaturen nie eine nennenswerte Rolle zu spielen ver¬ 

mochten.Da auch der Landbesitz von allen Bevölkerungs¬ 

kreisen hoch begehrt wird, unterscheidet sich Costa 

Rica durch seinen VolksCharakter von anderen zentral¬ 

amerikanischen Staaten. Der Freiheitssinn seiner Be¬ 

völkerung und die landschaftliche Schönheit seiner 

Bergwelt gaben Costa Rica den Beinamen "La Suiza 

Centroamericana". 

Nach der Erklärung der Unabhängigkeit vom spanischen 

Mutterland im November 1821 erhielt das Land im Jahre 

1825 seine erste Verfassung (Ley Fundamental del 

Eatado de Costa Rica). Am 30. 8. 1848 wurde das Land 

zur freien, unabhängigen Republik erklärt (Repüblica 

de Costa Rica). Die auf nordamerikanischem Vorbild be¬ 

ruhende, liberale Verfassung von 1825 wurde mehrfach 

geändert und ergänzt. Am 7. 12. 1871 trat eine neue 

Verfassung in Kraft, die die ehemals aufgehobene Reli¬ 

gionsfreiheit wieder einführte und die liberalen Züge 

verstärkte. Obgleich im Juni 1917 eine neue Verfassung 

verabschiedet wurde, trat bereits im September 1919 

die.Verfassung von 1871 wieder in Kraft. Nach zahlrei¬ 

chen Änderungen und Ergänzungen hat -Costa Rica seit 

dem'8. 1 . 1949 wieder eine neue Verfassung,- die in 

ihren GrundZügen auf die früheren Verfassüngsgesetze 

zurückgreift. Die Verfassung garantiert die Glaubens¬ 

freiheit. Sie verbietet das Erstellenuhd Erhalten 

eines stehenden Heeres, gestattet jedoch die Aufstel¬ 

lung einer - etwa 1 200 Mann starken - Bürgerwehr als 

Ordnungstruppe. Die Verfassung bestimmt, daß das Bank¬ 

wesen zu verstaatlichen uhd der Schulbesuch in Volks¬ 

und Mittelschulen unentgeltlich zu gewähren ist. Dar¬ 

über hinaus fördert die neue Verfassung die Dezentra¬ 

lisierung. Der Kammer (Asamblea Legislativa) obliegt 

die Gesetzgebung. Ihr gehören seit 1962 57 Abgeordne¬ 

te an, die jeweils für die Dauer von vier Jahren vom 

Volke gewählt werden. Die Hälfte der Abgeordneten wird 

alle zwei Jahre neu gewählt. In der derzeitigen Legis¬ 

laturperiode (Mai 1962 bis Mai 1966) haben die Regie¬ 

rungsparteien Liberaciin Nacional 29 Sitze, die Par¬ 

teien Republicano Nacional 18, die Uni&n Hacional 9 

und die Acci&n Democr&tica Populär einen Sitz inne. 

Wahlpflicht besteht für alle Männer im Alter von 21 

bis 70 Jahren, für Verheiratete und Lehrer vom 18. Le¬ 

bensjahr ab. Frauen im Alter von 21 Jahren, haben 

Wahlrecht. Der Präsident, zur Zeit Francisco J.Orlich, 

und zwei Vizepräsidenten werden jeweils für vier 

Jahre vom Volke gewählt, wobei der Präsident 40 # 

der Stimmen erhalten muß) wenn keine Stichwahl er¬ 

folgen soll. Eine unmittelbare Wiederwahl des Präsi¬ 

denten verbietet die Verfassung; er kann jedoch nach 

8 Jahren erneut kandidieren. Der Präsident ernennt 

die Minister - zur Zeit 11 - und die Gouverneure der 

7 Provinzen, 

Oberster Gerichtshof ist die Corte Suprema-.de Justicia 

in San Josfe, die sich aus 17 vom Parlament gewähl¬ 

ten "magistrados" zusammensetzt. Unabhängig davon 

bestehen zwei Apellationshöfe für Strafrecht und zwei 

für Zivilrecht sowie ein Kassationsgericht. Erst 

instanzliche Gerichte befinden sich in jeder der 

sieben Provinzhauptstädte. Für Bagatellsachen sind 

die in allen größeren Ortschaften vorhandenen Frie¬ 

densrichter zuständig. Todesstrafe besteht in Costa 

Rica nicht. 

Die spanische Sprache ist Landes- und Amtssprache. 

Unter der schwarzen Bevölkerung (rd. 1,9 i° der Gesamt¬ 
bevölkerung), die im karibischen Küstengebiet an der 

Bahnlinie San Josö - Puerto Lim&n lebt, wird daneben 

englisch gesprochen. Indianische Dialekte werden nur 

in den kleinen Siedelgebieten der Boruca im Süden des 

Landes von der ca. 1 200 Einwohner zählenden'indiani¬ 

schen Bevölkerung gesprochen. ' 

Die Römisch-Katholische Kirche ist in Costa Rica als 

Staatskirche anerkannt. Ihr gehört der überwiegende 

Teil der Bevölkerung an. Costa Rica trat bereits 1945 

den Vereinten Nationen, am 27. 12. 1945 dem Interna¬ 

tionalen Währungsfonds (IMF) und der Weltbank (IBRD) 

bei. Am 25. 5. 1955 erfolgte der Beitritt zur Inter¬ 

nationalen Finanz-Corporation (IFC), am 30. 6. 1961 

zur Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA). 

Das Land ist weiterhin Mitglied der Organisätion der 

Amerikanischen Staaten (OAS), der Weltgesundheits- 
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Organisation fWHO) und der Internationalen Arbeits¬ 

organisation (ILO). Weiter ist Costa Rica Mitglied bei 

der Food and Agrioulture Organization (FAO),der United 

Kations Educational Scientific and Cultural Organiza¬ 

tion (UNESCO), der International Bank for Reconstruc¬ 

tion and Development (IBRD), der International Civil 

Aviation Organization (ICAO), dem Weltpostverein, der 

International Telecommunication Union (ITU) und der 

World Meteorological Organization (WMO). 

Costa Rica und die Bundesrepublik Deutschland unter¬ 

halten diplomatische Vertretungen. 

Zu den staatlichen-Selbstverwaltungseinnchtungen zäh¬ 

len die Landesuniversität, das Hohe Wahltribunal, die 

städtischen Verwaltungskorporationen (corporaciones 

municipales), das Jugendwerk "Patronato Nacional de 

Infancia", die Zentralbank, das Institut für Boden und 

Kolonisation, die Institute für Elektrizitätswesen 

"Instituto Costarricense de Electricidad/ICE", für 

Wohnungswesen "Instituto Nacional de Vivienda y 

Urbanismo/INVU" und der Nationale Produktiönsrat 

"Consejo Nacional de Producci6n/CNP", dem die agrar¬ 

wirtschaftliche Preisregulierung obliegt, sowie über 

60 andere Institute und Einrichtungen. 

Mit dem Sozialversicherungsgesetz vom 1. 11. 1941 und 

einem entsprechenden Durchführungsgesetz vom Januar 

1942 wurde die Sozialversicherungspflicht für Heim¬ 

arbeiter, Lehrlinge und für alle Erwerbspersonen im 

Alter bis zu 60 Jahren mit einem Jahresverdienst von 

unter 3 000 Colones eingeführt. Die 1942 gegründete 

Sozialversicherungsanstalt (Caja Costarricense de Se- 

guro Social) ist eine staatliche Einrichtung mit 

Selbstverwaltung. Aus arbeitstechnischen Gründen wur¬ 

de die Pflichtversicherung zunächst nur auf kleine 

Gebiete im zentralen Hochland beschrankt, ist in¬ 

zwischen aber auch auf einige randliche Landesteile 

ausgedehnt worden, ohne daß bisher das gesamte Lan¬ 

desgebiet erfaßt werden konnte. Die Versicherungs¬ 

beiträge der Arbeiter werden zu 5,5 $ des Lohnes 

vom Arbeitgeber, zu 3,5 $ vom Arbeitnehmer und zu 3 $ 

vom Staat an die Versicherungskasse gezahlt. Bei 

den Angestellten betragen die Vergleichszhlilen: 5,5 

6 £ und 2 

Die Leistungen der Sozialversicherung umfassen Mutter- 

sohaftsbeihilfen, Alters- und Invaliditätsrenten, Le¬ 

bensversicherung und unentgeltliche medizinische Be¬ 

treuung bei Krankheit. Die Zahl der Versicherungsneh¬ 

mer steigt mit der zunehmenden Ausweitung des von der 

Versicherungspflicht erfaßten Gebietes an und lag 1960 

bei 73 000 Mitgliedern, am 1. 4. 1963 nach einer vor¬ 

läufigen Auswertung der Volkszählung bereits bei 

246 000 (davon 62 000 im Großstadtgebiet der area 

metropolitana von San Jos6). Der Anteil der Versicher¬ 

ten betrug im April 1963 im Landesdurchschnitt bei der 

Wirtschaftlich aktiven Bevölkerung 27,4 $ und bei der 

wirtschaftlich nicht aktiven Bevölkerung (Jugendliche 

bis zum Alter von 12 Jahren, Rentner, Studenten, Kran¬ 

ke u.ä.) 14,6 

Gebiet 

Das Staatsgebiet ist in sieben Provinzen, 68 Landkrei¬ 

se oder cantones und 335 Gemeindebezirke oder di- 

stritos gegliedert. Da die Bildung neuer Landkreise 

schrittweise mit dem Bevölkerungswachstum und Sied¬ 

lungsausbau erfolgte (Mindestbewohner für einen Land¬ 

kreis 3 000 Personen), spiegeln Größe und Häufigkeit 

der Kreise in gewissem Umfange die.Bevölkerungsdichte 

wider. Die kleinsten Landkreise haben nur eine Fläche 

von 8 bis 10 qkm, der größte zählt über 5 500 qkm. Die 

Zahl der Landkreise wurde auch in den letzten Jahren 

noch dadurch vermehrt, daß einige distritos selbstän¬ 

dig wurden. Im Jahre 1900 gab es 34 Landkreise, 1927 

bereits 58 und 1950 sogar 65 Landkreise. Verwaltungs¬ 

zentrum eines Landkreises ist eine Villa (ein Kreis¬ 

hauptort ohne Stadtrechte) oder eine Kreisstadt 

(ciudad). 

Costa Rica liegt im südlichen, schmaleren Teil der 

zentralamerikanischen Landbrücke in einer nördli¬ 

chen Breite von 8° 2' bis 11° 13' und in einer geo¬ 

graphischen Länge von 82° 33' bis 86° westlich von 

Greenwich. Costa Rica hat nur zwei Nachbarstaaten: im 

Norden die Republik Nicaragua, im Süden die Republik 

Panama. Seine Staatsgrenzen betragen 1 391 km, davon 

sind 1 228 km Seegrenzen (karibische Küstenlänge 

212 km, pazifische KUstenlänge 1 016 km) und 663 km 

Landgrenzen (Nicaraguagrenze: 300 km, Panamagrenze: 

363 km). Die nördliche, 300 km lange Staatsgrenze 

gegen Nicaragua verläuft von der Bahia de Salinas an 

der pazifischen Küste einige Kilometer südlich des 

Nicaraguasees entlang und folgt dann dem rechten Ufer 

des Rio San Juan bis zu dessen Mündung. Im Süden 

durchquert die 363 km lange Landesgrenze gegen Panama 

die Landbrücke von der Punta Burica an der gleichnami¬ 

gen Halbinsel bis zur Mündung des Rio Sixaola. Von den 

Berggipfeln, wie z.B. vom Vulkan Irazft, der nahe der 

Landeshauptstadt liegt, reicht der Blick vom Pazifik 

bis zum Atlantik und bis nach Nicaragua. 

Das Staatsgebiet umfaßt 50 900 qkm (das entspricht et¬ 

wa einem Fünftel der Flache der BRD), darunter sind 

100 qkm Inseln. Die beiden größten Inseln sind die 

Isla de Chira (45 qkm) im Golf von Niooya und die 

ca.500 km vom Festland entfernte unbewohnte pazifische 

Kokosinsel. Die größte Breite des Landes beträgt 

257 km,die schmälste Stelle des festländischen Staats¬ 

gebietes umfaßt 119 km (NE - SW: Tuba - Boca Coronado) 

und hat eine maximale Längenerstreckung von 464 km 

(NW - SE: Rio Sap6a - Punta Burica), das der Entfer¬ 

nung Köln - München entspricht. Mit einer Fläche von 

rd. 50 900 qkm ist Costa Rica nach El Salvador das 

kleinste Land des festländischen Lateinamerika. Auf 

engem Raum stoßen hier bis zu 3 820 m aufragende Ge¬ 

birgsketten und weite, urwaldbedeckte Tiefebenen, zer— 

schluchtete Bergländer und steppenhafte Flachländer, 

breite Vulkankegel und ebene Hochlandbecken ohne Über¬ 

gänge aneinander. Sie machen Costa Rica zu einem der 

kontrastreichsten, landschaftlich vielgestaltigsten 

Länder dieses Erdteils. 

Das Land wird in seiner ganzen Länge von einem zentra¬ 

len Gebirgskamm durchzogen, der im Norden mit einigen 

nur bis 2 000 m hohen Vulkankegeln einsetzt und in der 

Mitte des Landes die drei großen, noch aktiven Vulkan¬ 

massive Poäs (2 705 m), Barba (2 906 m) und Irazü- 

Turrialba (3 432 m) bildet. Diese drei breiten als 

Cordillera Central zusammengefaßten Bergkegel gehen 

südwärts mit flachen Hängen in ein Hochbecken über, 

dessen kaum geneigter Boden zwischen 1 100 und 1 500 m 

Höhe liegt und das früher als Meseta Central bezeich¬ 

net wurde, heute zutreffender Valle Central (zentrales 

Tal) genannt wird. Am SUdrand dieses dicht besiedelten 
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und mit fruchtbaren Vulkanböden bedeckten Beckens 

setzt die Cordillera de Talamanea ein, deren bis 

3 820 m hohe Gipfel schroff und zerschluchtet in die 

Tiefländer an beiden Küsten abfallen. Diesem zentralen 

Gebirgssystem folgen nur ßn der pazifischen Abdachung 

Küstenkordilleren und Bergländer geringerer Höhe aber 

starker innerer Gliederung. Zwischen beiden Bergzügen 

liegen im Norden die ausgedehnten Tiefebenen von 

Guanacaste, im Süden des Landes das 120 km lange Tal¬ 

becken des Valle del General. An der karibischen Seite 

sind Tiefebenen nur im nördlichen Landesteil breit 

entwickelt, die Küste ist hier flach und leitet mit 

Lagunen und Sumpfgebieten in die urwaldbedeckten Ebe¬ 

nen über. 

Diese landschaftliche Vielfalt wird durch die klima¬ 

tischen Gegensätze zwischen einer feuchten karibischen 

und einer trockneren pazifischen Seite sowie zwischen 

hohen und tiefen Lagen noch verstärkt. Der Witterungs¬ 

ablauf wird in erster Linie durch die jahreszeitliche 

Verlagerung des Nordostpassats und des südlich an¬ 

schließenden innertropischen Regengürtels mit west¬ 

lichen Windrichtungen bestimmt. 

In den Wintermonaten liegt die Grenze zwischen beiden 

Strömungsgürteln südlich des Landes, das dann ganz un¬ 

ter dem Einfluß des Nordostpassats steht. Dieser führt 

an der karibischen Abdachung der großen Gebirgszüge 

und im karibischen Küstentiefland zu Stauregen, wäh¬ 

rend in den pazifischen Tiefländern, in Passatlee, 

Trockenzeit herrscht. Im Sommer gerät das Land dagegen 

unter den Einfluß des innertropischen Regengürtels mit 

schwülen, feuchtwarmen Luftmassen, die auch der pazi¬ 

fischen Abdachung hohe Niederschläge, vorwiegend in 

den Nachmittagsstunden und häufig in Verbindung mit 

heftigen Gewittern, bringen. Im Jahresdurchschnitt ist 

die regenwaldbedeckte karibische Seite des Landes da¬ 

durch immer feucht und schwül, während auf der trock¬ 

neren pazifischen Seite eine mehrmonatige Trockenzeit 

die Entwicklung von savannenartigem Pflanzenwuchs, 

Kakteenbusch und Trockenwald ermöglicht. Lediglich im 

Süden des Landes führen Stauregen auch an der pazifi¬ 

schen Seite zu sehr hohen Niederschlagsmengen (Golfito 

Uber 4 600 mm im Jahresdurchschnitt) und zur Ausbil¬ 

dung tropischer Begenwälder. 

Die ln den Niederschlägen zu beobacht uiden Kontraste 

zwischen beiden Abdachungen werden überlagert von 

einer Stockwerkgliederung der Temperaturen, die zwar 

an jedem Orte nur geringfügigen jahreszeitlichen 

Schwankungen unterliegen, mit zunehmender Höhe aber 

rasch abnehmen. So liegt das Jahresmittel von San Jos6 

(1 170 m Meereshöhe) bei 20,4°C, in Villa Mills 

(3 000 m Meereshöhe) dagegen bei 7,3°C. Die über 

2 000 m liegende tierra fria oder kalte Zone mit 

durchschnittlichen Jahresmitteltemperaturen unter 18°C 

und die noch höheren Lagen mit gelegentlichen Nacht¬ 

frösten werden von der einheimischen Bevölkerung ge¬ 

mieden und sind kaum besiedelt. Die tageszeitlichen 

Temperaturschwankungen nehmen mit der Höhe rasch zu. 

Während in den Tiefebenen, in denen das Monatsmittel 

des kältesten Monats im allgemeinen zwischen 23°0 und 

26°C' liegt, keine nennenswerte nächtliche Abkühlung 

stattfindet, sind auf den Gebirgshöhen tägliche Tempe¬ 

raturschwankungen von über 20°C keine Seltenheit. 

In den einzelnen Landschaften sind die wirtschaftliche 

Entwicklung,der Stand der Besiedlung und die Nutzunge¬ 

möglichkeiten sehr verschieden. Daneben stellt der 

klimatische Kontrastreichtum auf engem Raum hohe ge¬ 

sundheitliche Anforderungen an den'landfremden Besu¬ 

cher, aber auch an den Einheimischen, der häufig in¬ 

nerhalb seines Landes reisen muß. Die wichtigsten geo¬ 

graphischen Räume sind: 

1. Das Tiefland von G.u a.n a c a s t e mit der 

bergigen Halbinsel Nicoya im Nordwesten des Landes. 

Hohe Temperaturen bei geringem Niederschlag und bei 

einer 4 bis 6 monatigen Trockenzeit bestimmen Pflan¬ 

zenwelt und Wirtschäft. Auf den geringwertigen Bö¬ 

den des Nordens wird Weidewirtschaft in ausgedehn¬ 

ten Großbetrieben (bis über 10 000 ha) betrieben, 

während auf der Halbinsel Nicoya, die vor der Er¬ 

oberung durch die Spanier und noch in der Kolonial¬ 

zeit eine dichte indianische Bevölkerung getragen 

hatte, bäuerlicher Ackerbau und Viehzucht vorherr¬ 

schen. Der Anbau von Baumwolle, Sorghum und Sesam 

ist auf diese Landschaft beschränkt; Kaffee, Zucker¬ 

rohr, Bananen und Kakao haben hier keine Bedeutung. 

2. Das unmittelbar östlich an Guanacaste anschließende 

nördliche Tiefland ist weithin 

urwaldbedeckt. Es wird zunehmend vom zentralen 

Hochlandbecken her besiedelt. Hohe Temperaturen, 

Niederschläge zwischen 3 m und 6 in im Jahr, eine 

kaum ausgeprägte Trockenperiode und die Unwegsam¬ 

keit der dichten Walddecke kennzeichnen diese Zone, 

in der die Flüsse (San Carlos, Sarapiqui) noch 

immer die wichtigsten.Verkehrsadern sind. Im Süden 

dieser Zone sind während der letzten fünl Jahr¬ 

zehnte ausgedehnte Kaffee- und Zuckerrohrpflanzun¬ 

gen entstanden. Im Norden herrscht eine primitive 

Holz- und Sammelwirtschaft (Edelhölzer, Heilpflah- 

zen, Knollengewächse) und ein nur punkthaft ver¬ 

breiteter Feldbau (Mais, Kakao, Bananen) vor. 

3. Das zentrale Hochland mit den 

benachbarten Berghängen ist bei gemäßigten Tempera¬ 

turen, besten Böden und dichter Besiedlung auch 

wirtschaftlich der Kernraum, in dem nebeneinander 

verschiedene Agrarlandschaften (Milchwirtschafts¬ 

zone der hohen Vulkanhänge, Tabakzone, Kartoffel¬ 

zone, zentrale Kaffeezone usw.) liegen. 

4. Das karibische Tiefland ist 

immer feucht und heiß. In seinem mittleren Ab¬ 

schnitt entlang der Bahnlinien nach Puerto Lim6n 

und nach Guäpiles herrschen Bananen- und Kakaö- 

pflanzungen vor. Hier wird von einer zum Teil 

schwarzen bäuerlichen Bevölkerung Viehzucht und 

Ackerbau (Maniok, Gemüse) betrieben. Dagegen sind 

weite Gebiete außerhalb der ehemaligen Bananen¬ 

plantagenzone noch siedlungsleer und unerschloasen. 

5. Das südliche pazifische Berg¬ 

land mit den Küstenebenen von, Quepos,- und 

Golfito und dem Talbecken des Valle del General 

zieht seit der Anlage von Bananenplantagen (ab 1934) 

und der Erschließung durch die interamerikanische 

Fernstraße (seit 1936) viele Bewohner an. Dieses 

Gebiet besteht aus sehr unterschiedlichen Natur- 

und Wirtschaftsräumen. Außerhalb der Bananenpflan¬ 

zungen um Golfito und Palmar, der, großen Vieh¬ 

zuchtbetriebe im Valle del General und der Kaffee¬ 

pflanzungen ,um die italienische Agrarkolonie 

San Vito an der panamaischen Landesgrenze herrscht 

eine vielgestaltige, bäuerliche Milchwirtschaft 

vor, die auch heute noch auf Kosten der Wald- ' 
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reserven ausgedehnt wird. 

6. Die Cordillera de Talamanca 

ist wegen ihrer Ausdehnung und einer in Klima und 

Pflanzenkleid gleichermaßen ausgeprägten Stockwerk¬ 

gliederung als geographische Zone eigener Prägung 

herauszustellen. An ihrer karibischen Abdachung 

weist sie nur eine geringe, punkthafte Besiedlung 

durch isolierte Indianergruppen auf. An der pazifi¬ 

schen Seite enden die bäuerlichen Siedelgebiete 

an steil aufragenden Bergflanken und in tiefen 

Schluchten. Über einer bei 2 000 m Meereshohe ein¬ 

setzenden und bis 3 100-3 300 m reichenden feuch¬ 

ten Nebelwaldzone erheben sich die nur noch von 

heideartigem Bewuchs (P&ramo) bedeckten Gipfel die¬ 

ses wenig bekannten Gebirgszuges. 

Von den zehn größeren Vulkanen des Landes sind erst 

wenige erloschen. Schwere Ausbruche sind aus histo¬ 

rischer Zeit aber nur vom Vulkan Irazü (3 432 m) be¬ 

kannt. Ein vom Marz 1963 bis zum Juli 1964 anhaltender 

Aschenausbruch dieses Vulkans führte zu schweren Zer¬ 

störungen in der Landwirtschaft, zur Vernichtung der 

milchwirtschaftlichen Zone am Vulkanhang, zu gesund¬ 

heitlichen Schaden der Bevölkerung (wegen giftiger 

Aschenbestandteile, die auch zum Verlust großer Vieh¬ 

bestände führten) und zu Verkehrsproblemen vor allem 

in der Landeshauptstadt und ihrem dicht besiedelten 

Umland (Landeverbot für den Flugplatz San Jos£, Ver¬ 

staubung von Maschinen und Motoren, Verkehrsbehinde¬ 

rung u.a.). Daneben haben jährlich mehrfach auftreten- 

de Erdbeben gelegentlich zu Zerstörungen geführt, die 

zuletzt 1910 mit der Zerstörung der alten Hauptstadt 

Cartago katastrophale Ausmaße annahmen. 

Bevölkerung 

Costa Rica besitzt als einziges zentralamerikanisches 

Land eine überwiegend weiße Bevölkerung. Obwohl seit 

1950 keine Erhebungen über die ethnische 

Zuaammense tzung der Bevölkerung durch- 

geftihrt werden, ist anzunehmen, daß der damals be¬ 

stehende Anteil von 1,9 55 Negern, 0,3 # Indianern und 

0,1 ^ Asiaten nicht wesentlich gestiegen ist und somit 

rd. 98 $ der Bevölkerung Weiße und Mestizen (d.h. 

Mischlinge zwischen der indianischen Urbevölkerung und 

europäischen, in erster Linie spanischen Einwanderern) 

sind. Nur in einigen äußeren Landesteilen, besonders 

in den Kustentieflandern, haben daneben auch Mischlin¬ 

ge einen nennenswerten Anteil, der regional bis über 

50 betragt. Die Indianer leben in geringer Zahl fast 

nur noch in kleinen, verkehrsentlegenen Siedlungen.Die 

Einwanderung westindischer Neger in die karibischen 

Küstentiefländer ging rasch zuruck, nachdem die Bananen¬ 

plantagen von der karibischen an die pazifische Küste 

(1934 bis 1942) verlegt worden waren. Eine Umsied¬ 

lung der schwarzen Plantagenarbeiter und der Mulatten 

in das zentrale Hochland und in die neuen Plantagen¬ 

gebiete der pazifischen Kustenregion war bis 1948 ge¬ 

setzlich untersagt. Dadurch blieben die Siedlungsge¬ 

biete der schwarzen Bevölkerung im wesentlichen auf 

die Provinz Limön beschrankt, in der 1950 91 56 der 

schwarzen Bevölkerung Costa Ricas lebten. In dieser 

Provinz waren 1950 33 der Einwohner Neger. Diese 

Bevölkerungsgruppe hat bis heute ihre fremden Gewohn¬ 

heiten und ihre englische Sprache beibehalten. Das 

Vorherrschen weißer Bevölkerung in allen Landesteilen 

ist damit zu erklären, daß die Zahl der Indianer seit 

dem 17. Jahrhundert sehr zurückging und seither eine 

nennenswerte Vermischung zwischen indianischer Bevöl¬ 

kerung und weißen Einwanderern nicht mehr stattfand. 

Hatten bereits die ersten Kolonisten ihre spanischen 

Frauen mitgebracht, so verstärkte sich durch spätere 

Einwanderungen der weiße Bevölkerungsanteil immer 

mehr. 

Ein weiteres Kennzeichen für die Bevölkerung Costa 

Ricas ist ihre außerordentlich hohe Waohstumsrate. Die 

Geburtenrate liegt seit mehreren Jahrzehnten zwischen 

47 und 53 Geborenen auf Tausend Einwohner und gehört 

zu den höchsten der Welt (BRD 1962: 18 auf Tausend 

Einwohner). Da die Sterblichkeitsrate zugleich von 

22,5 je Tausend Einwohner im Jahre 1930 auf 8,5 je 

Tausend im Jahre 1963 zurückging_und damit auch im 

weltweiten Vergleich niedrig liegt, stieg die Wachs¬ 

tumskurve der Bevölkerung weiter an. 

LEBENDGEBORENE UND GESTORBENE 

1930 1940 1950 1960 1961 1962 1963 

SÄUGLINGSSTERBLICHKEIT 

LEBENDGEBORENE UND GESTORBENE 

uf 1000 9er mittleren Bf völkerung 

_ Lebendgeborene 
.11,111— 

_ Gestorbene 

1. 1 i i i i'i' i rij m mm 1 1 1 
1930 1940 1950 52 54 56 58 60 62 

51 53 55 57 59 61 63 

STAT. BUNDESAMT 5470 

Der jährliche Geburtenüberschuß schwankt seit 10 Jah¬ 

ren nur geringfügig zwischen 39 und 43 auf Tausend 

Einwohner (BRD 1962: 7 auf Tausend). Diese Zahlenan¬ 

gaben besagen, daß sich die Einwohnerzahl Costa Ricas 

in etwa 25 Jahren verdoppelt. Tatsächlich hat sich die 

BeVolkerungszahl zwischen den Jahren 1875, 1905, 1941 

und 1963 jeweils verdoppelt.Sie betrug nacn der Volks¬ 

zählung vom 1. 4.'1963 

rd. 1,34 Mill. Einwohner 

und ist damit seit der Volkszählung vom 22. 5. 1950 tun 

ca. 535 000 oder um 67 7» angestiegen. 
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Bevölkerungsentwicklung ) 

Jahr 

Wohn¬ 
bevöl¬ 
kerung 

Ver¬ 
änderung 
gegenüber 
Vorjahr 

1 000 % 

Jahr 

Wohn¬ 
bevöl¬ 
kerung 

Ver¬ 
änderung 
gegenüber 
Vorjahr 

1 000 % 

1950 

1951 

1952 

1955 

1954 

1955 

1956 

812,1 

838,1 

868,7 

898,3 

933,0 

969,6 

'1 014,2 

+ 2,9 

+ 3,2 

+ 3,7 

+ 3,4 

+ 3,9 

+ 3,9 

+ 4,6 

1957 1 052,5 + 3,8 

1958 1 100,0 + 4,5 

1959 1 149,5 + 4,5 

1960 1 199,1 + 4,3 

1961 1 251,4 + 4,4 

1962 1 302,8 + 4,1 

1963 1 369,7 + 5,1 

*) Schätzungen zum Jahresende. 

An dieser Zunahme ist die Nettoeinwanderung mit nur 

ca. 800 Personen beteiligt. Die Zunahme der Einwohner¬ 

zahl geht nahezu ausschließlich auf einen natürlichen 

Bevölkerungszuwachs zurück. Der Anteil der unehelich 

Geborenen blieb in den letzten Jahrzehnten mit rd.23 1° 

konstant. Der Rückgang der Sterblichkeit, vor allen 

Dingen der Säuglingssterblichkeit, trägt ebenfalls zu 

der hohen Bevölkerungszunahme bei. Zwischen 1950 und 

1953 starben jährlich noch rd. 90 Kinder Je 1 000 Le¬ 

bendgeborene im ersten Lebensjahr. Seit 1958 liegt 

dieser Anteil bereits unter 70 je 1 000 Lebendge¬ 

borene und damit niedriger als in den übrigen zentral- 

amerikanischen Ländern (BRD 19641 25 je 1 000 Lebend- 

geborene) . 

Die Altersstruktur der Bevölkerung spiegelt - diese Ent¬ 

wicklung wider. Sie zeigt einen pyramidenförmigen Auf¬ 

bau mit einer sähr breit entwickelten Basis, in der 

die Altersgruppen unter. 15 Jahren einen Anteil von 

(1963) 47,7 # haben. Gegenüber 1950 ist dieser Anteil 

um 4,9 i° gestiegen und liegt damit mehr als doppelt so 
hoch wie in der BRD (22 %). 

ALTERSAUFBAU DER WOHNBEVÖLKERUNG AM 1.4.1963 
(Volkszäblungsergebnis) 

Infolge der stets stärker werdenden Geburtsjahrgänge 

ist der Anteil der Personen im erwerbsfähigen Alter 

zwischen 15 und 65 Jahren wegen Zunahme der jüngeren 

Jahrgänge von 54,2 ^ im Jahre 1950 auf 49,0 ^ im 

Jahre 1963 gesunken. 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts lebten etwa 85 

der Bevölkerung auf dem Lande; sie konzentrierten sich 

auf das Hochlandbecken des Valle Central, dessen Gren¬ 

zen von der spanischen Besiedlung während der KoloniäL- 

zeit nicht überschritten wurden. Mit der zunehmen¬ 

den Erschließung randlicher Landesteile sank dieser 

Anteil bis 1927 auf 75 # undJ bis 1959 auf 54 Jt ab. 

Heute Jebt die Hälfte der Bevölkerung im Großstadt¬ 

räum von San Josfc. Bei einer Betrachtung der Bevölke¬ 

rungsverteilung zeigen sich erhebliche regio¬ 

nale Unterschiede von dünn und dich! 

besiedelten Gebieten. 

Bevölkerungsverteilung und -entwicklung nach 

geographischen Regionen 

Prozent 

Region Fläche 

Wohnbevölkerung1^ 
Verän¬ 
derung 
1963 

gegen¬ 
über 
1950 

1927 1950 1963 

Guanacaste 

Nördl. Tiefland 

Zentrales Hochland 

Karibisches Tief¬ 
land 

Südliches pazifi¬ 
sches Bergland 

Insgesamt 

36,1 19,0 19,2 18,5 + 58,3 

11,6 3,8 4,7 4,9 + 72,5 

7,5 58,5 54,6 , 56,9 + 72,5 

19.9 7,9 6‘, 2 6,0 + 60,5 

24.9 10,8 15,3 13,7 + 53,0 

100 100 100 100 + 61,9.. 

1) Volkszählungsergebnisse. 

Als einziges lateinamerikanisches Land weist Costa 

Rica eine starke innere Kolonisation 

und Landnahme auf, die von einem ■dicht besiedelten 

Hochland schrittweise in die Gebirge und in feucht¬ 

heiße, tropische Tiefländer vorgetragen wird und die 

vorwiegend auf die weiße, bäuerliche Bevölkerung zu¬ 

rückgeht. Diese Neulanderschließung begann in der- 

zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts und erfolgte 

bis auf wenige Ausnahmen durch eine ungelenkte, plan¬ 

lose Rodungskolonxsation mit ausgeprägten Pionierfron¬ 

ten. Die jüngsten Binnenwanderungen richten sich seit 

1936, und verstärkt seit 1948, ih das fruchtbare Tal¬ 

becken des Valle del General im Süden des Landes, seit 

1950 in das noch weithin bewaldete, nördliche Tiefland 

und in das Coto Brus-Tal an der südlichen Landesgrenze 

gegen Panama, wo 1952 eine inzwischen stark gewach¬ 

sene , italienische Agrarkolonie (San Vito de Java) 

gegründet wurde. In den letzten Jahrzehnten sind nach 

Schätzungen jährlich ca. 10 000 ha Waldland aus den 

rd. 500 000 ha großen, staatlichen Waldreserven in 

Privathand überführt worden. Diese Plächen sind später 

nur zum Teil gerodet und besiedelt worden. Die sl^fd- 

lungsgünstigen Gebiete sind bereits weitgehend in 

.Privathand. Es wird damit gerechnet, daß diese Binnen¬ 

wanderungen sich verlangsamen und durch staatliche 

Siedlungsmaßnahmen von dem 1961 gegründeten Instituto 

de Tierras y Colonizaciön gesteuert werden. Neue Sied¬ 

lungsvorhaben sind u.a. im nördlichen Tiefland und im 

südlichen pazifischen Landesteil vorgesehen. 

Eine Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung in den 

einzelnen Landkreisen zeigt, daß zwischen den Volks- 
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Zählungen von 1950 und 1963 nur ln wenigen Kreisen am 

Rande des zentralen Hochlandbeckens (ln bereits stark 

von der Bodenverarmung betroffenen Berggebieten) ein 

BevölkerungsrUokgang stattfand, während die Landkreise 

ln Stadtnähe und im zentralen Hochland beträchtliche 

Zunahmen hatten.Nach den Ausführungen über die Binnen- 

kolonieation ist verständlich, daB die größten Zu¬ 

wachsraten in randlich gelegenen Kreisen und in Neu- 

siedelgebieten vorliegen. Zwischen 1950 und 1963 stieg 

die Bevölkerung im Kreise Golfito um das Zweieinhalb¬ 

fache von 10 396 auf 36 569, im Kreise Pferez ZeledSn 

im oberen Talbecken des Valle del General von 19 630 

auf 47 319 (+ 141 #) und in San Carlos im nördlichen 

Tiefland von 16 180 auf 36 586 Personen (+ 126 . Be¬ 

merkenswert ist, daß der Kreis Golfito, in dem die 

größten Bananenplantagen des Landes und die italieni¬ 

sche Agrarkolonie San Vito de Java liegen, den größten 

Zustrom hatte. 

Die Bevölkerungsdichte ist in den 

einzelnen Landesteilen sehr unterschiedlich. Ange- 

siohts der großen Ausdehnung kaum besiedelter Urwälder 

und Gebirge ist der Aussagewert der Bevölkerungsdichte 

für das gesamte Land (1927 rd. 9 Einwohner je qkm, 

1963 rd. 26 Einwohner je qkm) gering. Da die zwischen 

2 600 qk» und 11 000 qkm großen Provinzen außer dicht 

besiedelten Gebieten auch weite siedlungsleere Räume 

umfassen, gibt auch die Bevölkerungsdichte nach Pro¬ 

vinzen berechnet keinen befriedigenden Aufschluß, ob¬ 

wohl sie mit den Extremen Limfen (7,4 Einwohner je qkm) 

und 8an Josfe (93,8 Einwohner je qkm) bereits die star¬ 

ke Differenzierung erkennen läßt. Aussagestärker iet 

die Feststellung, daß die durchschnittliche Bevölke¬ 

rungsdichte von 23 Landkreisen des zentralen Hoch¬ 

landes nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 

1. 4. 1963 bei 440 Einwohnern je qkm lag. Diese im 

Vergleich zu den übrigen lateinamerikanischen Ländern 

außerordentlich hohe Dichte im Kerngebiet gilt auch 

dann, wenn die drei Städte San Josfe, Alajuela und 

Reredia außer acht gelassen werden, da in diesem Palle 

mit Werten um 320 Einwohner je qkm gerechnet werden 

muß. Demgegenüber liegt die Bevölkerungsdichte in 

einigen Landkreisen der randlichen Landesteile noch 

unter 10 Einwohnern je qkm. Das enge Nebeneinander von 

siedlungsleeren Wald- und Berggebieten und von außer¬ 

ordentlich dicht besiedeltem bäuerlichen Kulturland 

ist ein charakteristisches Merkmal der Bevölkerungs¬ 

verteilung Costa Ricas. 

Der Anteil der städtischen 

Bevölkerung betrug 1950 nur 34,6 # an 

der Gesamtbevölkerung. Bis zum Jahre 1963 hat sich 

dieser Anteil nur geringfügig erhöht. Im Vergleich 

zu den anderen lateinamerikanischen Ländern hat Costa 

Rica nur einen geringen Zuwachs der städtischen Be¬ 

völkerung zu verzeichnen. Während die Einwohnerzahl 

der sieben Provinzhauptstädte von 1927 bis 1963 um 

insgesamt 138 $> anstieg, nahm die Landbevölkerung um 

190 % zu. Von 1953 bis 1963 stieg die Bevölkerung der 

sieben Provinzhauptstädte um 26 die Landbevölkerung 

nahm zugleich aber um 53 zu. Diese Erscheinung kann 

damit erklärt werden, daß mit Ausnahme der Landes¬ 

hauptstadt keine städtische Siedlung über 25 000 Ein¬ 

wohner zählt. Diese Städte, von denen die drei größten 

überdies eng geschart im zentralen Hochland liegen, 

üben keine starke Anziehungskraft auf die Bevölke¬ 

rung aus. 

Wohnbevölkerung der Provinzhauptstädte 

Stadt Provinz 1927 1953 1958 1963 

San Josfe 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Liberia 

Puntarenas 

Lim6n 

San Josfe 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

50 580 

6 707 

7 143 

7 631 

2 232 

6 676 

7 639 

93 229 

14 950 

14 239 

13 579 

4 143 

14 915 

12 854 

103 983 

17 265 

16 767 

16 538 

5 735 

17 456 

15 103 

102 613 

24 473 

18 371 

19 660 

6 372 

19 952 

19 612 

Wohnbevölkerung des Großstadtraumes 

von San Josfe*^ 

1959 I960 1961 1962 

226 208 237 563 249 6,24 261 590 273 820 327 279 

*) Area Metropolitana de San Josfe, Stadt und Vororte 
zusammengefaßt. 

Eine Ausnahme bildet San Josfe, das heute bereits Uber 

die städtischen Verwaltungsgrenzen hinausgewachsen ist 

und im Großstadtraum (area metropolitana: Stadtkern 

mit Vororten, ländlichen Randsiedlungen und Satelli¬ 

tenstädten im Umland) 1963 mehr als 327 000 Einwohner 

zählte. Die weitere Ausdehnung dieser in ihren Rand¬ 

gebieten stark aufgelösten, einzigen Großstadt wird 

allerdings durch die bis unmittelbar in die Wohnge¬ 

biete heranreichenden Kaffeepflanzungen und damit 

letztlich durch Landmangel und sehr hohe Bodenpreise 

gebremst. 

Gesundheitswesen 

Das Gesundheitswesen ist in Costa Rica noch sehr ent¬ 

wicklungsbedürftig, obwohl der ärztliche Dienst ufid 

die verfügbaren Krankenhäuser im zentralen Hochland, 

insbesondere im Großstadtgebiet von San Josfe, als gut 

zu bezeichnen sind. In den verkehrsmäßig noch uner- 

schlossenen Randgebieten lebt die Bevölkerung in weit 

verstreuten und vorwiegend kleinen dörflichen Sied¬ 

lungen. Hier fehlt eine ärztliche Versorgung entweder 

ganz oder sie ist auf gelegentliche Besuche des Arztes 

beschränkt, der nur mit dem Geländewagen oder Plugzeug 

in diese Gebiete gelangen kann. In verkehrserschlosse¬ 

nen Gebieten wird vom Ministerium für öffentliche Ge¬ 

sundheit mit Hilfe unterhaltener Fahrzeuge für die 

ärztliche und zahnärztliche Betreuung besonders der 

Schulkinder gesorgt. Die Krankenanstalten in den. rand¬ 

lichen, klimatisch besonders ungünstigen Landesteilen 

sind klein. Von 45 Krankenhäusern im Jahre 1963 hatten 

ein Drittel bis 12 Krankenbetten, ein Drittel zwischen 

13 und 100 Betten und nur ein Drittel hatte mehr als 

100 Betten. Insgesamt werden für 1963 zwar 5 809 Kran¬ 

kenbetten, davon aber über 2 400 allein in den beiden 

größten Krankenanstalten des Landes, ausgewiesen. Bei 

einer Zahl von rd. 140 000 stationären Patienten im 

gleichen Jahr ergibt sich eine beträchtliche Überbele¬ 

gung. Das gleiche gilt für die Entbindungsstationen 

mit insgesamt 555 Betten, in denen aber 37 000 Gebur¬ 

ten während des Jahres 1963 gezählt wurden. 

Angaben über die im Lande ansässigen Ärzte, Zahnärzte 

usw. liegen nur bis I960 vor. Zu dieser Zeit gab es 

in Costa Rica ca. 458 Ärzte, d.h. auf je einen Arzt 

kamen im Durchschnitt 2 600 Einwohner. Die gleichen 

Verhältniszahlen gelten auch für Ecuador, während in 



Kolumbien 2 400, in Panama 2 700 und in Nicaragua 

2 800 Einwohner auf einen Arzt kamen (BRD 700 Einwoh¬ 

ner je Arzt). Für das gleiche Jahr werden 400 Apothe¬ 

ker, 132 Dentisten und 1 750 Hebammen und Kranken¬ 

pflegepersonen angegeben. 1959 wurde eine erste Schwe¬ 

sternfachschule gegründet. Man hofft, so den Mangel an 

qualifiziertem Pflegepersonal etwas zu mildern. 

Obgleich genaue Angaben über den Stand der Volksge¬ 

sundheit nicht vorliegen, ist bekannt, daß erhebliche 

ünterschiede zwischen den klimatisch so verschiedenen 

Landesteilen bestehen. Außerhalb des zentralen Hoch¬ 

landes leiden die kleineren Orte und die meisten Ein¬ 

zelsiedlungen unter Mangel an Trinkwasser und fort¬ 

schrittlichen sanitären Einrichtungen.Eine vergleichs¬ 

weise eintönige, fett- und fleischarme Kost auf der 

Grundlage von Mais-, Reis- und Bohnengerichten sowie 

harte körperliche Arbeit werden die Ursache für die 

geringe gesundheitliche Widerstandskraft besonders der 

kleinbäuerlichen Bevölkerung sein. Eine von der UNESCO 

1952 durchgefuhrte, in ihrem Ergebnis aber noch nicht 

überholte Untersuchung in drei verschiedenen dörfli¬ 

chen Siedelgebieten außerhalb des zentralen Hochlandes 

zeigte, daß nur 13 i bis 29 $ der Einwohner Schuhe 

trugen, 75 % bis 90 % das Trinkwa3ser aus Bächen 

schöpften und 95 $ bis 98 i dieses Wasser vor dem Ge¬ 

brauch nicht abkochten: bis zu 90 der Erwachsenen 

und 80 # bis 99 i der Kinder litten unter Darmpara¬ 

siten. 

Zu den häufigsten Todesursachen gehören neben Alters¬ 

schwäche entzündliche Erkrankungen des Hagen-Darmka- 

nals mit 120 Sterbefällen auf 100 000 Einwohner im 

Jahre I960 (Bundesrepublik 4,1 Sterbefälle). Einen 

hohen Anteil an den Sterbefällen haben darüber hinaus 

bösartige Neubildungen, Lungenentzündungen und sonsti¬ 

ge infektiöse und parasitäre Krankheiten, während Un¬ 

fälle und Tuberkulose, die häufige Todesursachen in 

einigen anderen lateinamerikanischen Landern sind, 

immer mehr zurücktreten. Sterbefälle durch Krankheiten 

frühester Kindheit, Infektionen der Neugeborenen, an¬ 

geborene Mißbildungen und Geburtsverletzungen stehen 

zwar nicht an der Spitze der Todesursachen, sind aber 

sehr verbreitet, wenn sie mit der Zahl der Lebend¬ 

geborenen verglichen werden. Im Jahre i960 entfielen 

auf rd. 59 000 Lebendgeborene rd. 1 100 Sterbefälle, 

die auf diese Ursachen zurückgingen, das entspricht 

etwa 1 900 Sterbefällen je 100 000 Lebendgeborener. 

Eine Aufschlüsselung der Todesursachen nach Alters¬ 

gruppen zeigt, daß unter den Sterbefällen von Kindern 

unter 4 Jahren entzündliche Erkrankungen des Magen- 

DarmkanalB sowie Lungenentzündungen und Bronchitis 

vorherrschen (1963 zusammen 42 $ der Sterbefälle in 

dieser Altersgruppe), während bei den Kindern im Alter 

von 5 bis 14 Jahren Unfälle, Magen- und Darmerkran¬ 

kungen, bösartige Neubildungen, sowie Lungenentzün¬ 

dungen und Bronchitis mit zusammen 35 % häufige Todes¬ 
ursachen sind. Bei den Personen im Alter von 15 bis 

65 Jahren sind es demgegenüber bösartige Neubildungen 

(22 %) sowie Kreislauferkrankungen (16 $) und bei den 

im Alter von über 65 Jahren Kreislauferkrankungen, 

bösartige Neubildungen und Erkrankungen des Nerven¬ 

systems, die an der Spitze der Todesursachen stehen. 

.Demnach ist der hohe Anteil der Todesfälle, die auf 

entzündliche Erkrankungen des Magen-Darmkanals zurück- 

zuführen sind, bedingt durch die Anfälligkeit der Kin¬ 

der für diese vorwiegend durch falsohe Ernährungsge¬ 

wohnheiten verursachten Krankheiten. 

Unterricht und Bildung 

Costa Rica besitzt ein leistungsfähiges und gut aus¬ 

gebautes Schulsjsstem und gehört zu den lateinamerika¬ 

nischen Ländern mit dem höchsten Bildungsstand. In den 

Jahren 1959 bis 1963 wurden jeweils etwa 20 % der 
staatlichen Haushaltsausgaben für das Erziehungswesen 

aufgewandt, dagegen nur 3 i bis 4 # für die Verteidi¬ 
gung. Die häufig zitierte Feststellung, daß Costa Rica 

mehr Lehrer als Soldaten besitzt, kennzeichnet diese 

Situation zwar, erklärt sich aber dadurch, daß das Land 

kein stehendes Heer unterhält, aber etwa 14 000 Lehrer 

und Professoren besoldet. Aus den angegebenen Gründen 

überrascht es nicht, daß der Anteil der Analphabeten 

im Jahre 1963 mit rd. 18 $ an der Bevölkerung im Alter 

von mehr als 7 Jahren (bei der städtischen Bevölkerung 

8 i, bei der ländlichen 24 i°) bereits unter dem eini¬ 
ger europäischer Länder liegt. Von der erwähnten Al¬ 

tersgruppe hatten schon 1950 70 $ eine Grundschule, 

weitere 5 i eine mittlere oder höhere Schule und 1,2 
eine Universität besucht. Nach den Volkszählungser¬ 

gebnissen besuchten im Jahre 1963 64 $> der Kinder 

(5 bis 15 Jahre) eine Grundschule und 9 i eine mittle¬ 
re oder höhere Schule. 

Wohnbevölkerung im Alter von 7 Jahren und mehr 

am 22. 5. 1950 nach Geschlecht und Schulbildung*) 

Gs— 
schlecht 

Bevölkerung 
von 7 und 

mehr Jahren 
Ohne 

Schul- 
bil- 
dung 

Gru 
sch 

nd- 
ule 

Mitt¬ 
lere 
u«hö- 
here 
Schu¬ 
le 

Uni¬ 
ver¬ 
sität 

1 
bis 
3 

Jahre 

4 
bis 
6 

Jahre Anzahl 

1* 

Männlich 

Weiblich 

Insgesamt 

307 333 100 23,5 44,2 25,9 4,9 1,4 

311 644 100 23,6 42,9 27,3 5,3 0,9 

618977 100 23,6 43,5 26,6 5,1 1,2 

*) Volkszählungsergebnis. - Die entsprechenden Anga¬ 
ben aufgrund der Volkszählung vom 10. 4. 1963 liegen 
noch nicht vor. 

Das Schulsystem gliedert sieh gemäß den Neuregelungen 

des Erziehungsgesetzes vom September 1957 in vier 

Gruppen. Zur educaci&n primaria gehören die sechsjäh¬ 

rigen Grundschulen (escuelas), für die Schulpflicht 

besteht. Das Mindestalter der Schüler wurde auf sechs¬ 

einhalb Jahre festgelegt. Die educaci6n media umfaßt 

die mittleren und höheren Schulen (colegios und 

liceos), die Lehrerbildungsanstalten(eseuelas normalss) 

und die berufsbildenden Schulen (ensenanza media t6c- 

nica, vocacional). 

Seit Beginn des Schuljahres 1965 wird eine stufenweise 

fortschreitende Neuorganisation des höheren Schulwe¬ 

sens verwirklicht, u.a, wird die Oberstufe in einen 

natur- und in einen geisteswissenschaftlichen Zweig 

gegliedert, die zum Abitur führen und in einen zur Be¬ 

rufsschule überleitenden Zweig. Zur educaciön Superior 

gehören die Lehrerbildungsanstalt oder Pädagogische 

Hochschule an der Universität, die Landesuniversität 

und eine Schwesternfachschule. Zur educaciin especial 

gehört nur eine Sonderschule mit Abteilungen für Blin¬ 

de, Taubstumme und Hilfsschüler. Der Besuch von Kinder¬ 

gärten, Grundschulen und mittleren oder höheren Schu¬ 

len ist in staatlichen Anstalten nach der Verfassung 
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▼on 1949 unentgeltlich. In den Grundschulen werden die 
Lehrer von Staat besoldet, während Schulvereine (pa- 

tronatoe) für die Erhaltung und Ausrüstung ihrer Schu¬ 

len selbst aufzukommen haben. 

Hach den Angaben des Erziehungsministeriums weisen 

alle Bchulgattungen während der letzten Jahre erheb¬ 

liche Fortschritte auf. Durch den Bau von Mittelpunkt¬ 

schulen gibt es selbst in den entlegensten Randgebie¬ 

ten leistungsfähige Grundschulen. So nahmen im Zeit- 

raua 1956 bis 1964 der Besuch aller Grundschulen um 

70 und der der mittleren und höheren Schulen um 

121 Jt zu. Zur gleichen Zeit wurden 537 Grundschulen 

und 30 höhere und mittlere Schulen, im Durchschnitt 

also Jährlich 63 Schulen, neu eingerichtet. Zusätzlich 

wurden eine Schwesternfachschule mit dreijähriger Aus¬ 

bildung und 33 weitere berufsbildende Schulen eröff¬ 

net. Diese Entwicklung entspricht zwangsläufig einer 

raschen Zunahme der Studierenden an Lehrerbildungs¬ 

anstalten und an der Pädagogischen Hochschule. Die 

Zahl der Studenten der Pädagogischen Hochschule an der 

Universität hat sich von 1957 (201 Studierende) bis 

1963 (807 Studierende) vervierfacht, die der Studenten 

an Lehrerbildungsanstalten verdoppelt. Das Erziehungs- 

■inleterium klagt dennoch über einen zunehmenden Man¬ 

gel fachgerecht ausgebildeter Lehrer. 1960 sollen nur 

45 j( der Grundschullehrer über eine abgeschlossene 

Ausbildung verfügt haben, während von den Lehrern an 

höheren Schulen 24 # nur eine Grundschullehrerausbil¬ 

dung mit Ergänzung durch Hochschulkurse und 38 # keine 

abgeschlossene Lehrerausbildung besaßen. 

Nachbarländern wird auch in Costa Rica die Bevölkerung 

ab 12 Jahren zur Erwerbsbevölkerung gerechnet, obwohl 

die Angehörigen der Jahrgänge von 12 bis 15 Jahren 

großenteils die Schule besuchen). Dabei ging die Er- 

werbsquote bei Männern (von 57,6 96 auf 49,5 f°) stärker 

zurück als bei Frauen. Für die Struktur der Erwerbs¬ 

tätigkeit ist der sehr hohe Anteil der Land- und 

Forstwirtschaft kennzeichnend. Trotz eines beträcht¬ 

lichen Rückgangs zwischen 1950 und 1963 zählt immer 

noch rund die Hälfte aller Erwerbspersonen zu diesem 

Wirtschaftsbereich. Bei den männlichen Erwerbspersonen 

liegt dieser Anteil 1963 um 58 Demgegenüber hat 

sich der Anteil der anderen Wirtschaftsbereiche er¬ 

höht, in nennenswertem Umfange allerdings nur bei 

Dienstleistungen (Zunahme von 14,8 # auf 17,2 76). Ob¬ 

wohl im letzten Jahrzehnt Anstrengungen zu einem Aus¬ 

hau des Verarbeitenden Gewerbes unternommen wurden, 

hat sich der Anteil dieses Wirtschaftsbereiohs ein der 

Gesamtzahl der Erwerbspersonen bisher nur geringfügig 

erhöht. Die Anzahl der Erwerbspersonen in Land- und 

Forstwirtschaft, nahm von 1950 bis 1963 um rd. 45 000 

Personen zu und betrug im Jahre 1963 rd. 194 000. Dem¬ 

gegenüber verzeichnete das Verarbeitende Gewerbe im 

gleichen Zeitraum lediglich einen Zuwachs von über 

15 000 Personen und erreichte damit rd.45 000 Erwerbs¬ 

personen. Dieses Verhältnis ist nicht nur mit dem erst 

seit 1962 steigenden Arbeitsplatzangebot,sondern eben¬ 

so durch die traditionell starke agrarwirtschaftliche 

Bindung der einheimischen Bevölkerung und die noch 

immer wirksame Landnahme in unersohlossenen Randgebie¬ 

ten zu erklären. 

Eine Aufgliederung der Schulgattungen 1964 nach öf¬ 

fentlichen und privaten Einrichtungen zeigt, daß im 

Grundschulbereich nur 4,2 $ dieser Schulen und 3,7 $ 

der Schüler, im Bereich der mittleren und höheren 

Schulen Jedoch 53 $> aller Schulen und 25 $> der Schüler 

den Privatschulen zuzurechnen sind. Unter den berufs¬ 

bildenden Schulen überwiegen demgegenüber die privaten 

Anstalten, zu denen alle Handelsschulen zahlen. 

Gegenüber anderen lateinamerikanischen Ländern sind 

die sozialen Differenzierungen innerhalb der Bevölke¬ 

rung Costa Rioas vergleichsweise gering. Außerdem er¬ 

möglicht ein fortschrittliches Förderungs- und Stipen¬ 

dienwesen auch wirtschaftlich schlechter gestellten 

Bevölkerungsgruppen, ihre Kinder höhere Schulen oder 

die Universität besuchen zu lassen. Die 1843 gegrün¬ 

dete Universität wurde im Jahre 1888 geschlossen und 

eret 1940 wieder eröffnet. Sie ist heute in modernen 

Gebäuden untergebracht und verfügt mit der 1961 ge¬ 

gründeten medizinischen Abteilung über alle wichtigen 

Fachrichtungen. Neben der Universität ermöglicht das 

interamerikanische agrarwissenschaftliche Institut in 

furrlalba, das über großzügige Versuchsanlagen, Ar¬ 

beit sprogramme und einen Stab internationaler Fach¬ 

kräfte verfügt, eine gute Spezialausbildung. 

Erwerbstätigkeit 

Hach den bereits vorliegenden Zählungsergebnissen von 

1963 hat die Zahl der Erwerbspersonen im Zeitraum 1950 

hie 1963 um rd. 120 000 Personen oder um 45,3 zuge¬ 

nommen. Die allgemeine Bevölkerungszunahme war ln die¬ 

sem Zeitraum mit 66,8 $ weitaus stärker, so daß die 

Xrwerbsquote, berechnet auf die wirtschaftlich aktive 

Wohnbevölkerung im Alter von 12 und mehr Jahren von 

34 auf 30 sank (wie in vielen lateinamerikanischen 

Erwerbspersonen nach Wirtsehaftsbereichen 

Prozent 

*) 

Wirtsohaftshereioh 1927 1950 1963 

Land- und Forstwirschaft, 
Jagd und Fischerei 61,8 

Bergbau, Gewinnung von Stei¬ 
nen und Erden 0,3 

54,7 49,2 

0,3 0,3 

Verarbeitendes Gewerbe 7,9 11,0 11,5 

Baugewerbe 

Energiewirtschaft.Wasserver¬ 
sorgung u.sanitäre Dienste 

4,0 4,3 

0,6 

5,9 

1.1 

Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 5,7 7,9 9,8 

Verkehrswesen, Lagerung und 
Nachrichtenwesen 

Dienstleistungen 

Nicht ausreichend beschrie¬ 
bene Tätigkeiten 

2.5 3,5 3,7 

14,3 14,7 17,2 

3.6 3,0 1,4 

Insgesamt 100 100 100 

*) Volkszählungsergebnis. - Bevölkerung im Alter von 
12 Jahren und mehr. 

Eine Betrachtung der Erwerbsstruktur nach Provinzen 

zeigt nur geringe Unterschiede innerhalb der randli- 

chen Landesteile und läßt zugleich die Sonderstellung 

des Großstadtraumes von San Jos£ erkennen. Nach den 

vorläufigen Volkszählungsergebnissen vom 1.4. 1963 

lebten in diesem Kerngebiet 24 % der Einwohner Costa 

Rioas, aber 51 $ der gesamten zum Wirtschaftsbereich 

Handel zählenden Erwerbspersonen. Auch in anderen 

Wirtsehaftsbereichen ist ein Übergewicht der "area me- 

tropolitana” von San Josfe zu erkennen. Von der Gesamt- 

bevölkerung aus den Wirtsehaftsbereichen Verarbeiten¬ 

des Gewerbe und Dienstleistungen lebten hier nahezu 

die Hälfte, aus den Wirtsehaftsbereichen Baugewerbe, 
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Elektrizität, Gas- und 'Wasserversorgung sowie sanitäre 

Dienste über 40 56. Bei einer Berücksichtigung dieser 

Angaben wird wieder deutlich, daß die randlichen lan¬ 

desteile mit Ausnahme der größeren Städte agrarwirt- 

sohaftlich orientiert und in ihrer Erwerbestruktur 

wenig differenziert sind. 

Besondere Arbeitslosenprobleme bestehen in Costa Eica 

nicht, da neben der im Aufbau befindlichen Verarbei¬ 

tenden Industrie auch die Landwirtschaft immer noch 

einen erheblichen Teil des Bevölkerungszuwachses auf¬ 

fangen kann. Nach einer Pünfprozent-Stichprobenaus- 

wertung aus dem Volkszählungsmaterial vom 1. 4. 1965 

gab es zu diesem Zeitpunkt rd. 28 400 Arbeitslose, da¬ 

von 25 700 Männer und 2 700 Frauen. Das entspricht 

einem Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbsbevölke¬ 

rung von insgesamt 7,2 1°, wobei der Anteil bei den 

Männern mit 7,8 $ über dem der arbeitslosen Frauen 

(4,2 76) liegt. Die entsprechende Arbeitslosenquote im 

Großstadtgebiet der area metropolitana von San Jose 

betrug zum gleichen Zeitpunkt 8,4 $ (11,1 76 bei Män¬ 

nern und 2,2 bei Frauen). Bei diesen Angaben ist 

allerdings zu berücksichtigen, daß unter der Erwerbs¬ 

bevölkerung die gesamte Wohnbevölkerung im Alter von 

12 und mehr Jahren, mit Ausnahme der Studenten, Rent¬ 

ner, Pensionäre, Kranken und Anstaltsinsassen, ge¬ 

führt wird. 

Auch über die Gewerkschaftsorganisationen liegen nur 

vereinzelte Angaben vor. Danach ist die Anzahl der.be¬ 

stehenden Gewerkschaften von 200 im Jahre 1944 auf 74 

im Jahre 1953 zurückgegangen, um dann erneut bis 1963 

auf 246 anzusteigen. Den stärksten Zuwachs erfuhren 

durch Neugründungen Gewerkschaften des Verarbeitenden 

Gewerbes. Von 1962 bis 1963 wurden für diesen Wirt¬ 

schaftsbereich fünf neue Gewerkschaften gegründet. Die 

Zahl der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter wurde 

im Jahre I960 auf rd. 23 000 Mitglieder geschätzt. 

Über Streiks liegen nur sehr unvollständige Unterlagen 

vor. Nach einer Mitteilung des Arbeitsministeriums 

fanden ln den letzten Jahren pro Jahr etwa ein bis 

drei Streiks statt, unter allerdings nur geringer Be¬ 

teiligung. 

Im Jahre 1963 gab es 40 Arbeitgeberverbände (sindica- 

tos patronales). 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ) 

Costa Rica ist in erster Linie Agrarland. Dies zeigt 

auch der hohe Anteil der Land- und Forstwirtschaft am 

Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten. Er war 1962 mit 

33,4 $> mehr als doppelt so hoch wie der Anteil des 

Verarbeitenden Gewerbes- (einschl. Bergbau).Sehr wich¬ 

tig ist die Agrarwirtschaft für den Außenhandel. So 

lag in den letzten Jahrzehnten ihr Anteil am Ausfuhr¬ 

wert zwischen 89 1° und 96 ?£. 

Nach den letztvorliegenden Ergebnissen der Bodennut¬ 

zungserhebung (Agrarzensus für die Landwirtschaft und 

Viehzucht) von 1955 (die Ergebnisse der Erhebung 1963 

sind noch nicht veröffentlicht) waren zu jenem Zeit¬ 

punkt von dem 5,09 Mill. ha großen Staatsgebiet 

rd. 1,85 Mill. ha (36 %) in landwirtschaftlichen Be¬ 

trieben mit 0,7 und mehr ha Gesamtfläche genutzt. Die¬ 

ser Anteil dürfte sich inzwischen wesentlich erhöht 

haben, da jährlich bis Uber 10 000 ha Waldland in 

Privatbesitz überführt werden und die Neulander- 

*) Angaben aus der Bodennutzungserhebung 1963, die erst 

Schließung in den Randgebieten große Fortschritte 

gemacht hat. 

*) 
Hauptarten der Bodennutzung 

Prozent 

Jahr 

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche Wald- 

land2) 

Son¬ 
stiges 
Land fläche ins¬ 

gesamt 
Acker¬ 
land"' ) 

Dauer¬ 
kul¬ 

turen 

Wei¬ 
den 

1950 

1955 

100 54,1 12,3 7,3 34,5 43,6 2,3 

100 62,6 15,2 8,4 39,0 36,6 0,8 

*) Betriebe über 0,7 ha Gesamtfläche. 

1) Einschließlich Brache.- 2) Einschließlich Sekun¬ 
därbusch und Waldland mit Weidenutzung. 

Zuverlässige Angaben liegen nicht vor,da in Costa Rica 

noch immer das sogenannte Squatterrecht (ocupaci6n en 

precario) weit verbreitet ist. Aus der unrechtmäßigen 

Bestellung und Kultivierung ungenutzten Staats- oder 

Privatlandes durch Siedler (precaristas) lassen sich 

gewisse Besitzrechte für diese sogenannten par&sitos 

oder precaristas ableiten. Da außerdem kein Kataster 

vorliegt und ln den randlichen, schwer zugänglichen 

Landesteilen Landvermessungen, Abgrenzung der Besit¬ 

zungen und rechtmäßige Kauf- oder Wiederverkaufsver¬ 

träge vielfach fehlen, stellen die Angaben nur Größen¬ 

ordnungen dar.Eine laufende Erhebung von Anbauflächen, 

Ernteerträgen und Viehbestand wird in Costa Rica nicht 

durchgeführt. Die Bodennutzungserhebungen (1950, 1955 

und 1963) werden außerdem dadurch in ihrer Aussage¬ 

kraft eingeschränkt, daß in den bäuerlichen Siedelge¬ 

bieten außerhalb des Hochlandes dauerhafte Feldabgren¬ 

zungen und Fluraufteilung in Parzellen fehlen und je¬ 

des Jahr verschieden große, unregelmäßig begrenzte 

Landflächen ackerbaulich genutzt werden,■wobei häufig 

Zwischen— und Stockwerkkulturen angelegt werden. Je 

nach den landschaftlichen Gegebenheiten können beim 

Anbau einer Fruchtart ein bis drei Ernten erzielt wer¬ 

den, wahrend beim Anbau von mehreren Fruchtarten auf 

einem Feldstück bis zu 6 Ernten im Jahr erzielt werden 

können. Daneben werden gelegentlich Feldfrüchte, in 

frisch gebranntem Busch oder im Unterholz von Wald- 

• lichtungen angebaut. 

Die Bodennutzungserhebung von 1955 erbrachte für die 

Betriebe mit einer Größe von 0,7 und mehr ha die fol¬ 

gende Aufteilung der Betriebsflächei 

Von der gesamten Fläche dieser Betriebe (1,85 Mill.ha) 

zählten 1,16 Mill. ha oder 62,6 # zur landwirtschaft¬ 

lichen Nutzfläche. Der Anteil des genutzten Ackerlan¬ 

des war mit rd. 140 000 ha (7,6 %)etwa ebenso hoch wie 

derjenige der Brache (mit langjährigem Nutzungswech¬ 

sel), die mit 142 000 ha (7,7 %) angegeben wird. Wei¬ 

tere 155 000 ha (8,4 %) waren mit Dauerkulturen wie 

Kaffee, Kakao, Zuckerrohr oder Bananen bepflanzt. Den 

größten Anteil hatte mit 721 800 ha oder 39 5» das 

Lauerweideland. Darüber hinaus waren rd. 542 000 ha 

(29,5 #) -des gesamten Farmlandes bewaldet und 

134 000 ha (7,3 #) mit Sekundärbusch bestanden. Der 

Anteil von Sekundärbusch wächst als Folge der in den 

Waldgebieten stark verbreiteten Brandrodungswirt- 

sohaft, die im allgemeinen ohne Pflug und Zugtiere 

durchgeführt wird und die ausgelaugte bzw. abge- 

schwemmjte Böden in einer Art Dauerbrache zurückläßt. 

kurz vor Redaktionsschluß eingingen, s. Seite 39 und 40 
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Die bebaute landwirtschaftliche Nutzfläche (Acker¬ 

land, Dauerkulturen und Weiden) umfaßte 1955 mit 

rd. 1,0 Hill, ha nur ein Fünftel des Staatsgebietes. 

Hierbei handelt es sich um Größenordnungen; die tat¬ 

sächliche landwirtschaftliche Nutzfläche dürfte jedoch 

höher sein. 

Nach den vorherrschenden Betriebsgrößen und B e - 

sitzverhfiltnissen unterscheidet sich 

CoBta Eioa von den anderen zentralamerikanischen Län¬ 

dern, da hier etwa 90 $ des Farmlandes von den Eigen¬ 

tümern bewirtschaftet werden. Der Anteil des Pachtlan¬ 

des ist in den landwirtschaftlichen Betrieben fast be¬ 

deutungslos. 

f \ 
Besitzformen ' 

Prozent 

UND-UND FORSTWIRTSCHAFTLICHER BESITZ 1955 
NACH GRÖSSENKLASSEN 

Anzahl der Betriebe Gesamtbesitz in ha 
Größenklassen von ...bis unter ...ha 

STAT. BUNDESAMT 5471 

Besitzform 
Anzahl der 

Agrarbetriebe 
Gesamtfläche der 
Agrarbetriebe 

1950 1955 1950 1955 

Sigentum 
Geldpacht 
Haturalpacht 
Gemischte ^ 

Beeitzform' 
Andere For¬ 
men 2) 

Insgesamt 

81,1 75,5 89,7 88,9 
2.1 1,4 0,7 0,3 
1,5 1,0 0,2 0,1 

8.1 10,0 6,0 4,8 

7.2 12,1 3,4 5,9 

100 100 100 100 

•) Betriebe mit 0,7 ha und mehr Gesamtfläche. 

1) Teilweise Eigentum und teilweise Geld- oder Na¬ 
turalpacht.- 2) Unrechtmäßige Landbesetzung, Besitz¬ 
recht als Colono in einer Agrarkolonie, Nutzung un¬ 
entgeltlich zur Verfügung gestellten Landes und 
a.n.g. Mischformen. 

In der Verteilung des Bodenbesitzes ist Costa Eica 

traditionsgemäß durch einen hohen Anteil mittlerer 

und kleiner Betriebe gekennzeichnet. 1955 waren 

25 575 Betriebe (54,1 von 0,7 bis unter 10 ha groß, 

19 100 Betriebe (40,4 %) gehörten zur Größenklasse 

10 bis unter 100 ha und nur 160 Betriebe (0,3 5i) hat¬ 

ten Flächen von mehr als 1 000 ha. Dabei ist zu be¬ 

rücksichtigen, daß ein Drittel dieser Großbetriebe im 

trockenen Weidegebiet des Nordwestens, ein weiteres 

Drittel in den Plantagenzonen des feuchtheißen Tief¬ 

landes liegt, während in den ackerbaulich ergiebigeren 

Berg- und Hochlandbezirken die landwirtschaftlichen 

Klein- und Mittelbetriebe vorherrschen. Auch nach 

ihrem Anteil an der landwirtschaftlichen Nutzflä¬ 

che kam den bäuerlichen Betrieben unter 100 ha Be¬ 

triebefläche mit rd. 39 ^ große Bedeutung zu. Der 

Anteil der Großbetriebe mit mehr als 1 000 ha war 

1955 dagegen mit rd. 30 der gesamten Farmfläche im 

Vergleich zu anderen lateinamerikanischen Ländern 

(Chile 1950: 75,1 nicht sehr groß. 

*) 
Agrarbetriebe 1955 nach Größenklassen 

Größenklasse 
von ... bis 

unter ... ha 

Betriebe 

Anzahl 

Gesamtfläche 

ha 

0,7 
3,5 

10 
20 

100 
200 

10000 

3,5 
10 
20 

100 
200 
000 
500 

2 500 und mehr 

Insgesamt 

13 633 
11 
6 

942 
699 

12 400 
1 367 
1 085 

110 
50 

47 286 

23 315 
72 889 
98 766 

522 342 
186 178 
397 579 
160 171 
387 294 

1 848 534 

*) Betriebe mit 0,7 ha und mehr Gesamtfläche. 

Verteilung des Bodenbesitzes 1955 *) 

Acker¬ 
land 1) 

Dauer¬ 
kul¬ 
turen 

Dauer¬ 
weide 

Wald¬ 
land 2) 

Größenklasse 
von ... bis 
unter ... ha 

Gesamt¬ 
besitz 

in i» der land- und forstwirtschaftlichen Nutzfläche 

0,7 - 

3,5 - 

10 - 

20 - 

100 

200 - 1 000 

1 000 - 2 500 

2 500 und mehr 

Insgesamt 

3,5 

10 

20 

100 

200 

3.3 

9,2 

10,3 

42,1 

8,8 

12,6 

4.4 

9,0 

100 

5,7 

12,5 

10,0 

25,9 

6,2 

24,0 

6,5 

6,5 

100 

0,5 

2,8 

4,9 

27,0 

11,9 

23,7 

9,5 

19,5 

100 

0,1 

1,0 

2,7 

24,3 

9,6 

21,8 

10,0 

30,5 

100 

1.3 

3,9 

5.3 

28,3 

10,1 

21,5 

0,7 

20,9 

100 

0,7 - 

3,5 - 

10 

20 

100 

200 

1 000 

ha - Durchsahnitt in jeder Kategorie 

o,7 

1,6 

2*3 

3,3 

3,5 

10 

20 

100 

200 

1 000 

2 500 

2 500 und mehr 

Insgesamt 

0,7 

2,1 

4,3 

9,6 

18,2 

32,7 

111,9 

506,1 

5,9 

7,0 

35,6 

08,5 

263,0 

3,3 

0,2 

1,7 

5,3 

15.7 

62.7 

157,3 

626,8 

2815,2 

15,3 

0,1 

0,6 

2,7 

13.3 

47.4 

137,1 

616,3 

4130,8 7 748,5 

14,3 39,1 

1,7 

6,1 

. 14,7 

42,2 

136.2 

367.3 

1 457,3 

*) Betriebe mit 0,7 ha und mehr Gesamtfläche. 

1) Einschließlich Brachland.- 2) Einschließlich 
kundärbusch und Waldweide. 

Se- 

Aus diesen Angaben wird verständlich,daß in Costa Eica 

kein Landarbeiterprohlem besteht 

und entsprechende soziale Spannungen fehlen. Der Ar¬ 

beitsablauf in Großbetrieben wird gelegentlich sogar 

durch einen Landarbeitermangel gestört. Nach den letz¬ 

ten vorliegenden Daten waren im Jahre 1955 rd. 74 000 

Landarbeiter in insgesamt 47 000 landwirtschaftlichen 

Betrieben beschäftigt, dabei hatten nur 1 800 Betriebe 

mehr als 20 entlohnte Landarbeiter. Zahlreiche Bauern 

arbeiten für einige Wochen oder Monate im Jahr auf 

größeren benachbarten Betrieben gegen Entlohnung. Die 

Sozialstruktur der bäuerlichen Bevölkerung ist weniger 

von den Besitzgrößenverhaltnissen abhängig als von den 

wirtschaftlichen Zielsetzungen und der Kapitalkraft 

ihrer Besitzer. Bei gleicher Betriebsgröße sind neben¬ 

einander Farmer mit marktorientierter Produktion und 

hohen Ernteerträgen und Bauern in Selbstversorgungs¬ 

wirtschaft, Kaffeepflanzer und Viehzüchter, Plantagen- 
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besitzer und Eigentümer nahezu unproduktiver, noch 

weithin bewaldeter Besitzungen zu beobachten. 

Entsprechend unterschiedlich sind auch die ma¬ 

schinelle Ausstattung und die 

Kulturart. Seit der Einführung des Kaffeeanbaus in der 

Mitte des vorigen Jahrhunderts und der starken bäuer¬ 

lichen Rodungskolonisation in den tropischen Berg- und 

Waldlandschaften der Randgebiete ist der kolonialzeit¬ 

lich noch vorherrschende Pflugbau bis auf kleine Be¬ 

zirke eingegangen. 1955 kamen auf je 100 Agrarbetriebe 

7 Eisen- und 7 Holzpflüge. Der Maschinenbesatz ist auf 

wenige Großbetriebe beschränkt. Erst 10 # der Betriebe 

verfügten 1955 über Stromansohluß, allerdings vorwie¬ 

gend zu Beleuchtungszwecken. Pflanzstock, Hacke und 

Buschmesser sind noch immer die wichtigsten Agrargerä¬ 

te auch in größeren Pflanzungen. Diese arbeitsinten¬ 

siven Methoden sind nur zum Teil als eine Anpassung an 

die Naturbedingungen (steile Berghänge, lockere Böden, 

starke Abschwemmungsgefahr) und an die Kulturart (gar¬ 

tenbauartige Gemüsekultur, Kaffeeanbau im Hackbau) zu 

bewerten. In zahlreichen Siedelgebieten der Randland¬ 

schaften erschwert der Mangel an Verkehrswegen den Ab¬ 

transport der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und 

verteuert das Produkt gegenüber verkehrsgünstig gele¬ 

genen Erzeugungsgebieten. Dadurch wird die Kapital¬ 

bildung in der Landwirtschaft und die Einführung ver¬ 

besserter Anbaumethoden erschwert, zumal der allge¬ 

meine Kinderreichtum zu einer Besitzzerstückelung 

führt, wenn nicht neue Nutzflächen durch Rodung gewon¬ 

nen werden können. 

Ein weiteres Kennzeichen der Agrarwirtschaft ist eine 

nur geringe und vorwiegend in größeren Agrarbetrieben 

zu beobachtende Anpassung der Kulturart an die sehr 

unterschiedlichen Naturbedingungen. Ein Vergleich der 

Anbauflächen, Erntemengen und Hektarerträge verschie¬ 

dener Kulturen nach Provinzen läßt erkennen, daß die 

wichtigsten Anbaugebiete zahlreicher Produkte nicht 

dort liegen, wo die höchsten Erträge erzielt werden. 

So lieferten die Provinzen Guanacaste und San Josfe 

1955 die größten Erntemengen an Mais, obwohl die Hek¬ 

tarerträge hier niedriger als in allen anderen Provin¬ 

zen lagen. Das gleiche gilt auch für Kaffee, Zucker¬ 

rohr, Reis und andere Kulturarten. Auch die Anbau¬ 

methoden zeigen nur eine geringe Anpassung an die ver¬ 

schiedenen Naturbedingungen. 1955 wurden nur 21 200 ha 

Land bewässert, wovon etwa die Hälfte auf große Bana¬ 

nenpflanzungen im pazifischen Küstengebiet entfielen. 

In der besonders trockenen, savannenhaften Provinz 

Guanacaste wurden im gleichen Jahr nur 1,0^ des Wei¬ 

delandes und 0,3 % des Acker- und Dauerkulturlandes, 

insgesamt 4 100 ha bewässert. 

Die Agrarlandschaft zeigt eine sehr 

ausgeprägte Gliederung in kleine Regionen, die sich in 

ihrer wirtschaftlichen Orientierung und in den Besitz¬ 

formen ebenso stark unterscheiden wie in Betriebsform, 

vorherrschenden Größenklassen und bevorzugten Anbau¬ 

produkten. Die intensivsten Anbaugebiete mit durohweg 

marktorientierter Agrarwirtschaft sind im wesentlichen 

auf das zentrale Hochland beschränkt, in dem mehrere 

Einzelregionen zu unterscheiden sind. Die Landeshaupt¬ 

stadt wird von einer geschlossenen Kaffeezone umgeben, 

ln der kleine und mittlere Betriebe vorherrschen. Die¬ 

se kleine MonokulturZone, aus der etwa die Hälfte des 

im Lande erzeugten Kaffees stammt, geht westwärts in 

ein nur schwach zerschnittenes Bergland über, ln dem 

Zuckerrohr, Mais, Gemüse und Ananas in Farmen angebaut 

werden. Am Südhang der Vulkankette schließt sich eine 

zweite Kaffeezone an, in der etwa 20 # des costarica- 

nischen Kaffees angebaut werden. Hier wird neben Kaf¬ 

fee auch Zuckerrohr und Tabak angebaut. Ein ent¬ 

sprechendes Anbaugebiet findet sich südlich des Hoch¬ 

landbeckens im Bergland um Santiago de Puriscal und im 

Becken von Cartago an der Bahnlinie San Josä - Puerto 

Lim6n, wo neben Kaffee und Zuckerrohr Weidewirtschaft 

in großen Betrieben vorherrscht. Am Südhang der Vul¬ 

kane gehen diese stark parzellierten und sehr dicht 

besiedelten Gebiete in etwa 1 500 m Höhe in eine Zone 

intensivsten Feldbaus über, die bis 2 400 m hinauf¬ 

reicht. Hier wird eine sehr ertragreiche Feldgraswirt- 

schaft (Viehhaltung sowie Anbau von Kartoffeln, Mais, 

Gemüse, Futtergräsern und Blumen) betrieben. Diese 

etwa 100 km lange, aber nur 5 bis 10 km breite Zone 

wird in 2 400 m bis 2 600 m Höhe von einem schmalen 

Saum intensiver Milchwirtschaft abgelöst, der durch 

gute Straßen mit den Absatzgebieten im zentralen 

Hochland verbunden ist. Eine vergleichbare Landwirt¬ 

schaftszone findet sich außerhalb dieses zentralen 

Hochlandbeckens nur in der Umgebung der italienischen 

Agrarkolonie San Vito an der panamaischen Grenze, ln 

der Kaffee, Zuckerrohr und Gemüse die wichtigsten An¬ 

bauprodukte sind, wo neben bäuerlichen Kolonisten¬ 

betrieben seit 1958 aber auch Großbesitzungen bis über 

10 000 ha entstanden. 

An diese sehr intensiv bewirtschafteten, marktorien¬ 

tierten Anbaugebiete schließen sich Agrarlandschaften 

an, in denen neben bäuerlicher Selbstversorgungswirt¬ 

schaft mit geringen Erträgen kleine Zellen intensiven 

Anbaus auftreten. In den Trockenregionen westlich des 

zentralen Hochlandes und auf der Halbinsel Nicoya 

herrschen dabei Viehzucht und der Anbau von Reis, 

Mais, Sesam, Sorghum - lokal auch Erdnuß und Baum¬ 

wolle - vor. Im Bergland von Tilar&n und am Nordhang 

der Vulkanketten prägen große Zuckerrohr- und Kaffee¬ 

pflanzungen neben intensiver Rinderzucht die Agrar¬ 

landschaft. Eine ähnliche Orientierung, allerdings in 

vorherrschenden Klein- und Mittelbetrieben, zeigt das 

Talbecken des Valle del General um San Isidro und die 

Umgebung der italienischen Kolonie San Vito. In den 

randlich anschließenden Landesteilen gibt es bei 

fehlender Verkehrserschließung eine ertragsarme und 

nicht marktorientierte Selbstversorgungswirtachaft, in 

der die vorherrschenden Produkte je nach Klima ver¬ 

schieden sind. 

Eine trockene Agrarregion ist das Tiefland der Provinz 

Guanacaste,das durch Fleischviehzucht ln Großbetrieben 

bekannt ist. Nur vereinzelt wird hier Baumwolle, 

Reis, Bohnen und Gemüse angebaut. Die Agrarregion 

der tropischen Baumkulturen ist demgegenüber auf die 

feuchtheißen Tiefländer beschränkt. Im Gebiet der 

aufgelassenen Bananenpflanzungen entlang der Bahn¬ 

linie San Jos6 - Puerto Lim&n wird nur noch von klei¬ 

neren Plantagengesellschaften und Bauern Bananenanbau 

betrieben. Größere Bedeutung haben hier Viehzucht, 

Kakao-, Maniok- und Gemüseanbau. Die produktiven Bana¬ 

nenplantagen der Companys Bananera de Costa Rica 

liegen heute im Gebiet um Golfito an der südlichen 

pazifischen Küste, nachdem die Plantagenzone um Quepos 

wegen Bodenverarmung und dem Auftreten von Pflanzen- 

ssuohen weitgehend auf den Anbau von Kakao, afrikanl- 
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scher ölpal*« und Teakholz sowie auf Viehzucht um- 

gestellt wird. 

Unter den wichtigsten pflanzli¬ 

chen Erzeugnissen ist Kaffee 

an erster Stelle zu nennen, da er seit Jahren etwa 

die Hälfte der Ausfuhrerlöse bringt. Über 90 i der 

Kaffee-Erzeuger ernten weniger als 30 dz im Jahr, 

etwa die Hälfte aller Pflanzungen ist unter einem ha 

groB. Demgegenüber stammen rd. 40 f6 der Erntemenge 

aus grBBeren Pflanzungen mit mehr als 250 dz Ernte- 

menge (0,4 f6 der Erzeuger). Trotz beachtlicher Ar¬ 

beitsintensität in den vorherrschenden kleinen Betrie¬ 

ben sind die Hektarerträge ln größeren Pflanzungen 

weit höher. Die Kleinbetriebe liefern ihre Ernte in 

di« Aufbereitungsanlagen (beneficios) der größeren 

Pflanaungsbetriebe. 

Bananen werden in verschiedenen Arten als 

Speise-, Gemüse- und Putterbananen angebaut. Darüber 

hinaus dienen sie den Kaffeekulturen als Schattenspen¬ 

der. Für den Außenhandel sind lediglich die großen 

Pflanzungen der Compania Bananera de Costa Hica (Toch¬ 

ter der United Pruit Company), der Standard Fruit 

Company sowie die kleinen Betriebe der Kontrakt¬ 

pflanzer von Bedeutung. Pflanzenseuchen wie Sigatoka 

und Panama, die nur schwer bekämpft werden können, 

sowie lindschäden führen zu großen Ernteverlusten, 

zu ständigen Ertragsschwankungen und zur schrittwei¬ 

sen Verlagerung von Pflanzungen in neue Anbaugebiete. 

Die Präge der geeigneten und wirtschaftlich ergie¬ 

bigsten Bachfolgekulturen in aufgelassenem Bananen¬ 

land ist noch nicht befriedigend beantwortet worden, 

nachdem Kautschuk und Manilahanf sich nur während der 

Kriagajahre als konkurrenzfähige Produkte erwiesen 

hatten. Eine seit Jahren rückläufige Tendenz zeigt der 

Kakao export. Die kleinen und mittleren Kakao¬ 

pflanzungen liegen in den feuchten Tiefländern (kari¬ 

bische Abdachung) und versorgen heute, ebenso wie die 

um Parrita an der pazifischen Küste gelegenen Groß¬ 

pflanzungen afrikanischer Ölpal¬ 

me n , in zunehmendem Maße die einheimische Lebens¬ 

mittelindustrie. 

Demgegenüber zeigen die Zucker ausfuhren eine 

steigende Tendenz,nachdem die vorwiegend großen Pflan¬ 

zlingen im zentralen Hochland, im Heventazon-Tal öst¬ 

lich von Cartago und die seit 1955 angelegten Groß¬ 

pflanzungen im nördlichen Tiefland weiter ausge¬ 

baut und intensiviert wurden. 1955 stammten 1? i 
der Erntemenge aus Betrieben unter 10 ha landwirt¬ 

schaftlicher Nutzfläche (54 f& der Betriebe) und 32 i 
aus Betrieben mit mehr als 200 ha Nutzfläche (2,5 i 
der Betriebe). Die kleineren Betriebe arbeiten in 

erster Linie für den Eigenbedarf und für den loka¬ 

len Markt, wobei das Zuckerrohr in kleinen Mühlen 

gepreßt und nur zu braunem Rohzucker verarbeitet 

wird. 

Gegenüber diesen für den Außenhandel wichtigen pflanz¬ 

lichen Erzeugnissen haben die in nahezu allen Betrie¬ 

ben angebauten Grundnahrungsmittel Mais und schwarze 

Bohnen, die vorwiegend im warmen Tiefland angebauten 

Knollenpflanzen (wie Maniok) und Bergreis sowie die 

zahlreichen Obat- und Gemüsearten nur für den Binnen¬ 

markt Bedeutung. Die Erzeugung dieser Produkte unter¬ 

liegt starken Schwankungen und wird von der staatli¬ 

chen Einkaufsgenossenschaft (Consejo Nacional de Pro- 

duccißn, CNP) überwacht, die zur Preisregulierung La¬ 

gerkäufe tätigt. 

Gegenüber der pflanzlichen Erzeugung zeigt die 

Viehwirtschaft eine weniger stark ausge¬ 

prägte landschaftliche Gliederung. Der Anteil des Wei¬ 

delandes an der landwirtschaftlichen Nutzfläche nimmt 

seit einigen Jahrzehnten zu. Man unterscheidet drei 

Arten von Weideländereiem die Naturweiden mit einhei¬ 

mischen Kurzgräsern (potreros, 1955 rd. 45'9 000 ha), 

die verbesserten Weiden mit ausgesäten, importierten 

Weidegräsern (repastos, 263 000 ha) und die in Trok- 

kenwald und Busch gelegenen, nur teilweise bezäunten 

Waldweiden (bosques con pasto, 1955 rd. 185 000 ha). 

In allen Landesteilen ist eine Zunahme, wenn auch 

nur teilweise eine Intensivierung der Viehzucht, zu 

beobachten. Die Bemühungen um eine Ertragssteige¬ 

rung richten sich auf eine verbesserte Zucht und auf 

eine Steigerung der Weideerträge durch verstärkte 

Aussaat von hochwertigen Grasarten. Von dem Rin¬ 

derbestand (705 172 Stück) waren 1955 0,5 f& rein¬ 

rassiges Fleischvieh und 2,5 ft reinrassiges Milch¬ 

vieh aus importierten Rassen, während 18,6 ft auf 

Criollo-Fleischrinder und 26,1 auf Criollo-Mllch- 

vieh entfielen. Das anpassungsfähige, aber ertrags¬ 

arme Criollo-Rind, das in der Kolonialzeit gezüch¬ 

tet wurde, wird mit importierten Rassen gekreuzt. 

1955 gehörten bereits 20,7 i des Fleischviehs und 

26,0 i der Milchrinder Mischrassen an. Die Verbesse¬ 

rung des Artbestandes, die staatlich gefördert wird, 

erfolgt durch künstliche Besamung in Zuchtanstalten. 

Im Gegensatz zu zahlreichen anderen lateinamerikani¬ 

schen Ländern hat die Viehzucht in Costa Rica auch 

in kleinbäuerlichen Betrieben große Bedeutung, obwohl 

gerade hier die Erträge gering sind. 48,5 i des ge¬ 

samten Rinderbestandes gehörten im Jahre 1955 den 

bäuerlichen Betrieben der Größenklasse 0,7 ha bis un¬ 

ter 100 ha an, während 8,1 ft auf Betriebe zwischen 

100 ha und unter 2 500 ha, und 9,9 ft auf Betriebe von 

2 500 ha und mehr kamen. 

Die Viehzucht ist in allen Landesteilen verbreitet, 

aber nur in einigen vorherrschender Wirtschafts¬ 

zweig. In den trockenen Ebenen der Provinz Guanacaste 

herrscht Großgrundbesitz mit Betrieben bis über 

10 000 ha und Fleischviehzucht vor. Hier befanden sich 

1955 39 i des gesamten Rinderbestandes. An den Vulkan¬ 
hängen des zentralen Hochlandes wurde dagegen seit 

dem Ende des vorigen Jahrhunderts eine intensive 

Milchwirtschaftszone entwickelt, in der teilweise 

Stallwirtschaft mit Anbau von Futtergräsern erfolgt. 

Diese für die Versorgung des dicht besiedelten Hoch¬ 

landes wichtige Zone wurde durch Vulkanausbrüche der 

letzten Jahre schwer geschädigt und teilweise ver¬ 

nichtet. 

Gegenüber dem Rinderbestand von 705 000 Stück im Jahre 

1955 ist der Schweinebestand mit 102 000 Stück in 

Costa Rica gering. Obwohl in einigen bäuerlichen Sied¬ 

lungsgebieten der Randlandschaften besonders in den 

heißen Tiefländern die Schweinezucht zu den wichtig¬ 

sten Einnahmequellen der Bevölkerung zählt, ist die 

Rinderzucht weit höher entwickelt. Der geringfügige 

Bestand an Ziegen und Schafen (1955 zusammen rd. 1 700 

Stück) ist ohne wirtschaftliche Bedeutung und zeigt 

seit mehr als einem Jahrhundert eine rückläufige Ten¬ 

denz. Die Bedeutung der Rinderzucht ist auch aus dem 
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raschen Anstieg der Schlachtungen zu ersehen, wie 

folgende Übersicht zeigt: 

Schlachtungen 

1 000 

Jahr Rinder Schweine 

1949 
1950 
1951 
1952 
1955 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 

68 
68 
75 
75 
82 
82 
92 
97 
99 

104 
124 
154 
120 
120 
144 

65 
61 
55 
55 
65 
65 
61 
61 
61 
65 
77 
84 
79 
76 
78 

Nahezu ein Fünftel des Staatsgebietes ist Wald- 

1 a n d . In Costa Rica gibt es ausschließlich tro¬ 

pische Laubwälder, die zwar sehr reich an Baumarten 

sind, Je Baumart aber nur selten zusammenhängenden 

Bestand aufweisen. Nadelhölzer sind nur in kleinen 

Anpflanzungen des Hochlandes bekannt und ohne holz- 

wirtschaftliche Bedeutung. 

Nach der letzten Bodennutzungserhebung aus dem Jahre 

1955 umfaßten allein die in Privatbesitz befindli¬ 

chen Ländereien der Farmen und Agrarbetriebe (Betrie¬ 

be mit 0,7 ha und mehr Betriebsfläche) rd. 557 000 ha 

Waldland ohne Weidenutzung und weitere 185 000 ha Wald 

mit Weidenutzung. Noch größer ist der Waldanteil in 

den staatlichen Landreserven oder "baldios”, der nach 

Angaben von 1959 0,5 Kill, ha beträgt, aber vielfach 

von Bauern und Unternehmern unrechtmäßig in Besitz 

genommen und gerodet wurde. Nach einer Schätzung des 

nationalen geographischen Instituts waren im Oktober 

1959 von dem insgesamt 5,1 Mill. ha großen Staatsge¬ 

biet 5,0 Mill. ha (59 %) in Privatbesitz. Der Waldan¬ 

teil ist dabei in den Randlandschaften, insbesondere 

in den nördlichen und karibischen Tiefländern, am 

größten. In der Provinz Lim6n waren im Jahre 1955 von 

950 000 ha Gesamtfläche noch 787 000 ha, die vorwie¬ 

gend bewaldet sind, noch nicht im Besitz von Farmen, 

Agrarbetrieben und Plantagen. 

Eine moderne Forstwirtschaft gibt es in Costa Rica 

nicht. In den privaten und staatlichen Wäldern, ins¬ 

besondere in der Nähe von Flüssen, die einen Holz¬ 

transport ermöglichen, werden wertvolle Bau- und Edel¬ 

hölzer ohne Fachkenntnisse eingeschlagen. Größere 

Teakholzanpflanzungen unterhält nur die Compania Ba- 

nanera de Costa Rica im ehemaligen Bananenplantagen¬ 

gebiet des pazifischen Küstentieflandes. Der wilde 

Holzeinschlag dezimiert die Bestände und schädigt die 

Holzwirtschaft. Einer systematischen Holznutzung ste¬ 

hen die geringe Dichte gleicher • Baumarten ebenso wie 

die mangelhafte Verkehrserschließung in den Gebirgen 

und den Tiefebenen entgegen. 

Bel.der rasch voranschreitenden Urwaldrodüng durch 

landsuchende Bauern und Spekulanten müssen auch edle 

Hölzer verbrannt werden oder vermodern, da weder 

Energie noch Maschinen zur Bearbeitung, noch Trans¬ 

portmöglichkeiten für den Absatz bestehen. Die Eichen-’ 

Wälder der Cordillera de Talamanca sind, trotz ent¬ 

sprechender Verbote durch die Regierung, weitgehend 

der Holzkohlengewinnung zum Opfer gefallen, da sie von 

der interamerikanischen Fernstraße durchzogen werden 

und am Rande des dicht besiedelten und holzarmen zen¬ 

tralen Hochlandes liegen. 

An Holz besteht ein großer Inlandbedarf, da in Stadt 

und Land die Holzbauweise noch immer vorherrscht. Bei 

weiterem Ausbau der Zementindustrie - die erste Anlage 

wurde 1964 in Betrieb genommen - wird der Inlandbedarf 

an Holz in den nächsten Jahren rückläufig sein. Die 

Holzeinfuhr wird sich dadurch jedoch nicht wesentlich 

verringern lassen, da sich durch Nutzholzeinschlag und 

Raubbau die Waldreserven verringern. Die edelsten ein¬ 

heimischen Holzarten sind knapp geworden und werden 

nur noch im Lande verarbeitet. 

Die Bemühungen d^r Regierung, die Wälder zu schützen, 

Waldreservate anzulegen, der zunehmenden Bodenerosion 

entgegenzuwirken, bleiben erfolglos, da die einheimi¬ 

sche Bevölkerung den Wert und die Bedeutung des Waldes 

noch nicht erkannt hat. 

Über die Fischereiwirtschaft lie¬ 

gen keine genauen Angaben vor. Eine moderne Fischerei¬ 

flotte besteht nicht. Nur wenige KUstenorte betreiben 

mit primitiven Methoden im Seichtwasser-oder in Lagu¬ 

nen Fischerei. Im Golf von Nicoya und um Puerto Lim&n 

gibt es einige seetüchtige Fischereifahrzeuge. Kleine 

Konservenfabriken verarbeiten Thunfische für die Ver¬ 

sorgung des Binnenmarktes und für den Export. Die 

Fischereiprodukte sind in erster Linie Frischfisch, 

Krabben, Langusten und Hummer. Sie werden in den 

Städten zu hohen Preisen gehandelt (siehe auch Ta¬ 

bellenanhang: Einzelhandelspreise). Der Fischkonsum 

ist sehr gering. Die Fischanlandungen in den Häfen 

Puntarenas und Puerto Lim&n, von denen aus das zentra¬ 

le Hochland versorgt wird, haben 3ich zwischen 1961 

und 1965 nahezu verdoppelt. Sowohl 1962 als auch 1965 

konnten rd. 900 t Fischereiprodukte im Werte von 5,9 

bis 6,0 Mill. Colones ausgeführt werden. Gegenüber den 

möglichen Erträgen sind diese Leistungen noch gering. 

Die Fischerei zählt zu den Wirtschaftszweigen des Lan¬ 

des, deren Ausbau sehr notwendig ist. 

Bergbau 

Die spanischen Eroberer vermuteten im Lande beträcht¬ 

liche Goldvorkommen und gaben ihm den Namen Costa 

Rica, die Reiche Küste. Tatsächlich gehört das Land 

aber zu den an abbaufähigen Bodenschätzen ärmsten Län¬ 

dern Amerikas. Bis zum Anfang dieses Jahrhunderts wur¬ 

den von ausländischen Unternehmen geringe Gold- und 

Silbervorkommen am Westrand des zentralen Hochlandes 

und im Osten der Provinz Guanacaste sowie einzelne 

Zinn- und Bleivorkommen am Westrand des Hochlandes ab¬ 

gebaut. Davon blieben Jedoch nur zwei kleine Gold- und 

Silbergruben im östlichen Guanacaste in Betrieb. Die 

Manganvorkommen auf der Halbinsel Nicoya wurden gele¬ 

gentlich durch kleine Unternehmungen genutzt, erlang¬ 

ten aber ebensowenig wirtschaftliche Bedeutung wie die 

weit gestreuten und geringen Funde von eisenhaltigen 

Sanden und Eisenerzgängen im Gebirge. Die vor einigen 

Jahren durehgeführten Suchbohrungen nach Erdöl im 

karibischen KUstentiefland um Puerto Lim&n und am Rio 

Sixaola an der panamaischen Grenze stießen bis in 

Tiefen von 5 200 m auf keine abbauwürdigen Funde. Die 

mit Hilfe ausländischer Gesellschaften geplante Gold¬ 

gewinnung in Schwemmsanden auf der Halbinsel Osa hat 
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•loh aua Rentabilitätsgründen zerschlagen. Privatleute 

betreiben dort noch ln geringen Umfange Goldwäscherei. 

Lediglloh die ausgedehnten Laterit- und Bauxitvorkom- 

■en ln Bechen des Valle del General durften von wirt- 

eohaftllcher Bedeutung werden, nachdem ein Kontrakt 

Bit der Alcoa die Anlage von Abbaueinrichtungen um 

San Ialdro del General für Ende 1965 vorsieht. 

Wie gering die derzeitige Bedeutung des Bergbaus 

für dae Land ist, wird aus der Zahl der in diesem 

Wirtaohaftszweig tätigen Erwerbspersonen ersicht¬ 

lich. Nach der Volkszählung vom 1. 4. 1963 waren zu 

dlaaan Zeitpunkt Insgesamt 1 127 Personen (davon 

15 Brauen) im Bergbau beschäftigt. Darunter waren 

116 Brwerbspersonen in kleinen Braunkohlenvorkom- 

nan nahe Cartago am Bande des zent^len Hoijhlandes, 

168 Erwerbspersonen in der Gewinnung sonstiger Mine¬ 

ralien tätig, 88 Personen bei Erdölbohrungen, 438 in 

Steinbrüchen sowie in Ion- und Sandgruben, 62 Erwerbs- 

peraonen in der Gewinnung sonstiger nichtminerallscher 

Bodenschätze außer Meersalz beschäftigt. Die Meersalz¬ 

gewinnung ist auf die Mangrovenküete im Osten der 

Halbinsel Nlcoya beschränkt und beschäftigte 1963 

232 Personen. 

Verarbeitendes Gewerbe 

Coata Rica gehört nach wie vor zu den gering indu¬ 

strialisierten Agrarländern Lateinamerikas. Im Jahre 

1963 waren nur 45 000 Erwerbspersonen (11,5 im 

Verarbeitenden Gewerbe gegenüber 49,2 °f> in Land- und 

Porstwirtschaft beschäftigt. Der Beitrag des Verar¬ 

beitenden Gewerbes sowie der der Gewinnung von Stei¬ 

nen und Erden am Bruttoinlandsprodukt zu Paktorkosten 

betrug I960 12,9 # und stieg bis 1962 nur geringfügig 

auf 14,0 £ an. Einschließlich des Baugewerbes lag 

dieser Anteil i960 bei 16,4 Jt, 1962 bei 17,9 Auch 

ln der Außenhandelsbilanz, wird die geringe Entwick¬ 

lung der einheimischen Industrie deutlich. So lag in 

den letzten fünf Jahren bis 1962 der Anteil der indu¬ 

striellen Güter am gesamten Ausfuhrwert zwischen 3 # 

und 9 Erst seit wenigen Jahren, in verstärktem Maße 

seit 1963, zeichnet sich ein rascher und in mehrfacher 

Hinsicht bemerkenswerter Aufschwung des Verarbeiten¬ 

den Gewerbes ab, der durch verschiedene Ursachen be¬ 

dingt ist. Als Ausgangsbasis für die Betrachtung 

dieser Entwicklung bietet sich die Situation von 1958 

an, da für dieses Jahr eine einschlägige Zählung 

vorliegt. 

Die Ergebnisse dieser Erhebung lassen ein Überwiegen 

kleiner und kleinster "industrieller” Betriebe erken¬ 

nen, die vielfach als handwerkliche Familienbetriebe 

mit nur geringem Produktionswert zu bezeichnen sind. 

Von den nahezu 6 000 Betrieben hatten nur 227 Betriebe 

mehr als 20 Beschäftigte und nur 42 Betriebe mehr als 

70 Beschäftigte; durchschnittlich entfielen auf Jeden 

Betrieb rd. 5 Beschäftigte. Uber die Hälfte der Be¬ 

triebe und der Beschäftigten widmeten sich der Nah¬ 

rungs- und Genußmittelerzeugung, der rd. 70 % des 

Produktionswertes des Verarbeitenden Gewerbes ent¬ 

stammten. An zweiter Stelle folgten Schuh- und Be- 

kleidungs- sowie Textilherstellung, die 1958 zusammen 

zwar.rd. 19 # der Betriebe und rd. 17 % der Beschäf¬ 

tigten, aber nur knapp 10 # des Produktionswertes 

stellten. Gerade in diesen schon immer stark vertre¬ 

tenen Zweigen herrschten Kleinstbetrlebe ohne nennens¬ 

werte Investitionen und mit geringem Markteinfluß vor. 

1958 zählten die Elektrotechnik, die Eisen-, Blech- 

und Metallwarenherstellung, die Chemische Industrie 

und der Maschinenbau zusammen nur rd. 1 900 Beschäf¬ 

tigte. Als einziges zentralamerikanisches Land ver¬ 

fügte Costa Hica 1958 noch nicht Uber eine Zementin- 

dustrie, ebenso fehlten Düngemittelindustrie, Schwer¬ 

industrie, Erdölverarbeitung und andere Industrie¬ 

zweige. Obwohl der Baumwollanbau im trockenen Tief¬ 

land Nordwest-Costa Ricas ausgedehnt wurde entwickel¬ 

te sich die Textil- und Bekleidungsindustrie nur sehr 

langsam, so daß heute noch solche Textilien importiert 

werden müssen. 

« 
Verarbeitendes Gewerbe 1958 ) 

Gewerbezweig 

Staiaa und Erden 
Eisenschaffende Industrie, Stahlbau 

und NE-Metallindustrie 1) 
Chemische Industrie 
Sägewerke, Holzbe- und -Verarbeitung 
Holssohllff, Zellstoff, Papier And 

Pappeerzaugung und -Verarbeitung 
Rautaohukverarbeitung 
Maschinenbau 
Fahrzeug-, Luftfahrzeug-, Schiff- und 
Waggonbau, Eisenbahnoberbaumaterial- 
•rieugung 

Elektrotechnisches Gewerbe 
Elaan-, Blech- und Metallwarengewerbe 
Druckerei- und Vervielfältigungs- 

gewerbe ,, 
Ladarerzeugung und -Verarbeitung 
Schuh- und Bekleidungsgewerbe 
Taxtllgewerbe 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
übrige 

Betriebe 
ins¬ 

gesamt 

Darunter mit ... Beschäftigten 
Beschäf¬ 
tigte ohne 20 

und mehr 
70 

und mehr 

Anzahl 

Pro¬ 
duktions¬ 
wert 

1 000 
Colones 

208 71 1 254 11 926 

74 8 
552 211 

14 
16 

2 1 055 40 902 
1 2 627 37 600 

18 6 1 
19 7 1 
73 34 

158 4 089 
243 6 312 
291 2 789 

214 79 7 
82 56 
128 88 2 

526 17 932 
183 2 337 
353 4 397 

41 1 
108 45 

1 085 649 
70 40 

3 039 2 031 
265 194 

13 

27 
15 

121 
1 

1 1 012 17 781 
436 7 221 

5 3 985 47 881 
5 1 353 25 876 

26 16 841 537 079 
754 7 690 

Insgesamt 5 976 3 520 227 42 32 071 771 812 

*) Industriezählungsergebnis. 

1) Ohne Waggonbau und Erzeugung von Eisenbahnoberbaumaterial.-t 2) Ohne Schuhindustrie. 
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Neuere Angaben zeigen, daß sich in den letzten Jahren 

nicht nur die Produktivität, sondern auch die gesamte 

Struktur des Verarbeitenden Gewerbes- gebessert haben. 

So stieg der Indexwert der von diesem und der von der 

Bauwirtschaft verbrauchten elektrischen Energie im 

Jahre 1964 auf 270 (1958 = 100), der Index der löhne 

auf 190 und der der Beschäftigtenzahl auf 166. 

Bemerkenswert ist auch der rasche Anstieg in der Aus¬ 

fuhr industrieller Erzeugnisse. Im ersten Quartal be¬ 

trugen diese Ausfuhrwerte I960 rd. 0,2 Mill. US-®, 

1963 rd. 0,7 Mill. US-® und 1964 rd. 2,6 Mill. US-®. 

Ausfuhrwerte industrieller Erzeugnisse 

1 000 US-® 

Monat 1960 1961 1962 1963 1964 

Januar 

Februar 

März 

Insgesamt 

57.8 120,2 117,8 144,5 1 293,7 

86.8 129,4 235,3 281,7 676,5 

80,5 103,1 135,4 246,2 588,2 

225,1 352,7 488,7 672,4 2 558,4 

Diese Entwicklung wird von zwei Faktoren bestimmt. Im 

Juni 1958 wurde in Tegucigalpa von allen zentralameri¬ 

kanischen Ländern das Abkommen über die Integration 

zentralamerikanischer Industrien (Convenio sobre el 

Regimen de Industrias Centroamericanas de Integracifin) 

unterzeichnet, das zusammen mit dem umfassenderen Ab¬ 

kommen über die zentralamerikanische Freihandelszone 

und über die wirtschaftliche Integration für alle die¬ 

se Länder außer Costa Rica seit 1959 in Kraft ist und 

sehr günstige Folgen für die Wirtschaftsentwicklung 

zeigte. Costa Rica hatte unter der Regierung Echandi 

gezögert, dieses Abkommen zu ratifizieren. Die seit 

Mai 1962 amtierende Regierung Orlich befürwortete 

ebenso wie die Unternehmerschaft die Integrationsbe¬ 

strebungen. In der zweiten Hälfte des Jahres 1963 tra¬ 

ten die Abkommen in Kraft. Sie wirkten sich positiv 

auf den Handel und auf die Entwicklung des Verarbei¬ 

tenden Gewerbes aus. 

Unmittelbare Folgen hatte schon das am 9. September 

1959 verabschiedete Industrieschutz- und Förderungs¬ 

gesetz (Ley de Protecci6n y Desarollo Industrial). 

Vom Inkrafttreten dieses Gesetzes an bis Ende 1963 

wurden über 220 Mill. Colones in der heimischen In¬ 

dustrie investiert (allein 1963 rd. 83 Mill. Colones). 

Von diesen Investitionen im Zeitraum I960 bis 1963 

entfallen 106,7 Mill. Colones auf die Chemische In¬ 

dustrie, 41,9 Mill.Colones auf die Verarbeitung nicht¬ 

metallischer Mineralien und 23,3 Mill. Colones auf 

die Textilindustrie. Erst wenn der Inlandbedarf aus¬ 

reichend durch die Produktion eigener Industrien 

befriedigt werden kann, werden auf die Waren, die 

bisher importiert wurden, hohe Schutzzölle (bis zu 

400 £) gelegt. 

Im Dezember 1963 nahm das Düngemittelwerk Fertica 

(Fertilizentes de Costa Rica S.A.) nahe der Hafenstadt 

Puntarenas die Produktion für den Binnenmarkt und für 

den gemeinsamen zentralamerikanischen Markt auf und 

konnte bereits im ersten Jahr seines Bestehens Dünge¬ 

mittel im Wert von rd. 4 Mill. Colones ausführen. Die¬ 

ses mit hohem deutschen Kapitalanteil gegründete Werk 

hat eine Tageskapazität von 150 t Ammoniumnitrat und 

400 t anderer Düngemittel. Die benötigten Rohstoffe 

außer Kalk werden ‘auf dem Seewege eingeführt. Insge¬ 

samt stieg der Ausfuhrwert chemischer Produkte von 

1,0 Mill. Colones im Jahre 1962 auf 8,4 Mill. Colones 

im Jahre 1963. Hieran sind besonders Dünge- und Reini¬ 

gungsmittel sowie medizinisch-pharmazeutische Produkte 

beteiligt. 1964 wurde die erste Zementfabrik fertigge¬ 

stellt. Zugleich wurde mit dem Bau einer Erdölraffine¬ 

rie im Gebiet von Puerto Lim6n begonnen, die Ende 1965 

mit der Verarbeitung venezolanischen Rohöls beginnen 

soll. 

Die Zahl der jährlich im Rahmen des Industrieförde¬ 

rungsgesetzes von 1959 abgeschlossenen Kontrakte zum 

Bau oder zur Erweiterung von Industriebetrieben stieg 

von 8 Kontrakten im Jahre 1960 auf 80 Kontrakte im 

Jahre 1964 an. Die stärkste Förderung erhielten, ge¬ 

messen an der Zahl der Kontrakte, die chemische und 

pharmazeutische Industrie, die Lebensmittelindustrie 

und die Textilindustrie. 

Kontrakte über Gründung und Erweiterung von 
Betrieben im Rahmen des Industrieförderungs¬ 

gesetzes vom 9. 9. 1959 *) 

Jahr 
Kontrakte 
insgesamt 

Textil¬ 
gewerbe 

Chem. u. 
pharmaz. 
Industrie 

Lebens¬ 
mittel¬ 
gewerbe 

1960 

1961 

1962 

1963' 

1964 

8 2 - 1 

33 5 8 5 

52 3 17 5 

77 6 11 10 

80 11 15 12 

Jahr* 

Leder¬ 
erzeugung 
und -Ver¬ 
arbeitung 
_ -11 

Papier¬ 
erzeugung 

Maschi¬ 
nenbau 

2) 
Sonstige 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

21 - 2 

- 1 2 12 

21 2 22 

6 9 11 24 

3 4 -8 27 

*) Ohne Berücksichtigung der Ergänzungsabkommen zu 
früher geschlossenen Kontrakten (I960 bis 1964 ins¬ 
gesamt 37). 

1) Einschi. Schuhfabrikation.- 2) Einschi. Elektro- 
und Haushaltsgeräteherstellung und Montage von Fahr¬ 
zeugen. 

Unter den wichtigsten Einzelvorhaben,die im Jahre 1964 

beschlossen und genehmigt wurden, ist eine Großmühle 

in Puntarenas zur Verarbeitung von Importweizen zu 

nennen, die eine Jahreskapazität von 60 000 t Mehl 

erhalten soll und für die Investitionen in Höhe von 

32,7 Mill. Colones vorgesehen sind. Weitere 1964 ab¬ 

geschlossene Kontrakte über größere Industriebetrie¬ 

be betreffen eine Autoreifenfabrik, mehrere Konser¬ 

venfabriken, eine Maschinenfabrik zur Herstellung von 

Kaffeeaufbereitungsanlagen und ein Werk zum Abbau 

und zur Aufbereitung von Bauxit. Anfang 1965 wurde 

u.a. die Errichtung einer' Papier- und Papierwaren¬ 

fabrik genehmigt, die eine anfängliche Jahreskapazität 

von 34 000 t erhalten soll und stufenweise den höheren 

Marktanforderungen angepaßt werden kann. 

Voraussetzungen für diese Entwicklung waren die fort¬ 

schreitende Verbesserung des Verkehrsnetzes und der 

Energieversorgung sowie eine beträchtliche Investi¬ 

tionstätigkeit mit Hilfe umfangreicher Kredite. Nach 

Informationen des Industrieministeriums wurden seit 

1963 bis April 1965 insgesamt 12,1 Mill. US-® an aus- 
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ländischen Krediten fUr den industriellen Aufbau im 

Hahnen des IndustrieförderungsgeBetzes bewilligt. Von 

diesen Betrag wurden 1,9 Mill. US-® im Jahre 1963, 

3,6 Mill. US-t im Jahre 1964 und 0,9 Mill. US-® in den 

ersten Monaten von 1965 investiert. Für das Jahr 1965 

sind weitere Mittel in Höhe von 2,1 Mill. US-® vor¬ 

gesehen. Die Mittel stammen aus Anleihen des IDA 

(5 Mill. US-®, investiert über die einheimische Cor- 

poraciön Financiera de Desarollo S.A., Cofisa), der 

Weltbank und der Interamerikanischen Entwicklungsbank 

(Je 3 Mill. US-®, investiert über die nationalen Ban¬ 

ken) und vom Banoo Centroamericano de Integraciön 

Econömica. 

Energiewirtschaft 

Costa Eica nimmt unter den zentralamerikanischen Staa¬ 

ten eine führende Stellung hinsichtlich der Energie¬ 

versorgung ein. Wegen des anhaltenden raschen Ausbaus 

der Elektrizitätswirtschaft wird es auch weiterhin 

diese Position halten können. 

Die Kapazität wurde von 40 800 kW im Jahre 1953 auf 

130 300 kW im Jahre 1963 und die Energieproduktion von 

209 Mill.kWh auf 498 Mill.kWh gesteigert. Diese Ent¬ 

wicklung geht in erster Linie auf das 1949 gegründete 

staatliche Instituto Costarricense de Electricidad 

(ICE) zurück, das 1952 den umfassenden Plan de Elec- 

trificaciön Hacional vorlegte. 

Installierte Kapazität und Energieproduktion 

Jahr 

Installierte Kapazität Produktion 

ins¬ 
gesamt 

Wasser- | Wärme¬ 
kraftwerke 

ins¬ 
gesamt 

Wasser-IWärme¬ 
kraftwerke 

1 000 kW Mill. kWh 

1950 

1953 

1956 

1962 

1963 

39.1 38,9 0,2 157,8 157,5 0,3 

40,8 40,6 0,2 209,3 208,9 0,4 

68.1 43,5 24,6 294,0 235,5 58,5 

102,5 68,8 33,7 459,4 398,9 60,5 

130,3 97,8 32,5 498,0 463,3 61,7 

Der Pro-Kopf-Verbrauch an elektrischer Energie lag 

1963 in Costa Rica mit 3 840 kWh um 40 $ bis 80 $ 

über dem der Nachbarländer. Niedrigere Strompreise, 

die in Costa Rica im Jahr 1963 nur 2,0 US-Cent ge¬ 

genüber 3,3 und 4,8 US-Cent in den übrigen Staaten 

der Landbrücke (Guatemala, El Salvador, Honduras, 

Nicaragua und Panama) betragen, ermöglichen die Nut¬ 

zung der elektrischen Energie für Wirtschaft und Be¬ 

völkerung. 

Zur Beseitigung der Energielücke, die von den be¬ 

stehenden kleinen Wärme- und Wasserkraftwerken pri¬ 

vater Gesellschaften nicht geschlossen werden konnte, 

errichtete das ICE 1956 zunächst ein Wärmekraftwerk 

(Diesel) in Colima mit einer Kapazität von 12 000 kW. 

Mit Je einer Kapazität von 30 000 kW wurden die 

Wasserkraftwerke La Garita (Mai 1958) und Rio Macho I 

(August 1963) erbaut. Damit stieg der Anteil des 

ICE an der Kapazität von 12 # im Jahre 1953 auf 61 # 

im Jahre 1963. Im Februar des gleichen Jahres be¬ 

gannen die Arbeiten am größten Kraftwerk in Cachi 

nahe Rio Macho, das Anfang 1966 mit einer Kapazi¬ 

tät von 64 000 kW und einer Gesamtinvestition von 

132 Mill. Colones fertiggestellt sein soll. 

Kraftwerke 1963 

Werk 
Installierte 
Kapazität Produktion 

kW Mill.kWh 

Rio Macho I1) 

La Garita1^ 

Colima^^ 

Sonstige 

Insgesamt 

30 000 32,9a^ 

30 000 177,5 

19 540 27,2 

50 719 260,4 

130 259 498,0 

1) Wasserkraftwerk des ICE.- 2) Wärme(Diesel)-Kraft- 
werk des ICE. 
a) Produktion seit Inbetriebnahme am 28. 7. 1963. 

Zur Finanzierung wird ein Kredit über 22 Mill. US-® 

benutzt, der dem ICE zum Ausbau der Energiewirtschaft 

von der Weltbank gewährt wurde. Die gesamten Investi¬ 

tionen des ICE im Zeitraum 1949 bis Ende 1962 beliefen 

sich auf rd. 243 Mill. Colones, von denen 108 Mill. 

Colones in noch nicht fertiggestellte Vorhaben und 

Ausrüstungen angelegt waren. 

Die im zentralen Hochland gelegenen größeren Kraft¬ 

werke sind seit 1963 durch ein bis zur Hafenstadt 

Puntarenas reichendes 466 km langes Verbundnetz mit 

kleineren privaten und kommunalen Kraftwerken zusam- 

raengeschaltet. Sie dienen zur Versorgung der dicht be¬ 

siedelten Hochebene und der wachsenden Industrie. 

In den randlichen Landesteilen bestehen demgegenüber 

nur unbedeutende Versorgungsanlagen lokaler Art. Es 

handelt sich dabei meist um Wärme(Diesel)-Kraftwerke 

geringer Kapazität, wie sie auch noch in einigen Städ¬ 

ten des HochlandeB anzutreffen sind. Ein erheblicher 

Teil der Dörfer, Kleinstädte und Einzelsiedlungen 

außerhalb des zentralen Hochlandes ist noch immer auf 

die kleinen privaten Dieselkraftanlagen angewiesen. 

1955 verfügten erst rd. 10 der Agrarbetriebe über 

Stromversorgung. Energieversorgung und Verkehrser¬ 

schließung fördern eine weitere Konzentration des Ver¬ 

arbeitenden Gewerbes im zentralen Hochland. Das vom 

ICE für den Zeitraum 1963 bis 1975 aufgestellte Ent¬ 

wicklungsprogramm sieht Investitionen von insgesamt 

700 Mill. Colones (davon etwa die Hälfte aus langfri¬ 

stigen Ausländsanleihen) und eine Kapazitätssteigerung 

um weitere 370 000 kW vor. Es wird sich ebenso wie die 

private Companys Nacional de Fuerza y Luz (CNFL, Toch¬ 

ter der American and Foreign Power) vorwiegend der 

Versorgung des Hochlandes widmen. Das Wasserkraftpo¬ 

tential des Landes wird mit rd. 1,5 Mill. kW angegeben 

und liegt in den Randgebieten des dicht bevölkerten 

zentralen Hochlandes in erster Linie im Einzugsbereich 

der gefällereichen Flüsse Reventazön und Rio Grande de 

Tärcoles. 

Bauwirtschaft 

Die erste umfassende Wohnungszählung wurde am 1.4.1963 

im Rahmen der sorgfältig vorbereiteten Volkszählung 

durchgeführt. Mit endgültigen Ergebnissen wird erst 

Ende 1965 zu rechnen sein. Das Statistische Zentral¬ 

amt in San JosA gab jedoch bereits vorläufige Er¬ 

gebnisse bekannt, die an Hand einer Stichprobe mit 

einem Auswahlsatz von 5 ermittelt wurden. Bei dieser 

Sonderaufbereitung wurden allerdings nur die Einfa¬ 

milienwohnungen, zu denen auch die Wohnungen der 
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Einpersoneiihaushalte zählen, berücksichtigt. Nach 

den vorläufigen Ergebnissen gab es im April 1965 

rd. 250 000 Einfamilienwohnungen, von denen etwa ein 

Viertel auf das Großstadtgebiet von San Josb (area 

metropolitana) entfielen. Noch immer sind 85 ft aller 

Wohnungen aus Holz und rd. 5 # aus Lehmziegeln er¬ 

baut. 77 % der Einfamilienwohnungen sind in Häusern, 

die mit Wellblech und 17 ft in Häusern, die mit Ziegeln 
bedeckt sind* 6 ft haben Stroh- oder Palmblattdächer. 

Ober ein Drittel des Gesamtwohnungsbestandes an Ein¬ 

familienwohnungen befindet sich in einem schlechten 

Bauzustand. Die Versorgung mit Elektrizität, fließen¬ 

dem Wasser und sanitären Einrichtungen ist noch man¬ 

gelhaft, doch bestehen merkbare Unterschiede zwi¬ 

schen den einzelnen Provinzen. Die rundlichen Pro¬ 

vinzen der pazifischen (Guanacaste, Puntarenas) und 

karibischen (Lim6n) KUstentiefländer kontrastieren 

dabei scharf mit dem zentralen Hochland, in dem die 

Provinz Heredia neben dem Großstadtraum von San JosS 

die besten Versorgungseinrichtungen aufweist. So sind 

74 $> der Wohnungen in Heredia mit elektrischer Energie 

versorgt, während es in der Provinz Guanacaste nur 

ca. 15 # sind. 

Im Großstadtraum der area metropolitana von San Josfe, 

in dem etwa ein Viertel der Gesamtbevölkerung lebt, 

wird durchschnittlich jede Einfamilienwohnung von 

5,4 Personen (gegenüber 5,8 Personen im Landesdurch¬ 

schnitt) bewohnt. Trotz umfangreicher Siedlungsmaß¬ 

nahmen besteht in der Landeshauptstadt immer noch 

Wohnungsnot! 22 # der Wohnungen besitzen nur ein 

bis zwei Zimmer. Während im Landesdurchschnitt 19 ft 

aller Einfamilienwohnungen in schlechtem Bauzustand 

sind, sind es in San JosS nur 9 Die Versorgung 

mit fließendem Wasser und elektrischer Energie hat 

-ich in den letzten Jahren allerdings beträchtlich 

gebessert; von den Einfamilienwohnungen waren 97,5 ft 

mit Wasser und 95,5 ft mit elektrischer Energie ver¬ 

sorgt. 

* ) 
Einfamilienwohnungen am 1. 4. 1963 ' 

Gebiet 

Ein- 
fami- 
lien- 
woh- 
nungen 

Anteil der Wohnungen 

mit 
1 bis 2 
Zimmern 

in 
Holz¬ 
bau¬ 

weise 

ohne 
fl. 

Wasser 

ohne 
Strom¬ 
versor¬ 
gung 

Anzahl ft 

Großstadt¬ 
gebiet von 
San Jos6 

Übrige 
Landes-• 
teile 

Insgesamt 

58 920 21,6 79,0 2,5 6,7 

172 340 23,4 86,3 42,2 59,4 

231 260 16,4 84,6 31,8 45,8 

*) Vorläufige Erhebungsergebnisse durch fünfprozen- 
tige Stichprobenauswertung. 

Die Zuwanderung ländlicher Bevölkerung sowie die Ent¬ 

wicklung randstädtischer Armenviertel und primitiver 

Notunterkünfte ist im Vergleich mit anderen lateiname¬ 

rikanischen Großstädten gering. Rund 28 000 Familien 

leben in nicht genehmigten Wohnungen (als inquilinos). 

Ausgedehnte Armenviertel fehlen im Umkreis von San 

Josfe, da die intensiv kultivierten und gut gepflegten 

Kaffeepflanzungen bis dicht an die Wohngebiete heran¬ 

reichen. 

Das staatliche Institut für Siedlungs- und Bauwesen 

(Instituto Nacional de Vivienda y Urbanismo, INVU) 

hat seit seiner Gründung im Jahre 1954 wesentlich zur 

Verbesserung der Wohnungsverhältnisse beigetragen und 

durch fortschrittliche Siedlungsprogramme eine große 

Zahl von Einzelhäusern, aber auch Stadtrandsiedlungen 

und Bauernstellen geschaffen. Die Benutzung einheimi¬ 

scher Rohstoffe, insbesondere Holz, und die Entwick¬ 

lung weniger Standardtypen von Ein- und Mehrfamilien¬ 

häusern haben es dem INVU neben der gesetzlich vorge¬ 

sehenen Möglichkeit günstiger Finanzierung und Lander¬ 

werbung gestattet, preiswerte Wohnungen in der Art 

eines sozialen Wohnungsbaus zu erstellen. Ein umfang¬ 

reiches Programm zur Beseitigung von Armenvierteln und 

unwürdigen Wohngebieten (tugurios) ist bereits weitge¬ 

hend verwirklicht worden. 

Die Erhebungen über Neubauten und Gebäudeerweiterun¬ 

gen stutzen sich auf die Meldungen aus den Land¬ 

kreisen und Stadtverwaltungen, die vermutlich aber 

nicht den gesamten Gebäudebestand erfassen. Im Jahre 

1965 wurden 4 506 Einheiten in Neubauten - größten¬ 

teils Wohnbau - gemeldet. Eine Aufgliederung nach 

öffentlichen oder privaten Bauträgern sieht die amt¬ 

liche Statistik nicht vor. Der Gesamtwert der Neu- und 

Erweiterungsbauten des Jahres 1963 wird mit 116 Mill. 

Colones angegeben. Die umbaute Grundfläche betrug 

531 000 qm. 

Außenhandel 

Die Außenhandelsbilanz Costa Rioas war von 1947 bis 

1954 aktiv, zeigt jedoch seit 1955 eine langsame, wenn 

auch unregelmäßige Entwicklung zu wachsenden Passiv¬ 

salden. Während die Importe im Jahrzehnt 1953 bis 1963 

um 68 ft stiegen, verzeichnen die Ausfuhren im gleichen 

Zeitraum nur einen Zuwachs von 15 wobei in den Jah¬ 

ren 1956 und 1959 starke Rückgänge erfolgten. 1962 er¬ 

reichten die Ausfuhren mit 93,0 Mill. US-I einen neuen 

Höchststand, zugleich wurden für rd. 113 Mill. US-$ 

Waren eingeführt. 

Mill. US—$ 
140 

ENTWICKLUNG DES AUSSENHANDELS 

120 

100 
Einfuhr^# 

Ausfuhr 

Mill. US—$ 
140 

r — ]- i 1 i i 1 1 I I 1 
1950 1 51 1 52 1 53 1 54 1 1 55 1 56 1 57 1 58 1 59 1 [ 60 1 61 1 62 1 63 1 

120 

100 

60 

40 

0 

STAT. BUNDESAMT 5472 a 

Die unregelmäßige Entwicklung der Ausfuhren wird in 

erster Linie durch die beiden noch immer vorherrschen¬ 

den Exportprodukte Kaffee und Bananen bestimmt, deren 

Anteil am gesamten Ausfuhrwert in den letzten fünf 

Jahren zwischen 74 ft und 81 ft lag. Dabei entfielen im 

Durchschnitt auf Rohkaffee etwa die Hälfte, auf Bana¬ 

nen etwa ein Viertel der Exportwerte. 
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Wichtigste Ausfuhrwaren Holzausfuhr») 

1 000 USsl 

3ITC- 
Poei- 
tlon 

Warenbenennung 
nach dem Inter¬ 
nationalen Wa¬ 
renverzeichnis 

(SITC) 

1959 I960 1961 1962 1963 

01101 Rohkaffee 

05103 Bananen 

Bill. US-» 

40,0 43,9 43,3 48,4 45,3 

19,1 20,3 23,6 26,9 25,8 

Holzart 1957 1963 

Cedro 1) im Stamm 
Schnittholz 
Gallinazo 2) 
Roble blanco 3) 
Balsa 4) 
Cativo 5) 
Sonstige 

Insgesamt 

43,4 25,1 
53,0 50,7 

. 17,3 
0,8 16,1 
12,4’ 0,3 
32,0 
32,6 42,5 

174,2 152,0 

07201 Rohkakao 

061 Zucker 

01100 Gefrierfleisch 

7,4 5,9 4,8 4,9 4,2 

0,6 1,8 3,1 2,8 5,1 

2,9 4,3 2,8 2,6 5,0 

*) foh. 
1) Cedrela spec.- 2) Dipterodendron Radtk.- 3) Quer- 
cus spec., einheim. Eichenarten.- 4) Ochroma spec., 
extrem leichte Hölzer.- 5) Prioria copaifera. 

Sonstige 

Insgesamt 

6,7 8,1 6,6 7,2 9,6 

76,7 84,3 84,2 93,0 95,0 

* 

07101 Rohkaffee 

05103 Bananen 

07201 Rohkakao 

061 Zucker 

01100 Gefrierfleisch 

52,3 

24,9 

9,6 

0,8 

3,8 

52,0 

24,1 

7,0 

2,1 

5,1 

51,5 

28,0 

5.7 

3.7 

3,3 

52,0 

28,9 

5,3 

3,0 

3,0 

47,7 

27,1 

4,5 

5,4 

5,3 

Sonstige 

Insgesamt 

7,6 9,7 7,5 7,8 10,0 

100 100 100 100 100 

Die wichtigsten Einfuhrgüter sind Nahrungsmittel, Be¬ 

arbeitete Waren, Maschinen und Fahrzeuge sowie chemi¬ 

sche Erzeugnisse. Unter den eingeführten Nahrungsmit¬ 

teln (1963: 10,4 Mill. US-® oder 8,4 $ der Einfuhr) 

steht Weizenmehl an erster Stelle. Unter den Übrigen 

Wareneinfuhren stehen Garne, Gewebe und Textilwaren in 

den letzten Jahren (1963 9,2 des Einfuhrwertes) an 

der Spitze. Im Jahre 1963 stieg im Rahmen des Indu¬ 

strialisierungsprogramms die Einfuhr bei Maschinen von 

6,0 % im Jahre 1959 auf 8,5 $• des Importwertes im Jah¬ 

re 1963 an. An dritter Stelle stehen Papier, Pappe und 

Papierwaren mit 8,0 fi. Die nächstwichtigen Einfuhr¬ 

güter waren 1963 elektrische Maschinen und Geräte 

(6,3 ?£), Kraftfahrzeuge (6,1 jt) und Erdöldestillations- 
erzeugnisse (5,8 #). 

Dl* «urüokgehenden Kakaoausfuhren (1963 4,5 %), die 

rauch ansteigenden Zuckerexporte (5,4 %) und die Aus¬ 

fuhren von Gefrierfleisch (5,3 #) spielen nur eine 

untergeordnete ftolle. Zusammen entfielen auf diese 

fUnf genannten Ausfuhrgüter etwa jährlich 89 bis 92 % 

des Importwertes. 

AUSFUHR NACH WAREN 

märt 
■■ 

I960 1961 

(TAT. BUNDESAMT 5472 b 

1962 

liJ-Sonstige 
Fleisch .Irisch, 

•■gekühlt oder gefroren 

Bananen 

Rohkaffee 

1963 

Mit dem seit 1962 einsetzenden, verstärkten Ausbau der 

Verarbeitenden Industrie im Rahmen des zentralamerika¬ 

nischen gemeinsamen Marktes dürfte es in wenigen Jah¬ 

ren zu wachsenden Ausfuhren Ein Industrieprodukten kom¬ 

men. Bie Exporte chemischer Erzeugnisse stiegen von 

0,15 Mill. US-® im Jahre 1962 auf 1,21 Mill. US-* 

im Jahre 1963, die bearbeiteter Waren, Maschinen 

und sonstiger Fertigwaren von 1,4 Mill. US-® auf 

2,3 Mill. US-® Ein. Aufgrund des industriellen Aus¬ 

baus ist mit einem geringfügigen Importrückgang zu 

rechnen. Bie Holzausfuhr betrug im Jahre 1963 ca. 

0,15 Mill. US-®. 

Einfuhr ausgewählter Waren nach Einkaufsländern 

Mill. Colones 

SITC 

046 

Warenbenennung/Einkaufsland 

Mehl und Gries aus Weizen 

darunter aus: 

Vereinigte Staaten 

Kanada 

313 Erdöldestillationserzeugnisse 

darunter aus: 

Vereinigte Staaten 

Curacao 

Aruba 

Venezuela 

1961 1962 1963 

21,3 29,2 30,5 

10,8 14,3 13,8 

10,5 14,5 13,1 

40.2 47,8 47,9 

11.2 13,0 12,3 

15,1 15,0 10,5 

8,3 8,6 9,6 

4,2 7,5 7,9 

716 Bergbau-, Bau- u.a. Maschinen 

darunter aus: 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland 

Großbritannien 

Dänemark 

Schweiz 

721 Elektr. Maschinen und Geräte 

darunter aus: 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland 

Frankreich 

Japan 

Niederlande 

732 Kraftfahrzeuge 

darunter aus: 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland 

Großbritannien 

Japan 

48.8 64,7 70,2 

30.5 35,2 39,0 

6,0 13,1 13,2 

3.8 2,4 3,7 

0,1 0,3 3,5 

1.2 5,0 1,4 

39.8 48,6 52,2 

19.9 22,6 27,7 

5.9 8,9 7,0 

1,2 2,1 2,8 

1,6 4,4 2,7 

2.3 2,2 2,5 

40.5 35,8 49,9 

19,0 16,2 24,7 

7.8 7,2 9,0 

3.9 5,9 7,5 

2.9 3,7 5,1 
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Wichtigster Außenhandelspartner Costa Ricas sind die 

Vereinigten Staaten, auf die bei nahezu ausgeglichener 

Handelsbilanz in den letzten Jahren 49 # bis 52 % des 

Außenhandelsumsatzes entfielen. Die Bundesrepublik 

folgt mit 14 % bis 17 i° des Umsatzes, doch wird die 

Außenhandelsbilanz hier durch einen Aktivsaldo be¬ 

stimmt, der 1960 bis 1962 zwischen 6,0 Mill. US-® und 

7,7 Mill. US-® lag, 1965 aber auf 2,2 Mill. US-® zu¬ 

rückging. Die übrigen Außenhandelspartner sind von ge¬ 

ringerer Bedeutung, ihr Anteil am Außenhandelsumsatz 

lag bis 1963 unter 4,5 Eine besondere Stellung un¬ 

ter diesen Partnern nimmt Japan ein. Es hat in der 

Zeit von I960 bis 1963 jährlich Waren im Wert zwischen 

7.4 Mill. US-® und 8,6 Mill. US-® nach Costa Rica 

geliefert, aber nur Güter für 0,4 Mill. US-® bis 

0,6 Mill. US-® abgenommen. Um die Handelsbilanz mit 

Japan auszugleichen, hat sich die Regierung, wenn auch 

ohne nennenswerten Erfolg, um größere Lieferungen nach 

Japan bemüht. Unter den Außenhandelspartnern geringe¬ 

rer Bedeutung sind in den letzten Jahren Verschie¬ 

bungen hinsichtlich ihres Umsatzes mit Costa Rica 

zu beobachten. So gingen die Ein- und Ausfuhrwerte 

Frankreichs weiter zurück, während El Salvador, mit 

dem seit Februar 1954 ein bilaterales Freihandelsab¬ 

kommen besteht, seinen Anteil am Umsatz des Außenhan¬ 

dels von 1,5 Mill. US-® oder 0,8 % im Jahre I960 auf 

4,3 Mill. US-# (1,9 $) im Jahre 1963 steigern konnte. 

Die im Rahmen dieses Abkommens durchgeführten Exporte 

nach El Salvador stiegen seit 1961 rasch an und er¬ 

reichten 1963 2 Mill. US-® bei Einfuhren in Höhe von 

1',4 Mill. US-®. DaB im Juli 1957 mit Guatemala rati¬ 

fizierte Freihandelsabkommen wurde im Dezember 1961 

außer Kraft gesetzt, ist jedoch seit dem 9. 11. 1963, 

zusammen mit ähnlichen Abkommen zwischen Costa Rica 

und Honduras, wieder wirksam geworden. Im April 1963 

trat ein Dreierabkommen zwischen Costa Rica, Nicaragua 

und Panama in Kraft. Der Zollnachlaß für die im Rah¬ 

men dieser Verträge eingeführten Güter betrug im 

Jahre 1962 rd. 9,7 Mill. Colones, 1963 aber bereits 

18,2 Mill. Colones. Davon entfielen im Jahre 1963 

auf Einfuhren aus El Salvador 9,3 Mill. Colones, 

aus Nicaragua 3,7 Mill. Colones und aus Guatemala 

3.5 Mill. Colones Zollnachlaß. 

Außenhandel im Rahmen von Freihandelsabkommen 

1 000‘ US-® 

Jahr El Salvador 1) Guatemala 2) 

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

185 

334 

201 

341 

397 

470 

405 

575 

1 235 

1 998 

77 

230 

401 

415 

598 

633 

871 

1 626 

1 815 

1 427 

1 

99 

201 

710 

921 

293 

11 

67 

210 

483 

1 248 

326 

Jahr 

Honduras 3) Nicaragua 4) Panama 4) 

Aus¬ 
fuhr 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Ein¬ 
fuhr 

1963 137 8 1 043 440 121 133 

1) Seit April 1954.- 2) Juli 1957 bis Dezember 1961, 
Wiederaufnahme am 9. 11. 1963.- 3) Seit 9. 11. 1963.— 
4) Seit 1. 4. 1963. 

Da _ Rohkaffee etwa die Hälfte und Bananen rd. ein 

Viertel - der Außenhandelserträge Costa Ricas aufbrin¬ 

gen, sind die Käufer dieser beiden wichtigsten Aus¬ 

fuhrprodukte von besonderer Bedeutung für den Außen¬ 

handel und die Devisenbilanz. Wichtigstes Käuferland 

für Bananen sind mit einem Anteil von 98 # bis 99,9 

während der letzten Jahre die Vereinigten Staaten 

gewesen. Unter den Abnehmern von Costa Rica-Kaffee 

nimmt die Bundesrepublik seit 1954 die führende Stel¬ 

lung ein, obgleich ihr Anteil von 49 % im Jahre 1958 

auf 37 ^ im Jahre 1963 zurückging. An 2. Stelle fol¬ 

gen die Vereinigten Staaten, die in den Nachkriegs¬ 

jahren (1946 bis 1952) 60 % bis 82 % der Kaffeeaus¬ 

fuhren abnahmen, deren Anteil jedoch bis 1963 auf 

31 # zurückging. Die Kaffeeausfuhren nach den Nieder¬ 

landen und nach Schweden haben in den letzten Jahren 

rasch zugenommen und erbrachten 1963 mit zusammen 

8,3 Mill. US-# 17 96 des gesamten Ausfuhrwertes für 

Rohkaffee. 

Kaffeeausfuhr nach Käuferländern 

geordnet nach der Höhe des Exportanteils 1963 

# des Exportwertes 

Käuferland 1958 1959 1960 1961 1962 1963 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Vereinigte 
Staaten 

Niederlande 

48,8 47,3 45,6 38,9 42,0 36,8 

36,6 29,3 31,1 38,7 34,3 31,0 

3,4 6,2 6,1 7,7 9,7 12,4 

Belgien-Luxemburg 2,8 3,8 6,3 4,4 3,4 5,7 

Schweden 1,2 2,9 1,6 2,1 2,8 4,4 

Italien 3,4 5,7 3,7 3,6 2,8 3,2 

Finnland 0,2 0,1 0,1 0,1 0,8 1,8 

Frankreich 0,2 0,7 0,6 0,8 0,9 1,2 

Sonstige Länder 3,4 4,0 4,9 3,7 3,3 3,5 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 

Die Entwicklung des Außenhandels der Bundesrepublik 

Deutschland mit Costa Rica (deutsche Statistik) zeich¬ 

nete sich in den Jahren 1951 bis 1955 durch einen 

raschen Anstieg der Außenhandelsumsätze aus (1950 

rd. 12 Mill. DM und 1955 rd. 137 Mill. DM). Seit dem 

Höchststand des Umsatzes im Jahre 1958 (147 Mill. DM) 

gingen die Werte bis 1963 (119 Mill. DM) zurück. Seit 

1952 ist die Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik 

Deutschland mit Costa Rica passiv. Die größten Ein¬ 

fuhrüberschüsse wurden 1957 mit 73 Mill. DM erreicht, 

seitdem ist dieser Saldo bis auf rd. 25 Mill. DM im 

Jahre 1963 zurückgegangen. Die Ursache für die Ver¬ 

ringerung des Einfuhrüberschusses ist sowohl der 

Rückgang von Einfuhren aus Costa Rica, der zwi¬ 

schen 1957 und 1963 32 $ betrug, als auch eine 

im gleichen Zeitraum um 41 % gestiegene Ausfuhr nach 

Costa Rica. 

Die Einfuhren der Bundesrepublik Deutschland aus 

Costa Rica bestehen nahezu ausschließlich aus Roh¬ 

kaffee, auf den in den Jahren 1961 bis 1963 98 56 

bis 99 # des gesamten Einfuhrwertes aus Costa Rica 

entfielen. Demgegenüber setzten sich die Ausfuhren 

aus sehr verschiedenartigen Waren zusammen, unter 

denen chemische Düngemittel, Kraftfahrzeuge, Maschi¬ 

nen und Apparate, medizinisch-pharmazeutische sowie 

andere chemische Erzeugnisse die wichtigsten Posten 

waren. 
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Verkehr 

Die gegenwärtige Lage des Verkehrswesens wird durch 

fünf Faktoren bestimmt: 

1. Außerhalb der transisthmischen Eisenbahnverbindung 

Puerto Lim6n - San Jos6 - Puntarenas, deren Lei¬ 

stungskraft den gegenwärtigen Anforderungen aller¬ 

dings nicht mehr genügt, bestehen nur in den Plan¬ 

tagengebieten des Tieflandes Eisenbahnnetze lokaler 

Bedeutung. 

2. Schiffbare Flüsse sind nur im schwach besiedelten 

nördlichen Tiefland vorhanden, erlangten als Was¬ 

serstraßen bisher aber nur lokale Bedeutung. 

3. Hinsichtlich des Straßennetzes stehen dem gut er¬ 

schlossenen, zentralen Hochland nahezu unerschlos- 

sene Bandgebiete gegenüber, die vielfach nur mit 

dem Maultier oder dem Kleinflugzeug erreicht werden 

können. Erhebliche Transportprobleme hemmen die 

wirtschaftliche Entwicklung dieser zunehmend be¬ 

siedelten Landesteile. 

4. Bin engmaschiges Flugnetz verbindet Rand- und Kern- 

gebiete. 

5. Seit etwa fünf Jahren werden umfassende Programme 

sua Ausbau des Verkehrswesens durchgeführt, die 

seit 1963 merkbar das Straßennetz, besonders in den 

Bandgebieten verbessern. 

Das Bisenbahnnetz hat in den letzten Jahren keinen 

weiteren Ausbau erfahren. Die Streckenlänge beträgt 

etwa 1 400 km, von denen 10 auf die elektrisch be¬ 

triebene Strecke San JoaS - Puntarenas, 38 auf die 

Linie San Jos6 - Puerto Lim6n und 52 fi auf Bahnlinien 

der Conpania Bananera de Costa Rica ln den Plantagen¬ 

gebieten des Tieflandes entfallen. Die Pazifikbahn 

wurde 1860 projektiert, nach der Anlage einer ersten 

Teilstrecke Puntarenas - Esparta im Jahre 1883 aber 

erst 1910 fertiggestellt.Es ist die einzige elektrifi¬ 

zierte Strecke,die durch ein betriebseigenes Kraftwerk 

mit Strom versorgt wird und in Staatsbesitz ist. Die 

bereits 1866 geplante Atlantikbahn San Jos4 - Puerto 

Lia6n wurde in den Jahren 1871 bis 1890 unter erhebli¬ 

chen Verlusten an Material und Menschenleben von Minor 

C. Keith, dem Begründer der United Fruit Company, ge¬ 

baut. Bis zum Jahre 1875 waren die Strecken Alajuela - 

San Jos6 - Cartago und Puerto Lim6n - Siquirres (zu¬ 

sammen 104 km) gebaut worden. Nach Wiederaufnahme der 

Arbeiten im Jahre 1885 wurde die Strecke von chinesi¬ 

schen Kontraktarbeitern im Jahre 1890 fertiggestellt. 

Eigentümer war die in London gegründete Costa Rica 

Rallway Company Ltd. unter Leitung von Minor 0. Keith. 

1901 erfolgte eine Teilung der Strecke in Ferrocarril 

de Costa Rica (Strecke Alajuela - San Jos6 - Cartago) 

und Borthem Railway Company (Strecke Cartago - Puerto 

T.imhTi mit Zweigstrecken). Beide Gesellschaften waren 

jedoch im Besitz der United Fruit Company. Bedingt 

durch die neuen Bananenpflanzungen, die der Compania 

Bananera de Costa Rica (Tochtergesellschaft der United 

Fruit Company) gehörten, entstanden seit 1936 kleinere 

Bisenbahnnetze im Tiefland um die Hafenstädte Quepos 

und Golfito. 

Dis Planung einer Verbindungsbahn von Orotina naoh 

Psrrita und nach Quepos (entlang der pazifischen 

Küste) ist zur Zeit nicht aktuell. Als vordringlich 

angesehen wird der Ausbau der einspurig und technisch 

unzureichend ausgestatteten Strecke von San Josfe nach 

Puerto Lim6n. Auf dieser Strecke kommt es immer wieder 

zu Transporterschwemissen bei der Ausfuhr von Kaffee 

aus dem zentralen Hochland und bei der Einfuhr von 

Waren aus den wichtigsten Seehäfen. Zwischen San Josfe 

und Puerto Limon gibt es noch keine Straßenverbindung. 

Das Straßennetz umfaßte Ende 1963 rd. 16 000 km, von 

denen jedoch hur 23 ^ ganzjährig befahrbar und nur 

6,4 ?6 als erstklassig zu bezeichnen waren. Vom Jahre 

1958 bis zum Jahre 1963 wurde das Netz der gut aus¬ 

gebauten Straßen um 20 # und das der ganzjährig be¬ 

fahrbaren Straßen um 74 # erweitert. 

Straßennetz am 31. 12. 1963 

km 

Straßenart Insgesamt 
Asphal¬ 
tiert, 
betoniert 

Straßen¬ 
decke 

geschot¬ 
tert, 

chaussiert 

Unbe- ., 
festigt ' 

National¬ 
straßen 

Regional¬ 
straßen 

Lokal- 2 \ 
Straßen'1'' 

Insgesamt 

1 267 601 666 

754 327 427 

14 014 95 1 619 12 300 

16 035 1 023 2 712 12 300 

1) Nur während der Trockenmonate befahrbar.- 2) "Ca- 
minos Vecinales". 

Die einzige Fernstraße ist die Carretera Inter- 

americana, die sich in zwei Abschnitte gliedert. Der 

gut ausgebaute nördliche Teil führt von der nieara- 

guanischen Grenze über Puntarenas nach San Josfe 

(309 km). Der 342 km lange südliche Abschnitt, der 

zwischen 1936 und i960 gebaut wurde, führt über den 

3 000 m hohen Kamm der Cordillera de Talamanca. Ein 

großer Teil dieser Strecke ist noch nicht gut ausge¬ 

baut. Von dieser Nord-Süd-Achse gehen kurze Stich¬ 

straßen in die randliehen Landesteile ab. Die natür¬ 

liche Beschaffenheit des gebirgigen und flußreichen 

Landes und die von mächtigen Bodendecken und Urwald 

überzogenen feuchten Tiefländer erschweren den Ausbau 

des Straßennetzes. Zahlreiche Siedelgebiete außerhalb 

des übervölkerten zentralen Hochlandes stagnierten in 

ihrer Entwicklung oder wurden bereits wieder entsie- 

delt, weil Erschließungsstraßen fehlten und so die 

landwirtschaftlichen Erzeugnisse nur unter Verlusten 

zum Markt gebracht werden konnten. Aus diesen Gründen 

hat die Regierung nach dem Gesetz zum Ausbau des 

Straßenwesens (Ley General de Caminos Püblicos vom 

25. 2. 1958) ein großes Bauprogramm (Ley del Plan Vial 

vom 10. 2. 1961) verabschiedet. 1963 wurde ein Ver¬ 

kehrsministerium geschaffen, das auch Aufgaben des 

Ministeriums für öffentliche Arbeiten übernahm. 

Ein Soforthilfeprogramm sah für den Zeitraum von 

1963 bis 1965 den Bau von 550 km Straßen vor (darun¬ 

ter 320 km auf der Halbinsel Hicoya und im nördlichen 

Tiefland), die Verbesserung von 40 km und die Asphal¬ 

tierung von 26 km vor. Die hierzu erforderlichen Mit¬ 

tel in Höhe von 39.8 Mill. Colones sollten zu 67 £ 

aus Anleihen der Internationalen Entwicklungsbank 

beschafft werden. Dieses Programm ist bis Ende 1964 

nur teilweise durchgeführt worden. Der erste Abschnitt 

des Gesamtprogramms sieht Investitionen in Höhe von 

173,6 Hill. Colones vor, darunter rd. 24 für den 
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Bau neuer Straßen in bisher unerschlossenen Gebieten. 

Zur Finanzierung wurde u.a. eine Kraftfahrzeug- und 

Alkoholsteuer - siehe auch Abschnitt öffentliche 

Finanzen - eingeführt. Als vordringliche Aufgabe wird 

die Verbesserung und der Neubau von regionalen Er¬ 

schließungsstraßen (Caminos Vecinales) angesehen. Zu¬ 

ständig für die Instandhaltung und Überwachung der 

Straßen sind auf Kreisebene die autonomen Straßen¬ 

komitees (Juntas Vecinales), die aus je 8 Mitgliedern 

bestehen. 

Die Bedeutung regionaler Erschließungsstraßen für die 

wirtschaftliche Entwicklung und Besiedlung rundlicher 

Landesteile zeichnet sich immer stärker ab. Viele 

junge Bodungssiedlungen im Urwald waren vor der Her¬ 

stellung einer Straßenverbindung zu den fernen Markt¬ 

orten auf die Erzeugung solcher Produkte angewiesen, 

die mit Maultieren oder Einbäumen zum Markt gebracht 

werden konnten. Der erhebliche Zeitaufwand, die hohen 

Transportverluste und der übermäßige Einfluß von 

Zwischenhändlern schmälerten die Erlöse der Bauern. 

Unmittelbar nach dem Bau von Straßen setzte eine 

Marktorientierung des Anbaus ein. Zugleich paßte sich 

die Wirtschaft in stärkerem Maße den Naturbedingungen 

an. Die Verbesserung des Verkehrsnetzes wirkte sich 

seit I960 sehr günstig im nördlichen Tiefland von 

San Carlos und im Becken des Valle del General aus. 

Der Kraftfahrzeugbestand (ohne Krafträder) betrug 

Ende 1964 59 567 Fahrzeuge. Auf ein Kraftfahrzeug 

kamen rd. 55 Personen (BRD 6 Personen); im Jahre I960 

waren es 47 Personen. Die Kraftfahrzeugdichte ist in 

den einzelnen Landesteilen recht unterschiedlich. So 

gab es Ende I960 rd. 71 aller Kraftfahrzeuge in der 

Provinz San Jos6, aber nur 0,9 % in der Provinz Lim5n, 

deren Straßennetz noch nicht ausgebaut ist. In der 

Provinz San Jos & kamen 25 Personen und in der Provinz 

LimSn 258 Personen auf ein Kraftfahrzeug. Von den I960 

im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeugen waren 3 % 

älter als 21 Jahre und 18 $ älter als 11 Jahre. 

# \ 
Kraftfahrzeugbestand ' 

Jahres¬ 
ende Insgesamt 

Personen¬ 
kraft¬ 
wagen 

Last¬ 
kraft¬ 
wagen 

Auto¬ 
busse 

1961 

1962 

1963 

1964 

31 186 18 711 10 842 1 633 

33 320 20 153 11 437 1 730 

36 111 22 024 12 173 1 914 

39 367 23 894 13 473 2 000 

*) Registrierte Fahrzeuge. 

Der internationale Flugverkehr zwischen dem Ausland 

und dem Zentralflughafen El Coco nahe Alajuela wird 

von ausländischen Gesellschaften und von der mit Pan 

American Airways verbundenen einheimischen Lacsa 

(Lineas Afereas Costarricenses S.A.) durchgeführt. Das 

einheimische Flugnetz der Lacsa wird mit zweimotorigen 

Maschinen beflogen, während die kleineren Fluggesell¬ 

schaften einmotorige Flugzeuge bevorzugen. Die Per¬ 

sonen- und Güterbeförderung im lokalen Luftverkehr 

erreichte mit ca. 185 000 Passagieren und ca. 10 700 t 

Güterumschlag im Jahre 1959 ihren Höhepunkt. Von 1959 

bis zum Jahre 1964 ist die Zahl der beförderten Per¬ 

sonen um 30 % und die der Güter um 29 ^ zurückgegan¬ 

gen. Diese Entwicklung deutet auf die verbesserte Ver¬ 

kehrserschließung von Straßen im Talbecken des Valle 

del General hin. Die Personenbeförderung im interna¬ 

tionalen Flugverkehr ist seit 1959 im Ansteigen. Die 

Zahl der beförderten Personen betrug 1964 101 000 Per¬ 

sonen, konnte aber nicht die Leistung des lokalen 

Luftverkehrs mit 129 000 Personen erreichen. 

Die Küstenschiffahrt wird vorwiegend mit kleinen und 

veralteten Motorbooten betrieben. Im Jahre 1964 wurden 

rd. 66 000 t Güter und 126 000 Personen befördert. Die 

Verkehrseinrichtungen der kleinen, weit auseinanderge¬ 

zogenen Küstenorte sind bis auf wenige Ausnahmen unzu¬ 

reichend, vielfach müssen die Passagiere, das Vieh und 

die Waren mit Einbäumen zu den Motorbooten befördert 

werden, die, da Molen fehlen, vor der Küste ankern. 

Der Schwerpunkt des Küstenverkehrs liegt an der pazi¬ 

fischen Küste und hier vorwiegend zwischen der Hafen¬ 

stadt Puntarenas und den Küstenorten an der Halbinsel 

Niooya. Die Leistungen der Küstenschiffahrt gingen im 

Personenverkehr seit 1955, im Güterverkehr seit 1955 

langsam zurück, und zwar beim Personenverkehr um 11 £, 

beim Güterverkehr um 25 Demgegenüber verzeichnet 

der Seeverkehr einen nahezu gleichmäßigen Anstieg in 

Verkehrsleistung,obwohl die beiden Seehäfen Puntarenas 

an der pazifischen und Puerto Lim6n an der karibischen 

Küste in den letzten Jahren nicht nennenswert ausge¬ 

baut wurden. Der 1948 angelegte Hafen Golfito an der 

pazifischen Küste dient zur Ausfuhr von Bananen aus 

den Plantagen des Hinterlandes. In Golfito wurden im 

Jahre 1965 187 000 t Güter geladen, aber nur 64 000 t 

gelöscht. Im Jahre 1965 wurden in den Häfen Puntarenas 

und Puerto Limfin 256 000 t bzw. 264 000 t Güter ge¬ 

löscht. Mit 178 000 t ist Puerto Lim6n der größte Ex¬ 

porthafen (Puntarenas 22 000 t). Beide Häfen besitzen 

Molen, jedoch keine leistungsfähigen Verladeanlagen. 

Im Jahre 1965 liefen 1 052 Seeschiffe die drei See¬ 

häfen Puntarenas, Puerto lim6n und Golfito an. Eine 

Aufgliederung dieses Seeverkehrs nach Flaggen zeigt, 

daß der Anteil von Schiffen aus der BRD 1963 trotz 

rückläufiger Entwicklung mit 184 Schiffen (17,8 fl) 

noch immer größer ist als der anderer Flaggen. Auch 

nach dem Anteil an den 1963 gelöschten Gütern stehen 

Schiffe aus der BRD mit 19,0 # an erster Stelle, 

während deutsche Schiffe bei den geladenen Gütern mit 

18,9 % hinter denen der Vereinigten Staaten (31,5 $>) 

zurückstehen, da in erster Linie nordamerikanische 

Schiffe zur Bananenausfuhr aus Golfito benutzt werden. 

Im Nachrichtenwesen verfügt das Land Uber ein dichtes 

Netz kleiner Telegraphenstationen. Demgegenüber ist 

das Telephonnetz noch schwach entwickelt, soll jedoch 

in den nächsten Jahren auf automatischen Betriel^ umge¬ 

stellt werden, nachdem es Ende 1963 aus nordamerika¬ 

nischem Besitz vom Instituto Costarricense de 

Electricidad (ICE) übernommen wurde. Nach den letzten 

Angaben gab es im Jahre 1961 38 private Rundfuhksta- 

tionen, die durch Werbesendungen finanziert wurden. Es 

gab 109 000 Empfangsgeräte, d.h. durchschnittlich be¬ 

saß fast jede zweite Familie ein Rundfunkgerät. Im 

Jahre 1962 bedienten zwei Fernsehstationen mit ihren 

Sendungen 11 000 Fernsehgeräte. 

Costa Rica, das wegen seiner landschaftlichen Vielge¬ 

staltigkeit, seiner bergigen Natur und nicht zuletzt 

wegen einer gewissen Beschaulichkeit oft als "Schweiz 

Mittelamerikas" bezeichnet wird, zieht in zunehmendem 

Maße Touristen an. Die Anzahl der Besucher hat sich 

von 1951 bis I960 mehr als verdoppelt; sie stieg er- 



neut bis 1963 um rd. 20 000 auf insgesamt 62 000 Tou¬ 

risten an. Etwa die Hälfte der Touristen kommt aus den 

zentralamerikanischen Ländern und fast 30 $ aus den 

Vereinigten Staaten. 

Fremdenverkehr 

1 000 Besucher 

Herkunftsland I960 1961 1962 1963 

Zentralamerika 
insgesamt 

Nicaragua 

Panama 

sonstige Länder 

Vereinigte Staaten 

Europa 

Südamerika 

Mexiko 

Westindische Inseln 

Asien und Australien 

Kanada 

18,8 

9,7 

3.1 

6,0 

12,1 

4.1 

3,9 

1,4 

1,0 

0,5 

0,3 

20,2 

9.8 

4,4 

6,0 

13,1 

4.3 

3.8 

1,7 

2.4 

0,5 

0,5 

23.2 

11.3 

5.6 

6.3 

14,1 

4.3 

3.7 

1.7 

1,2 

0,6 

0,6 

29,3 

14,1 

6,8 

8,4 

17,8 

. 5,2 

4,6 

2,1 
1,3 

1,0 

0,6 

Insgesamt 42,1 46,5 49,4 61,6 

Der Aufschwung des Fremdenverkehrs setzte nach Fertig¬ 

stellung der Carretera Interamericana (Pan American 

Highway) ein. fferbemaßnahmen führt das staatliche 

Instituto Costarricense de Turismo durch. Die jähr¬ 

lichen Einnahmen durch den Fremdenverkehr stiegen von 

20,8 Mill. Colones im Jahre 1961 auf 63,4 Mill.Colones 

im Jahre 1963. Die Einnahmen aus diesem zunehmend 

wichtigen Wirtschaftszweig haben, gemessen am Export¬ 

erlös des Jahres 1963, damit bereits ein Zehntel über¬ 

schritten. 

Qald und Kredit 

Die Währungseinheit Costa Ricas ist der Colon. Am 

3. 9» 1961 wurde das bisherige differenzierte Kurs- 

systern vereinheitlicht und der offizielle Paritätskurs 

gesetzlich auf 6,625 Colones je 1 US-® (das entspricht 

1,65625 Colones je 1 DM) festgesetzt. Vor dieser Rege¬ 

lung lag der Freimarktkurs für 1 US-® im Ankauf bei 

6,63 Colones, im Verkauf bei 6,65 Colones und der 

offizielle Kurs im Ankauf bei 5,60 Colones und im Ver¬ 

kauf bei 5,67 Colones je 1 US-®. Seit September 1961 

werden keine Freimarktkur3e mehr notiert. Die Goldpa¬ 

rität des Colon ist mit dem vorgenannten Gesetz auf 

0,134139 Gramm Feingold festgelegt worden. Die Colrfn- 

kurse sind in den letzten Jahren stabil geblieben. 

Die mit dem IWF vereinbarte Währungsparität zum US-® 

verblSeb auf 6,625 Colones je US-®. Die einzelnen 

Kurswerte hatten lt. Angabe der Deutschen Bundesbank 

Frankfurt Ende Dezember 1964 folgenden Standi 

U8-I Ankauf: 

1 US-® * 6,62 Colones 

Verkauf: 

1 US-® - 6,65 Colones 

Errechneter Vergleichswert 

0 für 1 DM DM für 1 ft 
1,6550 0,6042 

1,6625 0,6015 

Kew Yorker Kotierung: 

1 Colon - 0,1513 US-® 1,6523 0,6052 

1 US-® « 6,6094 Colones 

Der Bargeldumlauf von Münzen und Noten hatte sich 

zwischen 1951 und 1963 um 106 # auf 223 Mill. Colones 

erhöht. Die Gold- und Devisenbestände bei der Zentral¬ 

bank zeigten demgegenüber eine weniger gleichförmige 

Entwicklung. Seit dem Tiefstand im Jahre 1961 ist eine 

rasche Zunahme insbesondere bei den Devisenbeständen 

zu beobachten, die im März 1964 mit 21,9 Mill. US-® 

einen Rekordstand erreichte (vgl. S. 38 ). Die Ein¬ 

lagen bei den Handelsbanken stiegen seit 1955 von 

240 Mill. Colones bis Ende 1963 auf 436 Mill. Colones 

und erreichten im März 1964 487 Mill.Colones. Bei den 

laufenden Konten dieser Banken betrug der Zuwachs von 

1955 bis Ende 1963 302 Mill.Colones (65 tf>). Auch hier 
erfolgte im ersten Quartal 1964 ein weiterer Anstieg. 

Die Spareinlagen stiegen von 41 Mill. Colones im Jahre 

1955 auf fast 106 Mill. Colones am Jahresende 1963 

(156 %). Sie nahmen allein zwischen 1962 und 1963 

um 12,6 # zu. Eine ähnliche Entwicklung weisen die 

Policen des nationalen Versicherungsinstituts auf, 

die von rd. 1,6 Mill. Colones im Jahre 1956 auf 

4,0 Mill. Colones im Jahre 1963 um rd. 150 36 anstie- 

gen. Die Zunahme betrug von 1962 bis 1963 9,4 

Die der einheimischen Wirtschaft vom nationalen Bank¬ 

system gewährten Kredite haben ebenfalls weiter zuge¬ 

nommen und beliefen sich bis zum Ende des Jahres 1963 

auf 766 Mill. Colones, von denen etwa 40 ff auf Agrar¬ 
kredite, 18 % auf Kredite für die Förderung der Vieh¬ 

zucht und 17 auf die Industrie entfielen. Das be¬ 

reits vor mehr als zehn Jahren großzügig aufgebaute 

ländliche Kreditwesen ist von größter Bedeutung für 

die Klein- und Mittelbetriebe. Da diese Betriebe fast 

ausnahmslos unter Kapitalmangel leiden, betriebsnot¬ 

wendige Investitionen vielfach nicht vornehmen können 

und nur über unzureichende Reserven zum Einsatz von 

entlohnten Arbeitskräften oder Maschinen verfügen, 

werden in zunehmendem Maße Kredite der Agrarkreditab¬ 

teilungen der staatlichen Banken in Anspruch genommen. 

Etwa 80 i> der Ernten, insbesondere der Kaffee-Ernten in 

Kleinbetrieben, werden durch Kredite vorfinanziert. 

Während die der Landwirtschaft (außer Viehzucht) ge¬ 

währten Kredite zwischen 1956 und 1963 um 143,3 Mill. 

Colones (90 #) stiegen, wuchs die der Industrie ge¬ 

währte Kreditsumme im gleichen Zeitraum um 81,3 Mill. 

Colones (165 $>). 

Am 1. Februar 1965 erkannte Costa Rica den Artikel 

VIII der Satzung des Internationalen Währungsfonds 

(IMF) an, demzufolge eine Beschränkung des laufenden 

internationalen Zahlungsverkehrs, die Festsetzung 

mehrerer Wechselkurse und diskriminierende Maßnahmen 

auf dem Währungssektor nur mit Genehmigung des IMF 

durchgeführt werden können. Im Zusammenhang mit der 

Anerkennung dieses Artikels wurde Costa Rica ein Be¬ 

reitschaftskredit in Höhe von 10 Mill. US-® gewährt. 

Costa Rica ratifizierte am 16. Juni 1963 den Beitritt 

zur zentralamerikanischen Kompensationskasse (Cämara 

de Compensaci6n Centroamericana), deren Zahlungsmittel 

ein ”zentralamerikanischer Peso" ist (1 za. Peso = 

1 US-®). Am 25. Februar 1964 erfolgte in San Salvador 

der Abschluß eines noch nicht ratifizierten Abkommens 

über einer zentralamerikanischen monetarischen Union 

(Acuerdo para el establecimiento de la Union Monetaria 

Centroamericana) und die Gründung eines zentralameri¬ 

kanischen Finanzrates (Consejo Monetario Centroameri- 

cano).Ziel dieser Abkommen ist, die Zahlungsbilanz der 

Mitgliedsländer auszugleichen, die verstärkte Benut¬ 

zung zentralamerikanischer Währungen für den Waren- 

und Güteraustausch innerhalb des Gebietes der Mit- 
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gliedsländer, die Stabilität der Wechselkurse,die Kon¬ 

vertierbarkeit der nationalen Währungen und eine An¬ 

passung der Finanz- und Kreditgesetzgebung in den Mit¬ 

gliedsländern. 

Öffentliche Finanzen 

Die Einnahmen des .ordentlichen Staatshaushaltes sind 

zwischen 1956 und 1962 von 257 Mill. Colones auf 

386 Kill« Colones gestiegen. Die Ausgaben nahmen im 

genannten Zeitraum aber um größere Beträge zu und lie¬ 

gen seit 1958 - abgesehen von 1959 - über den Ein¬ 

nahmen. Das größte Defizit entstand im ordentlichen 

Haushalt 1962 mit 47,7 Mill. Colones. Im Jahre 1963 

gingen Einnahmen und Ausgaben gegenüber dem Vorjahr 

zurück und damit Sank das Defizit auf 36 Mill.Colones. 

Zu den wichtigsten Einnahmeposten des ordentlichen 

Haushaltes gehörten, wie in der Regel bei Entwick¬ 

lungsländern, die Einfuhrzölle, die in den Jahren 1960 

bis 1963 50 bis 58 der Einnahmen erbrachten. Bei den 

Ausgaben des ordentlichen Haushaltes stehen die Po¬ 

sten Erziehungswesen (21 bis 23 $) und Schuldendienst 

(12 bis 13 #) an erster Stelle. Die Verschuldung hat 

sich vom Jahre 1958 (381 Mill. Colones) bis zum Jahre 
¥ 

1963 (742 Mill. Colones) nahezu verdoppelt. Die In¬ 

landsverschuldung ist dabei etwa doppelt so hoch wie 

die Verschuldung gegenüber dem Ausland. Eine rasche 

Zunahme der langfristigen Verpflichtungen macht sich 

besonders in den letzten Jahren bemerkbar. 

* ) 
Haushaltseinnahmen und -ausgaben ' 

Mill. Colones 

Haushalts¬ 
jahr Einnahmen Ausgaben 

Einnahmen-(+) 
Ausgaben- (-) 
Überschuß 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

257.2 256,1 + 1,1 

297,9 290,4 + 7,5 

320.3 321,3 - 1,0 

335.7 336,4 - 0,7 

326.8 335,3 - 8,5 

302.6 342,5 - 39,9 

386,1 433,8 - 47,7 

385.7 421,5 - 35,8 

*) Nur der ordentliche Haushalt. 

Quelle: Revista del Banoo Central de Costa Rica. 

Die Situation der öffentlichen Finanzen unterliegt 

seit 1963, zumindest im Ansatz, einer grundlegenden 

Wandlung. Bis zum Jahre 1962 wiesen zahlreiche Haus¬ 

haltsposten keine Deckung auf oder beruhten auf un¬ 

realistischen Einnahmeschätzungen, so daß immer größe¬ 

re Vorgriffe erforderlich wurden. Dm die für 1963 

vorhergesehenen Schwierigkeiten bilanzieren zu können, 

wurde zunächst ein kurzfristiger Finanzausgleiohsplan 

vorgelegt, der u.a. Einsparungen im ordentlichen Haus¬ 

halt von 50,2 Mill. Colönes, die Finanzierung einiger 

staatlicher Institutionen wie INVU (Wohnungsbau und 

Siedlungswesen), ICE (Elektrizitätsversorgung) u.a, 

durch Ausländsanleihen in Höhe von 7,6 Mill. US-$ 

anstelle von Etatmitteln und eine rasche Neuordnung 

des Steuerwesens vorsah. Ein umfangreicher nationaler 

Entwicklungs- und Finanzreformplan fordert darüber 

hinaus die wirksame Unterstützung der wirtschaftlichen 

Entwicklung zur Hebung der Leistungskraft der Wirt¬ 

schaft, die Modernisierung des schwerfälligen Verwal¬ 

tungsapparates und eine rasche Verbesserung der Steu¬ 

ererhebung. 

Dank dieser Maßnahmen konnte die Staatskasse im ersten 

Quartal 1964 einen EinnahmeüberschuH. von 3,6 Mill. 

Colones verbuchen. Der ordentliche Haushalt für 1964 

sieht Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 428,8 Mill. 

Colones vor, der außerordentliche Haushalt umfaßt 

60,6 Mill. Colones. 

In Anbetracht der großen Bedeutung, die den Einfuhr¬ 

zöllen in den Haushaltseinnahmen zukommt (rd. 50 $>), 

wurde im Rahmen dieser Programme Ende 1963 mit einer 

Neuordnung des Zollwesens begonnen. Die Befreiung be¬ 

stimmter Gesellschaften, staatlicher u.a. Dienststel¬ 

len und Gruppen von Einfuhrzöllen war zuvor immer 

weiter ausgedehnt worden. Allein zwischen I960 und 

1963 war der Zollnachlaß für diese Gruppen von 29,6 

auf 79,7 Mill. Colones angestiegen. (Nachlaß von 

Zöllen für die Compania Bananera de Costa Rica 1963 

rd. 13,4 Mill. Colones, für Maßnahmen im Rahmen des 

Industrieförderungsgesetzes 10,3 Mill.) Die groß¬ 

zügige Handhabung dieser Zollbefreiungen wurde inzwi¬ 

schen eingeschränkt* und soll weiter erschwert werden. 

Zugleich wurden im außerordentlichen Haushalt für 1964 

rd. 1 Mill. Colones für neue Zollposten und Zollstrei¬ 

fen sowie für deren Ausrüstung mit Booten und Flug¬ 

zeugen angesetzt und schärfere Strafen für Zollhinter¬ 

ziehung angekündigt, um den zunehmenden Warenschmuggel 

an,den Landesgrenzen zu unterbinden. 

Von größerer Bedeutung sind die Maßnahmen, die zu ei¬ 

ner wirksameren Steuererhebung führen sollen. Durch 

ein im August 1962 verabschiedetes Gesetz wurde inner¬ 

halb des Wirtschafts- und Finanzministeriums die 

Direcci6n General de Hacienda geschaffen, die am 

1. 5. 1963 ihre Arbeiten zur Koordinierung der Steuer¬ 

einziehung und der öffentlichen Finanzverwaltung auf¬ 

nahm. Die Änderung des Einkommensteuergesetzes, das 

bereits 1954 die Höchstsätze für Einkommen von über 

500 000 Colones von 15 $ auf 30 % erhöht^hatte und die 

Verabschiedung eines neuen Gesetzes über die beeidigte 

Angabe von steuerpflichtigem Grundbesitz (Declaraciftn 

Jurada de Bienes Inmuebles) lieferten im November 1962 

Voraussetzungen für diese Reformen. So führte das 

zuletzt genannte Gesetz zu einer erheblichen Stei¬ 

gerung der Grundbesitzsteuer, die sich erst im Haus¬ 

haltsjahr 1964 voll auswirken wird (Steuerertrag 1963 

rd. 20 Mill. Colones. Steuerpflichtig ist Besitz im 

Wert von 10 000 Colones und mehr). Erstmalig wurden in 

diesem Land systematische Wertschätzungen durchge¬ 

führt, die die Grundsteueransätze vielfach mehr als 

verdoppelt haben und die schrittweise auf das gesamte 

Land ausgedehnt werden sollen. 

Den größten Ertrag brachte auch 1963 die Einkommen¬ 

steuer (49,2 Mill. Colones gegenüber 69,6 Mill. 1962), 

während die Einkommen aus der 10 %-Kapitalsteuer und 

aus Wohlfahrtssteuern 1963 zusammen nur 0,2 Mill. 

Colones einbrachten. Das Gesamtaufkommen an direkten 

Steuern betrug im Jahre 1961 rd. 53 Mill.Colones, 1962 

rd. 88 Mill.Colones und 1963 rd. 70 Mill. Colones. Der 

Rückgang von 1962 auf 1963 war dadurch Bedingt, daß für 

die Einkommensteuer des Jahres 1963 Nachlässe gewährt 

wurden, wenn die Steuer bereits im voraus bis Jahres¬ 

ende 1962 bezahlt worden war. Das Mittel des direk¬ 

ten Steueraufkommens aus beiden Jahren liegt mit rd. 

79 Mill. Colones um 48 # über dem Aufkommen von 1961. 
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Steueraufkommen*) 

Mill. Colones 

Jahr Insgesamt 
Darunter 

Einkommen¬ 
steuer 

Vermögen- 
Steuer 

1940 

1950 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 
1961 

1962 

1963 

2,3 

22,1 

30,4 

38,1 

38.3 

45.4 

48,0 

52.5 

54.2 

87,8 

69.2 

7,8 

20,8 

28,2 

27,3 

34,0 

34,9 

37,6 

39.5 

69.6 

49,2 

0,9 

3.7 

8.8 

9,5 

10,5 

11,1 

12.9 

14.4 

13.4 

17.9 

19,8 

•) Direkte Steuern. 

T» sahnen der Neuordnung des Steuerwesens wurde eine 

Verbrauchsteuer eingefUJirt, um den vorhergesehenen 

Rückgang der Importzölle bei einer weiteren Steigerung 

der Inlanderzeugung von Verbrauchsgütern auszuglei¬ 

chen. Bis Ende 1964 unterlagen Zigaretten, Bier und 

Spirituosen, Personenkraftwagen, Haushaltskühlschrän¬ 

ke, Fernsehgeräte, Schallplatten und Zement der Ver- 

brauchsteuer. Durch ein Dekret vom 5. 12. 1964 wurden 

auoh nahezu alle Kosmetika dieser nach der Höhe des 

Verkaufspreises gestaffelten Steuer unterworfen. 

Die Internationale Entwicklungsgesellschaft (IDA) ge¬ 

währte im Oktober 1961 einen Kredit zum Ausbau des 

Straßennetzes in Höhe von 5,5 Mill. US-t (gleichzeitig 

wurde ein ebenso hoher Betrag für denselben Zweck von 

der Weltbank bereitgestellt). 1962 empfing das Land 

Investitionsmittel in Höhe von 270 000 US-# von der 

Internationalen Finanzkorporation (IFC) zum Aufbau der 

ersten Zementfabrik, im Juni 1963 stellte der UN- 

Special-Fund 204 000 US-t für Hafen- und Eisenbahn¬ 

gutachten zur Verfügung. 

Die AufSchlüsselung nach dem Verwendungszweck läßt 

eine zunehmende Förderung der Energieversorgung und 

des Ausbaus des Straßennetzes erkennen. Man ist bemüht 

um eine rasche und durchgreifende Verbesserung der 

infrastrukturellen Verhältnisse, die als Voraussetzung 

für den Ausbau der einheimischen Industrie angesehen 

wird. Während umfassende Entwicklungspläne noch nicht 

vorliegen, bestehen hinsichtlich des Straßennetzes und 

der Energieversorgung neben Sofortprogrammen auoh 

langfristige Pläne. 

Die von den Vereinigten Staaten im Zeitraum 1946 

bis 1962 gewährte Wirtschaftshilfe betrug insgesamt 

89,0 Mill. US-#. Ihre Militärhilfe umfaßte im glei¬ 

chen Zeitraum 0,6 Mill. US-#. Im Jahr 1963 bewilligten 

sie als Entwicklungshilfe in Form von Zuschüssen und 

Krediten insgesamt 17,3 Mill. US-#. Im ersten Halbjahr 

1964 wurden von den Vereinigten Staaten 1,9 Mill. US-t 

bewilligt (Zuschüsse als Wirtschafts- und Notstands¬ 

hilfe). 

Entwicklungshilfe 

Coats Rica hat bisher keine Zusammenstellungen über 

die erhaltene Entwicklungshilfe veröffentlicht. Die 

folgenden Angaben über wirtschaftliche Investitionen 

und Hilfsmaßnahmen des Auslandes sind daher den Quel¬ 

len der internationalen Behörden und anderen Ver¬ 

öffentlichungen, wie z.B. dem Handbuch der Entwick¬ 

lungshilfe, entnommen. Danach erhielt das Land bis 

Ende Juni 1963 Zusagen über Weltbankdarlehen in Höhe 

von 47,8 Mill. US-#, von denen allein 22,0 Mill. auf 

einen Kreditvertrag vom Juli 1963 zum Ausbau der 

elektrischen Energieversorgung (12,1 Mill.) und des 

Pernaeldewesens (9,9 Mill.) kamen. Bis Ende Juni 1963 

waren von dem insgesamt bei der Weltbank vorgesehenen 

Ireditbetrag allerdings erst 17 Mill. US-t oder 35,6 # 

susgezahlt. 

Weitere Hilfen wurden dem Land im Rahmen der UNEPTA 

gewährt. Dabei erhielt die Landwirtschaft von der FAO 

für insgesamt 7 Projekte in den Jahren 1959 bis 1963 

234 000 US-t, Dieser Betrag wurde für Wirtschafts- 

enalpeen, Anhebung der Ernteerträge und Strukturver- 

hesserungen der Agrarwirtschaft sowie für die För¬ 

derung der Viehzucht eingesetzt. Im gleichen Zeitraum 

gewahrte die ILO 62 000 US-t u.a. zur Verbesserung der 

Berufsausbildung. Die UNESCO stellte in den Jahren 

1959 und 1960 47 000 US-t für den weiteren Ausbau 

dee höheren Schulwesens zur Verfügung. Von der WHO 

und der WMO flössen dem Land 30 000 US-t zu. Für die 

slvlle Luftfahrt wurden von der ICAO 1959 bis 1963 

58 000 US-t zur Verfügung gestellt, ferner von der 

UNTA für infrastrukturelle Projekte 84 000 US-t. Die 

Gesamtleistung der UNEPTA für Costa Rica in den 

Jahren 1959 bis 1963 erreichte damit den Betrag von 

515 000 US-t. 

Gegenüber dieser von den Vereinigten Staaten und 

von internationalen Institutionen gewährten Entwick¬ 

lungshilfe waren die bilateralen Leistungen anderer 

Länder relativ gering. Der Beitrag der deutschen Pri¬ 

vatwirtschaft an "Krediten und Investitionen belief 

sich im Zeitraum von 1950 bis 1964 auf 7,1 Mill. DM. 

Öffentliche Leistungen erhielt das Land in Höhe von 

0,2 Mill. DM als verlorene Zuschüsse. 

Preise und Löhne 

Die zeitliche Veränderung der Einzel- und Großhandels¬ 

preise eines feststehenden "Warenkorbs" wird mit zwei 

Indexreihen erfaßt, Diese zeigen für die letzten Jahre 

nur vergleichsweise geringe Preissteigerungen, für 

einige Erzeugnisse sogar Preisrückgänge an. Dabei be¬ 

stehen zwischen der Entwicklung der Groß- und der Ein¬ 

zelhandelspreise nur schwache Unterschiede. Der Ge¬ 

samtindex der Großhandelspreise ist zwischen 1958 

(= 100) und 1964 nur um 7,1 % gestiegen. Unter den 

Inlandswaren zeigen die für den Export bestimmten 

landwirtschaftlichen Erzeugnisse einen Rückgang des 

Preisindex auf 86,4 Punkte im Jahre 1964. Dabei wird 

im Laufe • dieses Jahres ein gleichmäßiger Anstieg 

von 78,8 im Januar auf 93,2 im Dezember deutlich, 

der in erster Linie auf die steigenden Kaffeepreise 

zurückgeht. Seit 1958 stiegen die Preise für die 

übrigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse zwischen 3 $ 

und 15 Die Großhandelspreise für Einfuhrwaren sind 

zwischen 1958 und 1964 um 14,5 $ gestiegen, wobei die 

Zunahme bei Textilwaren (26,6 $) am größten war, 

während bei industriellen Fertigwaren nur ein Anstieg 

um 3,3 % eintrat. 

In den gleichen Größenordnungen bewegen sich die 
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Preiserhöhungen hei den Einzelhandelspreisen, die in 

San Josfe für ein feststehendes Verbrauchsschema von 

Waren und Dienstleistungen der Lebenshaltung aus ins¬ 

gesamt 144 Posten berechnet werden. Der Gesamtindex 

der Einzelhandelspreise ist von 1958 (= 100) auf 

114,09 im Jahre 1964 gestiegen. Die Preisentwicklung 

der einzelnen Waren zeigt dabei nur geringfü¬ 

gige Unterschiede. Die größte Steigerung erfuhren 

die vierteljährlich erhobenen Mietpreise, die sich 

von 1958 bis 1964 um ca. 15 erhöhten. Die gering¬ 

sten Zunahmen verzeichnen Bekleidung und Möbel sowie 

Hausrat. 

1959 im Druckereigewerbe (418 Colones) und in der Ge¬ 

tränkeindustrie (464 Colones) am höchsten, in der 

Nahrungsmittelindustrie (248 Colones), in der Textil-, 

Bekleidungs-, Möbel- und Papierindustrie (zwischen 

275 und 288 Colones) am niedrigsten. Im gleichen Jahr 

betrugen die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste 

im Wirtschaftszweig Bergbau, Steine und Erden dagegen 

378 Colones, im Baugewerbe 305 Colones und im Wirt¬ 

schaftszweig Verkehr, Lagerung und Nachrichtenwesen 

450 Colones. Die geringste Steigerung verzeiohnete das 

Baugewerbe (37 $), während im Verkehrswesen Zunahmen 

um 74 Jt, im Bergbau um 112 $ erfolgten. 

Gegenüber Ländern mit inflationistischen Tendenzen 

sind diese Verteuerungen jedoch gering (vgl. Länder¬ 

berichte Argentinien 1964, S. 29 bis 30j Chile 1964, 

S. 35). 

Ein Vergleich der Einzelhandelspreise von ausgewähl¬ 

ten Waren in San Jos6 verstärkt diesen Eindruck und 

läßt eine unterschiedliche Entwicklung verschiede¬ 

ner Waren erkennen. So lagen die Einzelhandelspreise 

für Eier, Speiseöl und Kaffee 1963 unter den entspre¬ 

chenden Preisen von 1954, während die Kilopreise für 

Rindfleisch, Schweineschmalz, Karotten und Kartof¬ 

feln im gleichen Zeitraum um 30 $ bis 44 $ anstiegen. 

Unter den gewerblichen Erzeugnissen sind ebenfalls 

Preisrückgänge zu beobachten, die vor allem auf die 

steigende Inlandsproduktion (z.B. Damenstrümpfe und 

Toilettenseife) zurückgehen. Dagegen sind bei Ziga¬ 

retten (erhöhte Steuern) und Herrenhalbschuhen geringe 

Preissteigerungen während der letzten Jahre einge¬ 

treten. 

Eine Betrachtung der tariflich festgelegten Mindest¬ 

stundenlöhne für Arbeiter der verschiedensten Wirt¬ 

schaftszweige und Berufe zeigt während der Zeitspanne 

1958 bis 1963 (bis auf wenige Ausnahmen zwischen 1961 

und 1962) einen Lohnanstieg, der bei den einzelnen 

Berufen zwischen 5 # und 40 #, in den meisten Fällen 

zwischen 6 $ und 12 $ lag. Zwischen den verschiedenen 

Berufen bestehen allerdings innerhalb der festgesetz¬ 

ten Mindeststundenlöhne erhebliche Unterschiede. Die 

höchsten garantierten Mindestlöhne erhielten 1963 Ma¬ 

schinensetzer (4,00 Colones) sowie Facharbeiter in der 

Möbelindustrie, im Maschinenbau und im Baugewerbe 

(2,50 Colones); die geringsten löhne wurden an Hilfs¬ 

arbeiter (0,92 bis 1,40 Colones) bezahlt. Auch bei den 

tariflich festgelegten Mindestmonatsgehälter der Ange¬ 

stellten erfolgte zwischen 1958 bis 1963 eine Herauf¬ 

setzung, die für bestimmte Berufe zwischen 14 $ und 

17 $ erreichte. Dem Verkaufspersonal im Einzelhan¬ 

del wurden 1963 tarifliche Mindestmonatsgehfilter zwi¬ 

schen 316 Colones und 450 Colones bezahlt, bei Ange¬ 

stellten im Großhandel und im Bankwesen lagen diese 

zwischen 341 Colones und 487 Colones. Die Kleinbe¬ 

triebe zahlen die niedrigsten Mindestgehälter. Hinsicht¬ 

lich der garantierten Mindestgehälter bestehen keine 

Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen Ar¬ 

beitnehmern. 

Die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste männli¬ 

cher und weiblicher Arbeiter stiegen zwischen 1953 

und 1959 gleichmäßig an. In der Verarbeitenden Indu¬ 

strie, für die Angaben nur bis 1959 vorliegen, stiegen 

diese Löhne zwischen 1953 und 1959 von 236 Colones auf 

320 Colones oder um 36 # an. Sie waren dabei im Jahre 

Vorläufige Ergebnisse einer Stichprobe mit einem Aus¬ 

wahlsatz von 5 $ aus den Volkszählungsunterlagen vom 

1. 4. 1963 geben Aufschluß über die Verteilung der 

tatsächlichen Monatslöhne für die Arbeiter in den Pro¬ 

vinzen. Danach lag für 10,7 % aller Arbeiter im Lan¬ 

desdurchschnitt der Monatslohn unter 100 Colones, für 

47,5 der Arbeiter zwischen 100 und 300 Colones. Ins¬ 

gesamt hatten 76,9 i« der Arbeiter ein Monatseinkommen 

von weniger als 500 Colones. 

^ \ 

Arbeiterlöhne 1963 nach Lohngruppen und Provinzen ' 

Anteil der Arbeiter mit einem, Monatslohn 
von ... bis unter ... Colones 

Provinz 

San Jos6 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

unter 
100 

100 
bis 
300 

300 
bis 
500 

500 
bis 

1 000 

über 
1 000 

unbe¬ 
kannt 

ohne 
Lohn 

10.4 39,9 

12.4 61,0 

9,2 59,4 

10.5 51,5 

19,4 56,9 

6,9 38,5 

9,7 34,4 

20,6 15,0 

12.9 7,5 

14.5 8,4 

15.9 9,2 

11.6 6,9 

28,1 16,1 

27.6 15,1 

6.9 2,6 4,6 

1,4 1,3 3,5 

1.4 3,3 3,8 

2.4 2,1 8,4 

1.5 2,5 1,2 

2.9 2,9 4,6 

2,9 3,6 6,7 

Insgesamt 10,7 47,5 18,7 12,0 4,2 2,5 4,4 

Area Metro¬ 
politana 
von San 
Jos6 8,4 35,4 22,3 17,4 8,5 2,6 5,3 

*) Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung v. 1.4.1963 
durch fünfprozentige Stichprobenauswertung. 

Die Ergebnisse dieser Auswertung lassen ausgeprägte 

Unterschiede zwischen den einzelnen Landesteilen er¬ 

kennen. So verdienten im Großstadtgebiet von San JosS 

nur 8,4 der Arbeiter unter 100 Colones, 35,4 $ der 

Arbeiter zwischen 100 und'300 Colones und insgesamt 

66,1 ’fo der Arbeiter unter 500 Colones im Monat. Um¬ 

gekehrt ist der Anteil niederer Lohnstufen in den 

randlichen Provinzen besonders hoch. In der Provinz 

Guanacaste verdienten 19,4 $ der Arbeiter unter 

100 Colones monatlich, 56,9 # der Arbeiter zwischen 

100 und 300 und insgesamt 87,9 i° dar Arbeiter unter 

500 Colones im Monat. 

Sozialprodukt 
Angaben über die Entwicklung des Sozialprodukts und 

des Volkseinkommens von Costa Rica liegen nur in je¬ 

weiligen Preisen bis zum Jahre 1962 vor. Danach belief 

sich das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen im Jahre 

1962 auf 3 134,7 Mill. Colones. Gegenüber 1956 hat es 

sich um 46 $> oder im jährlichen Durchschnitt um 6,5 ^ 

erhöht. 
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Sozialprodukt in jeweiligen Preisen 

Jahr Mill. £ 
Veränderungen 

gegenüber dem Vorjahr 
5? | 1956 = 100 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

2 147,6 . 100 

2 340,9 + 9,0 109 

2 522,2 + 7,4 117 

2 624,6 +'4,1 122 

2 779,9 + 5,9 129 

2 852,5 + 2,6 133 

3 134,7 + 9,9 146 

Tm Vergleich zu anderen Entwicklungsländern verlief in 

Costa Rica die Entwicklung verhältnismäßig günstig. 

Das Wachstum war im Jahre 1957 mit + 9*0 $ sehr hoch, 

verminderte sich in den folgenden Jahren bis 1961 

(+ 2,6 *) und stieg im letzten Berichtsjahr wieder 

sprunghaft auf + 9,9 i an. 

Ein ungünstigeres Bild zeichnet sich allerdings für 

die gesamtwirtschaftliche Entwicklung des Landes ab, 

wenn die Entwicklung des Sozialprodukts an Hand des 

außerordentlich starken Bevölkerungswachstums betrach¬ 

tet wird. Die Einwohnerzahl von Costa Eica hat sich 

nach Angaben der Vereinten Nationen, die im wesentli¬ 

chen mit den landeseigenen Angaben übereinstimmen, von 

1956 bis 1962 im jährlichen Durchschnitt um 4,3 i er¬ 
höht. 

Das Bruttosozialprodukt je Einwohner nahm demzufolge 

von 1956 bis 1962 insgesamt um etwa 13 i zu, was einer 
Jährlichen durchschnittlichen Zunahme von nur etwa 

2,1 Jt entspricht. 

Sozialprodukt je Einwohner in jeweiligen Preisen 

1956 1957 1958 1959 I960 1961 1962 

Colones 2 174 2 266 2 344 2 331 2 374 2 329 2 461 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 

Prozent . + 4,2 + 3,4 - 0,6 + 1,8 - 1,9 + 5,7 

1956 » 100 100 104 108 107 109 107 113 

Angaben über das Sozialprodukt in konstanten Preisen 

liegen, wie oben erwähnt, nicht vor. Ungefähre Vor¬ 

stellungen über die Preisentwicklung lassen sich je¬ 

doch mit Einschränkungen aus dem Preisindex für die 

Lebenshaltung gewinnen, der auf der Basis 1958 be¬ 

rechnet wurde und zwischen 1956 und 1962 eine Zunahme 

um etwa 12 i aufweist. Wird diese Preisentwicklung der 
Güter für die Lebenshaltung hilfsweise in die Betrach¬ 

tung bei der Entwicklung des Sozialprodukts mit ein- 

bazogen, so ergibt sich für den Berichtszeitraum ins¬ 

gesamt eine reale Zunahme des Sozialprodukts um etwa 

33 Bezogen auf die Einwohnerzahl hat damit kaum 

ein« Erhöhung des Sozialprodukts stattgefunden. 

An der Entstehung des Brutto¬ 

inlandsprodukts zu Paktorkosten war 

die Land- und Forstwirtschaft einschließlich Fischerei 

im Jahre 1962 mit 954,1 Mill. Colones beteiligt. Sie 

hatte damit von allen Wirtsehaftshereichen den größten 

Anteil (33,4 i). An zweiter Stelle folgt das Verarbei¬ 
tende Gewerbe einschließlich Bergbau und Energiewirt¬ 

schaft (jedoch ohne Elektrizitätserzeugung und -Ver¬ 

teilung und Wasserversorgung) mit 399,6 Mill. Colones 

(14,0 i). Verhältnismäßig hohe Anteile hatten wei¬ 

terhin die Bereiche Sonstige Dienstleistungen mit 

362,4 Mill.Colones (12,7 i), der Staat mit 329,6 Mill. 
Colones (11,5 i) und der Handel mit 277,9 Kill.Colones 
(9,7 i). Der Vergleich dieser Zahlen miteinander und 

mit den Angaben aus den Entstehungsreohnungen anderer 

Länder ist jedoch dadurch eingeschränkt, daß in den 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen von Costa Eica 

die Elektrizitatserzeugung und -Verteilung im Bereich 

Sonstige Dienstleistungen und die Wasserversorgung 

beim Staat erfaßt sind sowie dadurch, daß die Beiträge 

der öffentlichen Unternehmen zum Inlandsprodukt in dem 

sonst nicht üblichen Bereich "Sonstiges" zusammenge¬ 

faßt sind. Bei den Volkswirtschaftlichen Gesamtreeh- 

nungen anderer Länder sind diese Posten gewöhnlich den 

Wirtsehaftshereichen zugeordnet, denen sie nach ihrer 

Produktionstätigkeit angehoren. Die Beiträge der übri¬ 

gen Bereiche waren verhältnismäßig gering. 

An Hand der errechneten Meßzahlen (Basis 1956 = 100) 

ist erkennbar, daß im Zeitraum 1956 bis 1962 das Bau¬ 

gewerbe, das Verarbeitende Gewerbe (einschließlich 

Bergbau und Energiewirtschaft) und der Staat die 

größten Zunahmen hatten. Der Zuwachs gegenüber 1956 

betrug 81 i, 79 i und 71 i. Das Wachstum der übrigen 

Wirtschaftsbereiche entsprach etwa der durchschnittli¬ 

chen Zunahme aller anderen Bereiche (Bruttoinlands- 

produkt: + 49 i) oder lag darunter. Die geringsten 

Zunahmen hatten die Land- und Forstwirtschaft ein¬ 

schließlich Fischerei (+ 37 i) und der Handel (+27 i). 
Dieses unterschiedliche Y/achstum hat dazu geführt, 

daß die Anteile der genannten Bereiche an der Entste¬ 

hung des Bruttoinlandsprodukts sich im Berichtszeit¬ 

raum teilweise verändert haben. So stieg zum Beispiel 

der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes einsohließlioh 

Bergbau und Energiewirtschaft von 11,6 i auf 14,0 i, 
der des Baugewerbes von 3,2 i auf 3,9 i und der Staat 
vergrößerte seinen Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 

von 10,0 i auf 11,5 i. Auf der anderen Seite haben die 
Anteile der 'Land- und Forstwirtschaft einsohließlioh 

Fischerei von 36,3 i auf 33,4 i und der Anteil des 

Handels von 11,4 i auf 9,7 i abgenommen. Die Verände¬ 

rungen in den übrigen Bereichen sind unbedeutend. 

Bei der Verteilung des Volkseinkommens sind den pri¬ 

vaten Haushalten im Jahre 1962 2 571,6 Mill. Colones 

aus Erwerbstätigkeit und Vermögen zugeflossen, davon 

aus unselbständiger Arbeit 1 701,7 Mill. Colones, aus 

Unternehmertätigkeit 701,2 Mill. Colones und aus Ver¬ 

mögen 168,7 Mill. Colones. Die unverteilten Gewinne 

der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit be¬ 

trugen 79,2 Mill. Colones und das Einkommen des Staa¬ 

tes aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 19,6 Mill. 

Colones (nach Abzug der Zinsen auf öffentliche Schul¬ 

den 10,1 Mill. Colones). 

Die einzelnen Größen der Verteilungsrechnung haben 

sieh untersehiedlioh entwickelt. Die stärkste Zunahme 

gegenüber 1956 hatten die Einkommen der privaten Haus¬ 

halte aus Unternehmertätigkeit (+ 52 %). Sie waren vor 
allem in den Jahren 1957 und 1962 stark gestiegen, da¬ 

gegen hatte das Jahr 1959 einen Eückgang gebracht. An 

zweiter Stelle lag der Zuwachs der Einkommen aus un¬ 

selbständiger Arbeit, der demjenigen des gesamten 

Volkseinkommens (+ 46 i) entsprach und in den einzel¬ 

nen Jahren verhältnismäßig stetig war. Unterdurch¬ 

schnittlich stiegen die Einkommen der privaten Haus¬ 

halte aus Vermögen (Zinsen, Dividenden, Nettomieten). 

Sie gingen im Jahre 1957 sogar um 10 i und im Jahre 
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1962 um 5 fl zurück, waren allerdings in den Jahren 

1958 und 1959 auch stark gestiegen. Noch geringer war 

die Zunahme der unverteilten Gewinne der Unternehmen 

mit eigener Rechtspersönlichkeit. Auch sie gingen, wie 

die Einkommen der privaten Haushalte aus Vermögen, in 

einzelnen Jahren zurück, und zwar um 12 % im Jahre 

1957 und um 19 fl im Jahre 1961. Bas Einkommen des 

Staates aus Unternehmertätigkeit und Vermögen ist von 

1956 tis 1962 nicht nur nicht gestiegen, sondern um 

5 fl zurückgegangen. Es war im Jahre 1957 um 29 fl ge¬ 

fallen, war dann bis 1960 gestiegen und in den Jahren 

1961 und 1962 erneut zurückgegangen. 

Die unterschiedliche Entwicklung bei den einzelnen 

Einkommensgrößen führte auch hier zu Änderungen in der 

Zusammensetzung bzw. Verteilung des Volkseinkommens 

zwischen 1956 und 1962. Während der Anteil des Einkom¬ 

mens aus unselbständiger Arbeit mit 64,0 fl nahezu kon¬ 

stant blieb - er war allerdings in den Jahren 1957 bis 

I960 verübergehend auf 62,6 fl zurückgegangen -, hat 

sich der Anteil des Einkommens der privaten Haushalte 

aus Unternehmertätigkeit von 2^,3 fl im Jahre 1956 auf 

26.4 fl im Jahre 1962 erhöht; im Jahre 1957 hatte sein 

Anteil sogar 27,5 fl betragen, im Jahre 1959 dagegen 

nur 24,8 fl, Die stärkste relative Veränderung erfuhr 

der Anteil des Einkommens, der dem Staat aus Unter¬ 

nehmertätigkeit und Vermögen zufloß. Er ging nach Ab¬ 

zug der Zinsen auf öffentliche Schulden von 0,6 fl im 

Jahre 1956 auf 0,3 fl im Jahre 1957 zurück, stieg je¬ 

doch bis zum Jahre i960 wieder auf 0,6 fl an, um dann 

erneut bis 1962 auf 0,3 fl zu fallen. 

Aus den Angaben Uber die Verwendung des 

Sozialprodukts geht hervor, daß am ge¬ 

samten Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen im Jahre 

1962 der Private Verbrauch mit 2 394,7 Mill. Colones 

(76,4 fl) beteiligt war. An zweiter Stelle folgten die 

Investitionen mit 505,2 Mill. Colones, von denen 

453.4 Mill.Colones (14,5 fl) auf Anlagen und 51,8 Mill. 

Colones (1,6 fl) auf Vorratsveränderungen entfielen. 

Der Staatsverbrauch nahm 381,4 Mill. Colones (12,2 fl) 

des Sozialprodukts in Anspruch. Da die Einfuhr von Wa¬ 

ren und Dienstleistungen (ohne an das Ausland geflos¬ 

sene Erwerbs- und Vermögenseinkommen) mit 833,5 Mill. 

Colones sehr viel hö'her lag als die Ausfuhr, war der 

Außenbeitrag (- 146,6 Mill. Colones) stark negativ. 

Vom Jahre 1956 bis zum Jahre 1962 ist von allen Ver¬ 

wendungsarten der Staatsverbrauch am stärksten gestie¬ 

gen (+ 66 fl). Dagegen zeigt die Entwicklung des Priva¬ 

ten Verbrauchs (+ 46 fl) nur die gleiche Steigerung wie 

das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen insgesamt. Die 

Investitionen haben sich nur relativ wenig erhöht 

(+ 19 fl). In den außenwirtschaftlichen Beziehungen hat 

gegenüber 1956 insofern eine Verbesserung stattgefun¬ 

den, als die Ausfuhr um 58 die Einfuhr aber nur um 

36 fl gestiegen ist. 

Da sich die Verrechnungsarten unterschiedlich ent¬ 

wickelten, haben sioh auch die einzelnen Anteile der 

Verwendungsseite am Sozialprodukt zürn Teil sogar ent¬ 

gegengesetzt verändert. Während der Anteil des Priva¬ 

ten Verbrauchs in beiden Vergleichsjahren mit 76,4 fl 

gleich ist (er war zwischenzeitlich im Jahre 1959 auf 

75,3 fl gefallen und 1961 auf 77,9 fl gestiegen), hat 

sich der Staatsverbrauch von 10,7 fl im Jahre 1956 auf 
.12,2 fl im Jahre 1962 erhöht. Der Anteil der Investi¬ 

tionen ist dagegen im Berichtszeitraum von 19,8 fl auf 

16,1 fl gefallen. Bei der Ausfuhr und Einfuhr von Waren 

und Dienstleistungen hat die schnellere Entwicklung 

der Ausfuhr dazu geführt, daß das sehr große Defizit 

des Jahres 1956 (- 150,1 Mill. Colones) sich bis zum 

Jahre 1962 etwas verminderte. Der Anteil am Sozial¬ 

produkt fiel von 7,0 fl auf 4,7 fl- 

Zahlungsbilanz 

Die Zahlungsbilanz von Costa Rioa, die vom Internatio¬ 

nalen Währungsfonds in US-® veröffentlicht wird, zeigt 

ein für Entwicklungsländer typisches Bild. Es ist da¬ 

durch gekennzeichnet, daß die Einfuhr von Waren und 

Dienstleistungen ständig die Ausfuhr übersteigt und 

das Defizit teils durch Übertragungen aus dem Ausland, 

teils durch Kreditaufnahmen gegenüber dem Ausland ge¬ 

deckt wird. 

Die Leistungsbilanz, die sich in den 

Waren- und Dienstleistungsverkehr gliedert, zeigt in 

allen Jahren ein verhältnismäßig hohes Defizit, das, 

mit Ausnahme deB Jahres 1958 (8,9 Mill. US-®), etwa 

zwischen 20 Mill. und 30 Mill. US-® schwankte. Es 

ist in den beiden letzten Jahren des Berichtszeit¬ 

raumes wieder von 19,7 Mill. US-® im Jahre 1961 auf 

29,4 Mill. US-8 im Jahre 1963 angestiegen. Dieses De¬ 

fizit der gesamten Leistungsbilanz beruht auf Ein¬ 

fuhrüberschüssen sowohl im Warenverkehr als auch im 

Dienstleistungsverkehr. Der Warenverkehr 

(Handelsbilanz) erbrachte im Berichtszeitraum (1957 

bis 1963) Ausfuhrwerte in Höhe von etwa 80 Mill. bis 

100 Mill. US-® und Einfuhren in Höhe von etwa 90 Mill. 

bis 110 Mill. US-® pro Jahr. Er schloß nur im Jah¬ 

re 1958 mit einem geringen Ausfuhrüberschuß von 

4,2 Mill. US-® ab. In allen anderen Jahren lagen die 

Wareneinfuhren höher al3 die Warenausfuhren. 

Salden im Warenverkehr 

Mill. US-® 

1957 1958 1959 1160 UH 1962 1963 

- 9,3 + 4,2 -17,5 -11,9 -12,7 - 9,9 -15,9 

Ein ähnliches Bild ergibt sieh bei Betrachtung des 

Dienstleistungsverkehrs. Insge¬ 

samt gesehen haben auch hier in allen Jahren des Be¬ 

richtszeitraumes ohne Ausnahme die Einfuhren (etwa 

25 Mill. bis 35 Mill. US-® pro Jahr) über den Aus¬ 

fuhren (etwa 16 Mill. bis 22 Mill. US-® jährlich) ge¬ 

legen. Das Defizit war im Durchschnitt geringer als 

beim Warenverkehr und bewegte sich zwischen 7 Mill. 

und 14 Mill. US-®. 

Salden im Dienstleistungsverkehr 

Mill. US-® 

1957 1958 1959 I960 1961 1962 1963 

-10,6 -13,1 - 8,3 - 8,2 - 7,0 -12,2 -13,5 

Aus den Angaben zu den einzelnen Dienstleistungsarten 
läßt sich erkennen, daß das Defizit im Dienstlei- 

stungsverkehr in der Hauptsache auf den relativ hohen 

Ausgaben für Seefrachten und Seetransportversicherun¬ 

gen beruhte. Sie beliefen sich in allen Jahren auf 

etwa 9 Mill. bis 10 Mill. US-®, während die entspre¬ 

chenden Einnahmen jeweils unter 1 Mill. US-J lagen. 

Weitere Defizite erbrachten die Sonstigen Transport¬ 

leistungen und die Kapitalerträge, während der Reiser 

verkehr, die Regierungseinnahmen und -ausgaben und die 

Sonstigen Dienstleistungen geringe Einnahmeübersohüsse 

erbrachten. 



Das ständige Defizit der Leistungsbilanz konnte nur 

zua Teil durch Überschüsse der Übertragun¬ 

gen aus dem Ausland gegenüber den Übertragungen' 

an das Ausland gedeckt werden. Die privaten Über¬ 

tragungen erbrachten in allen Jahren Überschüsse 

zugunsten Costa Ricas in Höhe von nur etwa 1 Mill. bis 

2 Hill. US-®. Bei den staatlichen Übertragungen be¬ 

liefen sich die Leistungen aus dem Ausland auf 

3 Hill, bis 9 Hill. US-$ pro Jahr, während die staat¬ 

lichen Übertragungen an das Ausland nur maximal 

0,7 Hill. US-* betrugen, so daß der Saldo der staat¬ 

lichen Übertragungen etwa zwischen 3 Mill. und 8 Mill. 

US-* schwankte. Der Saldo der gesamten privaten 

und staatlichen Übertragungen lag jährlich zwischen 

♦,1 Hill, und 9,5 Mill. US-*. Er war nur im Jahre 1958 
(9,5 Hill. US-®) hoch genug, um das gleichzeitige 

Defizit der Leistungsbilanz (8,9 Mill. US-®) voll zu 

decken. In allen anderen Jahren hat der Überschuß der 

Übertragungen aus dem Ausland nur einen kleinen Teil 

des Defizits der Leistungsbilanz gedeckt. 

In der Kapitalbilanz kommt bei Ent¬ 

wicklungsländern den direkten Kapitalanlagen des Aus¬ 

landes (Gründung und Erweiterung von Tochtergesell¬ 

schaften, Zweigstellen, Verkaufsbüros, Kauf von Grund¬ 

stücken u.ä.) besondere Bedeutung zu. Auf diesem Wege 

sind Costa Rica verhältnismäßig hohe Beträge zuge¬ 

flossen, die in den Jahren 1961 und 1962 bis auf 

7,7 Hill. bzw. 12,1 Mill. US-® stiegen. Im Jahre 1963 

dürften sie noch höher gelegen haben. Die im Ausland 

aufgenommenen Kredite der inländischen Unternehmen 

waren dagegen verhältnismäßig unbedeutend. Sie betru¬ 

gen im Jahre I960 0,8 Mill. US-® und in den Jahren 

1961 und 1962 jeweils 0,7 Mill. US-®. Andererseits 

führten TilgungsZahlungen des privaten Sektors auf 

Darlehen der Export-Import-Bank, der Weltbank und 

anderer Institutionen zu Kapitalabflüssen in Höhe von 

5,0 Mill. US-® im Jahre 1962 und 12,5 Mill. US-S im 

Jahre 1963. Im Kapitalverkehr des öffentlichen Sektors 

mit dem Ausland flössen dem Land aus Anleihen im Aus¬ 

land im Jahre 1962 6,2 Mill. US-* zu. Im Jahre 1963 

erfolgte dagegen durch Tilgungszahlungen ein Kapital¬ 

abfluß in Höhe von 1,3 Mill. US-®. 

Die Veränderungen der Ansprüche und Verbindlichkeiten 

der Zentralbank gegenüber dem Ausland waren in star¬ 

kem Maße durch Kreditaufnahmen beim Internationalen 

Währungsfonds bestimmt. Im Jahre 1961 erhielt daB Land 

in diesem Rahmen einen Kredit von etwa 15 Mill. US-® 

und im Jahre 1963 einen weiteren Kredit von etwa 

10 Mill. US-I (vgl. S. 32). Die sonstigen Ansprüche 

der Währungsbehörde an das Ausland schwankten von Jahr 

zu Jahr erheblich. Sie nahmen in den Jahren 1959 und 

1961 um 6,2 Mill. bzw. 5,8 Mill. US-® ab und erhöhten 

sich in den Jahren 1962 und 1963 wieder um 5,9 Mill. 

bzw. 3,4 Mill. US-®. 

Der Saldo der gesamten Kapitalbilanz, der die Zunahme 

bzw. Abnahme des Nettoauslandsvermögens ausweist, war 

in allen Jahren mit Ausnahme von 1958 negativ. Das De¬ 

fizit erhöhte sich in den letzten Jahren fast ständig; 

es betrug 14,4 Mill. US-® im Jahre 1961, erhöhte sich 

auf 23,6 Mill. US-® im Jahre 1962 und erreichte 

27,2 Mill. US-® im Jahre 1963. - 

Die Position Ungeklärte Beträge, die den rechneri¬ 

schen Ausgleich der Zahlungsbilanz zwischen der Kapi¬ 

talbilanz einerseits und der Leistungsbilanz und den 

Übertragungen andererseits herbeiführt, weist in allen 

Jahren hohe Beträge aus, die vermuten lassen, daß das 

bei der Aufstellung der Zahlungsbilanz verwendete 

statistische Material mit erheblichen Fehlergrenzen 

belastet ist. 



Nachtrag zum Abschnitt Land- und Forstwirtschaft 

Aufgrund der noch vor Redaktionsschluß ausgelieferten Statistik über die Bodennutzungserhebung von 1963 (Direccion 
de Estadlstica y Censos: Censo Agropecuario de 1963» San Josl 1965). Hiernach können die zuletzt für 1955 vorlie¬ 
genden Angaben durch erheblich aktuellere Daten ergänzt werden. 

Bodennutzung: Aufgrund einer starken Binnenkolonisation nahm die Gesamtfläche der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe von 1955 rd. 1,85 Uill. ha (36 $ des Gesamtterritoriums) auf 1963 rd. 2,63 Mill. ha (52 $) zu. Die Anlage 
neuer Farmen in den noch stark bewaldeten Randlandschaften führte zu einer Zunahme des privaten Waldlandes um ins¬ 
gesamt 278 000 ha (19,5)$). Zugleich nahm jedoch auch die mit Sekundärbusch bestandene Fläche um 144 000 ha (107 $) 
zu. Demgegenüber wurde das Ackerland nur um 56 000 ha, das Dauerkulturland um 45 000 ha ausgedehnt. Der Anteil von 
Ackerland und Dauerkulturland an der gesamten Betriebsfläche ist von 1955 insgesamt 14,4 $ auf 1963 insgesamt 
13,8 $ zurückgegangen. 

Hauptarten der Bodennutzung*) 

Jahr 
Betriebe Betriebsf-läche Landwirtschaft¬ 

liche Nutzfläche 
Wald und 

Sekundärbusch 
Sonstige 
Fläche 

Anzahl 1 000 ha 

1955 
1963 

47 286 1 851 1 160 676 15 
64 621 2 667 1 543 '1 100 25 

*) Landwirtschaftliche Betriebe mit 0,7 ha und mehr. 

Untergliederung der Nutzungsarten*) 

Jahr Betriebs¬ 
fläche 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

A& Feldland 
t Ernte¬ 

verlust 
Brache Dauer-fl 

kulturen' 

Dauerweiden 

unver-p\ 
bessert^' 

ver- 
bessert 

Waldland4' 

Sekundär- 
busch4) mit | ohne 

Weidenutzung 

Sonstiges 
Land 

1 000 ha 

1955 1 851 
1963 2 667 

111 29 
167 . 58 

143 
182 

155 
201 

459 
536 

263 
399 

134 185 357 15 
279 285 536 25 

1955 
1963 

100 6,0 
100 6,3 

1.5 7,7 
2,2 6,9 

8.4 
7.5 

24,9 14,2 
20,1 15,1 

7,3 10,0 19,2 0,8 
10,4 10,5 20,1 0,9 

*) Landwirtschaftliche Betriebe mit 0,7 ha und mehr. 

1) ln erster Linie Kaffee, Bananen, Zuckerrohr und Kakao sowie Obstkulturen.- 2) "Portrero", Waiden mit wildem 
Wachstum von Kurz- und Langgräsern.- 3) "Repasto", Weiden mit ausgesäten oder gebietsfremden Weidegräsern.- 4) Se¬ 
kundärbusch (Oharrales) und Waldland (Bosques) werden in der Quelle unter "Tierra forestal'1 ausgewiesen. 

Verteilung des Bodenbesitzes: Im Zeitraum 1955 bis 1963 haben die Kleinbetriebe wesentlich stärker zugenommen als 
die Großbetriebe. In der Größenklasse 0,7 bis unter 10 ha wird ein Zuwachs um rd. 8 500, in der Größenklasse 10 
bis unter 100 ha von rd. 7 300 und in der Größenklasse von über 1 000 ha von 870 Betrieben verzeichnet. 
Insgesamt ist der Anteil der mittleren Betriebsgrößenlassen sowohl hinsichtlich ihrer Anzahl als auch ihrer Ge¬ 
samtfläche weiter gestiegen. 

Landwirtschaftliche Betriebe nach Größenklassen 

Betriebsgrößenklasse 
(von ... bis 
unter ... ha) 

1955 1963 

Betriebe. Fläche Betriebe Fläche 

Anzahl $ 1 000 ha $ Anzahl $ 1 000 ha $ 

0,7 - 3,5 
3,5 - 10 

10 - 20 
20 - 100 

100 - 200 
200 - 1 000 

1 000 - 2 500 
2 500 und mehr 

13 633 28,8 
11 942 25,4 

6 699 14,1 
12 400 26,2 

1 367 2,9 
1 085 2,3 

110 0,2 
50 0,1 

73,0 
98,9 

523,0 
186.4 
398,1 
160.4 
387,8 

1.3 
4,0 
5.4 

28,2 
10,0 
21,5 
8,7 

21 089?| 
12 949 ; 
9 161 

17 197 
2 237 
1 746 

183 
59 

14,3 
26,5 
3,5 
2,7 
0,3 
0,1 

86,0°1 
135,0 
740.6 
308,0 
666,0 
258,3 
430.6 

1’6b| 
3,2 ; 
5,1 

27,6 
11,5 
25,0 
9,7 

16,1 

Insgesamt 47 286 100 850,9 100 64 621 100 2 666,6 100 

a) 0,7 bis unter 4,2 ha.- b) 4,2 bis unter 10 ha. 
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Nachtrag zum Abschnitt Land- und Forstwirtschaft 

Anbau und Ernte 1963*) 

Hals Reis Bohnen Kartoffeln Maniok Speise- Gemüse-^' Schatten-^ 

bananen 
Erdnüsse Kokosnüsse 

Anbaufläche 
ha 

53 046 50 477 43 805 1 733 2 291 25 544 7 285 

Erntemenge 
t 

55 375 39 934 15 961 16 664 6 295 482 263 137 913 318 852 

295 

259 

1 802 

19 239b^ 

Palmöl Zuckerrohr Baumwolle 

Kaffee 

insgesamt arabigo hibrido 
Tabak Ananas Apfelsinen Sisal¬ 

agave 3) Kakao 

Anbaufläche 
ha 

5 057 25 268c) 3 174 81 337 45 381 27 632 1 450 1 025 635 702 37 860 

Ernt einenge 
t 

42 415 1 083 783 2 046 53 477 28 232 20 046 1 320 279b) 2 225b) 274 15 784 

*) Betriebe mit 0,7 ha und mehr. 

1) •Plfttano" in reiner Kultur.- 2) "Plitano" und "Guineo", Gemüse- und Futterbananen als Schattenpflanze zwischen 
bffae und anderen Kulturen.- 3) "Cabuya". 

a) 27,5 Hill. Pflanzen.- b) 1000St.- c) Dazu rd. 9 730 ha Kulturen unter 1 Jahr. 

Anbauflächen und Erntemengen: Die Anbauflächen und Erntemengen ausgewählter Anbauprodukte haben sich im Zeitraum 
1955 bis 1^63 wie folgt verändert: 

Anbauprodukt 

Zunahme 1963 gegenüber 1955 

Anbaufläche Erntemenge 

% 

Kaffee 
Mais 
Reis 
Bohnen 
Speisebananen 
Zuckerrohr 

44,5 102,0 
6,2 19,4 

99,2 129,2 
31.1 47,5 
8,9 1,2 

49.2 82,1 

Bestand an landwirtschaftlichen Maschinen 

Jahr Schlepper Pflüge Sämaschinen Mähdrescher 

1950 
1955 
1963 

456 5 312 
504 6 797 112 165 

4 454 8 865 629 593 

Viehbestand: Der Rinderbestand ist im Zeitraum 1955 bis 1963 um 49 der Schweinebestand um 42 % und der Pferde- 
bestand um 14 gestiegen, während die Zahl der Maultiere und Esel um 14 abnahm. 

Viehbestand 

Jahr Pferde Maultiere 
und Esel Rinder Schweine Schafe und 

Ziegen 

1950 
1955 
1963 

77 602 8 247 607 857 115 078 1 886 
87 955 8 674 705 172 102 284 1 695 

100 145 7 388 1 051 094 145 322 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölke. .'ng nach Provinzen und Kreisen +) 

Provinz 

Kreis 

Fläche 

qkm 

Wohnbevölkerung 

1950 1963 

Provinz 

Kreis 

Fläche 

qkm 

Wohnbevölkerung 

“l 950 1963 

San Jose 
Central 
Escazü 
Desamparados 
Puriscal 
Tarrazu 
Aserri 
Mora 
Goicoechea 
Santa Ana 
Alajuelita 
Coronado 
Acosta 
Tibäs 
Moravia 
Fontes de Oca 
Turrabares 
Deta 
Curridabat 
Perez Üeled6n 
Le6n Cortes 

Alajuela 
Central 
San Paro6n 
Grecia 
San Mateo 
Atenas 
Naranjo 
Palmares 
Poäs 
Orotina 
San Carlos 
Alfaro Ruiz 
Valverde Vega 

5 200 
45 
33 

127 
550 
215 
180 
153 
31 
69 
21 

176 
275 

10 
29 
15 

367 
406 
16 

2 358 
124 

9 500 
237 
774 * 

4 346a; 
135 
125 
128 
45 
69 

130 
3 075 

129 
307 

281 822 487 658 
111 820 168 938 

7 141 14 250 
15 614 33 845 
16 743 23 690 
7 435 5 392 
9 122 13 609 
7 736 8 938 

21 093 44 110 
5 812 9 026 
3 920 10 848 
6 124 10 615 

10 160 13 092 
10 594 23 946 
5 727 11 642 
9 916 24 043 
5 937 5 496 
2 801 3 718 
4 497 9 491 

19 630 47 319 
c) 5 650 

148 850 240 672 
37 376 64 398 
19 951 25 925 
23 571 43 923 
3 611 3 388 
9 313 11 018 

10 839 16 414 
7 934 12 283 
5 135 8 179 
5 951 7 093 

16 180 36 586 
4 676 4 919 
4 313 6 546 

Oreamuno 
El Guarco 

Heredia 
Central 
Barba 
Santo Domingo 
Santa Bärbara 
San Rafael 
San Isidro (UreHa) 
Belen 
Flores 
San Pablo 

Guanacaste 
Liberia 
Nicoya 
Santa Cruz 
Bagaces 
Carillo 
CaiTas 
Abangares 
Tilarän 
Nandayure 

Puntarenas 
Central 
Esparta 
Buenos Aires 
Montes de Oro 
Osa 
Aguirre 
Golfito 

32 7 568 12 035 
194 6 385 9 689 

2 900^ 51 760 85 063 
2 624 ; 19 898 30 919 

60 5 263 8 504 
31 7 346 11 348 
74 5 044 8 127 
57 5 254 9 069 
26 2 849 4 061 
13 3 226 4 781 
8 2 880 4 162 
9 c) 4 092 

10 400 
2 998 
1 482 
1 468 
1 020 

601 
938 
663 
632 
598 

88 190 142 555 
10 246 18 030 
29 918 36 276 
13 615 23 576 
4 079 9 836 
7 002 11 396 
5 929 9 117 
8 344 10 189 
9 057 12 097 

c) 12 038 

11 000 
2 146 

227 
2 542 

177 
2 262 

667 
2 979 

88 168 
31 074 
6 902 
7 392 
5 595 

11 518 
15 291 
10 396 

156 508 
55 592 
9 175 

11 042 
6 616 

17 574 
19 942 
36 569 

Cartago 
Central 
Paraiso 
La Uniin 
Jimenez 
Turrialba 
Alvarado 

2 600 
143 
287 
48 

346 
1 397 

253 

100 725 
30 763 
11 426 
7 789 
7 731 

24 466 
4 597 

155 433 
46 722 
18 389 
14 074 
10 439 
37 620 
6 465 

Limon 
Central 
Pococi 
Siquirres 

Insgesamt 

9 300 
5 530 
2 850 
920 

50 900 

41 360 
23 337 
10 482 
7 451 

68 385 
40 141 
16 927 
11 317 

800 875 1 336 274 

*) Volkszahlungsergebnis vom 22.5*1950 und vom 1.4.1963. 
a) Davon 4 128 qkm im nördlichen Tiefland.- b) Davon 2 594 qkm im nördlichen Tiefland.- c) Nach 1950 begründeter 
Kreis. 

Quelle: Anuario Estadistico de Costa Rica 1963, San Jose. 

Fläche und Wohnbevölkerung nach Provinzen 

Provinz Hauptstadt 
Fläche 

qkm % 

Wohnbevölkerung 1) 

11 .5.1927 

1 000 Einw.3 e 
qkm 

22.5.1950 

1 000 1 Einw.3 e 
qkm 

1 -4.1963 

1 000 
Einw.j6 

qkm 

San Jose 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

San Jose 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Liberia 

Puntarenas 

Puerto Limön 

Insgesamt 

5 200 

9 500 

2 600 

2 900 

10 400 

11 000 

9 300 

10,2 

18,7 

5,1 

5,7 

20,4 

21 ,6 

18,3 

153,2 

97.6 

70.2 

38,4 

51 ,1 

28.7 

32.3 

32,5 

20,7 

14.9 

8,2 

10.9 

6,1 

6,9 

29,5 281,8 

10,3 148,9 

27,0 100,7 

13,2 51,8 

4,9 

2,6 

5,5 

88,2 

88,2 

41 ,4 

35,2 

18,6 

12,6 

6,5 

11 ,0 

11,0 

5,2 

487.7 36,5 

240.7 18,0 

50 900 100 471,5 100 9,3 800,9 100 

54,2 

15.7 

38.7 

17,9 

8.5 

8,0 

4.5 68,4 5,1 

15.7 1 336,3 100 

155.4 11,6 

85,1 6,4 

142,6 10,7 

156.5 11,7 

93.8 

26,0 

59.8 

29,4 

13,7 

14.2 

7,4 

26.3 

1) Volkszahlungsergebnis. 

Quelle: Censo de Poblacion de Costa Rica, San Jose. Fläche nach Anuario Estadistico de Costa Rica, San Jos4. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Bevölkerungsentwicklung +) 

Jahr Wohnbevölkerung Jahr Wohnbevölkerung 

18641^ 

18831) 

18921) 

1900 

1910 

1920 

I927U 

1940 

120 499 

182 073 

243 205 

307 499 

379 533 

468 373 

471 524 

626 155 

19501^ 

1952 

1954 

1956 

1958 

1960 

1962 

19631^ 

800 875 

868 741 

933 033 

1 014 170 

1 099 962 

1 199 116 

1 302 829 

1 336 274 

*) Schätzungen zum Jahresende. 

1) Volkszählung. 

Quellen: Revista de Estudios y Estadlstica, Direcciön General 
de Estad. y Censos 1961; Anuario Estadlstico de C.R. 1962, 
San Josfe 1963; Censo de Foblaciin de Coeta Rica, 1. 4. 1963, 
San Jos6 1964. 

Wohnbevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht +) 

Altersgruppe 
von ... bis 

unter ... Jahren 

22. 5. 1950 10. 4. 1963 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

1 000 # 1 000 % 1 000 $ 1 000 f 1 000 $ 1 000 jt 

unter 

5 - 

10 - 

15 - 

20 - 

25 - 

30 - 

35 - 

40 - 

45 - 

50 - 

55 - 

60 - 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

65 u.mehr 

Unbekannt 

Insgesamt 

132,6 

112,2 

98.3 

84,2 

77.1 

59.2 

47.6 

46.8 

36.4 

28,1 

24.2 

15.7 

14.9 

23,1 

0,5 

16,6 

14,0 

12,3 

10,5 

9,6 

7.4 

5,9 

5.8 

4.5 

3.5 

3,0 

2,0 

1.9 

2.9 

0,1 

800,9 100 

67,5 

56,8 

49.7 

40,4 

37.7 

28.7 

23.9 

22.9 

18.3 

H,1 

12.3 

7,9 

7,7 

11.7 

0,3 

399,9 

16,9 

14,2 

12,4 

10,1 

9.4 

7,2 

6,0 

5,7 

4,6 

3.5 

3,1 

2,0 

1.9 

2.9 

0,1 

100 

65.1 

55.4 

48.6 

43.8 

39.4 

30.5 

23.7 

23.9 

18.1 

14,0 

11.9 

7,8 

7,2 

11,4 

0,2 

401,0 

16,3 

13.8 

12,1 

10.9 

9.8 

7,6 

5.9 

6,0 

4.5 

3.5 

3,0 

1.9 

1,8 

2,8 

0,1 

100 

249,0 

217.3 

■ 170,5 

129,9 

103.4 

84,8 

77,1 

67.5 

53.6 

45.3 

41,5 

26.7 

25,5. 

42.3 

2,1 

1 336,3 

18.7 

16,2 

12.7 

9.7 

7.7 

6.3 

5.8 

5.1 

4,0 

3.4 

3.1 

2,0 

1.9 

3.2 

0,2 

100 

126,-4 

110,3 

86,1 

63.9 

50.5 

41.3 

38.5 

33.3 

26.9 . 

22,8 

21,0 

13.4 

12.9 

20,8 

1,0 

669,0 

18,8 

16,5 

12,9 

9.6 

7.6 

6,2 

5.8 

5,0 

4,0 

3,4 

3,1 

2,0 

1.9 

3,1 

0,1 

100 

122,6 

107,0 

84.4 

66,0 

52,9 

43.5 

38.6 

34.2 

26.7 

22.5 

20.5 

13.3 

12.6 

21,5 

1,1 

18,4 

16,0 

12,6 

9.9 

7.9 

6,5 

5.8 

5.1 

4,0 

3,4 

3.1 

2,0 

1.9 

3.2 

0,2 

667,3 100 

*) Volkszählungsergebnis. 

Quellen: Censo de Eoblacifcn de COBta Rica, San Josfe 1953; Dir. Gral, de Estad. y Censos, San Jos6 1965. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölkerung im Alter von 16 Jahren und darüber nach Altersgruppen 
und Familienstand +) 

Altersgruppe 
von ... 
bis unter 
... Jähren 

Familien¬ 
stand 

22. 5. 1950 10. 4. 19631^ 

insgesamt männlich we iblich insgesamt männlich weiblioh 

Anzahl * Anzahl * Anzahl 

15 - 30 

30 - 65 

65 u. mehr 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

in freier Union 

geaohieden 

getrennt-, 
lebend*' 

Zusammen ' 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

in freier Union 

geschieden 

getrennt-, 
lebend*' 

Zusammen 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

in freier Union 

geschieden 

H5 658 

58 981 

659 

12 799 

283 

getrennt, 
lebend' 

Zusammen 

2) 

31 ,8 

12,9 

0,1 
2,8 

0,1 

2 059 0,4 

220 439 48,1 

38 829 

131 525 

15 669 

20 703 

995 

6.5 

28,8 

3.4 

4.5 

0,2 

5 960 1,3 

213 681 46,7 

3 868 

9 031 

8 707 

820 

61 

614 

23 101 

0,8 

2,0 

1,9 

0,2 

0,0 

0,1 

5,0 

79 587 

21 392 

160 

4 895 

71 

631 

106 736 

17 769 

71 685 

3 653 

11 553 

324 

2 094 

107 078 

1 472 

6 474 

2 734 

651 

34 

334 

11 699 

66 071 

37 589 

499 

7 904 

212 

1 428 

113 703 

21 060 

59 840 

12 016 

9 150 

671 

3 866 

106 603 

2 396 

2 557 

5 973 

169 

27 

280 

11 402 

202 496 29,0 

96 041 

724 

16 179 

398 

13,7 

0,1 

2,3 

0,1 

55 394 

217 988 

15 942 

33 473 

2 704 

10 730 1,5 

336 231 48,1 

6 550 

18 020 

13 842 

2 086 

246 

1 847 

42 591 

0,9 

2,6 

2,0 

0,3 

0,0 

0,3 

6,1 

112 919 

36 395 

101 

5 384 

94 

2 895 0,4 

318 733 45,6 

7,9 

31,2 

2,3 

4,8 

0,4 

24 933 

116 734 

3 406 

17 877 

782 

3 835 

167 567 

2 749 

12 442 

4 191 

1 486 

123 

1 039 

22 030 

89 577 

59 646 

623 

10 795 

304 

871 2 024 

155 764 162 969 

30 461 

101 254. 

12 536 

15 596 

1 922 

6 895 

168 664 

801 

578 

651 

600 

123 

808 

20 561 

Alter 
unbekannt 

ledig 

verheiratet 

verwitwet 

in freier Union 

geschieden 

getrennt-, 
lebend*' 

295 0,1 

172 0,0 

41 0,0 

50 0,0 

2 0,0 

14 0,0 

183 

103 

15 

31 

1 

9 

112 

69 

26 

19 

1 

398 

535 

180 

82 

61 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

0,0 

290 

373 

20 

21 

41 

108 

162 

160 

61 

20 

5 61 0,0 21 40 

Zusammen 574 0,1 342 232 1 317 0,2 766 551 

Insgesamt ledig 

verheiratet 

verwitwet 

in freier Union 

geschieden 

getrennt-, 
lebend*' 

188 650 41,2 

199 709 43,6 

25 076 5,5 

34 372 7,5 

1 341 0,3 

8 647 1,9 

99 011 89 

99 654 100 

6 562 18 

17 130 17 

430 

3 068 5 

639 264 838 

055 332 584 

514 30 688 

242 51 820 

911 S 409 

579 15 533 

37,9 HO 

47,6 165 

4.4 7 

7.4 24 

0,5 1 

2,2 5 

891 123 947 

944 166 640 

718 22 970 

768 27 052 

040 2 369 

766 9 767 

Zusammen 457 795 100 225 855 231 940 698 872 100 346 127 352 745 

*) Volkezählungsergebnis. 

1) Vorläufige Angaben nach einer fünfprozentigen Stichprobenauswertung. Die endgültigen Ergebnisse sollen erst 
Ende 1965 veröffentlicht werden. Eine rechnerische Abweichung von 800 Personen zu der vorhergehenden Tabelle 
ist nicht erläutert.- 2) Dauernd getrennt lebende Verheiratete (casados separados). 

Quellern 1950 Censo de Poblaci&n de Costa Rica. 1963 Censos de 1963, Resultados provisionales obtenidos por 
muestreo. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Wohnbevölkerung nach ethnischen Gruppen +) 
Prozent 

Provinz 

11. 5. 1927 22. 5. 1950 

Insges. Weiße Mestizen Neger Indianer Sonstige Insges. Weiße u. 
Mestizen Neger Indianer Sonstige 

San Joafc 
Alajuela 
Cartago 
Heredia 
Guanaoaste 
Putarenaa 
Llmön 
Costa Rica 

100 86,9 
100 93,1 
100 94,3 
100 95,9 
100 32,0 
100 82,1 
100 34,3 
100 80,1 

11,6 0,3 
6,7 0,0 
4.2 0,5 
4,0 0,0 

67.1 0,1 
8,4 1,1 
3.3 55,8 

14.1 4,1 

0,9 0,3 
0,1 0,1 
0,6 0,4 
0,0 0,1 
0,0 0,8 
4.3 4,1 
3.3 3,3 
0,9 0,8 

100 99,7 
100 99,9 
100 99,4 
100 99,9 
100 99,8 
100 98,2 
100 62,7 
100 97,7 

0,3 0,0 
0,0 0,1 
0,1 0,4 
0,1 0,0 
0,0 ' 0,0 
0,5 1,0 

33,2 3,1 
1,9 0,3 

0,0 
0,0 
0,1 
0,0 
0,2 
0,3 
1,0 
0,1 

*) Volkezählungsergebnis. 

Quellen: Censo de Poblaciin de Costa Rica, 1927, 
Cen80 de Poblaciön de Costa Rica, 1950, 

San Jos6 1960t 
San Jos6 1953. 

Analphabeten +) 
Prozent 

Provinz 

11. 5. 1927 22. 5. 1950 1 . 4. 19631 ) 

Anteil der 
Analphabeten 

an der 

Anteil der Analphabeten an der 

Wohnbevölkerung über 10 Jahre 

Anteil der Analphabeten an der 

Wohnbevölkerung über 7 Jahre 

über 9 Jahre insgesamt städtische2) ländliche insgesamt städtische^) ländliche 

San Josfe 
Alajuela 
Cartago 
Heredia 
Guanacaste 
Puntarenas 
Limön 
Costa Rica 

28,1 
33.5 
37.2 
21.2 
41 ,6 
49,3 
22.6 
32,2 

15.6 6,7 27,0 
23,5 10,1 27,0 
23.4 10,8 27,8 
11.7 6,3 14,6 
32.5 13,8 35,6 
29.1 11,7 36,3 
20.2 7,1 25,4 
21.2 8,1 28,5 

13.4 7,3 21,7 
19,1 8,1 21,8 
18.4 9,3 21,7 
11,9 6,7 14,9 
24.4 11,8 26,9 
27.7 12,5 32,3 
22.7 9,9 29,3 
18,2 8,2 23,9 

*) Volkszählungsergebnisse. Analphabeten jeweils in % der Wohnbevölkerung. 
1) Das Statistische Zentralamt Costa Ricas konnte keine Erklärung für die Zunahme der Analphabeten von 1950 bis 
1963 ln einigen Provinzen geh die Erhebungsmethoden haben sich, nach entsprechender Auskunft, zwischen beiden 
Volkszählungen bis auf die ersichtliche Verschiebung der Altersgrenze nicht geändert.- 2) Wohnbevölkerung der 
Kreishauptorte in spezifischer Auswahl. 

Quellen: Censo de Poblaciin de Costa Rica, 1927, San Jose I960; 
Censo de Poblaeion de Costa Rica, 1950, San Jose 1953 und 
1963 Dir. Gral, de Estadistica y Censos, Jan. 1965- 

Wohnbevölkerung am 22. 5.1950 nach Geburtsland +) 

Geburtsland 
Insgesamt Männlich Weiblich 

Anzahl | $ Anzahl | i Anzahl | i 

Costa Rica 
Ausland 
davon: 
Nikaragua . .. 
Brit. Kolonien ' 
Panama 
Spanien 
Vereinigte Staaten 
Honduras 
Kolumbien 
China 
£1 Salvador 
Italien 
Polen 
Deutschland 
Übriges Ausland 

767 624 
33 251 

18 904 
3 947 
2 064 
1 107 

956 
753 
610 
586 
574 
564 
522 
409 

2 255 

Insgesamt 800 875 

*) Volkazählungsergebnis. 

95,9 380 869 95,3 
4,2 18 990 4,7 

2.4 
0,5 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
9,i 

100 

10 872 
2 261 
1 000 

705 
533 
359 
305 
508 
296 
339 
284 

1 IVl 

2,7 
0,6 
0,3 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
Q,1 

399 859 100 

1) Britische Kolonien, Mandatsgebiete und Territorien (außer England und Wales). 

Quelle: Oenso de Poblaciön de Costa Rica, 1950, San Jose 1953. 

386 755 96,4 
14 261 3,6 

8 032 
1 686 
1 064 

402 
423 
394 
305 
78 

278 
225 
238 

m 

2,0 
0,4 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

401 016 100 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 

Jahr 
Eheschließungen Lebendgeborene 

1930 

1940 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

2 975 

3 722 

6 277 

6 735 

6 515 

6 922 

6 951 

7 010 

6 969 

7 103 

7 873 

8 140 

9 045 

8 733 

7 909 

8 194 

23 650 

28 004 

37 248 

39 239 

42 461 

42 817 

48 157 

48 903 

51 481 

51 749 

53 899 

55 848 

58 785 

61 666 

62 624 

63 798a^ 

Gestorbene 

insgesamt im 1. Lebens¬ 
jahr 

Anzahl 

11 225 

11 211 

9 769 

9 631 

9 902 

10 312 

9 713 

9 998 

9 518 

10 471 

9 692 

10 176 

10 063 

9 726 

10 861 

11 376 

3 788 

3 707 

3 358 

3 420 

3 739 

3 956 

3 820 

4 009 

3 685 

4 155 

3 711 

3 904 

4 034 

3 803 

4 121 

4 450 

Totgeborene Geborenen- 
UberachuS 

817 

890 

1 103 

1 062 

1 012 

1 021 

1 135 

1 095 

1 063 

947 

984 

1 099 

1 052 

971 

1 136 

1 109 

12 425 

16 793 

27 479 

29 608 

32 559 

32 505 

38 444 

38 905 

41 963 

41 278 

44 207 

45 672 

48 722 

51 940 

51 763 

52 422a^ 

Jahr 
Eheschließungen Lebendgeborene 

Gestorbene 
Totgeborene Geborenen- 

Uberschuß insgesamt im 1. Lebens¬ 
jahr 

auf 1 000 der Bevölkerung auf 1 000 
Lebendgeborene 

auf 1 000 
Geborene 

auf 1 000 der 
Bevölkerung 

1930 

1940 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

5,9 

5.9 

7,7 

8,0 

7.5 

7,4 

7.6 

7,4 

7.1 

6.9 

7,3 

7.2 

7.7 

7.1 

6.1 

6,1 

47.4 

45.3 

46.5 

47.6 

49,8 

48.5 

52.6 

51.4 

52.1 

50.1 

50.1 

49,6 

50.2 

50.4 

49.2 

47,5a) 

22.5 

18,1 

12,2 

11.7 

11.6 

11.7 

10,6 

10,5 

9.6 

10,1 

9,0 

9,0 

8.6 

7,9 

8,5 

8,5 

160,2 

132,4 

90,2 

87.2 

88,1 

92,4 

79.3 

82,0 

71.6 

80.3 

68.9 

69.9 

68.6 

61.7 

65.8 

69.8 

34.5 

31,8 

29.6 

27.1 

23,8 

23.8 

23,6 

22,4 

20,6 

18,3 

18.3 

19.7 

17.9 

15.7 

18.1 

17.4 

24.9 

27.2 

34.3 

35.9 

38,2 

36.8 

42,0 

40.9 

42.5 

40,0 

41,1 

40.6 

41.6 

42,5 

40.7 

39,0a) 

a) Diese Angaben beziehen sich auf die 1963 registrierten Geburten, von denen 6 372 bereits zwischen dem 1.1. 1956 
und dem 1. 1. 1963 erfolgten. 

Quelle: Anuario Estadistico de Costa Rica, San Jos&. 



GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Klimawerte ausgewählter Beobachtungsstationen +) 

Station Januar Februar März April Mai Juni Juli August Sept. Oktober Nov, Dez. Jahr 

Lufttemperatur (°C) 

Lim6n 

Slqulrres 

Ssparta 

San JosA 

San Isldro d.G. 

Golfito 

24,7 

23.4 

26,0 

19,0 

22.5 

28,3 

Limin 

Siquirres 

Beparta 

San JosS 

San Isldro d.G. 

Golfito 

28,0 

29.4 

30.4 

23,9 

28,2 

33,8 

Lim6n 

Siquirres 

Eaparta 

San JosA 

San Isldro d.G. 

Golfito 

21.4 

17.4 

21.4 

14,2 

16,9 

22,8 

Llm6n 

Siquirres 

Eeparta 

San Jose 

San Isidro d.G. 

Golfito 

306,3 

262.7 

5,2 

8,4 

28,4 

145.7 

Lim6n 

Siquirres 

Esparta 

San JosA 

San Isidro d.G. 

Golfito 

18 

22 

1 

3 

4 

7 

Monatsmittel 

25.2 25,6 

23,4 24,1 

27.1 28,8 

19.3 20,3 

23.1 23,8 

28,8 28,9 

26,3 26,8 

24.8 25,4 

28.8 26,9 

21,0 21,4 

24,0 23,5 

28.9 28,5 

26,8 26,3 

25,5 24,8 

26,2 26,0 

21,2 20,6 

23,1 22,7 

27,9 27,8 

26,2 26,1 

25,2 25,8 

25.8 25,8 

20.8 20,9 

22.8 22,8 

27,4 27,8 

28,8 

29.4 

31,8 

24,0 

29,3 

34.5 

21,7 

17,5 

22.3 

14.3 

17,0 

23.3 

219,7 

186,5 

6,9 

5,3 

15,2 

131,1 

Mittlere tägliche Maxlma. 

28,7 

30,0 

34,2 

26,0 

29,9 

34,2 

29.6 30,2 

30.6 31,2 

33,8 31,1 

26.6 26,7 

29.6 28,2 

34,2 34,0 

30.9 29,8 

31.1 30,1 

29.9 29,8^ 

26.5 25,5 

27.6 27,2 

33.1 33,2 

Mittlere tägliche Minima 

22,2 

18.4 

23.4 

14.7 

17,6 

23.8 

23.2 

19,0 

23,6 

15,5 

18.3 

23,7 

22.5 

19.7 

22.8 

16,1 

18.5 

23,3 

22.3 

19,8 

22,5 

16,1 

18.4 

22,7 

22,8 

19,5 

22,2 

15,8 

18,0 

22,7 

Niederschlag fminl 

Mittlere Monats- und Jahressummen 

200,8 

165,9 

1,6 

10.5 

22.6 

176,8 

234,6 

203,0 

42,2 

36,8 

139,4 

255,0 

275.5 

3H.8 

310,0 

244.5 

370,1 

438.6 

289,0 

340.1 

303,0 

284,4 

318.1 

416,6 

370,9 

383,6 

328,3 

229.5 

337.6 

484,1 

29,4 

30.9 

29.7 

25.9 

27.7 

32,6 

23,0 

19,6 

21,9 

15.8 

17.9 

23,3 

261,2 

265,8 

325.3 

233.3 

387.3 

504.4 

30,0 

31,9 

29.7 

26,6 

27.8 

33,0 

22,8 

19.6 

22,0 

15,5 

17,8 

23.7 

150.3 

195,0 

328,9 

342.4 

385.2 

526.2 

Mittlere Zahl der Tage mit mindestens 1mm Niederschlag 

16 

18 

1 

2 

3 

6 

18 

19 

1 

2 

3 

8 

16 

19 

4 

6 

12 

14 

16 

23 

16 

20 

24 

24 

18 

23 

17 

23 

24 

25 

20 

25 

17 

21 

24 

23 

16 

21 

18 

22 

24 

25 

10 

17 

19 

24 

25 

25 

26,4 

25.3 

25.4 

20,6 

22.5 

27,2 

30,0 

31.1 

28.7 

25,9 

27.2 

32.8 

22,8 

19,5 

22,1 

15,2 

17,9 

23,8 

230,7 

287,9 

543.6 

333,0 

584.6 

713,4 

14 

22 

22 

26 

28 

26 

Meteorologische Stationen 

Station 

limon 

Siquirres 

Esparta 

San JosA 

San Isidro del General 

Golfito 

10° O'N 

10° 6'N 

9°59'N 

9°56'N 

9°22'N 

8°39'N 

Koordinaten 

83° 3'ff 

83° 30'W 

84°40'W 

84° 5'W 

83°42'W 

83°10'W 

Seehdhe 
m 

3 

100 

208 

1 172 

703 

15 

+) Durchschnittswerte aus einem längeren Beobachtungszeitraumj Lim§n, 
Esparta, San Isidro del General: 1951 - I960. Siquirres, San Jose : 
1941 - I960. Golfito: 1951 - 1962. 

25,3 24,4 25,8 

24.6 23,9 24,7 

25.3 25,5 26,5 

19,9 19,3 20,4 

22.4 22,4 23,0 

27.7 27,9 28,0 

28.7 27,5 29,3 

30.2 29,5 30,4 

28.8 29,6 30,6 

24.8 24,1 25,6 

27.3 27,5 28,1 

32.8 33,5 33,4 

21,8 21,4 22,4 

19,0 18,3 18,9 

21,8 21,4 22,3 

15,1 14,6 15,2 

17,5 17,3 17,8 

23,7 24,0 23,5 

432,1 543,7 3524,8 

428,9 482,4 3566,6 

183.6 23,3 2401,9 

171.7 46,5 1946,3 

268.8 86,8 2944,1 

517,7 302,4 461^0 

17 20 199 

23 24 256 

12 5 133 

16 9 1 74 

22 12 205 

22 14 219 

Quelle: Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 



GESUNDHEITSWESEN 

Heil- und Heilhilfspersonen, Krankenanstalten 

Jahr Ärzte Einwohner 
je Arzt Apotheker 

Krankenpflegepersonen 
einschl. Hebammen 

Dentisten 

insgesamt 
mit 

Staats¬ 
examen 

1957 

1959 

1960 

379 2 700 

420 2 700 387 

458 2 600 400 

113 618 

132 1 750 700 

Krankenanstalten 

Krankenbetten 

Anzahl 
insgesamt 

auf 
10 000 

Einwohner 

43 5 276 50 

42 5 746 50 

Quelle: Annual Epidemiological and Vital Statistios, WHO. 

Nr. der 

intern. 

Liste B 

B 45 

B 36 

B 18 

B 46 

B 31 

B 17 

B 44 

B 26 

BE 48 

B 22 

B 32 

B 43 

B 27 

B 42 

B 41 

B 9 

B 14 

B 21 

B 1 

B 30 

Sterbef&lle nach wichtigen Todesursachen 

Todesursache 
1958 1959 I960 

Anzahl 

Altersschwäche ohne Geistes¬ 
störung u. sonstige mangel¬ 
haft bezelchnete Todesur¬ 
sachen 

Schleimhautentzündungen des 
Magens und Zwölffingerdarms 
sowie entzUndliohe Darmkrank¬ 
heiten 

Bösartige Neubildungen 1^ 

Sonstige Krankheiten und 
Todesursachen 

Pneumonie der Personen im 
Alter von 4 Wochen u.darüber 

Sonstige infektiöse und pa¬ 
rasitäre Krankheiten 

Sonstige Krankheiten der 
frühesten Kindheit 

Arteriosklerotische und de- 
generative Herzerkrankungen 

Unfälle (ohne Kraftfahrzeug¬ 
unfälle) einschl.Vergiftungen 

Gehirnblutung und sonstige 
Gefäßstörungen des Zentral¬ 
nervensystems 

Bronchitis 

Infektionen der Neugeborenen 

Sonstige Herzerkrankungen 

Geburtsverletzungen und Asphy¬ 
xie der Neugeborenen 

Angeborene Mißbildungen 

Keuchhusten 

Masern 

Anämien 

Tuberkulose der Atmungs¬ 
organe 

Grippe 

1 318 1 390 1 421 

1 409 1 394 1 406 

872 882 863 

713 794 780 

485 627 636 

622 540 615 

544 611 553 

395 472 438 

363 341 351 

279 318 336 

281 245 279 

190 188 244 

161 254 207 

132 187 169 

112 141 148 

81 95 137 

40 62 131 

126 107 130 

138 143 126 

136 412 119 

1958 1959 1960 

auf 100 000 Einwohner 

122,5 

130,9 

81,0 

66.3 

45.1 

57.8 

50.5 

36.7 

33.7 

25.9 

26.1 

17.7 

15,0 

12.3 

10.4 

7,5 

3,7 

11.7 

12.8 

12.6 

123,5 

123,8 

78.3 

70.5 

55.7 

48,0 

54.3 

41,9 

30.3 

28,2 

21.8 

16.7 

22.6 

16.5 

12.5 

8.4 

5.5 

9.5 

12.7 

36.6 

121,3 

120,0 

73.7 

66,6 

54.3 

52.5 

47,2 

37.4 

30,0 

28.7 

23.8 

20.8 

17.7 

14.1 

12.6 

11.7 

11.2 

11,1 

10.8 

10,2 

1) Einschl. der Neubildungen der lymphatischen und blutbildenden Organe. 

Quelle: Annual Epidemiological and Vital Statistics, WHO. 
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UNTERRICHT UND BILDUNG 
Kindergarten, Allgemeinbildende und Sonderschulen 

8chuiJahr1^ 
Kindergärten 

Allgemeinbildende Schulen 

Sonder-,, 
schulen*' Grundschulen Mittel- und Höhere Schulen 

insges. öffentl. privat insges. öffentl. privat insges. öffentl. privat 

1956 

1957 

1958 

1959 
196a 

1961 

1962 

1963 

/ 196* 

81 

85 

86 

85 

84 

88 

86 

85 

94 

69 

68 

69 

70 

70 

65 

65 

72 

. 1 404 

16 1 461 

18 1 496 

16 1 551 

14 1 634 

18 1 691 

21 1 805 

20 1 875 

22 1 941 

Schulen 

1 353 51 

1 381 80 

1 416 80 

1 477 74 

1 561 73 

1 618 73 

1 730 75 

1 796 79 

1 860 81 

49 

47 

55 

60 

63 

68 

76 

76 

79 

26 

26 

30 

31 

33 

33 

34 

34 

37 

23 

21 

25 

29 

30 

35 

42 

42 

42 

Schüler. 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 
1961 

1962 

1963 

1964 

4 256 

4 312 

4 768 

4 808 

5 050 

5 068 

5 281 

5 169 

5 664 

3 837 

4 196 

4 106 

4 382 

4 393 

4 346 

4 366 

4 847 

475 

572 

702 

668 

675 

935 

803 

817 

154 873 149 979 

167 816 160 226 

174 022 165 666 

181 135 173 013 

198 049 188 927 

207 653 198 450 

225 624 216 078 

249 346 239 464 

262 945 253 195 

4 894 16 623 

7 590 19 434 

8 356 23 183 

8 122 25 731 

9 122 27 491 

9 203 29 226 

9 546 31 250 

9 882 33 622 

9 750 36 803 

11 934 4 689 

14 085 5 349 

17 393 5 790 

19 327 6 404 

20 987 6 504 

22 371 6 855 

23 633 7 617 

25 395 8 227 

27 680 9 123 

1956 

' 1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

127 

130 106 

153 127 

130 107 

190 157 

200 155 

205 155 

250 188 

228 175 

. 6 002 
24 6 432 

26 6 760 

23 7 029 

33 7 361 

45 7 793 

50 8 747 

62 10 133 

53 10 412 

Lehrer 

5 764 238 

6 074 358 

6 348 412 

6 680 349 

6 960 401 

7 373 420 

8 300 447 

9 584 549 

9 846 566 

1 055 

1 079 745 

1 263 902 

1 132 818 

1 229 865 

1 327 897 

1 411 979 

2 234 1 481 

336 

361 

314 

364 

430 

432 

753 

1) Schuljahr März bis November.- 2) Mit den Abteilungen Blinden-, Taubstummen- und Hilfsschule. 

Quellen: 1956 bis 1962: America en Cifras, 1963; 1963 nach Min. de Educ. Publ., San Josfe: Informaciones 1964; 
tro» de Educaci&n de Costa Rica, San Jos4 1964. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

304 

305 

316 

305 

328 

372 

448 

471 

27 

28 

38 

28 

27 

31 

37 

1964: Cen- 

Berufsbildende Schulen und Fachschulen +) 

Schuljahr 

Berufsbildende Schulen Schwestern-. 
fachschule1) 

insges. öffentl. privat 
Schüler Lehrer Schüle- 

rinnen 
Lehrer 

insges. öffentl. privat insges. öffentl. privat 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

13 

31 

23 

23 

23 

27 

34 

46 

3 

4 

4 

6 

9 

16 

. 2 999 

28 7 031 

. 6 376 

19 5 935 

19 5 197 

21 5 598a) 

25 5 620 

25 7 013 

30 

374 6 657 

460 5 916 

587 5 348 

754 4 443 

1 123 4 475a) 

1 459 4 161 

1 915 5 098 

3 077 

256 17 

217 35 

178 

230 69 

213 84 

213 110 

396a) 179 

224 

239 

182 

111 32 

161 120 43 

129 150 42 

103 116 38 

217a) . . 

*) Die berufsbildenden Schulen werden zur mittleren Ausbildungsstufe ("ensenanza media") , die Schwestemfachschule wird 
zur höheren Ausbildung ("ensenanza superior") gezählt. 

1) Nur eine Fachschule. 
a) Ton vier Handelsschulen fehlen Angaben. 

Quellen: 1956 bis 1962 aus Panamerican Union: America en Cifras 1963; .1963 und 1964 Ministerio de Educaciön Püblica, San 
Jose, April 1965. 
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UNTERRICHT UND BILDUNG 
Berufsbildende Schulen nach Fachrichtungen 

Schul- 
Jahr 

Insgesamt Handelsschulen Schulen f. industr.u. 
handwerkl. Berufe 

Landwirtschafts- 
sohulen 

Haushaltsschulen 

ins¬ 
gesamt 

öf¬ 
fent¬ 
lich 

pri¬ 
vat 

ins¬ 
gesamt 

öf¬ 
fent¬ 
lich 

pri¬ 
vat 

ins¬ 
gesamt 

öf¬ 
fent¬ 
lich 

pri¬ 
vat 

ins¬ 
gesamt 

öf¬ 
fent¬ 
lich 

pri¬ 
vat 

ins¬ 
gesamt 

öf¬ 
fent¬ 
lich 

pri¬ 
vat 

1962 

1963 

1964 

34 9 25 15 

. . 25 21 

46 16 30 21 

15 

21 

21 

Schulen 

6 4 

11 

3 2 

. 1 

9 2 

1962 

1963 

1964 

5 620 1 459 4 161 3 328 

7 013 1 915 5 098 4 469 

• • • 3 077 ■ a • • a « 

Schüler 

3 328 1 216 

4 469 1 465 988 477 

aaa aaa 1515 aaa 

555 

365 319 46 

... 1 285 ... 

521 

714 608 

277 

106 

1962 

1963 

1964 

213 

396' ;a) 

110 

179 

224 

103 

217' a) 160 160a 

Lehrer 

167 126 

124 

41 66 53 

87 

13 

13 

a) Von vier Handelsschulen lehlen Angaben. 

Quellen: 1962 Pan, Am. Union: America en Cifras, 1963; 1963 Min. de Educ. Publica, San Josfe: Informaciones 1964; 
1964 Min. de Educ. Publica, San Josä: Centros de Educ. 1964. 

Lehrerbildende Anstalten und Hochschule 

Schul¬ 
jahr 

1 ) LehrerblId ende Anstalten ' Universität 

insgesamt 
Studenten 

Lehrer Fakultäten 
Studenten Hochschulij, 

lehrer insgesamt weiblich insgesamt weiblich 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

475 

668 

678 

697 

755 

833 

991 

1 273 

1 302 

382 

502 

501 

539 

586 

637 

739 

955 

66 

75 

50 

53 

55 

60 

83 

78 

12 

12 

12 

12 

13 

13 

13 

13 

13 

2 179 

2 474 

3 111 

3 672 

3 828 

4 053 

4 419 

808 

845 

1 152 

1 392 

1 372 

1 462 

1 608 

253 

284 

318 

291 

339 

360 

391 

403 

1) Für Grundschullehrer.- 2) Lehrer, dis an mehreren Fakultäten unterrichten, werden mehrfach geführt, 1962 be¬ 
trug die tatsächliche Zahl der Lehrer 298. 

Quelle: 1956 bis 1962 Pan. Am. Union: America en Cifras, 1963, ergänzt durch Material des Erziehungsministe¬ 
riums 1965. 



ERWERBSTÄTIGKEIT 
Erwerbspersonen nach Jahren +) 

Jahr 

Bevölkerung Darunter Erwerbspersonen1^ 
Von der Bevölkerung 

waren Brwerfcspereonen 

insgesamt männl. weibl. insgesamt männl. weibl. insgesamt männl. weibl. 

1 000 * 

1927 471,5 238,0 

1950 800,9 399,9 

1963 1 336,3 669,0 

233,5 

401,0 

667,3 

148,6 

272,0 

395,3 

131,8 

230,1 

330,9 

16,8 

41,8 

64,4 

31.5 

34,0 

29.6 

55,3 

57,6 

49,5 

7,3 

10,4 

9,7 

♦) Volkszählungsergebnisse. 
1) Wohnbevölkerung im Alter von 12 Jahren und darüber. 

Quelle: 1927 Censo de Poblaciön de Costa Rica, San Jose 1953. 

Wirtschaftsbereich1) 

Erwerbspersonen nach Wirtschaftsbereichen +) 

1927 1950 1963 

insgesamt männl. weibl. insgesamt männl. weibl. insgesamt männl. weibl. 

Anzahl 1° Anzahl % Anzahl * 

Land- und Forstwirtschaft, 
Jagd und Fischerei 

Bergbau, Gewinnung von Steinen u. Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 

91 791 

398 

11 701 

69,1 3,5 148 

0,3 0,0 

6,3 20,7 29 

837 62,7 11,3 

754 0,3 0,0 

870 10,1 15,7 

194 309 57,6 

1 127 0,3 

45 332 10,5 

5,5 

0,0 

16,7 

Baugewerbe 

Energiewirtschaft, "'asserversorgung 
und sanitäre Dienste 

Handel, Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 

Verkehrswesen, Lagerung und 
Nachrichtenwesen 

5 933 4,5 0,0 

8 541 5,9 4,4 

3 643 2,7 0,7 

11 625 5,0 0,1 

1 607 0,7 0,1 

21 412 7,5 9,7 

9 465 3,9 1,2 

23 304 6,9 0,5 

4 215 1 ,2 0,3 

38 660 9,6 10,7 

14 738 4,3 1,0 

Dienstleistungen 21 223 8,7 58,2 40 166 6,3 61,3 68 080 8,1 64,3 

.'licht nusreichend beschriebene 
Tätigkeiten 5 369 2,5 12,5 8 248 3,5 0,6 

Insgesamt 148 599 100 100 271 984 100 100 

+ ) Volkszählungsargebnisse ;Bevölkerung im Alter von 12 Jahren und darüber. 

1) Internationale Standard-WirtschaftSBystematik. 

Quelle: 1927 und 1950 Censo de Poblacion de Costa Rica, 1950/1963 Material der Dir. Gral. 
Jose. 

5 508 1,5 1,0 

395 273 100 100 

de Estad. y Censos,San 
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ERWERBSTÄTIGKEIT 
Erwerbspersonen am 22. 5.1950 nach Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf +) 

Wirtschaftsbereich1^ Insgesamt 

Von den Erwerbspersonen waren 

selbständige-. 
Betriebsleiter^' 

sonstige 
Selbständige5' 

mithelfende 
Familien¬ 
angehörige 

Lohn- und 
Behalte- 
empfänger 

zusammen männl. zusammen männl. zusammen männl. zusammen männl. zusammen männl. 

Land- u. Forstwirtschaft 

Jagd und Fischerei 

Bergbau, Qewinnung von 

Steinen und Erden 

Verarbeitendes Bewerbe 

Baugewerbe 

Energiewirtschaft,Wasser¬ 

versorgung und sanitäre 

Dienste 

Handel, Kreditinstitute 

und Versicherungsge- 

werbe 

Verkehrswesen, Lagerung 

und Nachrichtenwesen 

Dienstleistungen 

Nicht ausreichend be¬ 

schriebene Tätigkeiten 

Insgesamt 

Land- u. Forstwirtschaft 

Jagd und Fischerei 

Bergbau, Sewinnung von 

Steinen und Erden 

Verarbeitendes Bewerbe 

Baugewerbe 

Energiewirtschaft,Wasser¬ 

versorgung und sanitäre 

Dienste 

Handel, Kreditinstitute 

und Versicherungsge¬ 

werbe 

Verkehrswesen, Lagerung 

und Nachrichtenwesen 

Dienstleistungen 

Nicht ausreichend be¬ 

schriebene Tätigkeiten 

Anzahl 

148 857 144 127 22 352 22 010 13 500 13 360 23 946 23 230 89 039 85 527 

Insgesamt 

0,3 

11,0 

4,3 

0,6 

7,9 

5,5 

14,7 

3,0 

100 

15 

1 526 

74 

194 

5 939 

390 

193 

4 023 

390 

7 

662 

12 

754 747 15 

29 870 23 323 1 628 

11 625 11 568 74 

1 607 1 571 3 

21 412 17 339 2 260 2 117 6 899 5 990 1 034 

9 465 8 961 272 271 815 815 38 

40 166 14 509 893 696 1 937 1 353 127 

6 538 533 

538 21 641 17 236 

12 11 149 11 092 

1 599 1 563 

656 11 219 8 576 

38 8 340 7 837 

77 37 209 12 383 

8 248 8004- 

271 984 230 149 27 497 26 712 29 679 26 129 25 826 24 557 180 734 144 747 

Prozent 

54,7 62,6 81,3 82,6 45,4 51 ,2 92,7 94,6 49,2- 

0,3 

10,2 

5,0 

0,7 

7.5 

3,9 

6,3 

3.5 

100 

0,0 

5,9 

0,3 

0,0 

8,2 

1,0 

3,3 

100 

0,0 

5,7 

0,3 

0,0 

0,7 

20,0 

1,3 

0,0 

7,9 23,1 

1,0 

2,5 

100 

2.7 

6.7 

100 

0,7 

15,4 

1,5 

0,0 

22,9 

3.1 

5.2 

100 

0,0 

2,7 

0,0 

4,0 

0,1 

0,5 

100 

0,0 0,3 

2,2 12,0 

0,0 6,2 

0,9 

2,7 6,2 

0,2 4,6 

0,3 20,6 

100 100 

59,2 

0,4 

11,9 

7,6 

1,1 

5,9 

5.4 

8.5 

100 

+) Volkszählungsergebnis. 

1) Internationale Standard - WirtschaftssyBtematik.- 2) "Patrones".- 3) "Trabajadores por cuenta propia". 

Quelle: Censo de Poblacifin de Costa Rica 1950, San JosS 1953. 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Bodennutzung in landwirtschaftlichen Betrieben 1955 +) 

1000 h» 

5T 

Provinz 
Gesamt¬ 

fläche 

1) 

Be- 
triebs- 
fläch« 

d. lande. 
Betriebe 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Acker¬ 
land 

Brache 

Bauer¬ 
kultu¬ 
ren 2) 

Dauerweiden 
unver- .1 verbes- 
besserVf sert4) 

Sekun¬ 
där- .) 
husch3' 

Waldland 

mit | ohne 

Weidenutzung 

Son- 
stigea 
Band 

San Josft 

Alajuela 

Csrtsgo 

Heredie 

Ouaneoeste 

Punterenes 

LiaSn 

Insgesamt 

520 

950 

260 

290 

1 040 

1 100 

930 

220.7 

339.7 

130.5 

57,3 

624.6 

327,4 

143,0 

28.9 

26.9 

7,4 

2,1 

36,2 

31,4 

7,2 

16,3 

15.7 

4,9 

3,0 

38,2 

39,5 

24.8 

24,8 

29,6 

16,1 

10.4 

9,0 

32,0 

33.4 

5 090 1 851,2 140,1 142,4 155,3 

55,7 

81,5 

43,4 

10,9 

202,1 

54,0 

11,2 

458,8 

24,6 

68,3 

7,3 

2,8 

99.1 

51.1 

9,8 

24,8 

18,2 

7,2 

2,8 

39,7 

23,4 

18,3 

14.3 

20,8 

9.2 

2.3 

86.4 

36,6 

15.5 

263,0 134,4 185,1 

37.5 

76.1 

33.5 

22,8 

111,1 

55,4 

20.2 

356,6 

») landwirtschaftliche Betriebe mit 0,7 ha und mehr .-Ergebnisse der Bodennutzungserhebung. 

1,8 

2,6 

1.5 

0,2 

2,8 

4,0 

2.6 

15,5 

äi 
Gesamtfläche des Landes.- 2) In erster Linie Kaffee, Bananen, Zuckerrohr und Kakao sowie Obstkulturen.- 

3) •Potrero", Weiden mit wildem Wachstum von Kurz- und Langgräsem.- 4) "Repasto", Weiden mit ausgesäten, oder 
gebietsfremden Weidegräsern.- 5) Waldland "bosques" und Sekundärbueoh "oharrales" werden zur "tierra forestal" 
gezahlt. 

Quelles Censo Agropeouario de 1955, San Jos6. 

Bodennutzung in Kleinbetrieben 1963 +) 

Betriebe Fläche 

Anzahl ha 

ProTlnz 

Bodennutzung 

Kaffee Mais Bohnen Reis 
Weide¬ 
fläche 

Zucker¬ 

rohr Sonstige 

San Jost 

Alajuela 

Cartago 

Heredla 

Ouanaoaste 

Puntarenas 

LlmSn 

Insgesamt 

13 402 

11 749 

6 903 

4 945 

6 186 

5 413 

1 613 

50 211 

1 921 

1 760 

905 

606 

1 318 

844 

292 

7 646 

44,0 

33,5 

38.1 

66,8 
1,6 

2,2 

2,6 

29.1 

9,5 

11,6 

7,1 

2,7 

24.2 

11,0 

11.3 

11,9 

8,2 

10,7 

4.3 
2.3 

7,7 

6,2 
0,5 

7,2 

5,1 

2,0 

0,0 

0,0 

13,4 

11,0 

0,3 

5,3 

4.8 

3.9 

7,0 

3.3 

2.4 

3.4 

9,6 

4,3 

2,6 

6,3 

3,6 

1,5 

0,7 

0,8 

0,6 

2,9 

25.8 

32,0 

39.9 

23.4 

50,0 

65.4 

75,1 

39,3 

*) Landwirtschaftliche Betriebe unter 0,7 ha. Ergebnisse der Bodennutzungserhebung. 

Quelle, ’Censo Agropeouario de 1963, San Jos6. Fincas menore's de 1 manzana y animales fuera de la finca. 

Anbau vpn Bananen in Kleinbetrieben 1963 +) 
1 OOO Pflanzen 

Provinz Spelee- 
bananen 

Gemüse- 
bananen 

San Jost 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

Insgesamt 

28 

12 

25 

5 

11 

7 

5 

93 

92 

55 

39 

34 

54 

65 

5 

344 

) Fußnote und Quelle wie vorige Tabelle 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Anbau und Ernte 19S6 +) 

Provinz Kaffee 1) Zuckerrohr 

Bananen 

Einzel-2'* |iZwischen-^* 
kultur 

Reis Hais Bohnen 

San Jos6 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

Insgesamt 

San Josä 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

Insgesamt 

Anbaufläche 

1 000 ha 

19,2 

H,2 
10,8 

8,1 

2,5 

1,4 

0,1 

56,5 

3,4 

8,3 

4,2 

0,8 

1,6 

0,8 

0,2 

19,3 

4.2 168,2 

4,0 529,8 

6.2 445,3 

6,9 296,6 

1.7 252,4 

1.2 172,9 

0,6 146,2 

4.7 309,5 

1.3 

3.4 

0,6 

1,1 

4,3 

21,2 

2.5 

34,4 

12,2 

7,1 

4,7 

4,5 

0,7 

0,9 

0,4 

30,5 

Ertrag Je ha 

dz 

214 

202 

224 

165 

262 

223 

175 

129 

163 

114 

134 

206 

213 

61 

220 139 

3,1 12,2 

4,0 6,6 

0,0 2,9 

0,2 0,7 

8.4 13,5 

9.4 9,9 

0,0 4,2 

25,3 50,0 

6,9 8,2 
8.6 9,4 

8,0 12,6 

4.6 10,9 

5,5 9,3 

7,4 9,0 

0,5 11,9 

6,9 9,4 

11,2 

6,1 

0,8 

0,3 

9,4 

5,6 

0,0 

33,4 

3,0 

3,5 

3.1 

3,7 

3.3 

3.4 

3,9 

3.2 

San Jos6 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Mm6n 

Insgesamt 

8,0 

5.6 

6.7 

5,6 

0,4 36,3 113,4 

0,2 14,5 472,4 

0,0 2,3 44,6 

26,5 595,2 759,1 

157,5 2,2 9,9 

115,9 3,4 6,1 

54,3 0,1 3,7 

60.7 0,1 0,8 

13,6 4,6 12,4 

19.8 7,0 8,9 

2,4 0,0 5,0 

424,2 17,4 46,8 

Erntemenge 

1 000 t 

56,8 28,7 

273,9 68,0 

188,8 14,5 

22,6 17,5 

3,3 

2,1 

0,2 
0,1 

3,1 

1,9 

0,0 

10,7 

*) Bodennutzungserhebung, landwirtschaftliche Betriebe mit 0,7 ha und mehr, 

1) Erntemenge und Ertrag auf Rohkaffee berechnet.- 2) Speise-, Gemüse- und Putterbananen.- 3) Gemüse- und Putter¬ 
bananen (Guineo, Pl&tano) in andere Kulturen eingepflanzt oder als Schattenbaum (für Kaffee u.a.). 

Quelle: Censo Agropecuario de 1955, San Jos&. 

Viehbestand in landwirtschaftlichen Betrieben +) 

Provinz 
Rinder Pferde Schweine Maultiere u. Esel Schafe u. Ziegen 

1950 1955 1950 1955 1950 1955 1950 1955 1950 1955 

San Joak 

Alajuela 

Cartago 

Heredia 

Guanacaste 

Puntarenas 

Lim6n 

72 015 86 507 

138 022 154 535 

52 209 50 692 

16 674 15 970 

233 006 275 917 

77 756 97 597 

18 175 23 954 

9 509 11 877 

12 334 13 693 

4 813 4 703 

1 213 1 048 

35 986 39 822 

9 928 11 464 

3 819 5 348 

18 897 18 270 

19 307 17 006 

4 444 3 326 

1 345 2 098 

41 162 32 734 

24 002 26 371 

3 921 2 479 

331 286 

485 524 

551 369 

165 29 

1 262 1 306 

3 843 4 151 

1 638 2 009 

Insgesamt 607 857 705 172 77 602 87 955 113 078 102 284 8 275 8 674 

*) Bodennutzungserhebüng, landwirtschaftliche Betriebe mit 0,7 ha und mehr. 

Quellen: Censo Agropecuario de 1950, San Jos6. 
Censo Agropecuario de 1955, San Jos6. 

398 

469 

165 

135 

506 

145 

68 

1 886 

368 

309 

103 

94 

482 

266 

73 

1 695 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Viehbestand in Kleinbetrieben 1963 +) 

Provinz Rinder Schweine Pferde Hühner 

San Josi 

Alajuela 

Cartago 

Heredla 

Quanacaste 

Puntarenas 

Llm6n 

3 808 2 879 

2 866 3 169 

2 815 1 468 

1 944 1 222 

3 236 7 779 

1 603 3 725 

453 322 

768 182 128 

573 164 046 

550 63 888 

121 111 114 

2 557 91 304 

1 024 81 394 

511 20 765 

Insgesamt 16 725 20 564 6 104 714 639 

*) Bodennutzungserhebung. Betriebe unter 0,7 ha. 

Quelle: Censo Agropecuarlo de 1963, San Jos6. 

Bestand an landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen +) 

Jahr Eisenpflüge Holzpflüge Schlepper Sämaschinen Zuckerrohr- 
pressen Mähdrescher 

Kraft¬ 
fahrzeuge 

1950 

1955 

5 312 .456 . . . 664a^ 

3 361 3 436 504 112 2 610 165 1 607 

*) In landwirtschaftlichen Betrieben mit 0,7 ha und mehr 

s) lur Lastkraftwagen und gelandegängige Personenkraftwagen (Jeeps). 

Quelle: 1950: Censo Agropecuarlo de 1950, San J036. 
1955: Censo Agropecuarlo de 1955, San Jose. 

Verbrauch von Handelsdünger 
1000 i 

Düngemittel 

Jahr 

(Juli bis 
Juni) 

stickstoffhaltig | phosphathaltig | kalihaltig 

berechnet auf 

H P205 k2o 

1961/62 

1962/63 

6,2 8,3 4,2 

8,8 11,2 4,2 

Quelle: Production Yearbook, PAO, Rom. 

Stromversorgung landwirtschaftlicher Betriebe +) 

Jahr 
Insgesamt 

Betriebseigene 
Energieversorgung 

(Gekaufte Energie1^ Sonstige 2) 
Energieversorgung ' 

Anzahl % Anzahl 

1950 

1955 

2 028 4,70 568 1 460 . 

4 636 9,80 711 3 722 203 

*) ln landwirtschaftlichen Betrieben mit 0,7 ha und mehr 

1) Von öffentlichen und privaten Energieerzeugern.- 2) Benutzung kostenfreier elektrischer Energie 
oder teilweise betriebseigene Energieversorgung. 

Quell«: 1950: Censo Agropecuarlo de 1950, San Jose. 
1955: Censo Agropecuario de 1955, San Jose. 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Index des Verbrauchs an 
elektrischer Energie +) 
1958 * 100 (Orglnalbasis 1953) 

Jahr1) Gesamtverbrauch 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

93,38 
100,00 
113,63 
136,86 
158,94 
.175,23 
228,72 
269,56 

*) Lieferbereich der privaten 
"Corapaftia Nacional de Fuerza 
y Luz (CNFL). 

1) ViertelJahresdurchschnitte 
Jahre. 

Index der Beschäftigten und Lohnfndex 
im Verarbeitenden Gewerbe +) 

1958 ■ 100 (Orginalbatis 1953) 

Jahr 1 ) Index der 
_Beschäftigt 

Lohnindex 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

94,32 84,60 
100,00 100,00 
105,85 106,65 
109,31 118,16 
120,72 132,07 
135,54 152,05 
146,15 163,80 
165,97 190,43 

*) Nach Erhebungen in ausgewählten Betrieben. 

des Jeweiligen ersten Vierteljahres, der angegebenen 

Quelle: Revlsta del Banco Central de Costa Rica, San Jose. 

Wohnungsbestand am 1. 4.1963 +) 

Insgesamt 

Anzahl 

in Holzbauweise 

Wohnungen 

ohne fließendes 
Wasser 

ohne sanitäre 
Anlagen 

ohne Stromver¬ 
sorgung 

San Jos6 
Alajuela 
Cartago 
Heredia 
Guanacaste 
Puntarenas 
Limin 

Insgesamt 

86 440 
39 960 
25 100 
14 240 
22 380 
28 360 
14 780 

231 260 

83,1 
90.6 
92.5 
66,0 
89.4 
82.4 
85.7 

84.6 

18,1 
32,2 
22.5 
8,3 

73.5 
51,4 
49,8 

31 ,8 

16,9 
25.1 
17,3 
9,8 

54,0 
43,0 
32,8 

25.2 

28,2 
55.1 
43.3 
26.4 
84,3 
59.2 
63,6 

45,8 

+) Vorläufiges Ergebnis der Erhebung durch fünfprozantige Stichprobenauswertung.- Berücksichtigt nur genutzte Einfamilien¬ 
wohnungen. 

Quelle: Direccion General de Estadistica y Oensos, Oensos de 1963, Resultados provisionales obtenidos por muestreo.San Jos6 
1964. 

Neubauten und Erweiterungen +) 

Jahr 

Neubauten Erweiterungen 

Einheiten 
Umbaute 

Grundfläche 
Wert Einheiten 

Umbaute 
Grundfläche 

Wert 

Anzahl 1 000 qm Mill. Colones Anzahl 1 000 qm Mill, Colones 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1 962 
1963 

412 
280 
932 
024 
718 
893 
506 

229 
239 
306 
343 
363 
385 
477 

53.1 
62.7 
80,3 
74,5 
86.2 
96.8 

111,4 

333 
297 
386 
429 
439 
484 
495 

12 
13 
16 
19 
21 
22 
54 

2,6 
3,0 
3,4 
3,9 
4,3 
4,1 
4,3 

*) Genehmigte und nicht genehmigte Bauten im öffentlichen und privaten Sektor, 
Städten vorliegen. Durchgeführte Bauvorhaben. 

Quelle: Anuario Estadistico 1963, San Josfe. 

soweit Meldungen aus den Landkreisen und 

BINNENHANDEL 

Betriebe, Beschäftigte, Löhne und Umsatz 1957 +) 

Handelszweig 

Betriebe 

Beschäftigte Gezahlte Löhne 
Nettoverkaufs¬ 

erlöse insgesamt 
ohne bezahlte 
Arbeitskräfte 

Anzahl | fl Anzahl | fl Anzahl 1 000 Colones Mill. Colones 

Agrarprodukte 
Lebensmittel, Getränke, 

Tabak 
Gewebe, Stoffe, Be¬ 
kleidung 

Möbel, Hausrat 
Kraftstoffe und öle 
Fahrzeuge und Zubehör 
Maschinen u.Eisenwaren 
Medizinische u. pharm. 

Produkte 
Sonst. Spezialprodukte 
Restaurants, Cafes, 
Verkauf v.Speisen 
und Getränken 

Insgesamt 

1 027 

5 336 

846 
82 
91 
60 
90 

196 
435 

1 478 

9 641 

10,7 

55,4 

8,8 
0,9 
0,9 
0,6 
0,9 

2,0 
4,5 

15,3 

100 

831 

3 614 

384 
23 
15 
8 

13 

59 
192 

855 

5 994 

81,0 1 868 1 133 

67,8 12 558 17 936 

45.4 3 015 
28,1 785 
16.5 560 
13,3 502 
14.5 778 

7 836 
6 012 
3 182 
2 745 
4 069 

30.1 1 067 4 322 
44.2 2 014 8 884 

57,8 3 954 4 730 

62,2 27 101 60 849 

48,2 

611,6 

196,1 
54.6 
97.7 
79.7 
66,0 

60,8 
167,3 

73,7 

1 455,7 

*) Handelszählung (Oktober 1956 bis September 1957). 

Quelle: II. Censo de Comercio de Costa Rica 1958, San Jose 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Republik Costa Rica (Nationale Statistik) 

Vorbemerkung: Das Erhebungsgebiet für die Außenhandelsstatietik Costa Hicas umfaßt das Staatsgebiet. Die Außen- 
handelaergebnisse beziehen sich auf den Soezialhandel. In der Einfuhr wird das Herstellungs- (Ursprungs-) land, 
ln der Ausfuhr das Bestimmungsland, das im allgemeinen dem Verbrauch3land entspricht, nachgewiesen. 

Die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert der Waren dar, d.h. den Wert frei Grenze oder Hafen Costa Ricaa 
ohne Einfuhrzoll,wobei die Einfuhr cif, die Ausfuhr fob angegeben wird. Als Quelle wurden die jährlich von der 
Dlreccibn General de Estadietica y Censos herausgegebenen Bände "Comercio Exterior de Costa Bica" (soweit nicht 
anders vermerkt) benutzt. 

Ein- und Ausfuhrwerte, Preis- und Volumenindices 

Jahr 

Einfuhr Au8fuhr Ein-(-)bzw. 
Ausfuhr-(+) 
Überschuß Wert 

Mill. US-« 

Index 

Preis- | Volumen- 
Wert 

Mill. US-« 

Index 

Preis- | Volumen- 

1958=100 1958=100 Mill. US-« 

1937 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 
1956 

1957 

1958 

1959 
1960 

1961 

1962 

1963 

11,88 

46,03 

55,74 

67,87 

73,67 

80,02 

87,47 

91,23 

102,81 

99,33 
102,66 

110.34 

107,16 

113.35 

123,85 

a) Wicht korrigierte Werte. 

48 

83 

95 

94 

94 

93 

94 

97 

100 

100 

100 

101 

103 

103 

102 

25 

55 

59 
66 

79 

87 

94 

95 

104 

100 

103 

110 

105 
112 

122 

16,94 

55,58 

63,41 

73,37 

80.15 
84,70 

80,90 

67,45 
83,36 

91,90 

76,68 

85,83 

84.16 

92,97 

91,92a) 

36 

94 

107 
102 

109 
128 

117 

128 

120 

100 

90 

85 

83 

84 

83a) 

61 + 5,06 

65 +' 9,55 

66 + 7,67 

79 + 5,50 

81 + 6,48 

77 + 4,68 

80 - 6,57 

60 - 23,78 

78 - 19,45 

100 - 7,43 

91 - 25,98 

101 - 26,09 

104 - 23,03 

118 - 20,38 

111a) - 31,93a) 

Qualle: International Financial Statistics, IMF. 

Ein- und Ausfuhrwerte nach Bezugs- und Absatzgebieten +) 
Milt US - Dollar 

Herstellungs- (Ursprungs-) land 
Verbrauchsland 

Einfuhr 

1960 1961 1962 1963 

Ausfuhr 

1960 1961 1962 1963 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland1^ 

Japan 

Biederlande 
2 1 

Großbritannien 

Belgien-Luxemburg 

Bl Salvador 

Kanada 

Italien 

Schweden 

Frankreich 

Venezuela 

Panama 

Schweiz 

Hicaragua 

Curacao 

Mexiko 

Aruba 

Kolumbien 

Übrige Länder 

Inegeeamt 

Fußnoten b. nächste Seite. 

51.6 49,9 52,7 

12.6 11,6 13,3 

8,0 7,4 7,5 

4.1 3,2 3,1 

6.4 5,8 5,8 

2.6 2,1 2,3 

0,9 1,6 2,0 

3.5 3,2 4,1 

1.7 1,6 2,4 

0,7 0,7 0,7 

2.3 3,1 1,7 

1,7 1,3 1,9 

1.1 1,6 1,4 

1.4 1,6 2,9 
2,0 1,0 0,8 

1,0 2,5 2,3 

1,1 1,1 1,3 

0,8 1,3 1,3 
0,6 0,8 0,8 

6,3 5,8 5,0 

110,4 107,2 113,3 

59,2 

14,5 
8,6 

3.4 

6.5 

2,1 

2,3 

3,8 

2,1 
0,8 

2.3 
2,2 

1.6 

1,7 
0,8 

1.7 
1.8 

1.4 

1,0 

6,1 

123,8 

44,1 

20.3 

0,4 

2,9 

0,7 

3.2 
0,6 

1.2 

1,7 

0,7 

1.0 

0,3 

1.3 

0,9 

0,9 

0,1 
0,0 

0,1 

0,5 

3.4 

84.3 

48,3 

17,7 

0,5 
3.8 

0,6 

2,0 

0,7 

0,3 

1,7 

0,9 
0,4 

0,0 

0,8 

0,4 

0,4 

0,2 

0,0 

0,1 

0,5 

4.9 

84,2 

54.4 52,7 

20.5 16,7 
0,6 0,6 

4,8 5,7 

0,8 0,6 

1,7 2,6 

1,2 2,0 

0,5 0,5 

1,5 1,6 

1.3 2,6 

0,5 0,6 

0,0 0,3 

0,7 0,9 

0,3 0,5 

0,3 1,3 

0,3 0,4 
0,0 0,0 

0,1 0,3 

1,2 0,0 

2.3 2,6 

93,0 92,5 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Republik Costa Rica (Nationale Statistik) 

Ein- und Ausfuhrbilanz nach Bezugs- und Absatzgebieten +) 
Mill. US - Dollar 

Herstellungs- (Ursprungs-) land 
Verbrauchsland 

Ein-(-) bzw. Ausfuhr-(+)überschuß 1) Außenhandelsumsatz 

1961 1962 1963 I960 1961 1962 1963 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland1^ 

Japan 

Niederlande 
2) Großbritannien ' 

Belgien-Luxemburg 

El Salvador 

Kanada 

Italien 

Schweden 

Frankreich 

Venezuela 

Panama ' 

Schweiz 
Nicaragua 

Curacao 

Mexiko 

Aruba 

Kolumbien 

Übrige Länder 

- 7,5 - 1,5 
+ 7,7 + 6,0 

- 7,6 - 6,9 

- 1,2 + 0,5 
- 5,7. - 5,2 
+ 0,6 - 0,1 

- 0,4 - 0,9 

- 2,3 - 2,9 

- 0,0 + 0,1 

+ 0,0 + 0,2 

- 1,3 - 2,7 

- 1,5 - 1,3 
+ 0,2 0,8 

- 0,5 - 1,2 

- 1,1 - 0,6 

- 0,9 - 2,4 
- 1,1 - 1,1 

- 0,7 - 1,3 
- 0,1 - 0,4 

- 2,7 - 0,5 

+ 1,7 - 6,0 

+ 7,2 + 2,2 
- 7,0 - 8,0 

+ -1,7 + 2,3 
- 5,0 - 5,9 
- 0,6 + 8,5 

- 0,8 - 0,3 

- 3,5 - 3,3 

- 0,9 - 0,5* 
+ 0,6 + 1,8 

- 1,2 - 1,7 

- 1,9 - 1,9 
- 0,7 - 0,7 

- 2,6 - 1,3 

- 0,5 + 0,5 
- 2,0 - 1,3 

- 1,3 - 1,8 

- 1,2 - 1,2 
+ 0,4 - 0,9 
- 2,8 - 3,8 

95,7 

32,9 
8.4 

7,0 

7.1 
5.8 

1.5 
4.7 

3.4 

1.4 

3.3 

2,0 

2.4 
2.2 

2.9 

1,1 

1,2 

0,9 

1,1 

9.7 

Insgesamt 

+) Fußnoten und Quelle s. 

- 26,1 

nächste Tabelle. 

23,0 - 20,4 - 31,3 194,7 

Anteil der Bezugs- und Absatzgebiete am GesamtauBenhandel +) 
Prozent 

98.2 

29.3 
8,0 

7,0 

6.4 
4,0 

2.3 

3.5 

3.3 
1.6 

3,5 

• 1,3 

2.4 

1,9 
1.4 

2,7 

1,1 

1,4 

1,3 

10,7 

191,3 

107,1 

33,7 
8,1 

7.9 

6.5 

4.1 
3.2 
4.6 

3.9 

2,1 

2.2 
2,0 

2,0 

3.3 

' 1,1 

2,5 

1.3 
1.4 
2,0 

7,3 

206,3 

111,9 

31,3 
9,2 

9.1 

7.2 
4.7 

4.3 

4.2 

3.7 
3.4 
2,9 
2,6 

2.5 

2.2 
2,1 
2,0 

1.8 

1,7 
1,0 

8.5 

216,3 

Herstellungs- (Ursprungs-) land 
Verbrauchsland 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland1^ 
Japan 

Niederlande 

Großbritannien2 ^ 

Belgien-Luxemburg 

El Salvador 
Kanada 

Italien 

Schweden 

Frankreich 

Venezuela 
3) Panama 

Schweiz 

Nicaragua 

Curacao 

Mexiko 
Aruba 

Kolumbien 

Übrige Länder 

Insgesamt 

Einfuhr Ausfuhr 
Außenhandelsumsatz 
(Ein- und Ausfuhr) 

1960 1961 1962 1963 1960 1961 1962 1963 1960 1961 1962 1963 

46,7 46,6 

11,4 10,8 

7.2 6,9 

3.7 3,0 
5.8 5,4 

2.4 2,0 

0,8 1,5 

3.2 3,0 

1.5 1,5 
0,6 0,7 

2,1 2,9 
1,5 1,2 
1,0 1,5 

1.3 1,5 
1.8 0,9 

0,9 2,3 
1,0 1,0 

0,7 1,2 

0,5 0,7 
5,7 5,3 

100 100 

46,5 47,7 

11,7 1-1,7 
6.6 7,0 

2.7 2,7 

5.1 5,3 
2,0 1,7 

1.8 1,9 

3.6 3,1 

2.1 1,7 
0,6 0,6 

1.5 1,8 

1.7 1,8 

1.2 1,3 
2.6 1,4 
0,7 0,6 

2,0 1,3 

1,1 1,5 

1,1 1,2 

0,7 0,8 

4,5 '4,9 

100 100 

52,3 57,4 

24,1 21,0 

0,5 0,6 

3.4 4,5 
0,8 0,7 

3,8 2,4 

0,7 0,8 

1.4 0,4 

2,0 2,0 

0,8 1,1 

1,2 0,5 
0,4 0,0 

1.5 1,0 
1,1 0,5 

1,1 0,5 

0,1 0,2 

0,0 0,0 

0,1 0,1 

0,6 0,6 

4,0 5,8 

100 100 

58,4 57,0 

22,0 18,1 

0,6 0,6 

5.2 6,1 
0,8 0,7 

1,8 2,8 

1.3 2,1 
0,6 0,5 

1.6 1,7 

1.4 2,8 

0,5 0,6 
0,0 0,4 

0,7 1,0 

0,4 0,5 

0,3 1,3 

0,3 0,4 

0,0 0,0 

0,1 0,3 

1,3 0,0 
2.7 4,1 

100 100 

49,2 51,3 

16,9 15,3 
4.3 4,1 

3,6 3,7 

3.6 3,3 

3,0 2,1 

0,8 1,2 

2.4 1,8 

1.7 1,7 

0,7 0,8 

1,7 1,8 

1,0 0,7 

1,2 1,3 
1,2 1,0 

1.5 0,7 
0,6 1,4 

0,6 0,6 

0,5 0,7 
0,6 0,7 
5,0 5,6 

100 100 

51,9 51,7 

16,4 14,4 

3,9 4,4 

3.8 4,2 

3.2 3,6 
2,0 2,2 

1,6 2,0 

2.2 2,0 

1.9 1,7 
1,0 1,6 

1,0 1,3 

0,9 1,2 
1,0 1,2 

1,6 1,0 

0,5 1,0 

1.2 0,9 
0,6 0,8 

0,7 0,8 

1,0 0,5 

3,7 3,8 

100 100 

*) Geordnet nach der Höhe des Anteils am Außenhandelsumsatz 1963. 

1) Elnschl. Berlin (West).- 2) Großbritannien und Nordirland (Vereinigtes Königreich).- 3) Ohne Kanalzone. 

Quelle: Comercio Exterior de Costa Rica. 
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Einfuhr nach Waren +) 

SITC- 
Poeltlon 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 

(SITC) 

1959 1960 1961 1962 1963 

1 000 t 

1959 1960 1961 

Hill« Colones 

0 
001 
02201 

023 
03201 

041 

046 

046 

05 
053 

06 
08103 

08109 

091 

Nahrungsmittel 
Lebende Tiere, vorw. z. Ernährung 
Milch und Rahm, evaporiert oder 

kondensiert 
Milchprodukte 
Pischwaren, auch in luftdicht¬ 
verschlossenen Behältnissen 

Weizen, einschl. Spelz und 
Mengkorn 

Mehl und Grieß aus Weizen oder 
Mengkorn 

Getreide-Zubereitungen u. Zube¬ 
reitungen aus Mehl und Stärke 
von Früchten und Gemüsen 

Obst und Gemüse 
Früchte, zubereitet oder haltbar 
gemacht 

Zucker und Waren daraus 
Ölkuchen, Extraktionsschrot und 

andere Rückstände von der Ge¬ 
winnung pflanzlicher öle 

Abfälle von Nahrungsmitteln so¬ 
wie Futtermittelzubereitungen, 
a.n.g. 

Maganne und Speisefette 

84 
11 

1 
0 

1 

6 

30 

3 
3 

1 
0 

3 

11 
5 

70 63 
7 4 

1 1 
0 0 

1 1 

4 5 

32 32 

3 3 
2 2 

1 1 
1 1 

4 5 

8 . 5 
5 2 

60 
0 

1 
0 

1 

2 

39 

2 
2 

0 
1 

5 

5 
0 

64 93 
0 16 

1 1 
0 2 

1 3 

1 3 

39 21 

3 5 
2 7 

1 1 
1 1 

2 1 

6 7 
0 9 

79 67 
11 6 

2 1 
2 3 

3 3 

2 3 

21 21 

5 5 
5 5 

1 2 
1 1 

2 2 

6 4 
8 4 

1 Getränke und Tabak 
112 Alkoholische Getränke 
11203 Bier 
11204 Branntwein und andere Spiri¬ 

tuosen 
12 Tabak und Tabakwaren 

12 2 6 
12 2 4 
0 0 0 1 

5 5 
4 4 
1 1 

0 0 0 1 
0 0 0 0 

1 2 
0 2 

2 1 
2 1 

2 

243 

272 

3 

312 

313 
31301 

31302 
31303 

31304 
31305 
3U 

Rohstoffe (ausgen. Nahrungsmit- 
tel und mineralische Brenn¬ 
stoffe) 6 

Schnittholz und anderes einfach 
bearbeitetes Holz 2 

Nichtmetallische Mineralien(aus¬ 
gen.mineralische Brennstoffe, 
chemische Düngemittel und Edel¬ 
steine) 4 

Mineralische Brennstoffe,Schmier- 
mittel und verwandte Erzeug¬ 
nisse 

Erdöl,roh u. teilweise raffiniert 
zur weiteren Raffination 

ErdbierZeugnisse 
Kraftstoffe(Benzin u.a. Leicht¬ 

oie für ähnliche Zwecke) 
Petroleum und Testbenzin 
Dieselkraftstoff, Gasöle, leich¬ 

te und schwere Heizöle 
Schmieröle und -fette 
Vaselin und mineralische Wachse 
Gas 

134 

9 
124 

49 
8 

57 
5 
1 
1 

5 

0 

4 

197 

21 
175 

74 
14 

75 
5 
2 
1 

4 6 6 

1 2 1 

1 2 3 

172 194 211 

27 13 15 
143 179 193 

55 58 63 
10 13 14 

66 93 102 
6 8 11 
1 2 2 
2 2 2 

4 

1 

1 

36 

1 
34 

13 
2 

12 
5 
2 
1 

4 4 

0 0 

1 1 “ 

36 44 

2 3 
33 40 

13 14 
2 2 

10 12 
5 9 
1 1 
1 1 

4 Tier, u. pflanzl. Oie und Fette 1 
412 Pflanzliche Oie 1 

3 5 
3 5 

3 3 4 8 
3 3 4 7 

5 
511 
512 
533 
541 
551 

552 

561 
56101 
56102 

56109 
59 

6 

611 
62 
63 
64 
64101 
64103 
64201 

65 

Chemische Erzeugnisse 
Xnorg. chemische Erzeugnisse 
Organ, chemische Erzeugnisse 
Pigmente, Farben, Lacke 
Medizin, u. pharm. Erzeugnisse 
Ätherische Öle, Riech- und Aro¬ 

mastoffe 
Körperpflegemittel, Wasch- Putz- 

und Reinigungsmittel 
Chemische Düngemittel 
Stickstoffdungemittel 
Phosphatdüngemittel, auch Super¬ 

phosphate u. Thomasphosphat¬ 
schlacken 

Andere Düngemittel 
Sprengstoffe u. andere chemische 
Erzeugnisse 

Bearbeitete Waren, vorwiegend 
nach Beschaffenheit gegliedert 

Leder 
Kautschukwaren, a.n.g. 
Holz und Korkwaren (ausgen.Mobel) 
Papier, Pappe, Waren daraus 
Zeitungsdruckpapier 
Gewöhnliches Packpapier 
Papiersacke,Schachteln u.andere 
Behältnisse aus Papier oder 
Pappe 

Garne, Gewebe, Textilwaren und 
ähnliche Erzeugnisse 

68 
4 
1 
1 
1 

0 

2 
54 
20 

28 
6 

5 

127 
0 
1 
0 

11 
4 
2 

1 

6 

78 
10 

1 
1 
1 

0 

2 
58 
14 

35 
8 

5 

138 
0 
2 
1 

13 
4 
3 

2 

6 

76 
13 

1 
1 
1 

0 

2 
52 
14 

22 
16 

157 
0 
2 
3 

17 
4 
3 

6 

6 

77 
4 
1 
1 
1 

0 

2 
62 
17 

9 
33 

6 

173 
0 
2 
4 

31 
5 
8 

82 
6 
1 
1 
1 

0 

1 
65 
12 

0 
52 

7 

194 
0 
2 
0 

44 
5 

13 

93 
5 
3 
5 

25 

1 

11 
27 

9 

14 
4 

15 

187 
4 

13 
1 

20 
4 
3 

105 
12' 

3 
5 

27 

1 

13 
28 

7 

17 
4 

15 

211 
4 

15 
1 

26 
3 
4 

104 
12 

3 
5 

28 

2 

9 
25 

7 

10 
8 

19 

224 
4 

16 
5 

29 
4 
3 

13 18 2 5 ' 10 

6 6 63 70 69 

1962 1963 

63 69 
2 2 

2 3 
2 3 

2 4 

1 0 

29 31 

5 6 
5 5 

1 1 
1 1 

2 1 

5 6 
1 1 

8 8 
7 6 
1 1 

5 4 
1 1 

4 5 

1 0 

1 2 

51 51 

1 2 
48 48 

15 15 
4 4 

17 17 
9 10 
2 2 
2 1 

12 7 
11 6 

121 127 
5 6 
3 3 
4 5 

35 35 

2 3 

8 6 
32 34 
8 6 

5 0 
17 28 

30 34 

257 281 
4 4 

16 21 
6 1 

52 66 
6 5 
9 13 

22 27 

71 76 

*) Fußnoten und Quellenangabe am Ende der Tabelle (nächste Seite). 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Republik Costa Rica (Nationale Statistik) 

Einfuhr nach Waren +) 

SITC- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis 

(SITC) 

1959 

66 Waren aus mineralischen Stoffen, 
a.n.g. 

661 Kalk,Zement und bearbeitete Bau¬ 
stoffe 

664 Sias 
665 Glaswaren 
681 Eisen und Stahl 
68103 Stahlrohblöcke, Halbzeug 
68104 Stab- und Profilstahl 
68105 Univ. Stahl, Blech, nicht über¬ 

zogen 
68107 Bleche, überzogen 
68112 Draht Stabeisen zur Herstellung, 

von Draht 
68113 Stahlrohre und Fittings 
684 Aluminium 
699 Metallwaren, ohne Waffen 
69901 Baufertige Teile aus Eisen 
69905 Maschendraht und Stacheldraht 
69907 Nägel, Schrauben und dgl. 
69912 Hand- u. Maschinenwerkzeuge 
69918 Eisenmetallwaren, Schlösser, 

Schlüssel, Scharniere und Ver¬ 
schlüße für Möbel, Fahrzeuge, 
Lederwaren u.a. 

69921 Metallbehälter 
69929 Andere Metallwaren 

73 

67 
1 
3 

26 
0 
9 

3 
7 

2 
4 
0 
8 
1 
2 
1 
0 

o 
1 
1 

7 

71105 
712 

713 
714 
716 
71601 
71603 
71606 

71607 

71608 
71611 
71612 

71613 
721 
72101 
72102 
72103 
72104 
72106 

72112 

72113 
72119 

731 
732 
73201 
73203 
73205 
73206 

734 

Maschinanbauerzeugnleae.elektro- 
technische Erzeugnisse und 
Fahrzeuge 

Andere Kolbenverbrennungsmotoren 
Landwirtschaftl. Maschinen und 
Ausrüstungen 

Schlepper ohne Dampftraktoren 
Büromaschinen 
Bergbau-, Bau-u.a. Maschinen 
Flüssigkeitspumpen 
Fördermittel, Baumaschinen 
Maschinen für die Papier- u.Pa- 

pierstoffherstellung, Papier¬ 
schneidemaschinen u. andere 
Maschinen für die Herstellung 
von Papierwaren 

Druckerei- und Buchbindereima¬ 
schinen 

Textilmaschinen und Zubehör 
Nähmaschinen 
Klimaanlagen, Gefrieranlagen 

außer Kühlschränken für den 
Hausbedarf 

Andere Maschinen und Geräte 
Elektr. Maschinen und Geräte 
Elektr. Generatoren und Motoren 
Batterien und Akkumulatoren 
Elektr.Glüh- und Entladungslampen 
Hochfrequenzgerate 
Elektr. Heizgeräte einschl. 

solcher für den Hausgebrauch 
Tragbare Elektrogeräte einschl. 

solcher für den Hausgebrauch 
Isolierte Drähte und Kabel 
Sonstige elektr. Maschinen oder 
Geräte sowie deren Ersatztei¬ 
le a.n.g. 

Schienenfahrzeuge 
Kraftfahrzeuge 
Personenkraftwagen 
Omnibusse, LKW u.a.Kfz. 
Andere Fahrgestelle mit Motor 
Karosserien, Fahrgestelle.Rahmen 

u.a. Teile für Kraftfahrzeuge 
Luftfahrzeuge 

17 
1 

1 
1 
0 
4 
0 
1 

0 

0 
0 
0 

0 
1 
3 
1 
1 
0 
0 

0 

0 
0 

1 
1 
5 
2 
2 
0 

0 
0 

8 
81 

841 
86 

861 
891 

892 

Sonstige bearbeitete Fertigwaren 
Sanitäre Anlagen, Heizungs- und 
Beleuchtungseinrichtungen und 
Zubehör 

Bekleidung (ohne Pelzbekleidung) 
Feinmech.-opt.-und photochem. 

Erzeugnisse, Uhren 
Feinmech. und opt. Erzeugnisse 
Musikinstrumente, Tonaufnahme- 

und Wiedergabegeräte, Teile 
und Zubehör dafür 
Druckereierzeugnisse 

3 

1 
0 

0 
0 

0 
0 

Einfuhr insgesamt 442 

*) Nach der Original - SITC (Standard Internationa 
"Nomenclatura Aranceloria Uniforme Centroamericana" 

Quelle: Comercio Extenor de Costa Rica. 

I960 1961 

1 000 t 

1963 1959 1960 1961 1962 

Mill. Colones 

77 87 89 

71 80 84 
2 2 1 
3 3 3 

31 36 32 
0 0 2 

11 10 10 

1 3 3 
7 8 8 

6 12 i 6 
0 0 0 
8 6 8 
1 0 2 
2 2 2 
1 1 1 
0 0 0 

96 20 22 

90 10 11 
2 2 3 
4 5 5 

36 30 36 
7 0 0 
7 7 ' 11 

4 3 1 
9 9 11 

8 30 31 
1 3 2 
2 3 3 
1 2 3 
1 4 .5 

24 

12 
3 
6 

42 
0 
9 

3 
12 

2 
16 
2 

29 
1 

3 
2 
5 

25 26 

13 13 
2 3 * 
7 7 
40 39 
1 4 
8 6 

4 4 
11 13 

3 * 
12 7 
3 4 

37 39 
6 2 
2 2 
4 3 
5 7 

0 0 
0 0 
1 1 

0 0 2 
1 1 3 
1 1 5 

2 2 2 3 
2 2 4 5 
5 4 4 5 

17 16 17 
0 0 1 

1 0 0 
1 1 1 
0 0 0 
4 5 5 
0 0 0 
1 1 1 

19 162 177 
0 8 6 

0 5 7 
1 12 12 
0 5 6 
6 38 42 
0 2 3 
1 10 7 

166 196 221 
6 12 9 

4 5 4 
11 10 14 
5 5 7 

49 65 70 
2 3 2 

10 11 14 

4 
11 
33 
6 
3 
2 
6 

4 
14 
42 
6 
3 
1 

14 

3 
14 
40 
8 
3 
2 

10 

3 
30 
49 
18 
3 
2 
8 

5 
27 
52 
12 
3 
3 

11 

4 
6 

43 
15 
17 
3 

6 
7 

51 

4 
6 

41 
17 
13 
4 

5 
10 

54 

3 
1 

40 
16 
15 
2 

6 
3 

50 

4 
2 

36 
13 
12 
4 

6 
3 

42 

6 
2 
50 
19 
16 
7 

6 
4 

55 

3 
14 

3 
15 

9 
5 

4 
14 

4 
11 

12 
7 

0 
0 

510 

0 
0 

496 

0 
0 

537 

0 
0 

584 

3 
3 

634 

3 
3 

676 

2 
4 

672 754 

2 
4 

824 

Trade Classification), die der für Zentralamerikaj verbindlichen 
IAUCA) entspricht und von der revidierten SITC teilweise abweicht. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Republik Costa Rica (Nationale Statistik) 

Ausfuhr nach Waran +) 

Warenbenennung nach dem 1959 1960 1961 1962 1965 1959 I960 
SITC- Internationalen Warenverzeichnis 
Poeition (SITC) 

1 000 t Mill 

0 Nahrungsmittelf Futtermittel und 
lebende "Tiere 

00101 Rinder 
01100 Fleisch, frisch,gekühlt oder ge¬ 

froren 
031 Fisch, frisch oder einfach halt¬ 

bar gemacht 
03103 Krebs- und Weichtiere 
05103 Bananen 
061 Zucker 
07101 Rohkaffee 
07201 Kakaobohnen 

284 
2 

5 

1 
1 

213 
7 

45 
12 

376 
2 

7 

1 
1 

273 
19 
47 
12 

335 397 379 
8 6 2 

5 4 7 

1 1 1 
1 1 1 

231 293 262 
26 22 37 
52 57 55 
10 12 9 

418 468 
4 3 

16 24 

3 3 
3 3 

107 HO 
3 10 

224 246 
40 33 

2 Rohstoffe (ausgen. Nahrungsmittel 
und mineralische Brennstoffe) 9 

24 Holz und Kork 2 
26301 Rohbaumwolle (ausgen. Linters) 2 
26505 Manilahanffasem 2 
29204 Pflanzensamen, Blumen und Pflan¬ 

zenteile für Heilzwecke 0 

4 5 8 
2 4 8 
0 1 0 
0 

0 0 0 

5 14 6 
4 0 0 
0 4 1 

5 0 

0 1 1 

1961 1962 1963 

• Colones 

454 590 572 
13 10 4 

18 18 33 

8 6 6 
8 6 6 

112 HO 150 
21 18 34 

250 321 304 
29 31 28 

8 7 9 
1 2 1 
3 1 2 

2 2 2 

5 
55 

56 

6 
631 

8 
84 

Chemische Erzeugnisse 2 
Ätherische Oie und Riechstoffe; 

Körperpflegemittel, Wasch-,Putz- 
und Reinigungsmittel 0 

Chemische Düngemittel - 

0 

0 
0 

0 0 9 3 

0010 
0 - 8 - 

1 1 

0 0 
0 0 

1 8 

0 2 
4 

Bearbeitete Waren 2 2 
Furniere, Sperrholzplatten, ver¬ 
gütetes Holz, Kunstholz und dgL 1 2 

3 6 6 2 2 

2 5 4 0 1 

4 7 10 

2 5 5 

Sonstige bearbeitete Waren 
Bekleidung 

Ausfuhr insgesamt 

0 0 
0 0 

300 398 

1 0 0 
0 0 0 

347 419 409 

1 3 6 
1 2 3 

446 499 479 

2 5 
1 1 

575 612 

*) Nach da: Original - SITC (Standard International Trade Classification), die der für Zentralamerika verbindlichen 
"Nomenclatura Arancelaria Uniforme Centroamericana" (NAUCA) entspricht und von der revidierten SITC teilweise abweicht. 

Quelle: Comercio Exterior de, Costa Rica, Ausfuhr korrigiert nach Anuario Estadlstico. 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Costa Rica 

(Deutsche Statistik) 

Vorbemerkung: Die deutsche Außenhandelsstatistik weist den Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland einschließlich 
Berlin (West) - bis zum 5. Juli 1959 ohne Saarland - mit Costa Rica als Herstellungs- und Verbraucherland aus. Die Angaben 
beziehen sich auf den Spezialhandel. Die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert> d.h. den Wert frei deutsche Grenze, 
in der Einfuhr ohne die deutschen Einfuhrabgaben, dar. 

Ein- und Ausfuhrwerte +) 

Mill. RM / DM 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr - (- 
Ausfuhr - (+ 
Uberschuß 

1937 12,5 

1936 11,1 

8,4 - 4,1 

7,0 - 4,1 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

4,6 

7,2 

11,0 

31 ,9 

62,7 

102,5 

90,6 

106,2 

109,0 

94.9 

86.9 

87,4 

85,1 

72,0 

7,2 

15.5 ' 

15.4 

20.7 

29.6 

34.8 

28,1 

33.7 

37.5 

36.8 

43,7 

37,0 

42,2 

47,4 

+ 2,6 

+ 8,3 

+ 4,4 

- 11,2 

- 33,0 

- 67,7 

- 62,5 

- 72,5 

- 71,5 

- 58,0 

- 43,2 

- 50,4 

- 42,8 

- 24,6 

*) Costa Rica als Herstellungsland bzw. Verbrauchsland 

Quelle: Der Außenhandel der BRD, Bachserie 6, Reihe 5. 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Costa Rica (Deutsche Statistik) 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis (CST) 

0 lebende Tiere und Nahrungsmittel 

1962 1963 1961 1962 

t 1 000 US-» 

20 546 20 966 18 521 21 614 21 223 

1963 

17 932 

012 

051 

061 

071 

072 

Fleisch getrocknet, gesalzen, oder geräuchert 

Früchte frisch, Nüsse, ausgen. Ölfrüchte 

Zucker und Honig 

Kaffee 

Kakao 

536 

296 

19 669 

46 

2 

343 

20 506 

114 

2 

457 

17 893 

168 

74 

87 

21 424 

29 

13 

91 

21 057 

62 

. 14 

135 

17 687 

96 

2 Rohstoffe 111 85 67 33 20 

242 Rohholz, auch grob zugeriohtet 

284 Abfälle von NE-Metallen 

292 Rohstoffe pflanzlichen Ursprungs, a.n.g. 

81 83 

28 

2 1 

6 8- 

15 

46 25 20 

7 

722 

8 

861 

Maschinen und Fahrzeuge 

Elektrische Maschinen und Schaltgeräte 

Sonstige bearbeitete Waren 

Feinmechanische und optische Erzeugnisse 

Einfuhr insgesamt 

4 

4 

0 

0 

20 669 21 055 

8 11 

8 11 

6 

6 

18 588 21 723 

18 

18 

21 270 18 010 

Quelle: Der Außenhandel der BRD, Fachserie1 G, Reihe 5, 

Ausfuhr nach Waren' 

CST- 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Warenverzeichnis (CST) 

1 Getränke und Tabak 

112 Alkoholische Getränke 

1962 1963 1961 1962 

t 1 000 US-» 

69 24 32 17 9 

69 24 32 17 9 

2 

276 

5 

Rohstoffe, ausgen. mineralische Brennstoffe 

Andere mineralische Rohstoffe 

Chemische Erzeugnisse 

1 637 

1 623 

17 568 

1 401 

1 254 

26 776 

1 497 

1 497 

30 345 

46 

37 

2 130 

58 

29 

2 726 

512 

513 

514 

531 

533 

541 

561 

581 

599 

Organische chemische Erzeugnisse 

Anorg.chem.Gründet..Säuren, Oxyde, Halogensalze 

Andere anorganische chemische Erzeugnisse 

Synthet. organ. Farbstoffe, natürl. Indigo und 
Farblacke 

Pigmente, Farben, lacke und dgl. 

Med. und pharmazeutische Erzeugnisse 

Chemische Düngemittel 

Kunststoffe, regen. Zellulose u. Kunstharze 

Chemische Erzeugnisse, a.n.g. 

1 262 

350 

366 

15 

34 

81 

15 002 
156 

261 

4 508 

475 

453 

13 

57 

85 

20 579 

279 

236 

6 636 

508 

823 

22 

49 

89 

21 376 

459 

289 

159 373 

41 42 

42 46 

30 37 

43 51 

538 492 

930 1 228 

108 186 

208 177 

6 Bearbeitete Waren, nach Beschaffenheit ge- 
gliedert 1 “ 24 237 30 089 3e 498 2 464 2 617 

621 Halberzeugnisse aus Kautschuk 

629 Andere Kautschukwaren, a.n.g. 

641 Papier und Pappe 

642 Waren aus Papier oder Pappe 

Quellenangabe am Ende der Tabelle (nächste Seite) 

25 

45 

37 

66 

27 40 

92 111 

51 48 

68 58 

39 48 

71 136 

26 34 

70 75 

1963 

14 

14 

31 

31 

3 103 

503 

48 

77 

59 

52 

500 

1 352 

250 

194 

3 241 

56 

146 

37 

86 

— 61 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Costa Rica (Deutsche Statietik) 

Ausfuhr nach Waren 

CST- 
Poaltlon 

Warenbenennung nach dem 1961 1962 1963 1961 1962 1963 
Internationalen Warenverzeichnis (CST) t 1 000 US-8 

651 
652 
653 
655 
661 
664 
665 
672 
673 

674 
677 
678 

684 
692 

693 
694 
695 
696 
697 
698 

Garne aus Spinnstoffen 

Baumwollgewebe, auegen. Spezialgewebe 

Andere Gewebe, auagen. Spezialgewebe 

Spezialgewebe und verwandte Erzeugnisse 

Kalk, Zement und dgl. 

Glas 

Glaswaren 

Stahlrohblöcke und Stahlhalbzeug 

Stabstahl und Profile aus Stahl, einschl. 
Spundwandstahl 

Breitflachstahl und Bleche 

Stahldraht, ausgen. Walzdraht 

Bohre und Verbindungsstücke aus Eisen oder 
Stahl 

Aluminium 

Sammelbehälter, Fässer und Druckbehälter aus 
Metall 

Kabel, Stacheldraht, Gitter u. dgl. aus Metall 

Nägel und Schrauben 

Werkzeuge aus unedlen Metallen 

Schneidwaren und Bestecke 

Metallwaren, vorwiegend für den Hausgebrauch 

Andere Waren aus unedlen Metallen, a.n.g. 

68 

9 

6 

16 

19 383 

134 

536 

813 

584 

863 

351 

13 

48 

451 

104 

166 

19 

78 

297 

67 

7 

6 

18 

24 084 

59 

599 

943 

979 

542 

320 

737 

30 

48 

419 

115 

151 

21 

50 

320 

84 

3 

7 

21 

21 635 

104 

203 

6 232 

2 738 

824 

118 

1 096 

9 

34 

134 

122 

188 

28 

68 

347 

134 167 199 

44 32 15 

31 31 33 

35 29 28 

291 349 323 

38 19 35 

86 124 63 

. 65 402 

104 116 298 

66 87 88 

128 54 25 

201 197 252 

19 30 11 

70 74 44 

104 97 46 

42 39 50 

270 251 344 

71 71 97 

92 68 93 

260 286 299 

7 Maschinen und Fahrzeuge 1 822 1 946 2 018 3 492 4 218 4 336 

711 
714 
715 
717 
718 

719 
722 
723 
724 
725 
726 
729 
731 
732 
733 

Dampfkessel u. Kraftmasch., ausgen. elektr. 

Büromasdhinen 

Metallbearbeitungsmaschinen 

Maschinen für die Textil- und Lederindustrie 

Maschinen für besonders genannte Industrien 

Maschinen und Apparate, a.n.g. 

Elektrische Maschinen und Schaltgeräte 

Drähte, Kabel, Isolatoren usw. für die Elektr. 

Apparate für Telegr.,Teleph.,Ferne.,Radar usw. 

Elektrische Haushaltsgeräte 

Apparate für Elektromed. und Bestrahl. 

Elektrische Maschinen und Apparate, a.n.g. 

Schienenf ahrzeuge 

Kraftfahrzeuge 

Straßenfahrzeuge ohne Kraftantrieb 

59 54 77 

24 27 29 

30 78 54 

106 99 -90 

123 68 210 

234 317 357 

154 395 85 

49 47 39 

48 38 37 

60 51 51 

0 2 5 

93 114 127 . 

3 4 

799 627 828 

17 13 15 

165 149 222 

174 181 201 

63 196 141 

334 357 286 

206 208 488 

407 802 718 

305 702 213 

57 44 45 

230 229 236 

87 76 79 

5 11 50 

168 208 255 

. 20 37 

1 239 1 001 1 331 

16 22 22 

8 Verschiedene bearbeitete Waren 199 164 177 898 768 916 

812 
841 
861 
862 

864 
891 

892 
893 
894 
895 
897 
899 

Sanitäre und hygienische Artikel 

Bekleidung 

Feinmechanische und optische Erzeugnisse 

Photochemische Erzeugnisse 

Uhren 

Musikinstrumente, Plattensp. und Schallplatten 

Druckereierzeugnisse 

Kunststoffwaren 

Kinderwagen, Sportartikel, Spielzeug 

Bürobedarf 

Schmuck-, Gold- und Silberschmiedewaren 

Bearbeitete Waren, a.n.g. 

Ausfuhr insgesamt 

58 35 40 

16 12 13 

12 11 13 

8 10 13 

6 3 5 

8 9 7 

17 10 14 

11 10 11 

26 22 19 

25 27 27 

1 1 1 

6 9 13 

45 880 60 550 69 422 

57 37 37 

205 163 189 

148 119 142 

32 32 41 

52 44 70 

52 57 61 

39 26 41 

39 35 29 

80 59 63 

65 67 82 

70 63 71 

23 38 57 

9 119 10 407 11 796 

Quelle: Der Außenhandel der BRD, Fachserie G, Reihe 5. 
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VERKEHR 
Verkehrsleistungen nach Jahren 

Jahr 

Eisenbahnverkehr^ ^ Küstenschiffahrt 2) 
Seeschiffahrt ' Luftverkehr^) 

Beförd 
Güter 

erte 
Personen 

Beför 
Güter 

derte 
Personen 

Geladene(Gelöschte 
Güter 

Beförc 
Güter 

erte 
Personen 

1 000 t Kill, tkm 1 000 Mill. Pkm 1 000 t 1 000 1 000 t 1 000 tkm 1 000 Pkm 

1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

447 37,5 
442 30,0 
443 40,8 
465 44,3 
468 44,8 
485 48,8 
538 56,0 
556 56,9 
640 63,0 
622 65,6 
620 62,9 
679 71,2 
710 
832 
841 
907 
935 77,4 

1 177 57,3 
1 272 48,7 
1 386 56,1 
1 445 52,3 
1 475 50,4 
1 582 50,3 
1 352 51,5 
1 373 62,7 
1 303 63,5 
1 401 63,7 
1 435 63,7 
1 472 66,4 
1 572 
1 628 
1 648 
1 592 
1 494 

74,9 74 
75.2 96 
84.3 115 
84.4 129 
86,0 145 
85.1 136 
87.7 131 
81.1 136 
76.8 142 
75.9 138 
70.5 128 
63.7 129 
59.8 124 
62.4 118 
58.4 116 
62,0 123 
65.8 126 

200 227 
266 214 
236 106 
322 240 
340 265 
380 262 
341 314 
296 344 
271 441 
197 437 
257 368 
296 401 
245 427 
317 433 
329 452 
381 544 
387 584 

1 282 22 644 
170 9 906 

1 039 19 184 
1 586 28 958 
3 085 ’ 35 048 
4 121 42 650 
2 986 37 518 
3 221 36 266 
4 129 39 936 
4 627 51 712 
4 944 52 652 
6 461 53 595 

1) Bahnlinien San Jose - Puntarenas und San Jose - Puerto Lim&n.- 2) Häfen Puntarenas, Puerto Lim6n und Golfito, 
ohne Küatenschiffahrt.- 3) Ohne ausländische Fluggesellschaften. 

Quellen: Eisenbahnverkehr: Anuario Estadistico de Costa Rioa 1962, San Jose 1963, für 1956 bis 1958 ergänzt nach 
"ESI"; Küstenschiffahrt: bis 1958 nach "EST", ab 1959 Anuario Estadistico) Seeschiffahrt: Anuario Esiadistico für 
1959 bis 1963, vor 1959 nach UH Statist. Yearbook; Luftverkehr: "ESI“. 

EST = El desarollo economico de C. E. Estudio del Seotor Transportes, Hrsg. Inst, de Investigaciones Economicas, 
San Jose 1962. 

Seeverkehr nach Häfen und Flaggen 

Seeschiff e^ 
Land ^) 

Flagge 

Eingelaufene 

1959 I960 1961 1962 1963 

Anzahl 

Gelöschte Güter 

1959 I960 1961 1962 

Bundesrepublik Deutschland 

Norwegen 

Kolumbien 

Niederlande 

Liberia 

Panama 

Griechenland 

Sonstige 

Insgesamt 

Norwegen 

Bundesrepublik Deutschland 

Panama 

Japan 

Großbritannien 

Vereinigte Staaten 

Sonstige 

Insgesamt 

Vereinigte Staaten 

Honduras 

Großbritannien 

Niederlande 

Bundesrepublik Deutschland 

Sonstige 

Insgesamt 

107 

45 

20 

40 

37 

43 

1 

206 

499 

12 

61 

■8 

24 

9 

88 

180 

382 

75 

37 

1 

17 

10 

31 

171 

167 

40 

39 

52 

20 

51 

10 

138 

517 

26 

91 

15 

29 

11 

37 

154 

363 

68 

46 

18 

10 

11 

60 

213 

Puerto Lim&n 

151 129 111 

42 51 27 

37 50 59 

64 ■ 68 91 

13 24 8 

31 31 18 

13 12 29 

148 105 103 

499 470 446 

Puntarenas 

49 52 46 

88 80 70 

12 5 10 

32 38 __ 49 

8 14 13 

27 17 23 

154 132 159 

370 338 370 

Golfito 

82 99 94 

16 24 11 

35 37 55 

8 10 24 

5 9 3 

25 56 29 

171 235 216 

1) Geordnet nach der Höhe des Güterumschlags 1962.- 2) Einschi. 

Quelle: s. folgende Tabelle. 

46 57 47 68 

38 26 55 63 

9 .17 17 30 

13 10 12 19 

16 19 19 30 

26 31 30 24 

0 ,4 1 

53 48 28 26 

201 208 212 261 

10 18 51 97 

28 44 30 36 

14 41 29 15 

12 12 12 14 

5 4 7 13 

17 12 14 5 

101 58 52 37 

187 189 195 217 

4 2 4 16 

3 13 23 24 

12 7 7 

12 12 

8 6 3 5 

22 11 7 12 

39 36 45 66 

Fischereifahrzeuge. 

1963 1959 

1 000 t 

76 23 

56 9 

39 3 

29 13 

9 3 

16 1 

0 2 

39 24 

264 78 

45 . 0 

35 2 

23 

20 0 

11 8 

8 4 

114 2 

256 16 

17 96 

13 28 

21 

4 25 

3 0 

6 2 

64 151 

Geladene Güter 

I960 1961 1962 1963 

53 51 

9 12 

8 11 

19 17 

1 6 

3 9 

4 8 

13 18 

110 132 

1 0 

3 3 

1 1 

0 1 

2 2 

25 16 

32 23 

78 117 

43 4 

20 39 

13 9 

21 5 

175' 174 

67 64 

16 4 

13 9 

22 27 

1 3 

5 3 

14 39 

24 29 

162 178 

1 1 

1 9 

0 1 

0 1 

2 2' 

11 8 

15 22 

122 120 

23 7 

37 37 

9 15 

0 

13 8 

204 187 



VERKEHR 
Verkehrsleistungen der KQstenechiffahrt 

Jahr 

Puntarenas Puerto Lim&n 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Güter Vieh Personen Güter Vieh Personen Güter Vieh Personen Güter Vieh Personen 

1 000 t 1 000 
Stück 1 000 1 000 t 

1 000 
Stück 

1 000 1 000 t 1 000 
Stück 1 000 1 000 t 1 000 

Stuck 1 000 

1958 

1959 

1960 
1961 

1962 

1963 

43.5 32,1 

41.6 20,0 

44,1 20,3 

44,3 18,7 

42,5 17,9 

47,8 18,7 

61,0 16,6 

58.2 13,1 

57.2 8,7 

54,6 8,4 

58,9 9,5 

61,0 11,5 

0,0 65,4 

0,0 62,7 

0,0 57,5 

0,0 58,9 

0,0 62,2 

0,0 64,2 

2.3 0,0 

3.3 0,0 

4,0 0,0 

3,3 0,0 

4,5 0,0 

4,1 0,0 

1,4 1,3 

1,8 1,8 

1,3 5,6 

1,1 2,4 

0,9 5,5 

0,6 2,4 

0,0 1,2 

0,0 1,7 

0,0 1,8 

0,0 1,1 

0,0 0,8 

0,0 0,5 

Quellet Anuario Estadistico de Coeta Rica, San Jos6. 

Verkehrsleistungen des Luftverkehrs 

Jahr 

Internationaler Luftverkehr Lokaler Luftverkehr 

Personen 
Beförderte 

Güter | Post Personen 
Beförderte 

Güter | Post 

1 000 t 1 000 t 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 
1960 

1961 

1962 

1963 
1964 

52 

57 

66 

70 

78 

88 

90 

94 

95 

102 

101 

2 880 66 

3 030 95 

3 145 109 

4 233 112 

3 950 135 

3 781 164 

4 004 175 

5 649 170 

5 191 163 

5 241 163 

107 

104 

117 

126 

150 

185 

169 

148 

141 

140 

129 

Quelle: Dopt. Estadistica, Direccifcn de Aviaciön Civil, San Josä 1965. 

7 136 194 

6 954 193 

7 259 228 

8 244 234 

9 699 225 

10 653 227 

10 379 207 

9 184 200 

8 989 185 

9 260 180 

7 575 187 

Kraftfahrzeugbestand am 31.12.1960 +) 

Provinz Insgesamt 
Personen¬ 
kraft¬ 
wagen 

Lastkraft¬ 
wagen 

Gelände¬ 
gängige 

Pers.Kraftw. 
Autobusse Kombiwagen Leichte Last¬ 

kraftwagen 1) 

San Josfc 

Alajuela 

Cartago 

Beredla 

Puntarenae 

Ouanacaete 

Liabn 

18 125 8 334 

2 650 519 

1 765 416 

1 452 433 

807 145 

604 75 

235 71 

1 963 

512 

390 

210 

168 

102 

63 

2 203 

849 

323 

250 

163 

243 

23 

674 1 518 3 433 

192 107 471 

185 82 369 

107 85 367 

63 60 208 

49 38 97 

19 15 44 

Insgesamt 25 638 9 993 3 408 4 054 1 289 1 905 4 989 

•) Ohne Fahrzeuge der Regierung, der ausländischen Vertretungen und internationaler Missionen mit insgesamt 
1 035 Kraftfahrzeugen. 

1) "Pick-ups" und "panels". 

Quellet Ministerio de Obras Püblicas, Dept. de PlaneamientoiVehiculoe Automotores en Circulaci6n en Coeta Rica, 
San Joak 1961. 

— 64 



VERKEHR 
Kraftfahrzeugzulassungen +) 

Jahr 

1937 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

Insgesamt Personen¬ 
kraftwagen 

Lastkraft¬ 
wagen 1) 

Geländegängige 
Kraftfahrzeuge 2) Autobusse Kombiwagen 

436 

777 

1 112 

1 644 

2 071 

2 376 

2 394 

2 140 

2 268 

2 383 

2 610 

2 579 

259 

287 

564 

707 

903 

1 059 

1 244 

1 025 

1 075 

857 

943 

1 044 

113 

303 

361 

572 

726 

839 

821 

757 

812 

889 

828 

795 

137 

122 

271 

368 

354 

196 

222 

198 

329 

459 

426 

64 

50 

36 

57 

70 

82 

79 

76 

114 

135 

143 

97 

27 

57 , 

40 

42 

54- 

60 

69 

173 

237 . 

217 

*) Einsohl, von Fahrzeugen der Regierung, der ausländischen Vertretungen und Internationaler Missionen. 

1) Einschi, leichter Lastkraftwagen.- 2) "Jeeps". 

Quelle: Minist, de Obras Pfiblicas, Dept. de Planeamiento: Vehiculos Automotores en Circulaci6h en Costa Rica, 
San Jos6 1961. 

Kraftfahrzeugzulassungen nach higentümern und Fahrzeugarten 

Jahr Insgesamt 

Personenkraftwagen1 ^ Las tkraftwagen Geländegängige Kraftfahrzeuge2^ 

Privat Regierung 
Int ern. 
Vertre¬ 
tungen 3) 

Privat Regierung, 
Verwaltung Privat Regierung, 

Verwaltung 

Intern. 
Vertre¬ 
tungen 3) 

1962 2 328 711 28 111 501 20 375 27 5 

1963 3 164 968 33 135 720 89 395 94 15 

Jahr 

Autobusse Kombiwagen Traktoren 

Privat 
öffent¬ 
liche 

Dienste 
Privat Regierung, 

Verwaltung 

Intern. 
Vertre¬ 
tungen 

Privat 
Regierung, 
Verwaltung 

Sonstige ,4) 

1962 

1963 

119 

174 18 

195 

247 

6 

26 

19 

29 

203 

210 

1) Einschi. KleinautobusBe.- 2) "Jeeps".- 3) Diplomatisches Corps und internationale Missionen.- 4) Krankenwagen, 
Kran- und Tankwagen, Feuerwehrfahrzeuge. 

Quelle: Direccifin General de Estadistca y Censos: Accidentes de Tr&nsito en Costa Rica, San Jos6. 



GELD UND KREDIT 
Gold- und Devisenbestände, Bargeldumlauf, Diskontsätze +) 

Jahresende 
Monatsende 

Gold- und Devisenbestände 
Bargeldumlauf1' Diskontsätze 

• insgesamt | Gold Devisen 

Mill. US-* Mill. Colones * 

1951 

1952 

1953 

1954- 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

8,3 

14.6 

17.7 

15.7 

19,6 

11.8 

11,8 

19,5 

13,3 

12,1 

5,9 

11,8 

13,2 

2,05 

2,05 

2,05 

2,05 

2,05 

2,07 

2,10 

2,11 

2,11 

2,11 

2,11 

2,11 

0,07 

6,2 

12.5 

15.6 

13.6 

17,5 

9,7 

9.7 

17,4 

11,2 

10,0 

3.8 

9,7 

13,1 

108,3 

125.3 

137,9 

155.3 

152,8 

151.1 

169.1 

180.7 

185.4 

193.7 

184.8 

206.1 

223,2 

4,00 

4,00 

4,00a) 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

5,00 

1964 Jan. 

Pebr. 

März 

15,3 

17,5 

24,0 

0,07 

2,11 

2,11 

15,2 

15,4 

21,9 

•) Der Zentralbank (Banco Central de Costa Rica). 

1) Koten und Münzen, 
a) Bis März 1954. 

Quellen: Sold und Devisenbestände: Revista del Banco Central de Costa Rica, 
Sätze: Intern. Financial Statistics, IMF . 

5,00 

5,00 

5,00 

San Jos4, Bargeldumlauf und Diskont- 

Spareinlagen +) 

1 000 Colones 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 

28 612 31 859 41 152 46 760 53 668 64 412 73 762 79 660 79 165 93 722 105 521 

•) Gesamte Spareinlagen in den drei staatlichen Handelsbanken. 

Quelle: Revista del Banco Central de Costa Rica, San JoaS. 

Entwicklung der Coltfnkurse +) 

Jahr 
Monat 

Freimarktkurs Offizieller Kurs 
Ankauf Verkauf 

Ankauf Verkauf Ankauf Verkauf 

1 US-* 1 £ 

1956 

1957 
1958 

1959 
1960 

19611) 
1962 

1963 

6,63 6,65 5,60 

6,63 6,65 5,60 
6,63 6,65 5,60 

6,63 6,65 5,60 

6,63 6,65 5,60 

6,63 ’ 6,65 5,94 

6,63 

6,63 

5,67 15,56 15,88 

5,67 15,53 15,84 
5,67 15,63 15,94 

5,67 15,62 15,93 

5,67 15,61 15,92 

6,00 16,50 16,83 

6,65 18,43 18,80 

6,65 18,37 18,74 

1964 Jan. 

Febr. 

März 

6,63 6,65 18,36 18,73 

6,63 6,65 18,35 18,72 

6,63 6,65 18,35 18,72 

+)Errechnete Mittelwerte der Notierungen.Colones je Währungseinheit 

1) Mit einem Gesetz vom 1. 9. 1961 wurden die Wechselkurse verein¬ 
heitlicht und die Dollarparität auf 6,625 Colones festgelegt. 

Quelle: Revista del Banco Central de Costa Rioa, San Jos6. 



GELD UND KREDIT 
Versicherungspolicen +) 

Mill. Colones 

») Der staatlichen Versicherungsanstalt Instituto Nacional de Seguros. 
Laufende Verträge. 

Quelle: Eevista del Banco Central de Costa Rica, San Jos6. 

Bankkredite nach Empfängergruppen +) 
Mill. Colones 

Jahresende 
Monatsende 

Insgesamt 
Land¬ 
wirt¬ 
schaft 

Vieh¬ 
zucht 

Industrie 
Elektri¬ 
zität 

Städt. 
Liegen¬ 
schaften 

Handel 
Lagerung, 
Transport¬ 

wesen 

Personen¬ 
kredite 

Sonstige 
Kredite 

1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 

597.4 159,5 54,4 
462.4 215,4 54,5 
490.4 215,1 65,8 
582.5 251,9 89,9 
680,4 296,7 112,8 
699,8 295,8 119,7 
746.6 298,0 . 152,4 
766,2 502,8 157,2 

49,1 • 14,9 
48.5 . 16,4 
55.8 8,0 19,8 
68.5 6,7 25,8 
82.6 5,0 27,4 
96.9 5,1 26,6 

114,9 2,6 50,5 
150,4 2,5 27,7 

52.4 
52,6 
60,8 
62,6 
58,7 
56.4 
54.4 
59,2 

52.5 
45,2 
56,9 
42.1 
40,8 
41.2 
45.5 
46.6 

22,5 
25.1 
27.1 
52.4 
55.5 
56,4 
47,0 
48,7 

12,5 
9.1 
3.1 
4,5 
25,0 
25.7 
21.7 
11,0 

1964 Jan. 
Febr. 
März 

744.6 
724.7 
714,2 

284,4 
257,2 
239,9 

135.8 
136.8 
136,8 

129,0 2,4 
131,7 2,7 
137,5 2,7 

27.5 
27.6 
27.7 

55,6 48,0 48,1 
52,8 54,7 48,9 
49,3 56,8 48,9 

13,8 
12,2 
14,7 

*) Kredite der staatlichen Handelsbanken einschließlich der von der am 9. 11. 1959 gegründeten Agrarkreditabtei¬ 
lung des Banco Nacional de Costa Rica gewährten Kredite. 

Quelle: Rev. del Banco Central de Costa Rica, San Josfe. 

ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Haushaltseinnahmen und -ausgaben, Schuldenstand +) 

Mill. Colones 

1958 1959 1960 1961 1962 1963 

Direkte Steuern 
Einfuhrzölle 
Ausfuhrzölle 
Übrige indirekte Steuern 
Staatl. Unternehmen u. Dienste 
Übrige Einnahmen 

Insgesamt 

Erziehung 
Gesundheitswesen 
Verteidigung 
Schuldendienst 
Übrige Ausgaben 

Insgesamt 

Mehrausgaben (-) 
Mehreinnahmen (+) 

Inland langfristig 
Inland kurzfristig 
Ausland 

Insgesamt 

Einnahmen 

29,4 28,6 
57.3 51,0 
3.3 3,1 

173,8 179,6 
41.6 44,0 
36.3 45,4 

341,7 351,7 

Ausgaben 

47.6 42,0 
61.7 70,9 
8.3 8,4 
13,2 13,3 

211.3 216,9 

342.1 351,5 

- 0,4 + 0,2 

Schuldenstand 

206.4 272,6 
31,9 29,4 
143.1 155,2 

381.4 457,2 

27,7 
51,9 
3,1 

189,6 
37.3 
41.4 

351,0 

28.3 
53,2 
3,1 

167.4 
34,1 
79.4 

365.5 

2,8 
191,7 
48,2 , 
61,9a 

425,2a' 

29,5 
69,7 
4,8 

205,9 
53.9 
74.9 

438,7 

40.6 45,4 
71.7 75,5 
8,7 8,1 
13,3 12,4 

222,4 266,8 

356,7 408,2 

- 5,8 -42,7 

57.3 53,2 
92,7 97,3 
10.4 9,2 
14,1 14,4 

266,1 303,3 

440,6 477,4 

-15,4a) -38,7 

271.7 323,6 
41,7 89,1 
147.7 182,2 

461,1 594,9 

316,8 412,5 
86,0 77,4 
224,4 252,0 

627,1 741,9 

*) Ordentl. und außerordentlicher Haushalt, Stand am 31. 12. 

a) Enthält eine Ausländsanleihe in Höhe von 33,1 Mill. Colones. 

Quelle: Ministerio de Economia y Hacienda, Memoria Anual, San Josfe I960. 

— 67 — 



ENTWICKLUNGSHILFE 

Finanzielle Leistungen des Sonder-Fonds der Vereinten Nationen 

Beschluß vom . 

Vorgesehener | Zugewiesener1^ 

Betrag 

1 000 US-$ 

Verwendungszweck 

Juni 1963 204 204 Hafen- und Eisenbahn-Gutachten 

1) Stand der Zuweisungen: Dezember 1963 

Projekte der UNEPTA nach Organisationen 

Organisationen Art der Hilfeleistung 
Projekte 

Anzahl 

Gesamt-Kosten 

in den Jahren 1 000 US-J 

PAO 

110 

UNESCO 

WHO 

WMO 

ICAO 

UNTA 

Wir t s o haft s analys en 
Ernährung 
Ländliche Einrichtungen 
Pflanzenzucht und -schütz 
Viehzucht und Veterinärwesen 

zusammen 

Arbeitseinsatz und Berufsausbildung 
Produktivität und Verkaufsförderung 
Arbeitsbedingungen und Verwaltung 

zusammen 

Höhere Schulen 

Öffentliche Gesundheit und Verwaltung 

Meteorologie 

Zivile Luftfahrt 

Öffentliche Finanzierungen 
Wirtschaftliche Planung 
Verkehrswesen 
öffentliche Verwaltung 
Entwicklung der Industrie 
Entwicklung der natürlichen Quellen 

zusammen 

UNEPTA - Projekte insgesamt 

1959 - 1963 
1959 - 1963 

1959 
1960 - 1963 
1959 - 1962 

1959 - 1963 

1 1959 - 1963 
1 1963 
1 1959 - I960 

3 1959 - 1963 

1 1959 - I960 

1 1960 - 1963 

1 1961 - 1962 

3 1959 - 1963 

1 1963 
1 1959 - 1963 
1 1959 - 1962 
2 1959 - I960 
1 1959 
1 1963 

7 1959 - 1963 

23 1959 - 1963 

45 
47 
7 

35 
100 

234 

30 
13 
19 

62 

47 

19 

11 

58 

7 
9 

54 
6 
4 
4 

84 

515 

Darlehen der Weltbank (IBRD) 

Vorgesehener 

Abkommen vom ... Betrag 

Ausgezahlter 1) 
Verwendungszweck 

18. 9. 

11. 2. 
4. 5. 

3. 2. 

6. 9. 

13.1 0. 

10. 7. 

1956 

1959 

1960 

1961 

1961 

1961 

1963 

3 

3 

2 

8 

3 

5 

22 

000 

500 

000 

800 

000 

500 

000 

Insgesamt 47 800 

1 000 US-$ 

3 000 Landwirtschaft und Industrie 

3 500 Landwirtschaft und Industrie 

1 838 Industrie 

7 975 Stromversorgung (I.C.E.) 

590 Industrie 

117 Straßenbau 

. Stromversorgung (I.C.E.) 

17 020 

1) Stand am 30. Juni 1963, 



ENTWICKLUNGSHILFE 

Investierungen der Internationalen Finanz-Korporation (IFC) 

Zusage vom .... 

Vorgesehener 

Bet 

1 000 

Ausgezahlter1 ^ 

rag 

US-* 

Sohuldner 

1962/63 270 270 Produotoe de Concreto, S.A. 

1) Stand am 30. Juni 1963 

Bewilligungen der Vereinigten Staaten von 1961 bis 1. Halbjahr 1964 

Art der Hilfeleistung bzw. gefördertes Projekt 

Wirtschaftshilfe 

langfristige Kredite für Landwirtschaft 

Städtischer Wohnungsbau 

WaBBerleitungsbau 

Straßenbau 

Ausrüstung für Wasserleitungsbau, San Jos6 

Wirtschaftshilfe 

Bedarfsdeckung an Fachkräften 

Wirtschaftshilfe 

Förderung der Berufsausbildung 

Bedarfsdeckung an Fachkräften 

Sozial-Wohnungsbau 

Wasserleitung für San Jos6 

Kraftwerk am Revantazon-Fluß 

Straßenbau 

Studie über Wasserleitung und Kanalisation 

Unterkredite für Industrieunternehmen 

Wirtschaftshilfe 

Hunger und Notstandshilfe 

Jahr Betrag 
1 000 US-» 

Zuschuß 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Exportkredit 

Zuschuß 

Zuschuß 

Zuschuß 

Zuschuß 

Zuschuß 

Exportkredit 

Exportkredit 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Finanzkredit 

Zuschuß 

Zuschuß 

1961 

1961 

1961 

1961 

1961 

1961 

1962 

1962 

1963 

1963 

1963 

1963 

1963 

1963 

1963 

1963 

1963 

1964 

1964 

725 

5 000 

3 500 

3 500 

125 

4 500 

2 074 

268 

5 121 

7 

- 74 

2 000 

1 400 

1 500 

2 100 

100 

5 000 

1 343 

530 

Netto-Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 1960 -1964 

Art der Netto-Leistungen Ulli. 

öffentliche Leistungen 

Verlorene Zuschüsse 

0,208 

0,208 

DU 

11 Private Leistungen ' 

Kredite und Direktinvestitionen 

Garantierte Exportkredite (Nettozuwachs) 

7,065 

4,991 

2,074 

Insgesamt 7,273 

1) Ohne Eigenleistungen privater Organisationen (z.B. Kirchen, Gewerkschaften, Verbände) 



PREISE UND LOHNE 
Index der Großhandelspreise in San Jose 

Jahr 
Monat Insgesamt 

1953 D 

1954 D 

1955 D 

1956 D 

1957 D 

1958 D 

1959 D 

1960 D 

1961 D 

1962 D 

1963 D 

1964 d 

92,58 

96,67 

99,29 

100,12 

100,04 

100,00 

99,46 

100,81 

105,23 

104,02 

107,68 

107,08 

1958 • 100 (OrtfnaUtttis 1953) 

Inlandwaren 

zusammen 

Landwirtschaft!. Erzeugnisse 

für den Export 
pflanzlichen | tierischen 

Ursprungs 
verarbeitet 

91,49 105,15 

97,34 144,43 

99,01 106,34 

99,86 115,84 

100,00 117,86 

100,00 100,00 

99,78 86,79 

98,74 74,15 

102,56 63,35 

100,65 66,03 

104,50 73,85 

104,75 86,39 

95,67 

95,96 

100,87 

97,78 

98,60 

100,00 

97.28 

93.29 

104,74 

95,98 

103,11 

103,21 

88,71 

97,91 

108,52 

104,82 

102,03 

100,00 

106,14 

103,06 

107,81 

107,26 

112,44 

115,32 

77,01 

77,71 

82,61 

90,40 

92,10 
100,00 

100,15 

100,72 

99,27 

100,89 

102,29 

103,17 

Industrie¬ 
erzeugnisse 

100,06 

103,14 

.103,98 

103,02 

102,05 

100,00 

103,04 

109,99 

114,18 

114,38 

113,97 

106,33 

1964 

Jan. 

?ebr. 

Mürz 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Hot. 

Dez. 

109.36 

109,36 

108,76 

109,11 

109,63 

107,65 

105,59 

103,71 

104,04 

105,24 

106,14 

106.37 

106,82 

106,69 

106,99 

108,06 

108,77 

106,15 

103,35 

100,10 

100.46 

102,01 

103.46 

104,19 

78,82 

80,02 

81,39 

87,88 

88,62 

84,43 

83,78 

86,09 

87,71 

91,04 

93,69 

93,23 

106,24 

106,01 

106,59 

108,46 

109,76 

111,82 

102,70 

93,00 

96,67 

95,79 

100,99 

103,42 

117,51 

117,14 

117,06 

118,76 

118,61 

113,81 

112,97 

111,65 

111,08 

113,78 

115,46 

116,10 

103,21 

103,19 

103,18 

102,32 

102,02 

103,76 

103,78 

103,21 

103,50 

104,30 

102,68 

102,88 

113.19 

112,77 

113,01 

112.41 

114,28 

102,67 

102,67 

101.19 

101,61 

101.41 

100,58 

100,12 

Jahr 
Monat 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

-1962 

1963 

1964 

zusammen 
Nahrungs- und 
Genußmittel 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

96,15 

94,78 

100,18 

100,93 

100,34 

100,00 

98,39 

108,60 

113,97 

115,04 

118,04 

114,51 

97,54 

103,32 

101,57 

99,34 

100,28 

100,00 

100,46 

98,88 

100,35 

100,98 

106,09 

110,63 

Einfuhrwaren 

Textilien Industrielle 
Fertigwaren 

89.21 

87.32 

97,13 

99.32 

98,34 

100,00 

97.21 

120,44 

126,59 

127,36 

132.55 

126.56 

103,22 

99,43 

102,96 

103.36 

102,56 

100,00 

98,82 

108,91 

105,80 

107.37 

107,09 

103,33 

1964 

Jan. 

Pebr. 

März 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Hot. 

Dez. 

117,67 

118,08 

114,52 

112,34 

112,27 

112,40 

112,71 

115.33 

115,57 

115,63 

114,75 

113.33 

104,89 

107,32 

108,34 

110,05 

110,76 

111,52 

113,27 

112,26 

112,26 

112,26 

112,52 

112,07 

136,52 

136,52 

127,72 

122,63 

122,29 

122,29 

122,29 

126,43 

126,50 

126,59 

125,31 

123,69 

102,29 

102,32 

102,61 

102,43 

102,34 

102,36 

102.41 

104,89 

105.41 

105,50 

104,52 

102,91 

Qualle: 1953 bis 1963: Rev. del Banco Central de Costa Rioa; 1964: Ergänzungsliste des Statist. Amtes, San Jos6. 



PREISE UND LOHNE 

Preisindex der Lebenshaltung in San Jose“ 

1958-100 (OrginalbMis 1962) 

Vorbemerkung! Der Preisindex für die Lebenshaltung (Originalbezeichnung "Indioe de precios al por menor"| 
Origlnalbasis Pebruar - Dezember 1952= 100) mißt die zeitliche Veränderung der Preise für ein feststehendes 
Verbrauchssohema von Waren und Dienstleistungen der Lebenshaltung. 

Die Mietpreise werden vierteljährlich und die Preise für die anderen Waren monatlich in EinzelhandelageBOhäften 
und Konsumgenossenschaften erhoben. 

Indexgliederung! Anzahl der Positionen 

Ernährung 

Wohnungsmiete 

Heizung, Beleuchtung, Eis 

Möbel, Hausrat 

Bekleidung 

Verschiedenes 

Insgesamt 

50 

1 

5 

11 

39 

40 

144 

Jahr 
Monat Insgesamt Ernährung Wohnungs¬ 

miete 

Heizung, 
Beleuchtung, 

Eis 

Möbel, 
Hausrat 

Bekleidung Verschiedenes 

1953 D 

1954 D 

1955 D 

1956 D 

1957 D 

1958 D 

1959 D 

1960 D 

1961 D 

1962 D 

1963 D 

1964 D 

88,9 

91,2 

94 ,.6 

95,5 

97,4 

100,0 

100,2 

101,0 

104.5 

107,3 

110.5 

114,1 

87.9 81,2 81,6 

91.6 84,3 87,6 

94.9 89,1 95,2 

95,1 93,2 96,7 

95.9 98,8 99,4 

100,0 100,0 100,0 

99,5 101,9 100,1 

99.7 104,5 99,6 

99,7 106,7 103,7 

103,3 110,4 104,8 

106,6 113,4 109,6 

112,5 114,9 110,8 

96.9 99,6 91,2 

96.4 99,1 88,8 

98.4 100,2 92,2 

97.9 99,8 94,3 

98.5 100,4 97,9 

100,0 100,0 100,0 

100,0 100,9 101,1 

98.9 100,9 103,1 

99,2 104,8 109,6 

100.2 105,3 113,4 

111.3 105,1 115,6 

108,8 105,1 118,0 

1964 

Januar 

Pebruar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

113,1 

113,0 

114,8 

114,6 

114,6 

116.4 

114,8 

113.4 

112,6 

113.1 

114.1 

114.5 

111.4 114,1 111,2 

111.1 114,1 109,9 

113.8 114,1 109,6 

113.1 114,9 109,9 

113.4 114,9 109,9 

117,0 114,9 110,8 

113.9 115,3 111,3 

111.1 115,3 111,3 

109.6 115,3 111,3 

110.3 115,3 111,3 

110.6 115,3 111,3 

113.3 115,3 111,3 

109.4 105,1 116,4 

109.5 105,1 116,8 

109.3 105,1 118,7 

108,7 105,1 119,1 

108,7 105,1 118,7 

108,7 105,2 118,4 

108.4 104,9 117,8 

108.5 105,4 117,9 

108,5 105,0 117,7 

108,5 104,9 118,7 

108,5 104,8 118,3 

108,5 104,8 117,9 

Quelle! Indice de Precios al Por Menor, San Jos6 



PREISE UND LOHNE 
Einzelhandelspreise ausgewfthlter Waren in San Jose 

Colone« Je Mengeneinheit 

Jahr 
Weisen¬ 
brot Reis Mais Karotten Kartoffeln Bohnen Eier 

Rind¬ 
fleisch 

Schweine¬ 
kotelett 

1 kg 1 Stück 1 kg 

1954 D 

1955 D 

1956 D 

1957 D 

1958 D 

1959 D 

1960 0 

1961 D 

1962 D 

1963 D 

0,54 

0,54 

0,54 

0,54 

0,54 

0,52 

0,52 

0,52 

0,57 

0,57 

1,52 

1,48 

1,50 

1,61 

1 ,78 

1 ,80 

1,85 

1,93 

1,91 

1,91 

0,69 

0,72 

0,73 

0,74 

0,72 

0,72 

0,72 

0,73 

0,72 

0,76 

0,76 

0,89 

0,83 

0,78 

0,83 

0,70 

0,93 

0,83 

0,91 

1,02 

0,76 

1,02 

0,78 

0,76 

1,04 

0,89 

0,83 

1,00 

0,67 

1,04 

1,20 0,38 

1,20 0,42 

1,43 0,34 

1,37 0,36 

1,43 0,38 

1,48 0,35 

1,54 0,33 

1,89 0,31 

1,67 0,30 

1,52 0,29 

3,46 5,63 

3,80 6,09 

3,93 6,28 

4,22 6,30 

4,20 6,33 

4,43 6,35 

4,87 6,37 

4,89 6,30 

5,02 6,44 

4,98 6,48 

Jahr 
Fisch 

Schweine¬ 
schmalz 

Butter 
Speise¬ 

öl 
Milch, 
frisch 

Käse, 
frisch 

Zucker Kaffee 

1 kg 1 Liter 1 kg 

Limonade Bier 

1 Flasche(0,33 Liter) 

1954 D 

1955 D 

1956 D 

1957 D 

1958 D 

1959 D 

1960 D 

1961 D 

1962 D 

1963 D 

6,41 

6,30 

5,76 

6,02 

6.33 

6,54 

6,94 

7,39 

7.33 

7,50 

3,74 

4,15 

3,74 

3,83 

3,67 

3,48 

3,72 

4,33 

4,46 

4,87 

11,39 

12,48 

12,80 

11,91 

10,28 

10,33 

10,33 

11,85 

12,11 

11,89 

5,10 

5,22 

5,15 

5,04 

4,98 

4,77 

4,77 

4,63 

4,53 

4,32 

0,99 

0,99 

0,97 

1,02 

1 ,03 

1,03 

0,99 

1,00 

1,03 

1,03 

6,15 

6,61 

6,44 

6,26 

6,57 

6,41 

6,41 

6,61 

6,48 

6,70 

1,09 

1,09 

1 ,09 

1 ,20 

1,20 

1,20 

1,20 

1 ,20 

1,20 

1,20 

7,89 

8,85 

8.65 

8,76 

8,33 

8,07 

7,70 

7.65 

7,67 

7,61 ' 

0,37 

0,37 

0,36 

0,42 

0,42 

0,42 

0,44 

0,44 

0,46 

0,49 

1,73 

1,40 

1,40 

1,43 

1,55 

1,54 

1.53 

1.54 

1,64 

1,75 

Jahr 

Nylon¬ 
strümpfe 

für Frauen 

Herren¬ 
halbschuhe 

Petroleum 
Toiletten¬ 

seife 
Haarschnitt 
(Männer) 

Kino Zigaretten 

1 Paar 1 Liter 
1 Stück 
(100 gr) 

1 mal 1 Besuch 
20 . 

Zigaretten 

Autobus¬ 
fahrpreis 

1 Stadtfahrt 

1954 D 

1955 D 

1956 I) 

1957 D 

1958 D 

1959 D 

1960 D 

1961 D 

1962 D 

1963 D 

6,35 

6,53 

6.37 

6,04 

6,06 

5.38 

4,97 

4,57 

5,05 

5,14 

54,85 

56,60 

58,89 

59,25 

58,75 

60,83 

62,13 

64,33 

65,00 

65,59 

0,47 

0,40 

0,38 

0,46 

0,40 

0,40 

0,40 

0,40 

0,40 

0,40 

1 ,21 

1,40 

1,26 

1,18 

1,15 

1,14 

1,11 

0,96 

0,95 

0,95 

1,58 

1 ,72 

1 ,79 

1,80 

1,89 

2,01 

2,08 

2,17 

2,13 

2,13 

1,55 

1 ,86 

1 ,92 

1,95 

1 ,94 

1,97 

2,01 

2,07 

2,08 

2,04 

0,50 

0,50 

0,50 

0,55 

0,55 

0,55 

0,59 

0,60 

0,67 

0,80 

0,15 

0,15 

0,15 

0,15 

0,15 

0,15 

0,16 

0,17 

0,17 

0,20 

Quelle: Memoria Anual, Minist, de Econ. y Hac., San Joel. 
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PREISE UND LOHNE 
Verbrauchergeldparitäten nach einem Preisvergleich für die Bundesrepublik Deutschland und Costa Rica +) 

Vorbemerkung: Zur Überprüfung der Kaufkraftverhältnisee zwischen dem Colin Costa Rioas und der DB wurde für 
März 19b0 eine Untersuchung mit umfangreichem Preismaterial durohgeführt. Die Preise auf der Seite Costa Rioas 
wurden der amtlichen Preisstatistik für mittlere Rinkommensempfänger (mit 237 Preisrelationen) entnommen. Ver¬ 
brauchsunterlagen sind für Costa Rica nicht vorhanden, so daß eine Kaufkraftberechnung nach dem Schema Costa Rioas 
nicht vorgenommen werden kann. 

a) Nach Bedarfsgruppen der Lebenshaltung im März I960 

100 Colones = ..... DB 

Bedarfsgruppen Nach deutschem Verbrauchsachema 
_Berechnung März 1960_ 

Ernährung 
Getränke und Tabakwaren 
Wohnung 
Heizung und Beleuchtung 
Hausrat 
Bekleidung 
Reinigung, Körper- und Gesundheitspflege 
Bildung, Unterhaltung und Erholung 
Verkehr 

59,21 
56,01 , 
56,67a 
96,80 
48,41 
60,47 
51,70 
63,73 
65,95 

Gesamte Lebenshaltving 
ohne Miete 59,66 
mit Miete 59,32 

b) Portreohnung der Gesamtergebnisse 

RM/DM Je 100 Colones 

Jahr Devisen¬ 
kurs 

1929 
1930 
1939 
1940 
1941 
1942 

105,00 
104,75 

b 
b 

1943 
1944 
1945 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

Verbrauchergeld¬ 
parität nach 

deutschem Ver¬ 
braucherschema 

95,00 
100,10 
99,40 
84,50 
66,60 

IOC, O1 

(66,10) 
(61,80) 
(69,00) 
68,10 
58,30 
58,60 
61,00 
59,70 
57,80 
57,10 
57,60 
58,00 

Abweichung der 
Verbrauchergeld- Jahr 

Parität vom Monat 
Devisenkurs ln j>_ 

Devisen¬ 
kurs 

Verbrauchergeld¬ 
parität nach 

deutschem Ver¬ 
braucherschema 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

1963 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1964 Jan. 
Pebr. 
März 

60,29^ 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 
60,29 

57,70 
58.10 
58,50 
58,56 
59,37 
58,55 
57,62 
58,60 
59,08 
58,99 
58.72 
58,66 
58.25 
58.11 
58,88 
58,91 
58.73 
58.26 
58,16 
58,31 
57,54 

Abweiohung der 
Verbrauohergeld- 

parität vom 
Devisenkurs ln 

- 1.5 
- 2,9 
- 4,4 
- 2,8 
- 2,0 
- 2,2 
- 2,6 
- 2,7 
- 5,4 
- 3,6 
- 2.3 
- 2,3 
- 2,6 
- 3,4 
- 3,5 
- 3,3 

*) Die Berechnungen konnten nur nach deutschen Verbrauchsgewehnheiten erfolgen. Für den Preisvergleich März I960 
standen Preisangaben der Direcciön General de Estadistica y Censos, San Jose, für Waren und Leistungen zur Verfü¬ 
gung. 

a) Miete Neubau.- b) 1929 und 1930 Vergleichswerte, errechnet über die Parität 4 Col6n = 1 US-t in Verbindung mit 
den amtlichen Devisenkursen (Mittelkurse - Jahresdurchschnitte -)für den US-$ in Berlin. 1935 bis 28. lebr. 1962 
differenziertes Kurssystem.- c) Für die Jahre 1945 bis 1948 lassen die damals in Deutschland gegebenen Preisver¬ 
hältnisse eine zuverlässige Bestimmung von Verbraucherparitäten nicht zu. Die Devisenkurse sind auf Grund der da¬ 
maligen offiziellen Preise erstellt und lassen die Umsätze zu Schwarzmarktpreisen außer Betracht: sie sind daher 
als fiktive Werte zu betrachten und in Klammem gesetzt.- d) Durchschnitt 1962 errechnet aus den Kursen der Mona¬ 
te März bis Dezember. Ab 1. März 1962 Parität 1,00 US-$ = 4,00 DM. 

Quelle: Pachserie M, Reihe 10 "Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung". 

Durchschnittliche tarifliche Mindestmonatsgehäiter 
Colon» 

Vorbemerkung: Die nachfolgenden Angaben über tarifliche Monatsgehälter erwachsener männlicher und weiblicher An- 
geetellter in ausgewählten Berufen beruhen auf einer Statistik des Internationalen Arbeitsamtes. Dieses läßt sich 
auf Grund des ILO-Übereihkommens Nr. 63 jährlich jeweils für den Monat Oktober von dem Träger der Statistik, der 
Direcciön General de Estadistica y Censos, Angaben Uber Monatsgehälter der Angestellten in nachstehend angeführ¬ 
ten 7 Berufen melden. Die Angaben werden regelmäßig im "Statistical Supplement" der vom Internationalen Arbeits¬ 
amt herausgegebenen Zeitschrift "International Labour Review" (jeweils Juli-Heft) unter der Überschrift "Monthly 
Salaries of Employees in Seleoted Occupations" veröffentlicht. 
Die Gehaltssätze gelten für erwachsene männliche und weibliche Fachkräfte im Alter von 21 Jahren und darüber. Im 
allgemeinen sind in den Gehaltssätzen keine tariflichen Zulagen und Zuschläge enthalten. 

Jahr 
(jeweils Chemielaboranten 

Verkäufer 

Oktober) Einzelhandel 

1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 

187,20 292,00 - 486,65 
187,20 292,00 - 486,65 
187,20 292,00 - 424,70 
187,20 292,00 - 424,70 
218,40 316,33 - 450,16 
218j40 316,33 - 450,16 

Lageristen l Schreibkräfte 
im Lebensmittel-__ 

Großhandel 

Kassierer 

im Bankwesen 

Maschinen- 
Buchhalter 

292,00 - 486,65 
292,00 - 486,65 
292,00 - 424,70 
292,00 - 424,70 
340,66 - 486,66 
340,66 - 486,66 

292,00 - 486,65 
292,00 - 486,65 
292,00 - 424,70 
292,00 - 424,70 
340,66 - 486,66 
340,66 - 486,66 

292.00 - 486,65 
292,00 - 486,65 
292,00 - 424,70 
292,00 - 424,70 
340,66 - 486,66 
340,66 - 486,66 

292,00 - 486,65 
292,00 - 486,65 
292,00 - 424,70 
292,00 - 424,70 
340,66 - 486,66 
340,66 - 486,66 

Quelle: s. Vorbemerkung. 
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PREISE UND LOHNE 
Tarifliche Mindeststundanlöhne 

Colones 

Vorbemerkung: Eie nachfolgenden Angaben über tarifliche Lohnsätze ln Costa Rica beruhen auf einer Statistik des 
Internationalen Arbeiteantes. Dieses läßt sich auf Grund des ILO-Übereinkommens Nr. 63 Jährlich für den Monat Ok¬ 
tober von dem Träger der Statistik, der Eirecci6n General de Eetadlstica y Censos, Angaben über Tariflohnsätze 
der Arbeiter in 41 Berufen melden. Bei den gemeldeten Lohnsätzen handelt es sich um Stundenlöhne für Arbeiter im 
Zeitlohn, wie sie alB Durchschnitts- oder vorherrschender Lohn feetgelegt sind. In diesen Lohnsätzen sind im all¬ 
gemeinen keine tariflichen Zulagen und Zuschläge enthalten. Die Lohnsätze gelten für erwachsene männliche und 
weibliche Facharbeiter, vereinzelt auch für männliche Hilfsarbeiter in ausgewählten Berufen und Wirtschaftszwei¬ 
gen. Die Angaben werden in der statistischen Beilage der vom Internationalen Arbeitsamt herausgegebenen Monats¬ 
zeitschrift "International Labour Review" unter der Überschrift "Hourly wages of adult wage earners in 41 
occupations" veröffentlicht. 

Wirtschaftszweig und Beruf 
Oktober 

1958 1959 I960 1961 1962 

Verarbeitende Industrie 

Nahrungsmittelindustrie 
Bäcker 

Textilindustrie 
Textilspinner männl. 

weibl. 
Weber 
Webstuhleinrichter 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungsindustrie 
Maschlnennäher männl. 

weibl. 

Möbelindustrie 
Möbeltischler 
Möbelpolaterer 
Möbelpolierer 

Druokgewerbe 
Handsetzer 
Maschinensetzer 
Druaker 
Buchbinder männl. 

weibl. 
Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 
Chemiewerker (Mischer) 
Hilfsarbeiter 

Eisenschaffende Industrie 
Schmelzer 
Hilfsarbeiter 

Maschinenbau 
Maschinen- und Apparatebauer 

und -monteure 
Bankformer, Kernformer 
Modelltischler 
Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau und -reparatur 
Kraftfahrzeug-Reparaturmechaniker 

Baugewerbe 

Zlegelmaurer 
Stahlbaumonteure 
Betonoberflächenfertigmacher 
Ziamerleute 
Maler 
Bohrleger und -Installateure 
Elektroinstallateure 

■ Hilfsarbeiter 

Energiewirtschaft 

Elektroinstallateure im Außen¬ 
dienst 

Hilfsarbeiter in Kraftwerken 

Verkehrswirtschaft 

Eisenbahnen 
Bleenbahnbe- und -entlader 
Streckenarbeiter 
Straßenbahnen und Autobusse 
Straßenbahnführer, Omnibusfahrer 
Straßenfahrzeugschaffner 
GUter-Stadtverkehr 
Lastkraftwagenfahrer 

(Lkw unter 2 t) 

Dienstleistungen 

Hilfsarbeiter in öffentl. Anlagen 

2,05 

1,15 
1,15 
1,00 
1,49 
1,00 

1,55 
1,55 

2,25 
2,25 
2,00 

5,75 
1,80 - 2,25 
1,80 - 2,00 
1,80 - 2,00 
1,12 - 1,40 

1,25 

2,35 
1,25 

2,55 
2,55 
2,35 
1,25 

2,00 

2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
1.55 

1,95 
1,25 

1,45 
1,55 

1,50 - 2,20 
0,75 

1,70 

0,85 

2,05 

1,15 
1,15 
1,00 
2,55 
1,00 

1,55 
1,55 

2,25 
2,25 
2,00 

2,25 
3,75 
2,00 
1,80 
1 ,80 
1,12 

1,25 
1,25 

2,35 
1,25 

2.55 
2.55 
2,35 
1,25 

2,00 

2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
1,55 

1,95 
1,25 

1,45 
1,55 

1,55 
0,75 

1,70 

0,85 

2,05 

1,15 
1,15 
1,00 
2.55 
1,00 

1.55 
1,55 

2,25 
2,25 
2,00 

2,25 
5,75 
2,00 
1,80 
1,80 
1,12 

1,25 
1,25 

2,55 
1.25 

2,55 
2,55 
2,55 
1,25 

2,00 

2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
1,55 

1,95 
1,25 

1,45 
1,55 

1,55 

1,70 

0,85 

2,05 2.15 

1,15 
1,15 
1,00 
2,55 
1,00 

1,30 
1,30 
1,15 
2,50 
1,05 

1,55 
1,55 

1,55 
1,55 

2,25 
2,25 
2,25 

2,50 
2,50 
2,50 

2,25 
5,75 
2,00 
1,80 
1 ,80 
1,12 

2,50 
4,00 
2,25 
2,00 
2,00 
1,30 

1,25 
1,25 

1,40 
1,40 

2,35 
1,25 

2,50 
1,40 

2,55 
2,35 
2,35 
1,25 

2,50 
2,50 
2,50 
1,40 

2,00 2,25 

2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
2,25 
1,55 

2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
1,45 

1,95 
1,25 

1,95 
1,25 

1,45 
1,55 

1,55 
0,75 

1,70 

2,00 
1,58 

2,00 
1,00 

1,85 

0,85 0,92 

1963 

2,50 

1,50 
1,30 
1,15 
2,50 
1,05 

1,55 
1,55 

2,50 
2,50 
2,50 

2,50 
4,00 
2,25 
2,00 
2,00 
1,30 

1,40 
1,40 

2,50 
1,40 

2,50 
2,50 
2,50 
1,40 

2,25 

2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
2,50 
1,40 

1,95 
1,25 

2,00 
1,58 

2,00 
1,00 

1,85 

0,92 

Quelle: s. Vorbemerkung. 
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PREISE UND LOHNE 
Mindeststundenlöhne für Landarbeiter +) 

Jahr 

Kaffee¬ 
pflanzungen 

Sonstige Farmen 
und Viehzueht- 

betriebe1) 

Kaffee¬ 
pflanzungen 

Sonstige Farmen 
und Viehzucht¬ 

betriebe1) 

Colones US-$ 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

0,94 

0,94 

0,94 

0,94 

1,00 

1,06 

1,06 

1,06 

0,85 0,17 0,15 

0,85 0,17 0,15 

0,85 0,17 0,15 

0,85 0,17 0,15 

0,91 0,18 0,16 

0,91 0,19 0,16 

0,91 0,19 0,16 

0,91 0,19 0,16 

*) Männliche und weibliche Arbeitskräfte. 

1) MÄ8is- 
Queller Production Yearbook, PAO. 

Barlohn zuzüglich Naturalleistun- 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste männlicher und weiblicher Arbeiter 

nach Wirtschaftszweigen 
Colones 

Wirtschaftszweig 19531) 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 

Verarbeitende Industrie 2) 236 254 284 287 296 308 320 

Nahrungsmittelindustrie 

Getränkeindustrie 

Tabakindustrie 

Textilindustrie 

Bekleidungsindustrie 

Holzindustrie 

Möbelindustrie 

Papierindust rie 

Druck- und Vervielfältigungsgewerbe, 
Verlagswesen 

Lederindustrie'®) 

Gummiverarbeitung 

Chemische Industrie 

Fahrzeugbau 

Verarbeitung von Steinen und Erden 

4 1 
EiBen- und Metallerzeugung ' 

Maschinenbau 

Elektrotechnische Industrie 

187 

329 

241 

212 

212 

244 

226 

204 

203 233 226 

311 364 386 

239 285 274 

222 249 259 

241 235 244 

261 276 287 

238 253 260 

180 193 222 

237 249 248 

413 458 464 

326 348 382 

266 261 273 

246 265 278 

305 316 331 

274 281 288 

231 242 274 

342 345 

231 241 

232 232 

210 254 

242 263 

260 259 

234 264 

253 266 

217 239 

383 387 

261 250 

260 253 

322 334 

281 307 

312 305 

260 265 

290 288 

310 333 

400 404 

267 282 

263 274 

269 279 

314 335 

316 321 

274 290 

297 307 

347 358 

418 

315 

313 

299 

363 

346 

307 

• 

345 

Bergbau, Gewinnung von Steinen u. Erden 

Baugewerbe 

Verkehr, Lagerung und Nachrichtenwesen 

193 

234 

266 

224 

254 

302 

317 

269 

364 

343 

299 

364 

366 

300 

400 

404 

303 

413 

378 409 

305 320 

450 463 

1) Juli bis Dezember.- 2) Durchschnitt der nachfolgend aufgeführten Zweige der verarbeitenden Industrie.- 3) Ohne 
Schuhindustrie.- 4) Einschi. Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie, Stahlverformung, Herstellung von Stahl- und 
Leichtmetallkonstruktionen. 

Quelle! Year Book of Labour Statistics, ILO. 
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SOZIALPRODUKT 

Vorbemerkungi Die Volkswirtsohaftliehen Gesamtrechnungen für Costa Hioa werden von der Zentralbank (Banoo Central 

de Coeta Hica, Departamento de Estudios Eoonomioos, Seooion Ingreso Hacional) in San Jose durohgeführt, wobei 

weitgehend die von den Vereinten Hationen empfohlenen Definitionen und Abgrenzungen (United Hations System of 

national accounts) verwendet werden. Die Ergebnisse der Berechnungen für die Jahre 1950 bis 1962 sind unter dam 

Titel "Sistema de Cuentas Haoionales de Costa Hica" veröffentlicht worden. Für internationale Vergleiche werden 

die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen jährlich von den Vereinten Hationen erfragt und im 

Tearbook of national Accounts Statistlcs der Vereinten Hationen veröffentlicht. Die nachfolgenden Tabellen wurden 

aus den Angaben des Yearbook of National Accounts Statistics 1963 zuBammengestellt. 

Sozialprodukt in jeweiligen Preisen 

Mill. Colones 

Gegenstand der Hachweisung 

Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 2 

- Abschreibungen 

Hettoaozialprodukt zu Marktpreisen 2 

- Indirekte Steuern 

+ Subventionen 

Hettosozialprodukt zu Paktorkosten 

(Volkseinkommen) 1 

- Saldo der Erwerbs- und Vermögens¬ 

einkommen zwischen Inländern 

und der übrigen Welt + 

■ettoinlandsprodukt zu Paktorkosten 1 

1956 

147.6 2 

111,1 

036,5 2 

224.6 

7,7 

819.6 1 

6,1 

813,5 1 

1957 1958 

340,9 

133.2 

207,7 

254.3 

7,7 

961,1 

2 522,2 

132,6 

2 389,6 

278,6 

20,0 

2 131,0 

16,9 - 20,2 

978,0 2 151,2 

Gegenstand der Hachweisung 

Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 2 

- Abschreibungen 

lattosozlalprodukt zu Marktpreisen 2 

- Indirekte Steuern 

+ Subventionen 

lettosozialprodukt zu Faktorkosten 

(Volkseinkommen) 2 

1959 

624.6 

134,0 

490.6 

302,9 

16,1 

2 

2 

203,8 2 

I960 1961 1962 

779,9 2 852,5 

144.8 139,4 

635,1 2 713,1 

313.8 285,6 

18,1 16,1 

3 134,7 

167.1 

2 967,6 

330.2 

23,5 

339,4 2 443,6 2 660,9 

- Saldo der Erwerbs- und Vermögens- 

einkommen zwischen Inländern 

und der übrigen Welt 

lettoinlsndsprodukt zu Paktorkosten 

+ 0,2 

2 203,6 

+ 7,4 

2 332,0 

+ 0,7 

2 442,9 

- 31,7 

2 692,6 
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SOZIALPRODUKT 

Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten +) 
in jeweiligen Preisen 

Wirtschaftsbereich .1956 1957 1958 ‘ 1959 1960 1961 1962 

Ulli. Colones 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei1^ 

2 } 
Bergbau und Energiewirtschaft ‘ 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute und Versicherungs¬ 
gewerbe, Grundstttckwesen3) 

Wohnungsvermietung1^ 

Staat4^ 

Sonstige Dienstleistungen®^ 

Sonstiges®^ 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

697,7 

223.4 

61,5 

219.5 

75,7 

797,7 

244.6 

61,8 

236.6 

82,9 

830,8 

277.4 

72,2 

251.4 

90,0 

773,4 

269,8 

91,5 

259,9 

96,4 

820,7 

318,9 

86,2 

271,0 

100,3 

830.8 

351,1 

99,6 

268,4 

105.9 

954,1 

399.6 

111.6 

277,9 

111,5 

102,6 

192,9 

241,2 

110,1 

1 924,6 

111,4 

214.2 

260,7 

101.3 

2 111,2 

118,6 

238,5 

282,0 

122,9 

2 283,8 

126,1 

265,0 

299,6 

135,9 

2 337,6 

134,9 

283.4 

310,0 

151.4 

2 476,8 

143,1 

308,0 

335,4 

140,0 

2 582,3 

158,1 

329,6 

362,4 

154,9 

2 859,7 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei1 ^ 

Bergbau und Energiewirtschaft2^ 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute und Verstcherungs- 
gewerbe, Grundstückwesen3) 

Wohnungsvermietung1 ^ 

Staat4 ^ 

Sonstige Dienstleistungen®^ 

Sonstiges®^ 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

1956 - 100 

114 ' 119 

109 124 

100 117 

108 115 

110 119 

109 116 

111 124 

108 117 

92 112 

111 "118 

130 143 

149 140 

118 123 

127 132 

123 131 

137 147 

124 129 

123 138 

119 137 

157 179 

162 181 

122 127 

140 147 

139 154 

160 171 

139 150 

127 141 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei1^ 

2} 
Bergbau und Energiewirtschaft ' 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Kreditinstitute und Versicherungs¬ 
gewerbe , Grundstückswesen*) 

Wohnungsvermietung1^ 

Staat4) 

Sonstige Dienstleistungen®^ 

Sonstiges®^ 

100 110 119 121 129 

in % des Bruttoinlandsprodukts 

36.3 

11,6 

5,2 

11.4 

3,9 

37,8 

11,6 

2.9 

11,2 

3.9 

36,4 

12,1 

3,2 

11,0 

3,9 

33.1 

12,4 

3,9 

11.1 

4,1 

33,1 

12.9 

*5’5 

10.9 

4,1 

134 149 

32,2 33,4 

13,6 14,0 

3,9 3,9 

10,4 9,7 

4,1 3,9 

5,3 

10,0 

12,5 

5,3 

10,1 

12,3 

5,2 

10,4 

12,3 

5,4 

11,3 

12,8 

5,4 

11.4 

12.5 

5,5 

11,9 

13,0 

5,5 

11,5 

12,7 

5,7 4,8 5,4 5,8 6,1 5,4 5,4 

Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten 100 100 100 100 100 100 100 

+) Die Beiträge der Wirtschaftsbereiche mit Ausnahme der Bereiche "Staat" und "Sonstiges" beziehen sich aus- 
schliefllieh auf den privaten Sektor. 

1) Der Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten aus dem Besitz von Land und Gebäuden in der Landwirt¬ 
schaft ist im Bereich Wohnungsvermietung enthalten.- 2) Ohne Elektrizitätserzeugung und -Verteilung und ohne 
Wasserversorgung.- 3) Es handelt sich nur um Bankinstitute im Besitz der öffentlichen Ilandj sie sind in der Po¬ 
sition "Sonstiges" enthalten.- 4) Einschi. Wasserversorgung und öffentlicher Dienstleistungen.- 5) Einschi. 
Elektrizitätserzeugung und -Verteilung.- 6) Einschi, des Beitrags sämtlicher öffentlichen Unternehmen (Versor¬ 
gungsunternehmen, öffentliche Banken, Eisenbahn, Post usw.) sowie solche Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt die 
nicht nach einzelnen Wirtschaftsbereichen aufgegliedert werden konnten. 
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SOZIALPRODUKT 

Verteilung des Volkseinkommens 

In jeweiligen Preisen 

Gegenstand der Nachweiaung 1956 1957 1958 1959 I960 1961 1962 

Kill. Colones 

Einkommen der privaten Haushalte 
aus Erwerbstätigkeit und Vermögen 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit 

Zinsen, Dividenden, Nettomieten 

1 748,1 

1 165,2 

460,9 

122,0 

1 900,2 

1 251,4 

530,5 

110,3 

2 052,0 

1 353,0 

' 574,0 

125,0 

2 103,7 

1 404,7 

546.5 

152.5 

2 241,7 

1 464,3 

604,3 

173,1 

2 363,9 

1 563,0 

622.4 

178.5 

2 571,6 

1 701,7 

701,2 

168,7 

Unvertellte Gewinne der Unternehmen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit 

darunter direkte Steuern 

60,3 53,1 

4,4 5,6 

70,7 83,8 

6,4 4,9 

83,9 68,4 

4,7 4,5 

79,2 

8,2 

Einkommen des Staates aus Unternehmer¬ 
tätigkeit und Vermögen 

- Zinsen auf öffentliche Schulden 

- Zinsen euf Konsumentenschulden 

20,6 14,6 16,3 

9,4 6,8 8,0 

19,9 23,3 21,0 

3, 6 9, 5 9,7 

19,6 

9,5 

Volkseinkommen (Nettosozislprodukt zu 
.aktorkocten) 1 819,6 1 961,1 2 131,0 2 203,8 2 339,4 2 443,6 2 660,9 

1956 - 100 

Einkommen der privaten Haushalte 
aus Erwerbstätigkeit und Vermögen 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit 

Zinsen, Dividenden, Nettomieten 

Unvertellte Gewinne der Unternehmen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit 

darunter direkte Steuern 

Einkommen des Staates aus Unternehmer¬ 
tätigkeit und Vermögen 

- Zinsen auf öffentliche Schulden 

- Zinsen auf Konsumentenschulden 

Volkaeinkommen (Nettosozialprodukt zu 
Faktorkosten) 

100 109 

100 107 

100 117 

100 90 

100 88 

100 127 

100 71 

100 72 

100 108 

117 120 

116 121 

125 119 

102 125 

117 139 

145 111 

79 97 

85 38 

117 121 

128 135 

126 134 

131 • 135 

142 146 

139 113 

107 102 

113 102 

101 103 

129 134 

147 

146 

152 

138 

131 

186 

95 

101 

146 

des Volkseinkommens 

Einkommen der privaten Haushalte 
aus Erwerbstätigkeit und Vermögen 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit 

Zinsen, Dividenden, Nettomieten 

96,1 96,9 96,3 95,5 95,8 96,7 96,6 

64,0 

25,3 

6,7 

63,8 

27,5 

5,6 

63,5 

26,9 

5,9 

63.7 

24.8 

6,9 

62,6 

25,8 

7,4 

64,0 

25,5 

7,3 

64,0 

26,4 

6.3 

Unverteilte Gewinne der Unternehmen 
mit eigener Rechtspersönlichkeit 

darunter direkte Steuern 

3,3 2,7 3,3 

0,2 0,3 0,3 

3,8 3,6 2,8 

0,2 0,2 0,2 

3,0 

0,3 

Einkommen des Staates aus Unternehmer¬ 
tätigkeit und Vermögen 

- Zinsen auf öffentliche Schulden 

- Zinsen auf Konsumentenschulden 

1.1 0,7 0,8 0,9 1,0 0,9 0,7 

0,5 0,4 0,4 0,2 0,4 0,4 0,4 

Volkseinkommen (Nettosozialprodukt zu 
Faktorkosten) 100 100 100 100 100 100 100 
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Verwendung des Sozialprodukts 
in jeweiligen Preisen 

Varwendungsart 1956 1957 1958 1959 I960 1961 1962 

Privater Verbrauch 

Staatsverbrauoh 

Investitionen 

Anlagen 

Vorratsveränderung 

1 641,8 

230,1 

425,8 

403,7 

+ 22,1 

Außenbeitrag 

Ausfuhr von Waren u.Dienst¬ 
leistungen! ) 

- Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen1) 

Saldo der Erwerbs- und Ver- 
mögenseihkoamien zwischen 
Inländern und der übrigen 
Welt 

- 150,1 

455,2 

611,4 

+ 6,1 

Bruttosozialprodukt zu Markt¬ 
preisen 2 147,6 

Privater Verbrauch 100 

Staatsverbrauch 100 

Investitionen 

Anlagen 

Vorratsveränderung 

Außenbeitrag 

Ausfuhr von Waren u.Dienst¬ 
leistungen! ) 

- Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen1' 

Saldo der Erwerbs- und Ver- 
mögenseinkommen zwischen 
Inländern und der übrigen 
Welt 

100 

100 

100 

100 

Bruttosozialprodukt zu Markt¬ 
preisen 100 

Privater Verbrauch 

Staatsverbrauch 

Investitionen 

Anlagen 

Vorrat sVeränderung 

Außenbeitrag 

Ausfuhr von Waren u.Dienst¬ 
leistungen 11 

- Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen1) 

Saldo der Erwerbs- und Ver- 
mögenseinkommen zwischen 
Inländern und der übrigen 
Welt 

76.4 

10.7 

19.8 

18,8 

+ 1,0 

- 7,0 

21,2 

28.5 

+ 0,3 

Bruttosozialprodukt zu Markt¬ 
preisen 100 

Hill. Colones 

1 778,3 

245,1 

479,9 

461,8 

+ 18,1 

- 162,4 

545,5 

691,0 

1 931,7 

271.5 

418,2 

389,9 

+ 28,3 

- 99,0 

594,7 

673.5 

- 16,9 - 20,2 

2 340,9 2 522,2 

108 

107 

113 

114 

1956 « 100 

118 

118 

98 

97 

120 

113 

131 

110 

1 976,5 

300,5 

530.4 

504.5 

+ 25,9 

- 183,0 

510,0 

693,2 

+ 0,2 ' 

2 624,6 

120 

131 

125 

125 

112 

113 

2 114,7 

328.2 

514,6 

479.3 

+ 35,3 

- 177,6 

563.2 

748.2 

+ 7,4 

2 779,9 

129 

143 

121 

119 

124 

122 

2 221,2 

356.4 

425,0 

411.4 

+ 13,6 

- 150,1 

582,9 

733,7 

+ 0,7 

2 852,5 

135 

155 

100 

102 

128 

120 

109 117 122 

in $ des Bruttosozialprodukts 

129 133 

76,0 

10.5 

20.5 

19,7 

+ 0,8 

- 6,9 

23,3 

29.5 

76.6 

10,8 

16.6 

15.5 

+ 1,1 

- 3,9 

23.6 

26,7 

75.3 

H.4 

20,2 

19,2 

+ 1,0 

- 7,0 

19.4 

26.4 

76.1 

11,8 

18,5 

17.2 

+ 1,3 

- 6,4 

20.3 

26,9 

77.9 

12,5 

14.9 

14.4 

+ 0,5 

- 5,3 

20.4 

25,7 

- 0,7 0,8 + 0,0 + 0,3 + 0,0 

100 100 100 100 100 

2 394,7 

381.4 

505,2 

453.4 

+ 51,8 

- 146,6 

718,6 

833.5 

- 31,7 

3 134,7 

146 

166 

119 

112 

158 

136 

146 

76.4 

12,2 

16,1 

14.5 

+ 1,6 

- 4,7 

22,9 

26.6 

1,0 

100 

1) Ohne Erwerbs- und Vennögenseinkominen zwischen Inländern und der übrigen Welt 



ZAHLUNGSBILANZ 

Vorbemerkung: Die Zahlungsbilanz gibt einen Einblick in die wirtschaftlichen Transaktionen zwischen den In- und Ausländern, 
si. dert sich in Leistungsbilanz, Übertragungen und Kapitalbilanz. In der Leistungsbilanz werden alle Wareruund Dienst¬ 
lei stungsumsätze dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Als Saldo ergibt sich der Ausfuhr- (+) bzw. Ein¬ 
fuhrüberschuß (-). Unter den Übertragüngen sind die Gegenbuchungen zu den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unent¬ 
geltlich erfolgt sind. Hier erscheint als Saldo der Überschuß der Übertragungen aus dem Ausland ( + ) bzw. der Übertragungen 
an das Ausland (-). In der Kapitalbilanz werden die Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiede¬ 
nen Arten von Ansprüchen und Verbindlichkeiten nachgewiesen. Nur bei einzelnen besonders wichtigen Fällen des langfristigen 
Kapitalverkehrs werden die Zunahme und die Abnahme der Ansprüche (bzw. der Verbindlichkeiten) getrennt dargestellt. Als 
Saldo der Kapitalbilanz erhält man die Zu- (+) oder Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene Buchhaltungssystem, formal stets ausgeglichen. In- der hier gewählten Dar¬ 
stellung gilt für den rechnerischen Zusammenhang zwischen den erwähnten drei Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz + Saldo der Übertragungen 
* Saldo der Kapitalbilanz (+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei 
Bestandaveränderungen stets eine Erhöhung von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminde¬ 
rung. (Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Ver’oindlicnkeiten bedeutet ein Pluszeichen stets eine Nettovermögens- 
Zunahme und ein Minuszeichen eine Nettovermögens-Abnahme). 

Ansprüche sind wirtschaftliche Rechte gegen das Vermögen fremder Volkswirtschaften. Verbindlichkeiten sind dementsprechend 
alle Anrechte auf Teile des deutschen Volksvermögens, die sich in der Hand von Ausländern befinden. 

Zu den kurzfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) rechnen insbesondere Bankguthaben und Geldmarktpapiere. Als besondere 
Position wird ferner das Währungsgold unter den kurzfristigen Ansprüchen nachgewiesen, da es wirtschaftlich die Funktion 
eines Zahlungsmittels erfüllt. Zu den langfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) gehören die Forderungen mit mehr als 
einjähriger Laufzeit und alle Eigentumsrechte, wie z.B. Aktien, GmbH-Anteile oder das Eigentum an Zweigniederlassungen. 

Die folgenden Angaben sind den Veröffentlichungen des Internationalen Währungsfonds (IMF) entnommen, jedoch wurde die Form 
der Darstellung geändert. 

Zahlungsbilanz nach Jahren 

Will. US - Dollar 

Gegenstand der Nachweisung 

21 
Warenverkehr (fob-Werte) ' 

Seefrachten und -Versicherung 

Sonstige Transportleistungen 

Reiseverkehr 

Kapitalerträge 

Regierungs- 

Sonstige Dienstleistungen 

1957 1958 1959 1960 1961 1962 

Leistungsbilanz (Waren und Dienste) 

Ausfuhr 82,7 
Einfuhr 92,0 

93,1 
88,9 

76,0 
93,5 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

Einnahmen 
Ausgaben 

0,4 
9,9 

2.5 
2,7 

5.1 
4.1 

0,4 
7.5 

2,4 
0,5 

0,4 
9.1 

2.2 
2,9 

6,1 
4,7 

0,2 
9.1 

2.2 
0,5 

5,4 
5,3 

0,4 
9,5 

2,2 
2,8 

0,5 
4,2 

2,1 
0,5 

87,0 83,3 92,7 
98,9 96,0 102,6 

0,4 0,3 0,8 
10,2 10,0 9,4 

2.5 3,3 3,4 
2.9 2,9 3,7 

6.9 7,4 7,8 
5,2 5,5 6,6 

0,3 0,2 0,3 
4,0 2,9 8,5 

2.1 1,9 2,3 
0,5 0,5 0,5 

5.6 5,4 5,8 
3.2 3,7 3,7 

An*Va>vr- ^4-^ bEw. Einfuhrüberschuß (-) - 19,9 - 8,9 - 25,8 - 20,1 - 19,7 

Übertragungen (Gegenbuchungen zu unentgeltlichen Güter- und Kapitalbewegungen) 

- 22,1 

Private Übertragungen 

aus dem Ausland 
an das Ausland 

Staatliche Übertragungen 

aua dem Ausland 
an das Ausland 

1,4 1,4 
0,2 0,2 

6,2 8,6 
0,2 0,3 

1,0 1,0 
0,2 0,2 

6,0 3,6 
0,2 0,3 

2,0 2,2 
0,1 0,2 

5,5 3,3 
0,3 0,7 

Überschuß der Übertragungen aus dem Ausland ( + ) + 7,2 9,5 + 6,6 

Kapitalbilanz (Bestandsveränderungen) 

4,1 7,1 + 4,6 

Private HauBhalte und Unternehmen 

Direkte Kapitalanlagen des Auslandes 
Kredite des Auslandes 
Direkte Kapitalanlagen im Ausland ,< 
Sonstiger langfristiger Kapitalverkehr■“ 

Kurzfristiger privater Kapitalverkehr 

Staat 

Anleihen des Auslandes 
Inport-Kredite 
Kapitaleinzahlungen bei der Weltbank, IDA u. IDB 

Geschäftsbanken 

Verbindlichkeiten 
AnfeprUche 

Währungsbehörde 

Verbindlichkeiten gegenüber IMP 
Verbindlichkeiten gegenüber Weltbank, IDA u. IDB 

. Kredite des Auslandes 
Sonstige Verbindlichkeiten 
Kapitaleinzahlungen beim IMP 
Sonstige Ansprüche an das Ausland 
Vährungegold 

Zu- ( + ) bzw. Abnahme de3 Metto-Auslandsvermögens (-) 

- 0,5 
- 2,3 

+ 1,5 
+ 0,2 

- 0,9 
+ 0,4 

1,8 
1 ,0 

- 4,3 

+ 0,9 
- 0,3 

+ 1,2 
- 0,2 

+ 0,1 
+ 0,9 

- 0,4 
+ 1,0 

+ 7,8 

+ 7,4 

+ 8,0 
- 0,4 

- 0,5 
+ 0,6 

+ 0,9 
+ 0,1 

- 0,1 
+ 1,2 

+ 1.7 
- 1,2 

- 6,2 

- 13,9 

+ 2,4 
- 0,8 

+ 0,4 
- 3,5 

1,4 
0,1 
0,6 

1,3 
1,6 

0,4 
0,3 
10,5 

+ 0,5 
- 1,3 

- 17,1 

Ungeklärte Beträge 8,4 - 6,8 5,3 + 1,1 

+ 7,7 + 12,1 
- 0,7 - 0,7 

+ 0,1 
- 1,5 - 5,0 
+ 4,0 - 3,0 

- . 0,4 + 3,8 
+ 0,5 - 1,1 

+ 14,6 - 4,1 
+ 1,0 + 0,4 
- 0,4 + 2,9 

+ 9,5 
- 5,8 + 5,9 

- 14,4 - 23,6 

+ 1,8 + 6,1 

1963 
1) 

96,6 
112,5 

4.4 
14,4 

8.4 
7,0 

0,4 
9.8 

2,7 
0,5 

6,2 
3.9 

- 29,4 

+ 5,4 

- 14,4 

- 12,5 
+ 0,4 

- 1,3 
+ 2,2 
+ 2,3 

+ 0,8 
+ 0,4 

+ 9,6 

- 4,5 

+ 3,4 

- 27,2 

+ 3,2 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Abweichungen von der Außenhandelsstatistik durch Berichtigungen und Ergänzungen.- 3) Ein¬ 
schließlich Anleihen der Export - Import-Bank, der Weltbank u.a. abzüglich deren Tilgung sowie u.a. Wertpapier-Anlagen 
seitens der I.P.C. in Costa Rica. 

a) Die Einnahmen bzw. Ausgaben sind in den "Sonstigen Tranaportleistungen" enthalten.- b) Elnschl. einiger Ansprüche. 

Quellen: Balance of Payment Yearbook, IMP. 
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Herausgeber oder Verfasser wsutos.' •--4ita 

Internationale Verdffentllohungen 

United Nations (UH) 

Department of Economic and Social Affairs 

Food and Agriculture Organization of the United 
Hations (FAO) 

International Labour Office (IIO) 

United Hations Educational, Scientific and Cultural 
Organization (UHESCO) 

International Monetary Fund (IMF) 

Haolones Unidas. Comisiön Econ6mica para America 
LatIna 

Uni6n Panamericana 

Statistical Yearbook, New York 

Yearbook of Hational Account Statistios, Hew York 

Demographie Yearbook, Hew York 

Monthly Bulletin of Statistics, Hew York 

Production Yearbook, New York 

Yearbook of Labour Statistics, Senf 

International Labour Review, Genf 

World Survey of Education, Paris 

International Financial Statistics, Washington 

Balance of Payments Yearbook, Washington 

La cooperaci6n econ&mica multilateral en America 
Latina. Vol I, Textos y Doeumentos, Mexico 1961 

Amferica en Cifras, Mexico 

nationale Vergffentlichungen 

Ministerio de Economla y Hacienda, Direccifen General 
de Estadistioa.y Censoa 

Ministerio de Obras Pfeblicas 

Ministerio de Economla y Hacienda 

Ministerio de Educacifen Pfiblioa 

Ministerio de Agricultura 

Banco Central de Costa Rica 

Conseco Superior de Educacifen. Oficina de Planea- 
miento Integral de la Educacifen 

Anuario Estadistico, San Josfe 

Comercio Exterior de Costa Rica, San Josfe 

Censo de Poblacifen de Costa Rica 1864, San Josfe 1964 

Censo de Poblacifen de Costa Rica 11. 5. 1927, 
San Josfe I960 

Censo de Poblaci6n de Costa Rica 22. 5. 1950, 
San Josfe 1953 

Censo de 1963, Poblacifen, Vivienda. Resultados 
obtenidos por muestreo, San Josfe 1964 

Poblacifen total, urbana y rural, segfen sexo. Censo 
Hacional de Poblacifen 1. 4. 1963, San Josfe 1964 

2. Censo de Industrias en Costa Rica 1958, 
San Josfe 1962 

2. Censo de Comercio 1958, San Josfe 1961 

Censo Agropecuario de 1950, San Josfe 1953 

Censo Agropecuario de 1955, San Josfe 1959 

Censo Agropecuario de 1963. Finoas menoree de 
1 manzana y animales fuera de finca, San Josfe 1964 

Indice de precios al por menor, San Joefe (monatlich) 

Areas demogrfeficas de Costa Rica, San Josfe 1959 

Prlncipales hechos vitales ocurridos en Costa Rio«, 
San Josfe 

Plan Vial. Proyecto de Caminos Vecinales. 2 Bände, 
San Josfe 1962 

Memoria Anual, San Josfe 

Memoria Anual, San Josfe 

Centros de Educaci6n de Costa Rica, San Josfe 1964 

Informe Anual, San Joefe 

Revista del Banco Central, San Josfe 

Boletin Estadistico Mensual, San Josfe 

Informaoiones preliminares para el diagnfestlco de la 
situaoifen del sistema educativo costarricense. 
2 Bände, San Josfe 1964 
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Quellenverzaichnis 

Herausgeber oder Verfasser Titel 

Inatltuto Costarricense de Blectricidad (ICE) Apuntes sobre el desarollo de la electrificaci6n de 
Costa Eioa, San Josfe 1965 

Infonne de operacifin de las principales empresas 
produotoras y distribuidoras de energla elfeotrioa 
de Costa Hioa 1963, San Jos6 1964 

Memoria Anual 1962, San Jos6 

Sonstige VerSff ent Höhungen 

Proyeoto de Investigacl6n del Desarollo Eoon6mioo de 
Costa Hlca El desarollo econ6micb de Costa Rica 

Hr. 1 : Estudio del sector externo de la economla 
costarricense, San Josfe 1958 

Hr. 2: Estudio del sector industrial de la economla 
oostarricense, San Jos6 1959 

Hr. 3: Estudio del sector agropecuario de la economla 
costarricense, San Jos& 1959 

Hr. 4: Estudio del sector püblico de la economla 
eostarricense, San Jos£ 1961 

Hr. 5: Estudio del sector 
oostarricense, San Josl 

transportes en la economla 
1962 

Statistisches Bundesamt Der Außenhandel des Auslandes. Hr. 110,Costa Rica 1959 

B. Bandner Costa Rica. Entwicklung, Struktur und Probleme seiner 
Wirtschaft. Geographisches Taschenbuch 1962/63, 
Wiesbaden, S. 205 bis 224 

Agrarkolonisation in Costa Rica. Siedlung, Wirtschaft 
und Sozialgefüge an der Pioniergrenze. Schriften d. 
Geogr. Inst. d.Univ.Kiel, Band 23, Hr. 3, Kiel 1961 

8.B. Steinberg The Statesman's Yearbook, London 

8t. May Costa Rica, a study in economic development. The 
Twentieth Century Fund, Hew York 1952 

J.O. Hayes u. M.J. Wiltbank Costa Rica, toward rural Security. International 
development Services, Hew York 1960 

tm Boley Güell Historia Econ6mica y Haciendaria de Costa Rica. 
2 Bände, San JosS 1947, 1949 

B. Jenkins Dobles El desarollo econ&mico y social de Costa Rica, 
San Jos6 1962 



Anhang 

Auslandsatatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

litel Ersohelnungsfolße 
fetzte Ausgabe) 

I. Zuaammenfassende Veröffentlichungen 

A. Allgemeine zusammen?asaende Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland jährlich (1965) 
Hauptabschnitts Internationale Übersichten 

Statistisches Taschenbuch für die Bundesrepublik Deutschland dreijährlich (1964) 
Deutsche Ausgabe 
Englische Ausgabe (Handbook of Statistics) 
Französische Ausgabe (M&mento des Statistiques) 
Hauptabschnitt: Internationale Übersichten 

Wirtschaft und Statistik monatlich 
Abschnitt: Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Statistischer Wochendienst wöchentlich 
Abschnitt: Weltmarktpreise 

P. Allgemeine Statistik des Auslandes 

Internationale Konatszahlen 

Länderberichte (Erscheinungsjahr des 

Äthiopien (1965) 

Äthiopien. Libyen, 
Sudan *) (1961) 

Algerien*) (1963) 

Argentinien (1964) 

Australien (1557) 

Belgien-Luxemburg (1959) 

Brasilien (1959) 

Chile (1964) 

China, Volksrepublik (1961) 

Dominikanische Republik (1965) 

Ecuador (1965) 

Elfenbeinküste, Ober¬ 
volta, Sierra Leone*) (1962) 

El Salvador (1965) 

Frankreich (1961) 

Ghana, Guinea, Kamerun, 
Liberia, Togo*) (1961) 

Griechenland (1961) 

Großbritannien und 
Nordirland (1964) 

Haiti (1965) 

jeweils letzten Heftes in Klammern) 

Indien (i960) 

Indonesien (1958) 

Irak (1959) 

Iran (1959) 

Israel (1958) 

Italien (1959) 

Japan (1957) 

Jordanien (1959) 

Jugoslawien (1962) 

Kanada (1958) 

Kenia (1964) 

Kolumbien (1965) 

Kongo (Leopoldville), 

Ruanda-Urundi*) (1962) 

Libanon (1959) 

Madagaskar*) (1962) 

Mali (1966) 
Marokko*) (1963) 
Mongolische Volks¬ 

republik (1962) 

*) Noch in der Gruppe "Afrikanische Entwicklungsländer" erschienen. 

monatlich 

unregelmäßig 

Niederlande (1959) 

Nigeria (1961) 

Nord-Korea, Nord- 
Vietnam (1963) 

Paraguay (1965) 

Polen (1961) 

Saudisch-Arabien 
und Aden (1959) 

Schweden (1958) 

Sowjetunion (i960) 

Sowjetunion (Der Sieben¬ 
jahrplan 1959-1965) (1961) 

Spanien (i960) 

Südafrikanische Union (1959) 

Tansania (1965) 

Tschad*) (1964) 

Tschechoslowakei (1963) 

Türkei (1959) 

Tunesien*) (1963) 

Uganda (1965) 
Uruguay (1966) 

Vereinigte Arabische 
Republik und Jemen (1961) 

II. Fachserien 

D, Industrie und Handwerk 

Reihe 8: Industrie des Auslandes 

I. Bergbau und Energiewirtschaft 

II. Verarbeitende Industrie 

Reihe 9: Fachstatistiken 

I. Eisen und Stahl 
Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 

Abschnitte: Wirtschaftszahlen des Auslandes 
Zahlen zur Montanunion 

zweijährlich (1962) 

zweijährlich (1964) 

vierteljährlich 
monatlich 
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Anhang 

noch: II. Fachserien 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel Srscheinungsfolge 
(letzte Ausgabe) 

G. Außenhandel 

Reihe 7: Sonderbeiträge 
Die Bundesrepublik Deutschland auf den Importmärkten der OEEC-Iänder 

und der Vereinigten Staaten 1958/59 
Außenhandel mit den Mitgliedsländern der OECD 1961 
Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern 
Außenhandel nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses für 

die Industriestatistik - Spezialhandel - 1958-1962 
Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Waren¬ 
verzeichnisses für die Industriestatistik 

Welthandel nach Ländern 1961/62 
Außenhandel der außereuropäischen Entwicklungsländer 
Der Handel mit den Ostblockländern 
Abgrenzung des Lagerverkehrs in der Außenhandelsstatistik 

(September bis November 1963) 
Handelsverkehr der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1961-1963 

einmalig 
einmalig 
unregelmäßig (1964) 

einmalig 

unregelmäßig (1964) 
einmalig 
unregelmäßig (1962) 
unregelmäßig (1964) 

einmalig 
einmalig 

Reihe 8: Außenhandel des Auslandes 
(Erscheinungsjahr des jeweils letzten Heftes in 

Aden (1961) 

Ägypten (1959) 

Algerien (i960) 

Angola (1961) 

Antillen, Niederl. (1965) 

Argentinien (1964) 

Äthiopien (1964) 

Australien (1965) 

Belgien-Luxemburg (i960) 

Belgisch-Kongo (1961) 

Birma (1964) 

Bolivien (1961) 

Brasilien (1966) 

Brit. Borneo (1962) 

Bulgarien (I960) 

Ceylon (1965) 

Chile (1960) 

China, Volksrep. (1961) 

Costa Rica (1965) 

Dänemark (1963) 

Dominik, Republik (1962) 

Ecuador (1964) 

Elfenbeinküste (1962) 

El Salvador (1965) 

Finnland (1961) 

Föd. v. Rhodesien 
u. Njassaland (1965) 

Frankreich (i960) 

Gabun (1965) 

Ghana (1964) 

Griechenland (1966) 

Großbritannien (1960) 

Guatemala (1961) 

Haiti (1959) 

Honduras, Republik 

Hongkong 

Indien 

Indonesien 

Irak 

Iran 

Irland 

Island 

Israel 

Italien 

Japan 

Jordanien 

Jugoslawien 

Kanada 

Kenia, Uganda und 
Tanganjika 

Kolumbien 

Kongo (Brazzaville) 

Kongo (Leopoldville) 

Korea, Süd- 

Kuba 

Libanon 

Liberia 

Libyen 

Madagaskar 

Malaya 

Malta 

Marokko 

Mexiko 

Mosambik 

Neuseeland 

Nicaragua 

Niederlande 

Nigeria 

Klammern) 

(1965) 

(1964) 

(1965) 

(1965) 

(1964) 

(1961) 

(1965) 

(1962) 
(1964) 

(I960) 

(1965) 

(1966) 
(1964) 

(1966) 

(1962) 
(1965) 

(1965) 

(1965) 

(1964) 

(1959) 

.(1966) 

(1961) 
(1964) 

(1964) 

(I960) 

(1964) 

(1964) 

(1965) 

(1964) 

(1959) 

(1961) 
(I960) 

(1966) 

unregelmäßig 

Norwegen (1964) 

Österreich (1965) 

Pakistan (1965) 

Panama (1962) 

Paraguay (1961) 

Peru (1965) 

Philippinen (1961) 

Polen (i960) 

Portugal (1966) 

Saudi-Arabien (i960) 

Schweden (1966) 

Schweiz (1966) 

Sierra Leone (1961) 

Sowjetunion (1961) 

Spanien (1965) 

Sudan (1965) 

Südafrika, Republik (1965) 

Surinam (1964) 

Syrien (1965) 

Taiwan (1964) 

Thailand (1961) 

Togo (1964) 

Tschad (1965) 

Tschechoslowakei (1961) 

Tunesien (1962) 

Türkei (1962) 

Ungarn (1962) 

Uruguay (1962) 

Venezuela (1965) 

Vereinigte Staaten (I960) 

Vietnam, Süd- (1965) 

Westindischer Bund (1962) 

Zentralafrikanische 
Republik (1965) 

Zypern (1964) 

K. Preise. Löhne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 1: Preise und Preisindiccs für Außenhandelsgüter 

Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen 
Abschnitt: Ausland 

Reihe 9: Preise im Ausland 
I. Großhandelspreise 

Grundstoffe, Teil 1 - 3 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren 

II. Einzelhandelspreise 

Reihe 10: Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 

P.eihe 12: Verdienste und Löhne im Ausland 
I. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten; Streiks und 

Aussperrungen 
II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Ländern 

monatlich 
jährlich (1964) 

vierteljährlich 

vierteljährlich 
monatlich 
vierteljährlich 

monatlich 
jährlich (1965) 

jährlich (1964) 
jährlich (1964) 
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ALLGEMEINE STATISTIK DES AUSLANDES 

Unter diesem Titel werden folgende zusammenfassende auslandsstatistische Veröffentlichungen 
des Statistischen Bundesamtes herausgegeben: 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 

Erscheinungsfolge: monatlich - Umfang: 48 Seiten - Format: DIN A4 
Preis: DM 4,-, Jahresbezugspreis: DM 40,- 

L ÄNDERBERICHTE 

Erscheinungsfolge: unregelmäßig - Umfang: 50 bis 120 Seiten - Format: DIN A4 
Bisher erschienen Berichte Ober folgende Länder: 

(angegeben ist das Erscheinungsjahr des letzten Berichtes) 

Äthiopien 1965 . 7,— 

Äthiopien, Libyen, Sudan 1961 *) .... vergriffen 

Algerien 1963*) .    vergriffen 

Argentinien 1964 . 5,— 

Australien 1957 .vergriffen 

Belgien-Luxemburg 1959 .vergriffen 

Brasilien 1959 . vergriffen 

Chile 1964 . 5 — 

China (Volksrepublik) 1961. . . . vergriffen 

Dominikanische Republik 1965 . 4,— 

Ecuador 1965 . 5,— 

Elfenbeinküste, Obervolta, 
Sierra Leone 1962*). 7,— 

El Salvador 1965 . 6,— 

Frankreich 1961 . vergriffen 

Ghana, Guinea, Kamerun, Liberia, 
Togo 1961 *) . 7 — 

Griechenland 1961 .  vergriffen 

Großbritannien und Nordirland 1964 9,— 

Haiti 1965 . 5,— 

Indien 1960 .  vergriffen 

Indonesien 1958 . vergriffen 

Irak 1959 . vergriffen 

Iran 1959 .vergriffen 

Israel 1958 . vergriffen 

Italien 1959 . vergriffen 

Japan 1957 .vergriffen 

Jordanien 1959 .vergriffen 

Jugoslawien 1962 . 7,— 

Kanada 1958 .vergriffen 

Kenia 1964 . 5,— 

Kolumbien 1965 . 6,— 

Kongo (Leopoldville), Ruanda-Urundi 
1962*) . 5,— 

Libanon 1959 . vergriffen 

Madagaskar 1962 *). 3,— 

Marokko 1963*) . 5,— 

Mongolische Volksrepublik 1962 .... 3,— 

Niederlande 1959 .vergriffen 

Nigeria 1961 *).vergriffen 

Nord-Korea, Nord-Vietnam 1963 ... vergriffen 

Paraguay 1965 . 5,— 

Polen 1961 . 7,— 

Saudisch-Arabien und Aden 1959 ... vergriffen 

Schweden 1958 .vergriffen 

Sowjetunion 1960.vergriffen 

Sowjetunion 1961 
(Siebenjahrplan 1959 bis 1965) ... vergriffen 

Spanien 1960.   vergriffen 

Südafrikanische Union 1959 .vergriffen 

Tansania 1965 . 7,— 

Tschad 1964*) . 5,— 

Tschechoslowakei 1963 .  vergriffen 

Türkei 1959 .   vergriffen 

Tunesien 1963 *).vergriffen 

Uganda 1965 . 9,— 

Vereinigte Arabische Republik und 
Jemen 1961 . 5,— 

*) Noch in der Gruppe .Afrikanische Entwicklungsländer" erschienen. 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beimW. Kohlhammer Verlag, 65 Mainz, Postfach 1150 erhältlich. 
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